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Vorrede. 

In früheren syntaktischen Arbeiten habe ich die Hypo- 
these aufgestellt, daß der indogermanische Ablativ im Ger- 
manischen teils in den Instrumentalis, teils in den Genitiv 
aufgegangen sei. Da indessen eine solche Doppelvertretung 
Bedenken erregen muß, schien es mir richtig, die Frage 
noch einmal zu untersuchen, wobei ich zu der Ansicht ge- 
kommen bin. daß der alte Ablativ vielmehr mit dem Dativ 
verschmolzen sei. Aus diesen Untersuchungen ist das vor- 
liegende Buch hervorgegangen, welches den Synkretismus der 
obliquen Kasus im Germanischen behandelt, und welches 
ebenso wie mein Aufsatz über den deutschen Optativ in den 
Beiträgen zur Geschichte der deutschen Sprache 19, 201 ff. 
eine Vorarbeit für eine vergleichende Syntax der germanischen 
Dialekte bildet. 

Die Darstellung trägt insofern ein besonderes Gepräge, 
als aus den in der Einleitung angegebenen stilistischen (i runden 
erschlossene Urformen germanischer Verba, Adjektiva und 
Präpositionen eingeführt worden sind. Die Bedenklichkeit 
eines solchen Unternehmens konnte natürlich demjenigen nicht 
verborgen bleiben, der wie ich dem unablässig fließenden 
Strome lautgeschichtlicher Untersuchungen viele Jahre lang 
vom Ufer aus zugesehen hat. Aber der praktische Nutzen 
schien mir so erheblich, daß der Versuch wohl gewagt werden 
durfte. Was ich an wissenschaftlichen Vorbehalten auf dem 
Herzen habe, ist in der Einleitung und bei Gelegenheit des 
Index zum Ausdruck gekommen. 
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IV Vorrede. 

Eine unangenehme Schwierigkeit entstand für mich bei 
der Frage der Quantitätsbezeichnung, die in den von mir be- 
nutzten Textausgaben bald fehlte, bald vorhanden war. Eine 
äußerliche Gleichmäßigkeit durch allgemeine Weglassung des 
Längezeichens herbeizuführen, konnte ich mich nicht ent- 
schließen, weil dadurch das Verständnis gelegentlich erschwert 
worden wäre, während eine allgemeine Durchführung mir zu 
verantwortlich war. So bin ich denn überall meinen Texten ge- 
folgt Da ich nun aber meinerseits bei Einzelwörtern, welche 
außerhalb der Zitate erscheinen, auf die Bezeichnung nicht 
verzichten mochte, ist eine Buntscheckigkeit entstanden, die 
ich beklage, ohne sie beseitigen zu können. 

Bei der Korrektur, die eine erneute sachliche Durch- 
arbeitung mit sich führte, konnte ich mich der gütigen 
Hülfe der Herren Mogk und Michels erfreuen. Mook hat 
die Angaben über Nordisches geprüft, während Michels der 
ganzen Arbeit seine Aufmerksamkeit zuwendete und in zahl- 
reichen Fällen mein philologischer Berater war. Der Unter- 
stützung der Genannten ist es zu danken, wenn diese Arbeit, 
für welche ich die Verantwortung zu tragen habe, dem Publi- 
kum in erheblich reinerer Gestalt vorgelegt werden kann, 
als diejenige war, welche mein Manuskript darbot, 

Jena im Dezember 1906. 

B. Delbrflck. 



Inhaltsverzeichnis. 



Seite 

Einleitung 1—4 

Entee iCapitd. Urfermanisehe Yerba 5—126 

Zweit« Kapitel Urfermanische A^JektlTa 127—144 

Drittes Kapitel. UrgeniiaiiiM*he Präpositionen 145—151 

Viertes Kapitel. Der erlialtene Instrumentalis 152—167 

§ 1. Allgemeine Bemerkungen 152 

I. Die Form des Instrumentalis, 
g 2. Der e-Kasus der Nomina im Angelsächsiachen .... 152—153 
§ 3. Der u-Kasus der Nomina im AltsächHischen and Alt- 
hochdeutschen 153—154 

§ 4. Die Pronominal formen l.')4 

II. Die Anwendung des Instrumentalis. 

A. Der instrumentale Gebrauch. 

§ 5. Der komitative Instr. (Personen und Umst&nde) . . . 155-156 

^ 6. Der Instr. des Zusammen kom mens 156 

9 7. Der Instr. des Mittels 156—158 

§ 8. Der Instr. des Verfahrens, des Abschlusses und des 

Objekts 158—159 

g 9. Der privative Instr 159 

§ 10. Dativischer (Gebrauch des echten Instr. nicht vor- 
handen 159 

§ 11. Der Instr. des Mafies bei Komparativen 160 

§ 12. Erstarrte I^nomiiial formen 160 

B. Der lokale (Gebrauch. 
S 13. Der Lokalis bei Zeitbestimmungen (Ortsbestimmungen 

nicht sicher nachweisbar) 161 



VI Inhalts Verzeichnis. 

C. Der InstrumeDtalis mit Präpositionen. 

§ 14. Der Instr. mit Präpositionen. Der echte Dativ ur- 8eite 

spriinglich nicht mit solchen verbunden 161 — 163 

III. Die Schicksale des Instrumentalis in den 

Einzelsprachen. 

§ 15. Im Angelsachsischen 163 — 164 

§ 16. Im Altsächsischen 164—165 

§ 17. Im Althochdeutschen 166—167 

Fünftes Kapitel. Der ur^ermanlsehe Instramentaiis nnd 

Lokalis 168-186 

A. Der Instrumentalis. 

8 18. Allgemeines 168 

§ 19. Der komitative Instr 1C8— 169 

§ 20. Der Instr. der begleitenden Umstände 169 

§ 21. Der Instr. des Zusammenkommens 170 

§ 22. Der Instr. des Mittels 170—173 

§ 23. Der Instr. bei dem Passivum 173 

§ 24. Der Instr. des Verfahrens und den Abschlusses . . . 173—175 

§ 25. Der Instr. des Objekts 175 

§ 26. Der Instr. der Beziehung 175—176 

§ 27. Der privative Instr 176—179 

§ 2a Der Dat (Instr.) als Objektskasus im Gotischen . . . 180—181 

§ 29. Der Dat (Instr.) als Objektskasus im Nordischen . . 181—183 
§ 30. Der Dat (Instr.) als Objektskasus im Angelsächsischen 

und Altsächsischen 183—184 

§ 31. Der Instr. bei Adjektivis 184-185 

§ 32. Der Instr. des Maßes bei Komparativen 185 

B. Der Lokalis. 
§ 33. Der Lokalis bei Verbis, Adjektivis, von Zeitbegriffen 

und Ortsbegriffen (bei Präpositionen s. 161) KSo— 186 

Sechstes Kapitel. Der Dativ 187—204 

I. Der echte Dativ. 

§ .34. Allgemeines 187 

8 35. Der Dat bei Verben als einziger Kasus 187 — 188 

§ 36. Neben dem Dat. noch ein anderer Objektskasus (Akk. 

oder Gen.) 188—189 

8 37. Der Dat. des direkten Objekts im Urgermanischen . . 189—190 

8 38. Der Dat des direkten Objekts im Gotischen .... 190—191 
8 39. Zusammenfassende Uebersicht über den Dat. Inn Verben 

in den Liedern der Eilda 192—199 

§ 40. Der Dat, des Zieles und finaler Dat bei Verben? . . 199 

8 41. Der Dat bei Adjektivis 199 



InhaltsverzeidiniB. VXI 



U. Der ablativische Dativ. 
§ 42. Der ablativische Dat bei dem Komparativ, bei Präpo- 

mtionea und Verben, die mit Präpoeitionen zusammen- Seite 

gesetzt sind 200—204 

Siebentee Kapitel. Der OenitiT 205—224 

§ 43. Der Gen. bei Verben als einziger Kasus 205 — 210 

1) Der partitive Gen. des Objekts 205—206 

2) Der Gen. bei Verben des Genießens, der Freude und 

der Gremütsbewegung überhaupt 206 — 207 

3 a) Der Gen. bei Verben des äußeren und inneren 

Sinnes (auch: sich um etwas kümmern) 207 — 209 

3 b) Der Gen. bei warten, in Versuchung führen u. 

ähnL Dazu der Gen. der Zielstrebigkeit in Elinzel- 

sprachen 209—210 

4) Der prädikative Gen 210 

§ 44. Neben dem Gen. ein meist persönlicher Akk. Histo- 
rische Anordnung der germanischen Typen, darunter 

die zwei Akk. des Indogermanischen 210 — 211 

8 45. Der Gen. bei subjektlosen Verben 211—212 

§ 46. Der separative Gen 212—215 

§ 47. Der instrumentale Gen 216—217 

9 4a Der Gen. der Beziehung und Ursache 217—219 

§ 49. Der Gen. des örtlichen Bereiches 219—220 

§ 50. Der Gen. bei Adjektivis 220—224 

§ 51. Der Gen. des Maßes bei Komparativen 224 

Achtes Kapitel 225—242 

I. Allgemeines über Kasusbedeutung (Ausein- 
andersetzung mit Oebtel und Morris) 225—229 

IL Rückblick auf die in dieser Schrift behan- 
delten Kasus 229—242 

1) Ablativ (darunter Gen. nach dem Komparativ bei 

Notker S. 230 Anm.) 229—232 

2) Dativ, Lokalis, Instrumentalis (darunter Auseinander- 
setzung mit H. Winkler 8. '236 ff.) 233—242 

Literaturverzeichnis und Abkürzungen 243—546 

Index 247—274 

Berichtigungen und Nachträge 275—276 



IV Vorrede. 

Eine unangenehme Schwierigkeit entstand für mich bei 
der Frage der Quantitätsbezeichnung, die in den von mir be- 
nutzten Textausgaben bald fehlte, bald vorhanden war. Eine 
äußerliche Gleichmäßigkeit durch allgemeine Weglassung des 
Längezeichens herbeizuführen, konnte ich mich nicht ent- 
schließen, weil dadurch das Verständnis gelegentlich erschwert 
worden wäre, während eine allgemeine Durchführung mir zu 
verantwortlich war. So bin ich denn überall meinen Texten ge- 
folgt Da ich nun aber meinerseits bei Einzelwörtem, welche 
außerhalb der Zitate erscheinen, auf die Bezeichnung nicht 
verzichten mochte, ist eine Buntscheckigkeit entstanden, die 
ich beklage, ohne sie beseitigen zu können. 

Bei der Korrektur, die eine erneute sachliche Durch- 
arbeitung mit sich führte, konnte ich mich der gütigen 
Hülfe der Herren Mook und Michels erfreuen. Mook hat 
die Angaben über Nordisches geprüft, während Michels der 
ganzen Arbeit seine Aufmerksamkeit zuwendete und in zahl- 
reichen Fällen mein philologischer Berater war. Der Unter- 
stützung der Genannten ist es zu danken, wenn diese Arbeit, 
für welche ich die Verantwortung zu tragen habe, dem Publi- 
kum in erheblich reinerer Gestalt vorgelegt werden kann, 
als diejenige war, welche mein Manuskript darbot, 

Jena im Dezember 1906. 

B. Delbrflck. 



Inhaltsverzeichnis. 



Seite 

Einleitung 1—4 

Entee iCapitel. Urfermanisehe Yerba 5—126 

Zweit« Kapitel. Urfermanisehe A^JektlTa 127—144 

Drittes Kapitel. Urfermanisehe Präpositionen 145—151 

VierteR Kapitel. Der erlialtene Instrumentalis 152—167 

§ 1. Allgemeine Bemerkungen 152 

I. Die Form des Instrumentalis. 
§ 2. Der e-Kasus der Nomina im Angelsachsischen .... 152—153 
§ 3. Der u-Kasus der Nomina im AltsftchsLschen and Alt- 
hochdeutschen 153—154 

4. Die Pronominal formen 154 



IL Die Anwendung des Instrumentalis. 

A. Der instrumentale (Gebrauch. 

§ 5. Der komitative Instr. (Personen und Umst&nde) . . . 155—156 

§ 6. Der Instr. des Zusanmienkommens 156 

9 7. Der Instr. des Mittels 156—158 

§ 8. Der Instr. des Verfahrens, des Abschlusses und des 

Objekts 158—159 

§ 9. Der privative Instr 159 

§ 10. Dativischer (Gebrauch des echten Instr. nicht vor- 
handen 159 

§ 11. Der Instr. des Maßes bei Komparativen 160 

§ 12. Erstarrte Pronominal formen 160 

B. Der lokale Qebrauch. 
S 13. Der Lokalis bei Zeitbestimmungen (Ortsbestimmungen 

nicht sicher nachweisbar) 161 



yj iDhaltsverzeichnis. 



C. Der Instramentalis mit Präpositionen. 

§ 14. Der Instr. mit Präpositionen. Der echte Dativ ur- gelte 

sprünglich nicht mit solchen verbunden 161 — 163 

III. Die Schicksale des Instrumentalis in den 

Einzelsprachen. 

§ 15. Im Angelsächsischen 163 — 164 

§ 16. Im Altsächsischen 164—165 

§ 17. Im Althochdeutschen 166—167 

Fünftes KapiteL Der urgermanische Instrumentalis und 

Lokalis 168—186 

A. Der Instrumentalis. 

§ 18. Allgemeines 168 

§ 19. Der komitative Instr 108—169 

§ 20. Der Instr. der begleitenden Umstände 169 

§ 21. Der Instr. des Zusammenkommens 170 

§ 22. Der Instr. des Mittels 170—173 

§ 23. Der Instr. bei dem Passivum 173 

§ 24. Der Instr. des Verfahrens und des Abschlusses . . . 173—175 

§ 25. Der Instr. des Objekte 175 

§ 26. Der Instr. der Beziehung 175—176 

§ 27. Der privative Instr 176—179 

§ 28. Der Dat (Instr.) als Objektskasus im Gotischen . . . 180—181 

§ 29. Der Dat (Instr.) als Objektskasus im Nordischen . . 181—183 
§ 30. Der Dat (Instr.) als Objektskasus im Angelsächsischen 

und Altsächsischen 183—184 

§ 31. Der Instr. bei Adjektivis 184—185 

§ 32. Der Instr. des Maßes bei Komparativen 185 

B. Der Lokalis. 
§ 33. Der Lokalis bei Verbis, Adjektivis^ von Zeitb^riffen 

und Ortsb^riffen (bei Präpositionen s. 161) 185—186 

Sechstee Kapitel. Der Dativ 187—204 

I. Der echte Dativ. 

§ 34. Allgemeines 187 

§ 35. Der Dat bei Verben als einziger Kasus 187—188 

§ 36. Neben dem Dat. noch ein anderer Objektskasus (Akk. 

oder Gen.) 188—189 

8 37. Der Dat des direkten Objekts im Urgermanischen . . 189—190 

§ 38. Der Dat des direkten Objekts im Gotischen .... 190—191 
g 39. Zusammenfassende Uebersicht über den Dat bei Verben 

in den Liedern der Edda 192—199 

§ 40. Der Dat. des Zieles und fmaler Dat bei Verben? . . 199 

§ 41. Der Dat bei Adjektivis 199 



Inlialtsyerzeichnis. VII 

II. Der ablativiBche Dativ. 
§ 42. Der ablativische Dat bei dem Komparatiy, bei Präpo- 

dtioneD und Verben, die mit Präpoeitionen zuBammen- Seite 

gesetzt siDd 200--204 

SiebenteB Kapitel. Ber GenItiT 205—224 

§ 43. Der Gen. bei Verben als einziger Kasus 205 — 210 

1) Der partitive Gen. des Objekts 205—206 

2) Der Gen. bei Verben des Genieflens, der Freude und 

der Gemütsbewegung überhaupt 206 — 207 

3 a) Der Gen. bei Verben des äußeren und inneren 

Sinnes (auch: sich um etwas kümmern) 207 — ^209 

3 b) Der Gen. bei warten, in Versuchung führen u. 
ähnL Dazu der Gen. der Zielstrebigkeit in Eünzel- 

sprachen 209—210 

4) Der prädikative Gen 210 

§ 44. Neben dem Gen. ein meist persönlicher Akk. EUsto- 
rische Anordnung der germanischen Typen, darunter 

die zwei Akk. des Indogermanischen 210—211 

§ 45. Der Gen. bei subjektlosen Verben 211—212 

§ 46. Der separative Gen 212—215 

§ 47. Der instrumentale Gen 216—217 

§ 4a Der Gen. der Beziehung und Ursache 217—219 

§ 49. Der Gen. des örtlichen Bereiches 219—220 

§ 50. Der Gen. bei Adjektivis 220—224 

§ 51. Der Gen. des Maßes bei Komparativen 224 

Achtes Kapitel 225—242 

I. Allgemeines über Kasusbedeutung (Ausein- 
andersetzung mit Oertel und MoRBis) 225—229 

U. Rückblick auf die in dieser Schrift behan- 
delten Kasus 229—242 

1) Ablativ (darunter Gen. nach dem Komparativ bei 

Notker 8. 230 Anm.) 229—232 

2) Dativ, Lokalis, Instrumentalis (darunter Auseinander- 
setzung mit H. Winkler S. 236 ff.) 233—242 

Literaturverzeichnis und Abkürzungen 243 — 546 

Index 247—274 

Berichtigungen und Nachträge 275—276 



Einleitung. 



Für die vorliegende Arbeit habe ich das Gotische, Alt- 
islän<lische , Angelsächsische, Altsächsische, Althochdeutsche 
benutzt. Die gotischen Zitate sind der Ausgabe des Ulfila 
von Bernhardt entnommen, wobei für r und Ar der jetzigen 
(Gewohnheit entsprechend w und h geschrieben worden ist. 
An Hülfsmitteln waren mir das Glossar von Schulze und 
<lie Dissertation von van der Meer über gotische Kasus- 
syntax besonders förderlich. Aus der sonstigen grammatischen 
Literatur hebe ich die früher von mir nicht genug gewürdigten 
Arbeiten von Bernhardt hervor, welche sich durch das Be- 
streben auszeichnen, innerhalb des Germanischen geschicht- 
lich-vergleichend zu verfahren. Aus der altisländischen 
Literatur ist ganz überwiegend die Edda herangezogen worden, 
welche für die Kasuslehre wichtiger ist als die Prosa. Sie 
ist nach der Ausgabe von Sijmons angeführt. Die meiste 
Förderung habe ich durch das treffliche Wörterbuch von Gering 
und durch Wis^ns ordfogningen i den äldre Eddan er- 
fahren. Auch die grammatischen Darstellungen von Lcnd 
und Nyoaard und die Wörterbücher von Cleasby-Viofüsson 
und Fritzner sind öfter mit Dank benutzt worden. Im 
Angelsächsischen habe ich mich wesentlich auf die Poesie 
beschränkt, was wegen ihrer altertümlicheren Ausdrucksweise 
gerechtfertigt war. Ich zitiere nach Greins Bibliothek in 
der Neubearbeitung von W(Jlcker, nur für Beowulf die 
Ausgabe von Heyne-Socin. In der Schreibung habe ich mich 
an WOlcker angeschlossen, also die Längenzeichen, wenn 
auch bedauernd, weggelassen. Doch habe ich mich trotz 
Sie VERS, Angels. Gramm. ^ 4, Anm. 1, nicht entschließen 
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können, das besondere Zeichen für die gutturale Media bei- 
zubehalten. Von Einzelschriften zur Syntax hat mir die 
Dissertation von Shipley über den Genitiv besonders gute 
Dienste geleistet. Die wenigen prosaischen Zitate stammen aus 
WüLFiNGs Darstellung der Sprache Alfreds, einige auch aus 
dem Wörterbuch von Bosworth-Toller. Für das A 1 1 s ä c h - 
sische habe ich die Heliandausgabe von Sievers zu Grunde 
gelegt, dessen Schreibung ich in den Zitaten folge, während 
bei den außerhalb der Zitate stehenden einzelnen Wörtern 
die Schreibung von Heyne verwendet ist, weil die meisten 
Leser gewöhnt sein werden, etwaige Belege in dessen viel- 
benutztem Glossar zu suchen. Neben den Darstellungen von 
Pratje und Behaohel war mir die gedrängte Ueber- 
sicht in Holthaüsens Elementarbuch wertvoll. An alt- 
hochdeutschen Texten lagen mir vor die Monseer Frag- 
mente und Isidor von Hench, Tatian von Sievers, Otfrid von 
Erdmann, Notker von Piper, die kleineren Denkmäler in 
dem Lesebuch von Braune. Das bei weitem wichtigste Hand- 
werkszeug bildeten die Wörterbücher zu den drei zuerst ge- 
nannten Werken und das von Kelle zu Otfrid. Daß wir 
zu Notker nicht einmal einen Index besitzen, habe ich oft 
schmerzlich empfunden. Unter den syntaktischen Schriften 
darf Graffs Arbeit über die Präpositionen immer noch mit 
Bewunderung genannt werden. 

Von Behandlungen der Kasuslehre, welche mehr als einen 
Dialekt umfaßen, ist vor allem die GRiMMsche im vierten 
Bande der deutschen Grammatik zu nennen, welche infolge 
des unvergleichlichen Stoffreichtums und der Selbständigkeit 
der Auffassung stets ihren Wert behaupten wird. Von er- 
heblichem Vorteil war für mich auch die Germanische Kasus- 
syntax von Winkler, wenn ich auch in wesentlichen Punkten 
dem Verfasser nicht beistimme. 

Meine Darstellung umfaßt diejenigen Erscheinungen des 
germanischen Kasusgebrauchs, welche man unter 8fe*m Stich- 
wort Synkretismus zusammenfaßt, und behandelt wesentlich 
den sogenannten abhängigen, nur nebenbei den adverbialen Ge- 
brauch. Auf dem so umschriebenen Gebiete bringe ich das 
historisch-vergleichende Verfahren ernstlicher zur Anwendung, 
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als bisher geschehen ist. So viel als möglich wird versucht, 
den urgermanischen Gebrauch zu erschließen und auf dieser 
(irundlage die Einzelsprachen zu verstehen. Ich verkenne 
nicht die Schwere des Einwandes, daß die Gleichheit syntak- 
tischer Erscheinungen auch bei verwandten Sprachen das 
Ergebnis einer parallelen Entwickelung sein kann, und daß 
also die Versuchung naheliegt, etwas für urgermanisch zu 
halten, was nur gemeingermanisch ist. Ein untrügliches 
Mittel, sich im Einzelfalle gegen einen derartigen Irrtum zu 
schützen, gibt es nicht. Es kann nur im allgemeinen be- 
hauptet werden, daß eine gründliche Urgemeinschaft auf einem 
syntaktischen Gebiet um so Zuversichtlicher angenommen 
werden kann, je mehr Gleichungen verschiedenen Charakters 
zusammen auftreten, und daß diejenigen Erscheinungen be- 
sonders beweiskräftig sind, welche der Einordnung in ein 
allgemeines Schema einen gewissen Widerstand leisten, z. B. 
der Genitiv bei *helpan. Sollte ich gelegentlich die Grenz- 
linien falsch gezogen haben, so würden übrigens die Haupt- 
ergebnisse dadurch nicht erheblich beeinträchtigt werden, z. B. 
das Ergebnis, daß der Genitivgebrauch im Westgermanischen 
viel weiter geworden ist, als er im Urgermanischen war. 

Um die Darstellung kurz und übersichtlich gestalten zu 
können, habe ich urgermanische und westgermanische Ur- 
formen konstruiert, wobei es sich von selbst versteht, daß 
Wörter, welche für uns nur im Westgermanischen belegt sind, 
tatsächlich älter sein können, während andere, z. B. abgeleitete 
Verba wirklich erst später geprägt sein mögen. Als west- 
germanisch habe ich auch solche Formen bezeichnet, * welche 
sich nur im Altsächsischen und Althochdeutschen vorfinden. 
Die Urformen machen keine linguistischen Ansprüche, sie 
sind nur bestimmt, im (iedächtnis des kundigen Lesers die 
identischen Wörter der einzelnen Dialekte wachzurufen. Um 
dieses praktischen Zweckes willen habe ich die erschlossenen 
Formen in ihrer Lautgestalt den überlieferten möglichst 
nahe gerückt und habe mich in der Schreibung keiner 
anderen als der gewöhnlichen Buchstaben bedient, ich habe also 
z. B. got. hiiwyan^ aisl. heyra, ags. hieran, alts. hCh^'an, 
ahd. hörefi nicht zu *x(*uxipfiom vereinigt, wie derjenige tun 
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würde, der die Entstehung der germanischen Lautung aus 
der indogermanischen veranschaulichen möchte, sondern zu 
*}mnxjan. Manche lautliche und morphologische Schwierig- 
keiten sind nur äußerlich gelöst worden. So habe ich z. B. 
aus got. saian, aisl. sä^ ^s. säivan, alts. säian^ ahd. säen die 
Urform *sean herausgezogen, ohne für ihre historische Wirk- 
lichkeit eintreten zu wollen. Alle Verba sind im Infinitiv auf- 
geführt worden, auch die Praeteritopraesentia, deren Infinitive die 
Vokalisation des Plurals erhalten haben, z. B. *dugan. Nicht 
selten sind Verba, welche verschiedenen Klassen der schwachen 
Konjugation angehören, unter ein Urparadigma vereinigt worden, 
und es war öfter nicht möglich zu sagen, welche Bildung die 
älteste gewesen sein mag. Im Zweifelsfalle ist die gotische 
Form, wo diese vorhanden war, zum Muster genommen. 
Mit dem gotischen Ausgang sind auch die Infinitive der 
ae-Klasse aufgestellt worden, z. B. *polan. 

Der Gang der Darstellung wird der sein, daß ich zuerst 
die erschlossenen Verba Adjektiva und Präpositionen mit 
ihren Konstruktionen vorführe, und dann aus diesem Stoff 
den Gebrauchsumfang und die Schicksale der einzelnen Kasus 
zu ermitteln suche. Eine zusammenfassende Uebersicht macht 
den Schluß. Bei den Verzeichnissen handelt es sich um eine 
Auswahl. Es sollen z. B. nicht alle urgermanischen Verba 
beigebracht werden, sondern nur diejenigen, deren Konstruktion 
mir bemerkenswert erscheint. Manches, was mir unsicher 
schien, ist absichtlich beiseite gelassen, manches mag mir 
auch entgangen sein. 
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Erstes Kapitel. 

Urgermanische Verba. 

Vorbemerkung. Die Präpositionen, welche im Nor- 
dischen im allgemeinen lautlich verschwunden sind, haben 
in der Bedeutung und Konstruktion der einst mit ihnen zu- 
sammengesetzten Verba einige Spuren hinterlassen, auf welche 
vor der Behandlung der einzelnen Verba hingewiesen werden 
soll. Es kommen namentlich ga und bi in Betracht: 

1) ga wird im Nordischen als Verbalpräfix nicht mehr 
gefühlt, ist aber in einigen Formen, in denen es offenbar als 
Wurzelbestandteil empfunden wurde, noch vorhanden, so in 
ga und QcPta (vergl. Gering im Wb., anderes bei Wadstein 
IF. 5, 1). In anderen Fällen ist sein ehemaliges Vorhanden- 
sein aus der Uebereinstimmung sämtlicher übriger Dialekte 
zu erschließen, so z. B. bei leyfa (s. *galanbja7i\ Aus dem 
Sinn kann man es erschließen bei heita^ dem Gering folgende 
Bedeutungen gibt: 1) versprechen, zusichern, 2) jemand eine 
Frau verloben, 3) jemand mit etwas drohen, 4) jemand zu 
etwas herbeirufen, 5) heißen, befehlen, 6) nennen, benennen, 
7) benannt sein, heißen. Nun bedeuten got. haitan, ags. 
hatan, alts. Mtayi, ahd. heixan 'heißen, befehlen', gahaitan, 
gehatan, gihEtan^ giheixan aber 'verheißen'. Es ist also klar, 
daß aisl. heita in seinen ersten vier Nummern nicht dem 
alten *hatta7iy sondern dem alten *gahaitan entspricht. Eben- 
so teilt sich aisl. fregna in ^frehyvan und ^gafrehnan (s. 
unter diesen Verben), wobei das erstere *fragen , das zweite 
'erfragen' bedeutet. Dazu kommt noch eine Verschiedenheit 
der Konstruktion, insofern bei ^gafreJman ein Gen. nicht 
vorkommt. Dasselbe Verhältnis findet sich bei got. beidan 
'erwarten' mit Gen. und gabeidan 'ertragen' mit Akk. und 
ist von mir auch für urgerm. *bldan und *gabldan vermutet 
worden, so daß aisl. bjpa *warten' mit Gen. auf *bldan, blfia 
'erdulden' mit Akk. auf *gabldan zurückgeht. Derselbe Kasus- 
gebrauch findet sich bei got. niutayi 'genießen' und ganiutan 
'fangen' (vergl. * neutau, wo auch der übrigens naheliegende 
Grund der Erscheinung angegeben ist) und läßt sich auch 
sonst mehrfach vermuten. Der Nachweis ist freilich öfter 
dadurch erschwert, daß gegenseitige Einwirkungen stattge- 
funden haben. Auch kann man gelegentlich für das einfache 
Verbum beide Kasus als möglich annehmen. Für die Er- 
wägung (bei der aber das Aisl. meist ausscheidet) kommen 
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namentlich in Betracht *kostöH, *lcunnön^ *fieuksjan, "^til^n, 
*pa)ikjan, westgerm. *arnän und *striunjan, vergl. noch 
Shipley S. 16. 

2) Die Nachwirkung eines ehemaligen bi zeigt sich be- 
sonders deutlich bei den Verben des Beraubens, welche mit 
einem sog. privativen Instr. verbunden sind, wobei durch bi 
die Richtung der Handlung auf eine Person, durch den Instr. 
(Lok.) aber der Punkt bezeichnet wird, an welchem die Hand- 
lung zur Erscheinung kommt (vergl. unten § 25). So heißt 
z. B. ags. bencBmafi mit dem Instr. 'berauben', aisl. 7u^ma mit 
derselben Konstruktion dasselbe, ist also offenbar *binc?maft. 
Dazu vergleiche man noch *bifallan^ *bi7i€man, ^birahnjau, 
*bisnTpan, *bistelan. Andere Fälle sind llpa 'sterben' (3 bei 
Gering), wo ags. belidefi 'gestorben' für biltßan spricht, 
lüka 'umschließen' gleich ags. belücan (vergl. *bilükan) u. a. 
Vergl. *draibja7i, *bifaipany *gröa7i, *bihagön, *bihM'erbafi, 
*bislaha7i, ^standmi, *bisHnka7i, *biwahsa?i. 

Auf ein ursprüngliches ux läßt sich bei prjöta schließen, 
vergl. *tixpreutan. 

Vieles andere der Art findet sich in der lehrreichen Diss. 
von Vonhof, Zur Entwickelung der germanischen echten 
Verbalkomposita im Altwestnordischen, Bremen 1905, die mir 
erst bei der Korrektur bekannt geworden ist. Ich habe auf 
seine Aufstellungen als erwägenswert hingewiesen hinsichtlich 
bi bei *gnlan, ^felhaUy "^sehivan, *iverpan, hinsichlich at bei 
*haita7iy and bei *m7uian. Anders bleibt der Natur der 
Sache noch zweifelhaft, so das über fra Gesagte. 



* Aflön (aisl. afla, ahd. giafalön) 'sich um etwas bemühen', 
mit Gen. der Sache, aisl. seyidu ßeir Loka at afla gullsim sie 
schickten Loki, sich um das Gold zu bemühen, es zu ver- 
schaffen Rm. Z. 17; Utax thie thcs thar giauahn daß sie sich 
dessen da befleißigen, Otfr. 4, 7, 43. 

*^9Jcifi (aisl. cggjay ags. ecgan) 'scharf machen auf, ver- 
führen zu', aisl. mit Gen.: eggja ofgamans zum Liebesgenuß 
verführen Sd. 32. Ob der Gen. schon urgerm. war, läßt sich 
nicht entscheiden. Vielleicht sind auch die beiden Verba 



Urgennanische Verba. 



Denominativa, die in jeder von beiden Sprachen unabhängig 
entstanden sind. 

*agljan (got. usagljan, ags. egian) 'belästigen', mit Dat., 
so got ibai usagljai mis Luk. 18, 5; ags. kirn ruBfre syädan 
seo adl ne eglode ihn belästigte die Krankheit später niemals, 
Guthl. 12 bei BT. 

* ah tön (aisl. gcita, s. Noreen, Aisl. Gr. § 258 Anm. 1, 
ags. eahtian, alts. ahd. ahtön) 'achten auf, erwägen', mit Akk. 
und Gen., letzterer aisL, z. B. geiia gc^ta die Ziegen bewachen 
RJ). 12; g^iask ßess sich darum Sorge machen Am. 20. 
Dann wiederum im Mhd. Der Gen. kann urgermanisch sein. 

*aigan (got. aigan^ aisl. eiga^ ags. agan^ alts. ^gan^ ahd. 
eigan) 'besitzen, haben', stets mit Akk. Der Gen. Otfr. 4, 2, 33 
ist durch ginuhti veranlaßt, der Gen. bei got. fairaihan in 
biudis fraußns fairaihan TQajte^rjg vlvqiov (xetixuv 1. Kor. 
10, 21 vielleicht durch das Griechische. 

*aiginön (got. gaaiginön, aisl. eigna^ ags. agnian^ ahd. 
eiginari) 'aneignen', namentlich auch sich (Dat.), mit Akk. des 
Angeeigneten. 

westgerm. *aiskön (ags. Oscian^ alts. ^kön^ ahd. eiscön) 
'fragen', mit Akk., 'nach etwas fragen' mit Gen., so ags. ascian 
dygelra gesceafta fragen nach den geheimnisvollen Schöpfungen 
Schöpf. 17; alts. te hui thu thes so escos warum fragst du so 
danach Hei. 5967; ahd. sie eiscotun thes kindes sie fragten 
nach dem Kinde Otfr. 1, 17, 11. 

*aixön (aisl. «Va, ags. arian, alts. ^ön) 'schonen, 
ehren', mit Dat. Die Bedeutung 'schonen' zeigt sich aisl. 
8^ r^P Iftt eira er schonte sich nicht, war durchaus nicht 
zurückhaltend Am. 30; ags. ncenegum araä er schonte keinen 
Beow. 599. 

*andbahtjan (got. andbahtjan^ ahd. ambahten) 'dienen', 
mit persönlichem Dat. 

* andw urdja n (got. andwaurdjari, ags. andmyrdan, 
alts. andwordian, ahd. anttvurten) 'antworten', mit Dat. der 
Person, vielleicht auch Akk. des Inhaltes, wie ahd. niouuiht 
Tat. 189, 4. Im Ahd. bei Notker und im Mhd. ein Gen. 
dessen, worauf geantwortet wird, z. B. tar habet si imo ge- 
antuuurtet sfnero frügo 1, 284, 26. Der Gen. ist ursprünglich 



8 Urgermaniiiche Verba. 



adnominal, vergl. thiu druhtines milti ni gab es antumrü 
Otfr. 3, 10, 15. 

westgenn. *arnön (ags. eamiany ahd. amön) 'ernten, 
erwerben, erstreben, verdienen'. Ags. Gen., z. B. eamode 
eces lifes verdiente das ewige Leben Cri. 1052, während 
geearrdan nach Shipley regelmäßig den Akk., nur einmal 
den Gen. hat. 

*atjan (got. fra-atjan, aisl. e^'a, ahd. cexen) *atzen' 
wird mit zwei Akk., einem der Person und einem der Speise, 
verbunden gewesen sein. Im Got. findet sich nur ein Akk. 
der Sache in jabai fraatjau allos aihtins meinos eäv xl'wfitact} 
ndvra zd vnaQxovxä ^lov 1 Kor. 13, 3 ; im Ahd. der Akk. der 
Person, z. B. dax du unsik axxest cibabis nos Notk. 2, 329, 17. 
Im Aisl. hat sich aus 'fressen machen' die Bedeutung *hetzen, 
reizen' entwickelt, wobei der Dat. der Person steht: attak 
jqfrom ich reizte die Helden (zum Kampfe) Hrbl. 71. Der 
Dat. wird einzelsprachlich sein, und zwar ein echter Dat. 
(vergl. nhd. den Hunden pfeifen). 

*augjan (ags. tewan — eävan bei Grein. — , alts. ögian, 
ahd. ougen) 'zeigen, erweisen, bereiten', mit Dat. der Person 
und Akk. des Objekts, z. B. ags. eatveä kirn egsan, bereitet 
ihm Schrecken, Gu. 57 ; alts. uuurthun giogida thar mannon 
(die Toten) wurden da den Menschen gezeigt Hei. 5673 ; ahd. 
ouget mir then munix thes xinses ostendite mihi nomisma 
census Tat. 126, 2. Dazu 

* ataugjan^ taugjan (got ataugjariy aisl. teygja, ags. 
cetlewan, alts. tögian, ahd. xougen) *vor Augen stellen, zeigen' 
mit Akk. der Sache und Dat. der Person. 

*auknan (got. atiknan, ags. Sacnian) 'zunehmen', mit 
Instr. wcBstmum geeacnod durch Frucht geschwängert, El. 341. 
Der Instr. kann urgerm. sein. 

*aupjan (aisl. eyPa, ags. edan, gdan^ ahd. öden) 'öde 
machen' mit Akk. im Ags. z. B. tcinbtirg die Stadt, mit Dat. 
im Aisl. in sva ^ Igpani lande T eypeß so werdet ihr die Leute 
im Lande ausrotten GI)r. I, 20, wenn Sijmons Auffassung der 
Stelle richtig ist. Sonst wird eypa nach F. auch im Aisl. 
mit Akk. verbunden. 
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westgerm. *ahtjan (ags. €htan, alts. ahtian, shd. ahten) 
'verfolgen', mit Akk. oder Gen. Das letztere ags. z. B. 
ehted pin verfolgt dich El. 928 ; alts. hie uuelda is ahtean tu 
er wollte es (das Kind) einst töten Hei. 772; ef thta thines 
Utes ahtian uuillian, wenn sie deinem Leben nachstellen 
wollen Hei. 4683; ahd. ahtitun thero wixagono verfolgten 
die Propheten Tat 22, 18. Im Alts, findet sich neben dem 
Gen. des Wortes für 'Leben' ein Akk. der Person, z. B. hietun 
ferahes ahtiati Crist mid qualmu forderten Christus am Leben 
zu verfolgen (des Lebens zu berauben) mittels gewaltsamen 
Todes Hei. 5328, wohl Nachahmung der Verben des Be- 
raubens. Endlich sei erwähnt, daß sich im Alts, auch ein 
Instr. des Mittels findet, so ahtean mines aldres eggiofi scarpan 
meinem Leben nachstellen mit scharfen Waffen Hei. 3089. 

* bald Jan (got. baidjany aisl. beipa, ags. bc^da7i, alts. 
bBdiany ahd. beiten) *zu etwas nötigen', mit Akk. der Person 
und Gen. der Sache. Im Got. liegt nur der Akk. vor, dagegen 
aisl. beide Kasus, z. B. gakk at beipa okkani inäla mqg geh 
unseren Sohn zum Aussprechen zu veranlassen Skm. 1 ; ags. 
Pcet ie pisse nope irres nyde gebreded daß ich zu diesem Wag- 
nis durch Not gezwungen war Jul. 343; alts. ef hie ina bedid 
halimuerko wenn er ihn zu bösen Werken veranlaßt Hei. 
1495; ahd. mih tiiammnntes ni beittiit ihr nötigtet mich nicht, 
fordertet mich nicht auf zur Bequemlichkeit Otfr. 5, 20, 108, 
vergl. Erdmann z. d. St. 

*baitjan (aisl. beita, ags. bcetan, ahd. beixefi) *beißen 
lassen' (das Pferd auf das Gebiß), 'aufzäumen; mit Akk., 
aisl. beittu enn blakka mar zäume das schwarze Roß auf 
Ghv. 19, dann übertragen auf den Wagen und das Schiff, 
auch auf Personen, wobei ein Instr. des Mittels erscheint, 
z. B. aisl. pö vff konungs vElo^n beittop obwohl ihr das W^eib 
des Königs durch Listen täuschtet Grp. 49; ags. ongan his 
esolas bcetan begann seine Esel aufzuzäumen Gen. 286ö. 
Bei beixen finde ich keinen Kasus. 

*baipjan (got. b(dpjafij aisl. belta, alts. beldian, ahd. 
arbahl^n, -ön) *sich kühn erweisen, wagen'. Im Got. ohne 
Kasus, alts. kausativ beldian hiigi 'den Sinn stärken'. Im 
Aisl. ist aus *sich hervorwagen mit etwas' geworden 'etwas 
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ausführen', z. B. glamne beUa, Fröhlichkeit leisten, froh sein 
GI)r. II, 30. Im Ahd. bei irbalden Gen.: oba ih irbalden es 
gidar wenn ich mich dessen zu erkühnen wage Otfr. S. 33. 
Der altisländische Instr. dürfte urgermanisch, der althoch- 
deutsche Gen. in Anlehnung an die Konstruktion des Ad- 
jektivums entstanden sein. 

*balwjan (got. baltojan^ aisl. bqlva) 'quälen, fluchen', 
mit Dat. , so got. ni balttjais mis Mark. 5, 7 ; aisl. ef hann 
bqlvapi övin s^num wenn er seinem Feinde fluchte Fm. I, 
pr. 2. 

*bandwjan (got. bandwjan, gabandiqjan, aisl. be?ida) 
'durch Zeichen andeuten', mit Akk. der Sache und Dat. der 
Person. Got. kein Akk. des Objekts, sondern ein Objekts- 
satz mit ei, ßatei, aisl. nur hvai kyggr pü brupe bendo was 
denkst du, daß die Frau andeutet? Akv. 8. 

"^ barg Jan (ai^l. bergja, ags. biergan) 'schmecken, ge- 
nießen', aisl. mit Dat. (der wohl Instr. ist, wie bei lat. frui\ 
z. B. qlve Bier Ls. 9; ags. Gen. se ße for dryhtjies namon 
deaäes wolde biteres anbyrigan der für des Herren Namen 
den bitteren Tod kosten wollte Kreuz 113. Gewöhnlich 
Akk. Die Etymologie ist nicht bekannt. Ob der instr. Dat. 
aisl. ist oder urgerm., läßt sich nicht bestimmen. Der Gen. 
könnte wohl urgerm. sein. 

* bar Jan (aisl. berja, ahd. berjan) 'schlagen', mit Akk. 
Im Aisl. ein Instr. von dem man nicht sagen kann, ob er 
urgerm. oder einzelsprachlich ist, z. B. barpi hqfpi schlug 
mit dem Kopf, d. i. schüttelte den Kopf Fm. Z. 7 ; grjöte mik 
bqrpo, schlugen mich mit Steinen Hrbl. 88. 

*batnan oder * gabatnan (got. gabainan, aisl. hatna) 
'besser werden'. Im Got. hat sich daraus 'Nutzen ziehen' 
entwickelt in pishah patei us mis gabatnis ? iav i^ ifiov wqp€- 
Ai^g, Mark. 7, 11. Im Aisl. wird es, wie CV. bemerkt, 
unpersönlich als medizinischer Ausdruck gebraucht, mit dem 
Dat. der Person, der es besser wird, und dem Gen. der 
Krankheit, daher schon in der Edda bqls ?non alz batna es 
wird besser werden von allem Uebel Vsp. 62. 

westgerm. *fee/5ran (ags., alts., ahd. belgan, dazu *geb€l' 
gan und *iirbelgan) 'erzürnen', mit refl. Akk., z. B. ags. bealg 
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hirie svdde erzürnte sich rasch Jul. 185; alts. thuo balg ina the 
biscop, Hei. 5098. Dagegen kann die Person, welche man er- 
zürnt, im Dativ stehen, so ags. gode ic hoebbe abolgen ich habe 
Gott erzürnt Hy. 4, 77; P(^t he ecean dryhtne bitre gebulge 
daß er den ewigen Herrn bitter erzürnt hätte Beow. 2330. 
Bei dem Participium ein Instr., in tome gebolgen von Zorn ge- 
schwellt Beow. 2402, und ein Dat. der Person, gegen welche 
sich der Zorn richtet, so alts. uuas im god abolgan Gott war 
auf ihn erzürnt Hei. 5165; ahd. ni sit irbolgan ivibe zürnt 
dem Weibe nicht Otfr. 5, 8, 58. Im Ahd. ein Gen. des 
Gegenstandes, über den man sich erzürnt, z. B. irbalg sih 
thraio siislichero dato, erzürnte sich sofort über solche Ereig- 
nisse, Otfr. 4, 33, 1. Wohl einzelsprachlich. 

*bera?i (got. bairan, aisl. bera, ags., alts., ahd. beran) 
*tragen\ dabei Akk. des Objekts, aber vielleicht noch kein 
Dat. des entfernteren Objekts. Dieser erscheint got. nur bei 
atbairan, bei bairan Dat. des Interesses, so akran bairan gußa 
für Gott Frucht tragen Rom. 7, 4. Im Aisl. gibt es eine 
Bedeutung 'bewältigen', z. B. bar fiann hana björe er be- 
wältigte sie durch Bier Vk\'. 9, ebenso eine Bedeutung 'be- 
gaben' mit Instr. Die erstere Nuance dürfte aus *empor- 
heben' entstanden sein, die Entstehung der zweiten ist mir 
nicht klar. 

Bei dem Part, von giberan *gebären' erscheint ahd. ein 
Dat. in fatere giborayian, Otfr. 1, 5, 2, den Erdmann 2, 245 
als ablativisch ansieht, der aber auch instrumentalisch oder 
vielleicht dativisch sein kann. 

* bergan (got. bahgan, aisl. bjarga, ags. beorgan, alts., 
ahd. bergan) *bergen', mit Dat. Got. bairgan, (pvXdzjeiv mit 
ixai und im, ebenso gabairgan in bajopum gabairgada auqHj- 
tiga GvvTr^Qovvxai Matth. 9, 17. Aisl. 'bergen, retten, schützen', 
z. B. von Thor, der die Menschen {qtdom Hym. 23.) schützt, 
das Schiff (fare Hqv. 154) bewahren, vildak fylkes fjqrve 
bjarga ich wollte das Leben des Fürsten retten Od. 29, auch 
nqom die Leichen (ihnen zum Grabe verhelfen) Sd. 33. Ags. 
heo icces on ofste, tcolde ut panon feore beorgan sie war in 
Eile, wollte heraus (fliehend) ihr Leben retten Beow. 1293. 
Im Alts, wird gibergan und im Ahd. bergan mit dem Akk. 
verbunden. Der Sinn ist in den des Verbergens übergegangen. 
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*beuäan (got. -bindan, aisl. tjöpa, ags. beodan, alts. 
Inodan, ahd. biotan) 'kund machen, darbieten', mit Dat. der 
Person. Die ursprüngliche Bedeutung *kund machen' erscheint 
oft im Ags. z. B. swa htm sto cwen bead wie ihnen das 
Weib befohlen hatte El. 378, im Aisl. 'einladen', z. B. bype 
P€r tu bekkja slntia luden dich zu ihren Bänken ein Am. 25, 
AtU konungr baup heim Ounnari lud G. ein Dr. 7. Auf 
dem Uebergang zum Darbieten steht: hykk at vqmop bype 
ich denke, daß sie eine Warnung geboten habe Akv. 8. Dann 
'darbieten' ohne Beziehung auf Worte, z. B. mey bvpo hqnom 
ok fneipma fjqip sie boten ihm das Mädchen und viel Schätze 
Sg. 2; ags. ic pcem godan sceal tnadmas beodan ich werde 
dem guten Schätze darbieten, Beow. 385; alts. budun im 
meihno filo boten ihnen viel Schätze, Hei. 588; ahd. themo 
ih l/intu tkix brot dem ich dieses Brot darbiete Otfr. 4, 12, 37. 
Bei alts. gibiodan 'gebieten' ein Instr. in odarn uiiardu furthor 
gibiodaji mit einem anderen Worte weiter gebieten Hei. 3208, 
und ein instr. Gen.: sagda huo fie iro selbo gibod torohtero 
tecno wie er ihr selber gebot durch leuchtende Zeichen Hei. 
5943. Ueber got. miabiuda^t. 'gebieten', ohne eigentliches Akku- 
sativobjekt, s. Winkler 45. Dazu 

* furbeuäaii (got. faurbiudan, aisl. fyrbjöpa, ags. for- 
beodan, ahd. furbiotan) 'verbieten', mit Dat. der Person, ags. 
und ahd. auch Akk. der Sache, z. B. so her ix mer forbot 
Tat. 86, 2. Ueber got. faurbiudan s. Winkler 49. 

"^ beug an (got. bivgan^SLgs. bügan, ahd. biogan) 'hiegeTi\ 
mit Akk. Im Ags. ist das Verbum intrans., dabei kann das- 
jenige, worauf man sich biegt, hinlegt, in den Akk. treten: 
selereste gebeah legte sich auf das Lager im Saale Beow. 691. 

*bidjan (got. bidjmi, aisl. bipja, ags. biddan^ alts. bid- 
dian, ahd. bitten) 'bitten, befehlen', mit Akk. der Person und 
Gen. der Sache. Got. z. B. his bidjip mik Joh. 14, 14. Aisl. 
Mjöps bipk allar heigar kinder Gehör heische ich von allen heiligen 
Geschlechtern Vsp. 1 ; bipja inonk pik bönar einnar ich will dich 
um einen Gefallen bitten Sg. 64. Ags. friodowcere bccd hla- 
fo7d si?me^ bat seinen Herrn um sichern Schutz Beow. 2283 ; 
ie icille pe anre nu gena bene biddan ich will dich jetzt noch 
um einen Gefallen bitten, An. 474 (vergl. aisl.). Alts. z. B. 
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so hues 80 thu mi bidis um was du mich bittest Hei. 2756. 
Ahd. z. B. then oba bitit sfn sun brotes Tat. 40, 6. Im Ahd. 
kommt auch Akk. der Person und Sache vor (ob ir uuax bittet 
then fater^ Tat 175, 1, wie im Lat.). 

*bindan (got. bindan, gabindan, aisl. binda, ags., alts. 
bindaiiy ahd. bintan) 'binden', mit Instr. des Mittels, so got. 
gabitidan naudibandjom ina alvaeaiv dijaai Mark. 5, 3; bun- 
dapz8 icas eisamabandjom idea^ieJjo aXiaeaiv Luk. 8, 28. 
Aisl. z. B. pik skolo gqrnom binda goß die Götter werden 
dich mit Eingeweiden fesseln Ls. 49. Ags. bunden golde 
swiird ein mit Gold gebundenes Schwert Beow. 1901, eldo 
gibiniden durch das Alter gebunden 2112. Alts, findet sich 
ein Instr. oder Lok. der Beziehung in handon gibundan an 
den Händen gebunden Hei. 4930. Daß das eine alte Wendung 
ist , zeigt das altschwedische bfinden handom ok fotom 
ScHWARTZ 84 und ahd. gibundan handon inti fuoxin mit 
strengin Tat. 135, 26. Im got. gabnndans handtins jah fo- 
tuns fankjam dede^evog zag x^^Q^9 ^^^ '^ovg nodag xeiQtaig 
Joh. 11, 44, ist die griechische Konstruktion nachgeahmt, 
was wegen des Instr. faskjam nahelag. Vergl. *lansjan. Dazu 

*andbi?idan (got. a?idbindan, ags. onbindan, alts. ant- 
bindan, ahd. intbindan) 'entbinden'. Im Alts, und Ahd. 
Akk. der Person und Gen. der Sache, alts. nianagan lichamon 
balusuhteo arüband manchen Leib befreite er von Krank- 
heiten Hei. Mon. 2351; ahd. ther inan thes seres inbant der 
ihn von den Schmerzen erlöste Otfr. 3, 4, 48. Die Konstruk- 
tion wird westgermanisch sein (für ags. habe ich allerdings 
keinen Beleg). Im Got. erscheint nicht der Gen., sondern af, 
außerdem 'enthüllen' mit Akk. und Dat. ('seinen Jüngern alles', 
Mark. 4, 34). 

*bi(tan (got. beidan, aisl. bipa, ags., alts. bldan, ahd. 
bJtan) 'warten auf, mit Gen. Im Gen. steht got. eine Person, 
z. B. Zakariis oder Sache, z. B. pindangardjos gnpSy laponais. 
Aisl. ebenso, z. B. h^r monk standa ok pin hepan bipa hier 
will ich stehen und von hier aus auf dich warten Hrbl. 31 ; 
es I bqndom skal bipa ragna rekrs der in Banden auf die 
Götternacht warten soll Ls. 39. Ags. scegenga fxid agendfrean 
das Boot wartete auf seinen Herren Beow. 1882; iciges bidan 
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des Kampfes harren 1269. Im Alts, oft von Sachen, z. B. 
himilo rikies Hei. 5724, doch kommt auch Akk. vor. Ahd. 
mit Gen., z. B. uuir rwh sculira siin quhemanles biidan 
venturus adhuc exspectatur Is. 25, 10. Mhd. Inten, mit Gen. 
der Person und Sache. 

Dagegen scheint bei *gabi(tan der Akk. der gewöhn- 
liche Kasus gewesen zu sein, vergl. got. gabeidan, 'erdulden^ 
aisl. btpa (aus gabtpan) 'erdulden', alts. gebudan, *erleben, er- 
fahren', während allerdings ags. gebfdan auch mit dem Gen. 
vorkommt, ebenso wie btdan mit dem Akk. Bei *uxbldan 
(got. usbeidan, ags. abklan, ahd. arbttan) kommen beide 
Kasus vor. 

*bitan (got. beitan, aisl. bTta, ags., alts. bltan, ahd. btxan) 
'beißen', mit Akk. des Obj. (Aisl. Grm. 25 vielleicht Dat., 
doch wird dieser wohl von af abhängig sein.) Auch Instr. 
des Mittels liegt vor: alts. tom tandon bitan, den ^orn mit 
den Zähnen beißen Hei. 2143. Dazu 

*andbttan (got. andbeitan, ags. onlntan, alts. antbitan 
ahd. inbixan) eig. 'entgegen beißen', daher got. jemand (Akk.) 
anfahren, westgerm. 'abbeißen, genießen' (auch auf Getränke 
übertragen), mit Akk. oder partitivem Gen., letzteres alts. 
muoses anbitan Speise genießen Hei. 4565, so auch ags. 
se pces wcBstmes onbat der von der Frucht genoß Gen. 470 
(also im altsächsischen Teile); ahd. ninbixit es hiar genießt 
es (das Mahl) hier nicht Otfr. 4, 6, 26. 

*blandan (got. blandan, aisl. blanda, ags., alts. blandariy 
ahd. blantan) 'vermischen', mit Instr. Got. ni blandaip ixuris 
horam. 1. Kor. 5, 9. Aisl. barnapinna blöpe at blanda mer dnjkkjo 
mit dem Blute deiner Kinder mir den Trunk zu mischen Am. 80. 
Im Ags. geblandan, z. B. wcbs seo lyft heolfre gebla7iden die Luft 
war mit Blut gemischt Exod. 476. Statt des Instr. erscheint 
auch ein jüngerer Gen. (nach 'füllen') m nida geblonden, s. 
V. a. von Leidenschaft erfüllt Jud. 34. Dieser allein im Alts. 
hugi was baluuues giblandan der Sinn war mit Bösem ge- 
mischt Hei. 5288. Im Ahd. hat sich die Bedeutung ab- 
weichend entwickelt. Der Instr. wird urgermanisch sein. 
Wo es sich um Personen handelt, wie im Gotischen, wäre 
auch die Annahme eines ursprünglichen Dat. möglich. 
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*bl(?san (got. ufblSsan, aisl. blasa^ ahd. blOsan) 'blasen'. 
Urgermanisch ist wohl die Verbindung mit dem Instr. des 
Stoffes, womit die Handlung des Blasens vollzogen wird, wie 
sie im Aisl. vorliegt (vergl. *8pJwan): blEs kann eitri er 
schnob Gift Fm. Z. 4. 

*blewwan (got. bliggwan, ahd. bliutuin) 'bläuen, schlagen', 
mit Akk. der Person. Im Got. auch ein Instr. des Mittels: 
.*nk stainam sich mit Steinen Mark. 5, 5. 

*blipjan (got. bleipjan, gableifjan, ahd. bilden, gebllden) 
'froh machen', und 'froh, freundlich sein'. Im Got. *sich er- 
barmen' in gableipjands unsis Mark. 9, 22, wo unsis Dat. 
oder Akk. sein kann; ahd. mit Gen. des Gegenstandes der 
Freude, z. B. sih hhnüriches bilden sich des Himmelreiches 
erfreuen Otfr. 2, 12, 18. Außerdem noch ein anderer Gen., 
blithit iuih mnaies freut euch im Herzen 2, 16, 37. Der 
erstere könnte urgerra. sein, der zweite ist westgermanisch 
oder einzelsprachlich. 

westgerm. *hlöan (ags. blöuariy ahd. hlnoefi, das schwach 
geworden ist, vergl. Kluge Wb.) 'blühen', mit einem Instr. 
dessen, worin das Blühen hervortritt, ags. cerdoji eoiere treowu 
ielgum blowe ehe eure Treue in Zweigen blüht Ps. 57, 8; 
is ßret ^ßele hnd blostmum geblowen das edle Land ist mit 
Blumen bewachsen, erblüht in Blumen Ph. 21. Der Instr. 
kann urgerm. sein. 

*blötan (got. blötan, aisl. blöta, ags. blötan, ahd. hlöxan) 
•durch ein Opfer verehren', mit Akk. der Person und Instr. 
des Opfers. Got. mit Akk. der Person, z. B. mik und Instr. 
der Sache, fdstnbnjam jah bidom Luk. 2, 37. Aisl. 'durch 
ein Opfer verehren', mit Akk. der Person, z. B. mik, im 
Sinne von 'töten' mit Instr. des Getöteten : blött sem vilt bqr- 
nom schlachte die Kinder wenn du willst Am. 73. 'Töten' ist 
ursprünglich 'den Gott durch ein geschlachtetes Wesen ver- 
ehren'. Im Ags. tritt zu blötan 'opfern' der Akk. des Opfers, 
wie zu andern Verben des Tötens, z. B. blotan sylf sunu mid 
stceordes ecge selbst den Sohn opfern mit des Schwertes 
Schärfe Gen. 2856. Dann auch der Dat. desjenigen, dem 
man opfert: beam blotan feondum die Kinder den Feinden 
opfern Ps. 105, 27. 
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westgerm. * borgen (ags. borffian, ahd. bm-g^n) 'sorgen 
für, sich hüten vor', mit Gen., so ahd. harto borget thu thes 
du nimmst dich wohl davor in acht Otfr. 2, 22, 36; die 
min flieht neborgBnt die mein nicht schonen Notk. 2, 586, 17. 
Bei Otfr. auch ein reflexiver Dat., thax er mo borgeti tkhi 
bax daß er sich um so besser in acht nehme, hüte 2, 6, 5. 
Im Ahd. dürfte die ursprüngliche Bedeutung und Konstruktion 
vorliegen, ags. heißt es nur 'borgen'. 

"^ bot Jan (got. bötjan, aisl. b4ta, ags. bEtan^ alts. bötean, 
ahd. buoxen) 'verbessern', mit Akk. dessen, das man ver- 
bessert, Dat. desjenigen, dem man etwas verbessert (den man 
heilt) und Instr. desjenigen, wodurch man verbessert. Der 
Akk. got. gäboteip aUa anoxad-iordvet ndvra Mark. 9 , 12. 
Aisl. ek bete brest ich bessere den Schaden aus Vkv. 28; 
sakar at beta Streitigkeiten zu schlichten Gpr. II, 19. 
Der Dat. aisl. beter p^ svä bauge Brage Br. büßt dir so, 
bietet dir Versöhnung an mit einem Ringe Ls. 12 (wobei 
per als eingeschoben gilt); alts. buottn them thar blinda 
unanin heilte diejenigen , die da blind waren Hei. 2358. 
Instr. got. ni waihtai botida (nrjöiv wq^eXrj&elaa Mark. 5, 26 
heißt wohl: mit nichts, in nichts gebessert (Instr. gleich 
griech. Akk. der Beziehung); aisl. s. oben, altschwed. beta, 
durch Geldbuße sühnen, z. B. niu marcum mit neun Mark; 
ags. him hygeteonan htdtan seolfre deore betun ihm die 
Kränkung mit weißem Silber teuer büßen Gen. 2731. 

* braidjan (got. braidjati, aisl. breipa, ags. brcPdan, 
alts. brSdmn, ahd. breiten) 'ausbreiten', mit Akk. oder Instr. 
des ausgebreiteten Gegenstandes. Im Got. nur Akk. (ha7iduns)y 
im Aisl. ebenfalls (fapm die Arme, bkijo das Betttuch). 
Dagegen erscheint im Ags. neben dem Akk. ein Instr. des 
Objekts, der urgerm. sein kann: br^eddon flotan feldhiisum 
die Seeleute breiteten Zelte aus (schlugen sie auf) Exod. 132. 
Im Alts, und Ahd. nur Akk. 

* brannjan (got. gabrannjan, aisl. lyrenna, ags. bcprnan, 
alts. brennan, ahd. brennen) 'brennen machen, verbrennen', 
mit Akk. des Gegenstandes, welcher verbrannt wird. Ein 
Instr. des Feuers liegt im Ags. vor: pu bcprne eac pomas 
Pyre picce fyre du verbrenne auch die dürren Dornen mit 
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dichtem Feuer Ps. 117, 12, ebenso ahd. fyur ftirbrenniUin 
igni comburuntur Mons. Fr. 10, 2. 

* bregdaji (aisl. bregßa, ags., alts. bregdari, ahd. brettan) 
'zücken, schnell bewegen', mit dem Instr. oder Akk. des be- 
wegten Gegenstandes. Im Aisl. erscheint nur der Instr. und 
zwar Schwerter (sverpom, hjqram) blank ziehen, schwingen, 
ein Messer {hiTfe) zücken, eine Schlinge (feste) werfen, ein 
Gewebe (borpä) fortwerfen, den Finger (fingrinum) in den 
Mund stecken, ein Roß (stjömbitlopo7n) aus dem Stalle ziehen, 
jemandem (Dat.) Unwahres (ösqnne) vorwerfen. Dann auch 
mit dem Nebensinne des Störens und Vemichtens: den 
Schlummer (svefne) brechen, eine Familie {bue) vernichten. 
Endlich brugPejin golle mit Gold umwickelt. Im Ags., wo 
der Akk. üblicher geworden ist, liegt bei bregdan der Instr. 
vor in anan bregdan die Ruder bewegen Crä. 57, bei 
gebregdan der formelle Instr. in pcet ie Py iva^pne gebrced 
daß ich die Watfe schwang Beow. 1665, der Dat. Instr. 
orepe gebredaii Atem holen Gu. 1138; bei /ofrr^ttow 'abschütteln' 
in mid dg heo da slcepe tobrced damit schüttelte sie den 
Schlaf ab Be. 596, 5 (WOlfino 1, 271). Alts, bregdan 
'knüpfen' mit Akk. (/Am 7iettt), ahd. l/rettan ist nur spärlich 
belegt. 

*brekan (got. brikan, ags. brecan^ alts. brekan, ahd. 
brehhan) 'brechen' mit Akk. Dazu 

westgerm. * bibreknn (ags. bebrecan, alts. bibrekan, 
ahd. bibrehhaii) 'zerbrechen, durch Brechen berauben', mit 
Instr. der Beziehung, ags. beam heo (gldo) abreoted ond 
bebriced telgtnn das Alter entblößt und beraubt den Baum 
der Zweige (eig. bebricht ihn an den Zweigen) Sal. 295; 
alts. tint (hat sia ihia grimmun Jndeo liudi benofi bibracon 
bis die grimmigen Judenleute sie an den Knochen bebrachen, 
ihnen die Knochen zerbrachen Hei. 5696. Ahd. 'zerbrechen' 
mit Akk. Tat 69, 9. 

Wie im got. ufbrikan die Bedeutung ^vernichten' und 
damit der Dat. zu erklären ist, ist mir nicht klar. 

*brestaH (aisl. bresta, ags. berstan, alts., ahd. brestan) 
'zerspringen, zerbrechen'. Im Alts, und Ahd. subjektlos, 
•es zerbricht, bricht ab, tritt ein Verlust ein', mit einem Gen. 

DelbrQek, Synkretismui. 2 
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nach Analogie der Verba des Mangeins und dem Dat. der 
beteiligten Person, alts. so im thes uuines brast als es ihnen 
an Wein gebrach Hei. 2012, ahd. tho xigiang des lides joh 
brast in thar thes tviiies da ging es zu Ende mit dem Getränk 
und gebrach ihnen da an Wein Otfr. 2, 8, 11, wobei sich 
xiginng in der Konstruktion nach Irrnst gerichtet hat; tar 
eines teiles pristet, tär neist ix allex nicht wo es an einem 
Teile fehlt, da ist es alles nicht, Notk. 1, 129, 14. 

* hringan (got. briggan, ags.. ahd. bringan) *bringen', 
mit Akk. oder Gen. des Objekts, letzterer vereinzelt ahd. 
er hiax sie bringan thero fisgo er hieß sie von den Fischen 
bringen Otfr. 5, 13, 35. Die Person, zu der man etwas 
bringt, steht got. nicht im bloßen Dat., ob in der ags. Poesie, 
weiß ich nicht, jedenfalls aber in der ags. Prosa, z. B. du 
drihtne brohtest mycel gestreon haligra sauUi du brachtest 
dem Herrn einen großen Schatz heiliger Seelen Be. 500, 30 
bei WÜLFINO 1, 114. Ebenso ahd. thax man imo ix brahti, 
daß man ihm es brächte Otfr. 2, 14, 99. Es ist also zweifel- 
haft, ob der Dat. urgermanisch ist. Dagegen ist urgermanisch 
eine Verbindung mit dem prädikativen Akk., so got. fiijana 
briggan ilev^eQovv Joh. 8, 32; ags. fleonde gebringan (andere 
Lesart gebrengan) fliehend machen Sal. 87; nhd. fertig 
bringen, 

* brükjan (got. briikjan^ ags. brücan, alts. brükan, ahd. 
brfihhen^ mhd. brüchen) 'brauchen, genießen, sich erfreuen', 
mit Gen. der Sache (got. Wein, Becher, Wort, Kühnheit, 
Leichtsinn, Beow. Schatz, Ring, Leben, Welt, Hei. Reichtum, 
Kind, Leben). Im angelsächsischen und hochdeutschen Gebiete 
kommt dazu der allgemeine Objektskasus, der Akk. Im Got 
findet sich außer dem Gen. einmal der Instr. in daupeinim 
brükjan baptismatis uti Sk. III b. Das Gleiche führt WCl- 
FING 1, 92 aus dem Ags. an: heo lurfre linenutn hrcpglum 
bmcan wolde ar, ivi/Ueufon sie wollte sich niemals linnener 
Kleider bedienen, sondern wollener Be. 588, 6. Ob die 
beiden vereinzelten Fälle als Latinismen zu deuten sind, 
oder ob *brukjan wie lat. frui von Anfang an den Instr. bei 
sich haben konnte, weiß ich nicht zu entscheiden. Das aisl. 
brüka wird als deutsches Lehnwort angesehen. 
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* bugjan (got. bugjan, ags. bycgan^ alts. buggean) 'kaufen', 
mit Instr. des Preises, so got. niu tivai sparwans assarjau 
bfigjanda äcaagiov nioleiTai Matth. 10, 29 (ebenso bei 
usbugjan 'erkaufen'); SLgs.pret hie an ba healfa bicgan seoldan 
freonda feorum daß sie auf beiden Seiten erkaufen sollten 
mit dem Leben der Freunde Beow. 1306; blöde gebycgan 
mit Blut erkaufen Cri. 259. Bei got. frabugjan erscheint 
auch ein Instr. des Gegenstandes, mit dem man handelt: 
pixe frabugjande ahakim nwXovvrwv tag nBQiaxiqag Mark. 
11, 15. Auch dieser kann urgerm. sein. 

* gaburjan (aisl. byrja, ags. gebyrjan, alts. giburüin^ 
ahd. giburen) 'sich zutragen, gebühren', letzteres mit Dat., 
subjektisch und subjektlos, aisl. sem byrjar klydnum syni wie 
einem folgsamen Sohne zukommt Spec. reg. 3, 34 bei CV. ; ags. 
swa kirn tcel gebyride, wie ihm wohl gebührte Aelf. Tod 22; 
ahd. dax dir sihuuax uuirseren ni gibtire tie teteriiis tibi 
aliquid cantingat Tat. 88, 5; so gilmrit manne wie es sich 
für den Mann gebührt Otfr. 5, 11, 29. Ebenso bei 'ge- 
schehen': thax Josepe onh gibtirita das geschah auch Joseph 
Otfr. H. 83. 

*dailjan (got dailjan^ aisl. deilUy ags. d^T^krn^ alts. 
düian^ ahd. teilen) 'teilen', mit Akk. und Dat. der Person, 
welcher man etwas austeilt, zuteilt. Im Aisl. ein Instr. der 
Sache, von dem man nicht entscheiden kann, ob er urgerm. 
oder einzelsprachlich ist, so nteipmom deilde verteilte Schätze 
Sg. 46, sonst Akk. (ags. madmas dcrkp verteilt Schätze 
Beow. 1757). Im Aisl. heißt deila ferner 'mit jemand {vip ehn) 
in einer Sache {eht) zu tun haben, sich mit etwas abgeben, 
auf etwas einlassen', z. B. nü vip Öpen deildak orpspeke nun 
habe ich die Klugheit mit 0. geteilt, d. h. mich in Klugheit 
mit ihm versucht Vm. 55; ferner 'mit jemand streiten'. z.B. 
r#Y Hrungfier deildom ich und H. stritten miteinander 
Hrbl. 33, wobei ein Akk. wie 'Kraft' zu ergänzen ist. In 
beiden Fällen steht im Ags. der Instr., z. B. fleame d^elan 
sich auf Flucht einlassen Ps. 54, 7; pcet he leiä agl<eccan 
eofodo drele daß er gegen das Ungetüm es mit seiner Kraft 
versuche Beow. 2535. Dazu 

2* 
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westgerm. * hidailjan (ags. heddlnn^ alts. bid^lian, ahd. 
biteilen) 'den Anteil entziehen , berauben', mit Instr. ags. 
z. B. ufle (/od fpfre gode bedceUiii pa de heortan gehygd healdaä 
cknie möge Gott niemals des Guten .berauben diejenigen, 
welche des Herzens Gedanken rein halten, Ps. 83, 13. In 
demselben Sinne des Gen. z. B. goda bedceled der Güter be- 
raubt, Sat. 186. Gen., aber nicht Instr, alts. bedeldun sin 
inufiera diurüm entzöget ihnen euer Mitleid Hei. 4439. 
Ebenso ahd. : cuotes nebeteilet er unsundige Sündlose beraubt 
er nicht des Guten Notk. 2, 349, 20. 

westgerm. *urdailjan (ags. ad<i>lan^ alts. ad€lian, ahd. 
arteilen) 'teilen', im Alts, mit Dat. und Akk. 'einem etwas 
zuerkennen, ein Urteil sprechen': theyn sciilun liudio barn 
duot adelean dem sollen die Menschen den Tod zuer- 
kennen Hei. 1435. Im Ahd. dieselbe Bedeutung mit persön- 
lichem Dat., z. B. brnhtun sia in ihm thing thax man im 
irdeilti brachten sie in das Gericht, damit man über sie ur- 
teile Otfr. 3, 17, 10. 

westgerm. *darjan (ags., alts. derinn , ahd. teren) 
'schaden', mit Dat., ags. ne niihte hyra cenig oprum de?ian 
keiner von ihnen vermochte dem anderen zu schaden By. 70; 
alts. ne ik thi geth ni detiu uuiht ich werde dir auch nichts 
schaden Hei. 3892; ahd. ih ni terru thir drof ich schade 
dir nichts Otfr. 1, 4, 27. 

westgerm. "^ darnjan (ags. dyrnayiy alts. dernian, ahd. 
tarnen) 'verbergen', mit Akk. und Dat., z. B. ags. his milde 
mod mannnm dyman seine milde Gesinnung den Menschen 
verbergen, vorenthalten Ps. 76, 8. Auch die Annahme eines 
ursprünglichen Abi. wäre möglich. 

* daupjan (got. daujjjan, altschw. d&pa, alts. döpian, 
ahd. toufen) 'taufen', mit Akk. der Person und Instr. der 
Sache, got. daupeinai pixaiei ik danpjada ei dnujjjaindau ro 
(idmia^a o fyio ßamiZo^ai {iajitiaO^ijvai Mark. 10, 38; ahd. 
gitonfite Johanm\ses toufi baptizati baptismo Tat. 64, 8; alts. 
dopta handon sinon taufte mit seinen Händen Hei. 978. 
Im Altschwedischen erscheint auch ein Dat. Instr. des Ge- 
tauften : dejxi thy barne *das Kind taufen' (Schwartz, S. HO). 
Dieser Kasus hat sich erst im Nordischen bezw. Altschwe- 
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dischen entwickelt im Anschluß an die Verba, welche be- 
deuten 'eine Bewegung (Handlung) mit etwas ausführen'. 

*daupjan (got daupjan, aisl. dei/ßa, ags. dgdan, ahd. 
töden) 'töten', mit Akk. des Objekts und Instr. des Todes, 
80 got danpnu afdaupjaidau d^avaru} televraTto Mark. 7, 10 
(ebenso daupau bei afdaupnan) ; aisl. deyän illum dntida *mit 
üblem Tode töten' bei CV. 

westgerm. *dilgön (ags. adilgiarij alts. fardiligon, ahd. 
tiliyon) 'tilgen', mit Akk. Im Ags. ein Instr. des Mittels in 
hitie adilgie dorne ealne vertilge ihn ganz durch den Urteils- 
spruch Ps. 108, 15, falls die Uebersetzung richtig ist. 

westgerm. * dinrjan (ags. dffran, alts. diurian, ahd. 
Huren) ^preisen', mit Akk. des Objekts und Instr. des Mittels, 
so alts. nuaidajides craft uuordon diuriaii des Waltenden 
Weisheit mit Worten preisen Hei. 3729. Dazu im Alts, ein 
jüngerer Gen. der Ursache: that iu thes man ni kixm ni 
diurean thero dadi daß ihr deshalb den Mann nicht lobt und 
nicht preist um der Taten willen Hei. 1570. Auch folgt ein 
thes in dinridiin is dadi {usan drohtin Mon.) thes sia dages 
liohtes briimn mostun priesen seine Taten dafür, daß sie das 
Licht des Tages benutzen konnten Hei. 3584. 

* dorn Jan (got. dömjan, aisl. dSma^ ags. d^tnan, alts. 
dOmüin, ahd. tuomen) 'richten, beurteilen', absolut oder mit 
dem Akk. der Person oder Sache. Got. z. B. garaihtana 
domidedun gup idiyuxiioaav tov ^bov Luk. 7, 29: ags. his 
elleniceorc d€mdon lobten seine Heldentat Beow. 3175; ahd. 
z.B. thrn ih duamti mittilgart (ut iudicem mundum) Tat 143,4. 
Im Ags. erscheint statt des Akk. auch der Dat (Wülfino 
1. 99), der wohl urgerm. sein könnte. Ahd. bei 'rühmen' 
ein einzelsprachlicher Gen. des Grundes, z. B. getnomet dines 
Sinnes gerühmt wegen deines Geistes Notk. 1, 74, 26. 

westgerm. *dön (ags., alts. rfön, ahd. ttioti) *tun\ mit 
Akk., auch doppeltem. Gelegentlich erscheint ein Gen. des 
Objekts: alts. that im firio bam gnodes angegin dnofi daß 
ihm die Menschen Gutes in Erwiderung tun Hei. 1537. 

*dragan (got. dragan^ aisl. draga^ ags., alts. dragan, 
ahd. tragan) 'sich aufladen, tragen', mit dem Akk. des 
Objekts und Dat. der beteiligten Person, z. B. got gadragand 
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sis laharjans eTtiawQevaovaiv eavTolg didaoKaXovg 2. Tim. 4, 3 ; 
alts. endi im tha geba druogun und brachten ihm die Gabe 
Hei. 673. Auch ein Gen. des Objekts kommt vor, so alts. 
thes brodes gidragan von dem Brode bringen Hei. 3341. 

"^draihjan (got. draibjan, aisl. dreifa, ags. drcbfan^ ahd. 
treiben) 'jemanden (Akk.) treiben, plagen'. Im Aisl. 'be- 
spritzen', mit Instr. der Sache: dreifpe oss qll bloße be- 
spritzte uns alle mit Blut, Am. 18. Wohl aus *bidreifa^ vergl. 
*drtban. 

*dra7ikjan (got. gadragkjan, aisL drekkja, ags. drepican, 
alts. drenkian, ahd. trenken) 'tränken, ertränken', mit Akk. des 
Wesens und Instr. des Mittels. Got. saei gadragkeip ainaiui 
stikla kaldis watins^ tcotIot] h^a nairjQiov Matth. 10, 42. Ags. 
steht deade neben gedrenced Exod. 32, was doch wohl heißt 
'durch den Tod, im Tode ertränkt'. Im Aisl. steht die er- 
tränkte Person im Dat.: ek drekpa Hlqprarps sunoni f hafe 
ich ertränkte Hs Söhne im Meere HHv. 19. Der Dat. dürfte 
einzelsprachlich sein. 

*drepan (aisl. drepa, ags. drepan, ahd. trefan) 'treffen, 
schlagen', mit. Akk. des Getroffenen und Instr. der Waffe. 
Aisl. z. B. ta^nsvende ek pik drep ich schlage dich mit der 
Zauberrute Skm. 26, ags. poniie ie sveorde drep ferhdgermlUin 
als ich mit dem Schwerte den Todfeind traf Beow. 2881. 
Im Aisl. wird drepa überhaupt von Bewegungen der Glieder 
gebraucht, wobei das bewegte Glied im Instr. steht: drap % 
gras hqfpe (das Pferd) neigte sich mit dem Kopfe ins Gras 
G|)r. II, 5; hende drap a kanpa, faßte mit der Hand an den 
Schnurrbart Hm. 20; ef pu f^te drepr wenn du mit dem 
Fuße anstößt, strauchelst Rm. 24. Dieser Gebrauch könnte 
wohl einzelsprachlich sein, wie auch die Bedeutung des 
Verbums etwas abweicht. 

*drinkan (got. drigkayi^ aisl. drekka, ags. drincaji, alts. 
drinkaii, ahd. trinkan) 'trinken', mit Akk. oder Gen. Der 
Gen. findet sich got. {pis stiklis), alts. (wateres, sivöties bruruion)^ 
ahd. {rebekimnes, d. i. Frucht des Weinstocks, thesses bninnen 
u. a.), vergl. Grimm 4, 769 und *drunkenax. 

Ein Instr. bei got. anadrigkaii in ni afiadrigkaip 
ixwis weifm /ur /neO^vavLead^e oYvi^^ Eph. 5, 18, wobei ixwis 
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fflr Akk. gehalten mrd. Es könnte auch Dat. sein (sich 
— einen Rausch — antrinken). 

*drfban (got. dreiban, aisl. dr^fay ags. drffaUy alts. 
drfban, ahd. trfban) *treiben\ intrans. und trans., dieses mit 
Akkusativ. Intr. im Aisl., z. B. drffpu nü vargr treib du dich 
nun als Wolf umher Fj. 4, alts. thuo hie driban gisah thena 
uuag tnet uuindu da er die Woge mit dem Winde treiben 
(durch den Wind bewegt werden) sah Hei. 2944. Das ein- 
mal vorkommende transitive got. dreiban hat den Akk. 

Bei *uxdrfban wird man, wenn es intrans. empfunden 
wurde, den Instr., wenn trans. den Akk. gebraucht haben 
(mit einer Herde, eine Herde austreiben). Daher bei got. 
usdreiban der Dat. (aus Instr.) oder Akk. des Objekts, ohne 
daß ich im einzelnen Falle den Grund für die Wahl des Kasus 
erkennen kann. Im Aisl. findet sich das Part, drifetm' bespritzt' 
(dreyre, mit Blut, dqggo, mit Tau), oflFenbar von * bidrfba // , wo- 
für das ags. bedrifen spricht {streame, storme), vergl. *draibjan. 

*dröbjan (got. dröbjan, ags. dr&fan, ahd. truobeti) 'trüben, 
aufregen', mit Akk., z. B. das Wasser, den Sinn. Im Ags. 
mit Instr. hwy ge scylen unrihtfioungum eowes tnod drefan 
warum sollt ihr mit ungerechtem Haß euren Sinn aufregen? 
HeL 27, 1. Im Ahd. ein jüngerer Gen. der Beziehung: sih 
dniabta tho thes muates betrübte sich da im Herzen Otfr. 3, 
24, 57. 

*dugan (got. dugnn, aisl. duga^ ags., alts. dugan^ ahd. 
iugan) 'taugen, nützen' absolut oder mit dem Dat. der be- 
teiligten Person. Beispiele für diesen Dat. sind : aisl. pat 
kvepa d^mpom duga man sagt, daß das dem Toten Nutzen 
bringt Sd. 22; ags. pcem-pe him selfa deah der sich auf sich 
selbst verlassen kann, Beow. 1840; alts. thoh it im an them 
endie ni dugi obgleich es ihnen am Ende nicht nützte Hei. 
1780; ahd. tkie dati uns wola doktnn die Taten kamen uns 
wohl zu statten, Otfr. 3, 21, 21. Im Ags. ein jüngerer Gen. 
der Beziehung: fiu seo hand liged, se-pe emv welhwylcra wil- 
na dohte nun ruht die Hand, welche euch zu allen wünschens- 
werten Dingen taugte (freigebig war) Beow. 1344. 

*dwaljan (aisl. dvelja^ ags. dwellan, alts. bi-dwelian^ 
ahd. tuelen) 'aufhalten, hemmen, verhindern', mit Akk. der 
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Person oder des Vorhabens, (hier und da mit dwalan, zu- 
sammengefallen). Belege für den Akk. sind : aisl. he fr ßü 7iü 
mik dvaipan du hast mich nun aufgehalten Hrbl. 128; ags. 
no hine tmht dweled adl ne yldo ihn beirrt (behindert) nichts, 
weder Alter noch Krankheit Beow. 1736; ahd. thax uuikt ni 
dueUe then weg daß nichts den Weg störe Otfr. 2, 4, 66. 

Im Westgermanischen bei Kompositis ein Gen. der Sache, 
an welcher man hindert, und zwar bei ags. gedtvelian in ne 
weoräe ic pinra doma gedweled ^efre ju^ciB, tua non sum obli- 
tus Ps. 118, 30 (Shipley 34); alts. bidwelian in biduelida 
sulicoro diurthu solcher Herrlichkeiten beraubt Hei. 2140 
Cott. Die Lesart ist allerdings zweifelhaft, aber (worauf es 
hier ankommt) auch fordwelan hat den Gen. : thes daguuet^kes 
3466. Ahd. 'zögern mit etwas', z. B. joh es otth ni dnalti 
und zögerte damit auch nicht Otfr. 2, 9, 49, vergl. Erdmann 
2, 178. 

"^ehnön, ebnja7i (got. gaibnjan^ aisl. efna, jafim^ ags. 
efnan^ ahd. ebanö?i) 'gleich machen, ausführen', mit Akk. des 
Ausgeführten und Instr. (Dat. ?) des Gegenstandes, dem etwas 
gleich gemacht wird. Die Bedeutung 'gleich machen' got. 
und ahd. z. B. airßai puk gaibnjand idaq)iovaiv ae Luk. 19, 44, 
ahd. sich gleichstellen {drohtine Otfr.) 'ausführen' im Aisl. 
z. B. alt 'alles', im Ags. z. B. eorlscipe ,Heldentaten'. Ein 
neu entwickelter Dat. des Objekts im Aisl. z. B. ekki nm?itu 
fear mfnum jafna vid pinn fqdur du kannst meinen Vater 
(Dat). nicht mit deinem Vater vergleichen Forum, bei Lünd 
S. 84. 

"^etan (got. itan^ aisl. eta, ags., alts. etan, ahd. exxan) 
'essen, verzehren', mit Akk. Im Westgerm, erscheint außer- 
dem ein Gen. des Objekts, ags. ponne pu etest oretes wenn 
du deine Anstrengung, d. h. ihre Früchte genießest Ps. 127, 2 
(zweifelhaft); ahd. es, thes bei Otfr. 

*faginö7i, fagnön (got. faginön^ aisl. fagfia^ ags. fce- 
gnian^ alts. faganan^ ahd. feginön) 'jubeln, sich freuen', ab- 
solut oder mit dem Instr. (vielleicht auch Lok.?), dessen 
woran man sich freut, Got. z. B. 7iih faginop inimndipai 
ni xaiqu Ini tjj aötiutf 1. Kor. 13, 6 (sicher Instr. ist 
fahedai 1. Thess. 3, 9); aisl. fagnape koninom freute sich 
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Über die Gekommenen, bewillkommnete sie Am. 44. Im 
Ags. wird das verwandte starke Verbum gcßon (aus *fehan) 
mit dem echten Instr. verbunden in para pe py worce gefce- 
gon derer, die sich an dem Werke freuten Dan. 268; ne 
Pearf he Py edleane gefeon^ er darf sich nicht der Gegengabe 
erfreuen Gen. 1523. Femer mit Gen. z. B. weorces El. 110. 
Im Alts, deutet Hei. 3029 auf Gen. Im Ahd. Gen. in utianin 
es gifehente gavisi sunt Tat. 154, 2. 

Nach faginon hat sich die Konstruktion von ahd. frewan 
gerichtet, über dessen Verbindung mit dem Dat. Erdmann 
2, 206, handelt 

westgerm. * falgjan (alts. felgtan, ahd. feigen) 'anheften, 
beilegen', mit Akk. des Objekts und Dat. der beteiligten 
Person, alts. i/iar im en tvib bigan felgian firinspraca da be- 
gann ihm ein Weib üble Rede anzuheften Hei. 4967; ahd. 
then Tiamon imo feige den Namen sich beilege Otfr. 4, 20, 20. 

* fallan (aisl. falla, ags. feaUan, alts., ahd. fallan) 'fallen', 
im Ags. mit einem Akk. der Richtung, der urgermanisch sein 
wird: meregrund gefeoll fiel auf den Meeresgrund Beow. 2101. 
Dazu 

westgerm. *bt fallan (ags. befeallan, alts., ahd. bi fallan) 
'hinfallen', so z. B. alts. an therm uueg bifell fiel auf den 
Weg Hei. 2405; thtu her thuru sundemi imarth an afgnni- 
diun eldes craftu fium bifallan welche hier um der Sünden 
willen durch der Flamme Kraft, durch Feuer zu Grunde ge- 
gangen war 1952; ahd. mint pivallan verwundet hinfallen 
Musp. 46. Das Part, befeallan mit Instr. heißt ags. 'beraubt', 
so freandum befeallen der Freunde beraubt Beow. 1127, eig. 
hingefallen an den Freunden, so das die Freunde das aus- 
drücken, womit^ wodurch, woran der Fall erfolgt. Für diese 
Auffassung spricht auch aisl. emk fallen at främdom sem fura 
ai kviste ich bin der Verwandten beraubt, wie die Föhre der 
Zweige Hm. 4. Vergl. *falljan, 

* falljan (aisl. fella, ags. fellan, fyllan, alts. fellian, ahd. 
feilen) 'fällen', mit Akk. Dazu 

westgerm. * bi falljan (sigs, bifyllan, alts. W/e//iViw, ahd. 
bifellen) 'niederwerfen, töten', mit Akk., das ags. Part, mit priva- 
tivem Instr. secgum hefylied an den Kriegern, mit Beziehung 
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auf sie zu Boden geworfen, ihrer beraubt, Gen. 2124. Vergl. 
*fallan, 

"^falpan oder faldan (got. falpan^ aisl. falda^ ags. 
fealdan, ahd. faltan) *falten', mit Akk., got. bokos, ags. ein 
Pergament Rä. 27, 7 ; mhd. die Hände. Dazu 

*bifalpa7i 'umwickeln, bekleiden', mit Instr., ags. 
»ynnum bifealdne von Sünden umstrickt Cri. 117. Dahin 
rechne ich wegen der Bedeutung auch aisl. hjcUme faldenn 
mit dem Helme bekleidet HH. I, 50. 

westgerm. *fandön (ags. fandian, alts. farulön, ahd. 
fantön) 'in Versuchung führen, besuchen, erforschen', mit 
Gen., so ags. äcet hcefde gumena sum goldes gefandod daß ein 
Mensch das Gold erforscht hätte Beow. 2302, fandodun vim 
tentaverunt me Ps.Th. 34, 16, ic wces tintrum and ge min iwldon 
fandian ich war krank, und ihr wolltet mich nicht besuchen. 
Cur. past. (WOlfing 1, 21); alts. te hui fandot min warum 
versucht ihr mich? Hei. 3816, that hie uuiüie an thesan 
middilgard 7naktig drohtin finho fandon daß der mächtige 
Herr auf der Erde die Menschen besuchen wolle 4304. 

"^fanhan (got, alts., ahd. fahan^ aisl. fd^ ags. föii) 
'fangen', mit Akk. oder Gen., vielleicht auch mit Dat. dessen, 
wonach man greift. In den Akk. tritt im Got, Aisl., Ags., 
Alts, derjenige, den man fängt, gefangen nimmt Im Aisl. 
steht der Gen. von der Frau, die man nimmt, z. B. feWc Egill 
Olrüfiar nahm zur Frau Vkv. Z. 10 (auch einmal von einem 
Manne, den eine Frau sich aussucht Ls. 33), ferner von 
Dingen, die man fängt, sich verschafft, erwirbt, z. B. fekk s^r 
matar fing sich Speise (von einem Fisch gesagt) Em. pr. 9, 
verpar fa eine Mahlzeit zu sich nehmen Hqv. 33. Doch 
kommt auch bei Sachen der Akk. vor, z. B. fqgnop fa Genuß 
haben Hqv. 129. Im Ags. Akk. z. B. leax den Lachs 
Met. 19, 11; für den Gen. werden zwei Stellen angeführt, 
nämlich moniges fengon empfingen manches Sal. 432 (vielleicht 
nicht richtig übersetzt) und heaäogletnnia feng, deopra dolga 
empfing Kampfwunden, tiefe Wunden Rä. 57, 3. Auch im 
Alts, beide Kasus, so uurtio fahan Wurzel fassen. Hei. 2396 ; 
miiodes fastes fakan, festen Mut fassen Hei. 2927, aber fieng 
im unothera thing wählte sich angenehmere Verhältnisse 1201. 
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Im Ahd. kenne ich nur den Akk. Hiernach ist anzunehmen, 
daß man ifvohl auch im Got. sagen konnte gafahan is aber 
gafahan is taaurde inilafißdveai^ai avvov loyov Luk. 20, 20 
und 26 sieht wie ein Gräcismus aus (is von waurde abhängig 
zu machen, widerrät die Stellung). — Im Ags. ein Dat. dessen, 
was man empfängt, z. B. he (tarn freetwum feng er empfing 
die Kostbarkeiten Beow. 2990, namentlich häufig bei onfön, 
z. B. onfoh minum gaste nimm meine Seele zu dir Sweet 178. 
Das scheint ein echter Dat. zu sein, also 'greifen um einer 
Sache willen, nach ihr' (vgl. ahd. fahan xi sich an etwas 
machen). — Ein Instr. des Mittels alts. tfiena gi fahan scultin 
folco craftu den ihr fangen sollt mit der Kraft der Leute 
Hei. 4821. Dazu 

westgerm. *bi fahan (ags. bifön, alts., ahd. bifahan) 
'umfangen, umgeben', Instr. bei dem Part, praeter., ags. 
wolcnum bifangeii von Wolken umgeben Cri. 527, alts. 
frosUi bifaiigan von Frost umfangen, ergriflFen Hei. 4399. 

westgerm. ^ für fahan, wobei für auf fra zurückgeht 
(alts. forfahan, ahd. furfahan) 'entziehen', mit Instr., alts. 
habde sie forfangeiie fiundo craftu Hei. 3032, Mon., (Cott 
crafte), was, wie auch Sievers in der Anmerkung sagt, nur 
heißen kann: hatte sie der Macht der Feinde entzogen, sie 
davon befreit. Als Entwickelung der Bedeutung könnte man 
sich denken: jemand an etwas packen, ihn dessen berauben, 
entledigen und endlich entziehen, befreien, doch bleibt die 
Sache bei der Dürftigkeit der Ueberlieferung unsicher. Bei 
dem ahd. firfahan 'entziehen' in firfahan unsich scolti thin 
sin selba guati thera altun arabeiti entziehen sollte uns 
seine Güte der alten Not. Otfr. 5, 9, 33, dürfte wohl der 
echte Dat. anzunehmen sein, der ja überhaupt bei Verben 
auftritt, die bedeuten 'einem etwas wegnehmen'. 

* faran (got faran, aisl. fara, ags., alts., ahd. faran) 
fahren, dahinfahren (im Sinne von sterben im Aisl., Ags., 
Alts.), verfahren'. Bei 'fahren' tritt in den Akk. der Weg 
(die Zeit) und das Ziel, in den Instr. der Weg, die Begleitung, 
die begleitenden Umstände, bei 'verfahren' in den Instr. der 
Gegenstand, mit dem man etwas vornimmt. Außerdem findet 
sich noch ein Gen. des Weges. Das Got. ist nur ganz 



28 ürgennÄni8che Verba. 



schwach belegt. Ein Akk. des Weges (der Zeit) findet sich: 
aisl. fara annat sinn einen zweiten Weg (ein zweites Mal) 
fahren (adverbiell) HHv. 5 pr. 1 ; let mar fara moldveg slsttan 
ließ das Pferd den glatten Weg laufen Od. 3 ; föro drjügom dag 
pann framan sie fuhren tüchtig den ganzen Tag vorwärts Hym. 
7; ags. for flodvegas fuhr die Flutwege, über das Wasser 
Rä. 37, 9; alts. fuorun im oäran uueg fuhren sich einen 
andern Weg Hei. 718; ahd. fuaruyi andara straxa Otfr. 1, 
17, 77. Ein Akk. des Zieles: aisl. smng föro sipan sfna 
pau Hqgne^ Hagen und sein Weib gingen darauf zu Bett 
Am. 10 : ags. od pcet keo geforan folc JSJiananea bis sie zum 
Volk der Kananeer kamen, Ps. 104, 23; alts. faran is fader 
iiodil fahren in seines Vaters Haus Hei. 4497. Der Instr. 
des Weges, der Begleitung, der begleitenden Umstände und 
des Mittels findet sich im Ags., z. B. scemen foron flodwege 
die Seeleute fuhren auf dem Flutwege Exod. 106 ; hi pcer in 
faraä unware weorude sie fahren da hinein in unvorsichtiger 
Menge Wal. 58; faraä feorran and nean folca prypiim es 
kommen von fern und nah die Völker in Scharen Ph. 326; 
faraä fedrum sneU flyhte on lyfte sie fahren mit Federn schnell 
im Fluge in der Luft 123; sceal faran flode blöd Blut soll 
in Strömen fließen An. 954. Der Instr. bei ^verfahren' findet 
sich im Aisl., wo aus 'verfahren mit dem Leben jemandes, 
mit sich' die Bedeutung 'vernichten, töten' entstanden ist, 
z. B. meget plno holde fara (die Kälte) kann deinen Leib 
nicht umbringen Gg. 12; mlno fjqrve at fara mein Leben zu 
vernichten Fm. 5; fara ser sich umbringen Ghv. pr. 2. 
Ein Gen. des Weges findet sich im Aisl.: for ferpar siufiar 
fuhr seines Weges RJ). 2, ebenso leipar sinnar in der Prosa 
(Nygaard 153). Entsprechendes im Hochd. s. Vgl. Synt. 1, 592. 

*farjan (got. farjan^ aisl. fcrja, s,g&. ferian^ slts. fenan, 
ahd. feren) 'mit dem Schiffe überfahren, überführen', absolut 
oder mit Akk. Im Ags. ein Instr., z. B. snndheffigestum 
podtcudufm] ferian mit den Seehengsten, den Schiffen über- 
fahren Cri. 854. 

* fastnön (aisl. fastna, ags. fcvstnian, alts. fastnön, dXnA. 
festinön) 'fest machen, fesseln', mit Akk. und Instr., ags. se 
de rodor ahof and gefcestnode folmiun sinum der den Himmel 



Urgermanische Verba. 29 



erhob und mit seinen Händen festigte, An. 521. Ein Lok. 
oder Instr. der Beziehung, wie bei *binden\ alts. faämon gi- 
fastnod an den Armen gefesselt Hei. 4959. Im Aisl. hat 
sich die Bedeutung 'verloben' entwickelt. 

westgerm. "^ farön (alts. farön, ahd. far^i) 'nachstellen' 
mit Gen., alts. that sia uses drohtines dadeo endi uuordo 
fornn unoldun daß sie unseres Herren Taten und Worten 
auflauern wollten Hei. 1229; ahd. Herodias fareta sin H. 
stellte ihm nach Tat. 79, 2. 

*felhan (got. filhan, aisl. feUiy ags. f^lan, alts. bi- 
felhauy ahd. bifelnhafi) 'verbergen, begraben, übergeben', mit 
Akk. und Dat., letzterer aisl. in: mey frnmmiga fal mege 
Gjaka (in der Ausgabe eingeklammert) übergab die Maid als 
Jungfrau dem Sohne Gjukis Sg. 4. Vergl. Vonhof 28. 

westgerm. *fergön (alts., ahd. fergön) %\\Xen um etwas', 
mit Akk. der Person und Gen. der Sache, alts. thoh thu mi 
thesfiro heridnomo halbaro feragos wenn du mich auch um 
diese halben Reiche bittest Hei. 2757; ahd. so ices so thu 
nau fergos um was du ihn bittest Otfr. 3, 24, 18. 

westgerm. *fillja?i (alts. fillian, ahd. fillen) 'geißeln', 
mit Instr., ahd. bei bi fillen: uuirdit bifillit Inxilen fillvngon 
plagis vavulapit paucis Tat. 108, 6. 

* finpnn (got. finpan, aisl. finna, ags., alts., ahd. findan) 
'linden', mit Akk. Dazu 

westgerm. * and findan (ags. onfindan^ alts. antfmdan, 
ahd. intfindan) 'auffinden, wahrnehmen, empfinden', mit Akk« 
Im Ahd. ein einzelsprachlicher Gen. : (membrorum) einin dero 
andern) inphindent Notk. 2, 98, 4. 

* firinön, * firnön (got. fairinön, aisl. finia, ags. fire- 
nianj ahd. firinön) 'tadeln', mit Akk. Im Aisl. Gen. des 
Gegenstandes]: *dstar firna shjle enge rnapr annan aldrege 
der Liebe wegen soll nie ein Mann den anderen tadeln 
Höv. 92. 

^ f irr Jan, '^nxfirrjan (aisl. firra, was möglicherweise 
aus *uxßrrjan entstanden ist, ags. afgn-an, ahd. arfirren) 
'fernhalten, berauben, befreien'. Im Aisl. steht derjenige, 
dem man etwas raubt, im Akk., dasjenige, dessen man ihn 
beraubt, im Dat., z. B. hön firrer pik flesto gannie sie wird 
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dich der meisten Freude berauben Grp. 29; firpan mik 
frä'iidom mich der Verwandten beraubten Am. 52. In dem 
Dat. könnte der ursprüngliche Abi. stecken, aber auch der 
Instr. wie bei den mit U zusammengesetzten Verben. Im 
Ags. 'befreien', mit Akk. der Person und Dat. der Sache: 
me feondum afyrr befreie mich, halte mich fern von den 
Feinden Ps. 68, 14, wo der Kasus ebenso angesehen werden 
kann. Doch könnte auch der echte Dat. empfunden sein 
('entziehe mich den Feinden'), wie es der Fall zu sein scheint 
in Jus milde mod mannum afyrran seine Gnade dem Menschen 
vorenthalten, Ps. 76, 7 ; pcet he htm afirre frecne gepohtaSy 
daß er sich fernhalte die bösen Gedanken Sat. 284. Der 
echte Dat. ist die jüngere Konstruktion, wie bei anderen 
Verben des Nehmens und Rauhens (vergl. § 43). Derselbe 
ahd. tho irfirta U7is mer thax giuit so raubte er uns mehr 
das Gut Otfr. 2, 6, 40. Bei ahd. firrön, *sich fernhalten' ein 
separativer Gen. ; so firrönt ir des fehtennes (vacate) Notk. 2, 
177, 15. 

* fljan fgot. fkjauj aisl. /?a, ags. /&w, ahd. fWri) 'hassen', 
mit Akk. Im Ags. mit Instr., nales giiymtvrceeum feogaä 
fnjnd hiera sie hassen (verfolgen) nicht ihren Freund mit 
Rachegedanken (eig. Rache für Unrecht) El. 359. 

* flaugjafi (got. flaugjan in nsfUingjariy aisl. flegg/a, 
ahd. flougeji, in arflougen) »fliegen machen', mit Akk. Auf 
eine Verbindung des Aktivums mit dem Akk. deutet die 
passivische Ausdrucksweise got. usflmigidai irinda Immmeh 
TTtQKpeQo^ievoL navTi aviuii» Eph. 4, 14. Direkt überliefert 
ist der Akk. ahd. mm gedanc hat mih irflöiget anima mea 
conturbavit me Williram 108, 1. Dem aisl. fleygja gibt 
Gering die Bedeutung 'fliegen lassen' in heste rfpa hauke 
fleygja auf dem Pferde reiten, den Habicht fliegen lassen 
G|)r. II, 19 (in der Ausgabe eingeklammert), besser vielleicht 
'beizen', mit einem zu dieser neu entwickelten Bedeutung 
auch neu hinzugekommenen instr. Dat. Ferner steht bei 
fleygja der Instr.: kolfe 'mit dem Pfeile' (schießen). 

* fleug an (aisl. fljüga, ags. flEogan, ahd. fliogan) 'fliegen', 
mit einem Akk. der Erstreckung, der urgerm. sein wird, im 
Ahd. engil floug simnan päd der Engel flog den Pfad der 
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Sonne Otfr. 1, 5, 5. Im Ags. ein Instr. der begleitenden 
Umstände hcegl scurum fleag der Hagel flog in Schauern 
Seef. 17. 

westgerm. * fit tan (ags. flltan, ahd. fllxan) * wetteifern, 
streiten'. Im Ahd. hat sich die Bedeutung ,sich befleißen' 
entwickelt, wozu dann ein Gen. getreten ist, z. B. dages inti 
nafUes fleix si thar thes rehtes Tag und Nacht befleißigte sie 
sich da des Rechten Otfr. 1, 16, 13. 

*flökan (got flökan, alts. farftökan, ahd. Part, far- 
fluohhan, dann schwach fluohhön) 'klagen, fluchen'. Die 
ursprüngliche Bedeutung wird die mediale 'sich (auf die 
Brust) schlagen' gewesen sein. Die urgermanische Kasus- 
Verbindung ist nicht festzustellen. Im Got transitiv mit 
Akk. faiflokun po htontovro avrijv Luk. 8, 52; ahd. ein Dat. 
bei 'fluchen', z. B. fliwckot shiemo fater maledixerit patri Tat. 
84, 2. 

westgerm. * follalaistjafi (ags. fullä^taiiy alts. fidl^tian^ 
ahd. fulleisten) 'Hülfe leisten', mit. Dat. 

*föäjan (got. födjan, aisl. f^pa, ags. /Mim, alts. födjan, 
ahd. fuoteii) 'füttern, erzeugen', mit Akk. Im Ags. ein Instr. 
mose, mit Speise füttern, Gü. 245. 

westgerm. * fögjan (ags. fegan, alts. fögian, ahd. fuogen) 
'fügen', mit dem Instr. des Mittels, ags. is se scyld ufan 
frcptwum gefSged der Schild ist oben mit Zieraten zusammen- 
gefügt Ph. 308; alts. thar thiu strata uuas felison gifuogid 
wo die Straße mit Steinen zusammengefügt (gepflastert) war 
Hei. 5462. 

westgerm. * följan (ags. ßlafi, alts. gißUan, ahd. fuolen) 
'fühlen', mit Gen., ags. felep sona niines gemotes spürt bald 
meine Begegnung Rä. 26, 9; alts. gifuolian is ferdio seinen 
Weg erkennen Hei. 3645; ahd. fnalta thes giiates spürte 
den guten Einfluß Otfr. 3, 14, 28. 

*förjan (aisl. f^ra, ags. ßran, dX\&.förjav, shd. fuoren) 
'führen' mit Akk. Ags. f^an, ist intransitiv *gehen'. Dat. 
der Person, z. B. aisl. bap Sifjar ver s^ ßra hver hieß Sifs 
Gatten ihm den Kessel bringen Hym. 3. Statt des Akk. 
auch ein Gen. des Objekts, alts. that hie mi gifuore an thit 
fern imian caldes tiuateres daß er mir in diese Hölle hinein 
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kaltes Wasser bringe Hei. 3368. Ein Instr. des Mittels ags. 
fotum ic fere mit den Füßen gehe ich Rä. 13, 1. 

^ fraisan (got. fraismi, dazu ags. früsimi, alts. frEsön, 
ahd. frdsöHy welche auf "^f raison zurückgehen, und aisl. 
freista) 'nachstellen, in Versuchung führen', mit Akk. oder 
Gen. Im Got. Akk. außer 1. Kor. 7, 5 (ixwara 'euch ver- 
suchen'), in den übrigen Dialekten Gen., so ags. godes frea- 
sade versuchte Gott Dan. 695; alts. freson is ferahes seinem 
Leben nachstellen (oder ihm nachstellen in Bezug auf das 
Leben) Hei. 773; freson min mich in Versuchung führen 
4663. Im Aisl. z. B. hvl freistep mm warum versucht ihr 
mich? Vsp. 28; margs freista manches versuchen Hrbl. 40. 

* framjan (aisl. fremja^ ags. fremman, alts. fremmian^ 
ahd. fremen) 'fördern, vollbringen', mit Akk. Im Ags. ein 
Instr. des Mittels p(et he mec fremman wile wordum ond 
ivorciim daß er mich fördern wolle mit Worten und Werken 
Beow. 1833. 

Dazu gehört vielleicht alts. fi^mmian^ ahd. frummen, 
'abfertigen, vollbringen', mit Instr. alts. uualda7ides geld fobnon 
frnmidun vollbrachten das Opfer des Waltenden mit den 
Händen Hei. 180. 

^ fr eh n an (got. fraihnan^ aisl. fregria^ ags. frignmi, 
alts. fregfian) 'fragen', Die Person steht im Akk., die Sache, 
nach der man fragt, im Gen. So got. z. B. frehuii i^ia pizos 
gajukofis r^Qdrwv ccvtdv rr^v TtaQaßoXtjv Mark. 4, 10; fraihna 
iah ik ixwis ainis ivaurdis was wohl eigentlich heißt: ich 
werde euch nach einem Worte fragen, welches ihr erwidern 
sollt Mark. 11, 29. Ebenso aisl., z. B. gengo hnmpursar 
Hqva raps at fregna die Riesen gingen nach Härs Befinden zu 
fragen Hqv. 108 (in der Ausgabe eingeklammert). Ags. ic 
Pces wine Deninga frinxin wille . . . i/mb pinne sid ich will 
danach den Fürst der Dänen fragen, nämlich in Bezug auf 
deine Fahrt Beow. 350. Im Alts, liegt ein Gen. nicht vor. 
Ein Instr. des Mittels im Ags. ivordum frignan mit Worten 
fragen El. 589. Dazu 

^gafrehnan (got. gafraihnnn, ags. ge frignan^ alts. 
gifregnan) 'erfragen, erfahren', hat im Ags. im Gegensatz zu 
dem Simplex, soviel ich weiß, nur den Akk., nicht den Gen. 
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bei sich. Das Got. und Alts, setzen der Annahme, daß diese 
Unterscheidung alt sei, kein Hindernis entgegen, und so wird 
auch aisl. fregna mit Akk. (2 bei Gering) hierher zu rechnen 
sein. 

*frijön (got. frij(5n, aisl. fna, ags. fr^an) 'lieben', 
mit Akk. Ein Instr. des Mittels ags. pcet gode men ferhpum 
freofjad das gute Männer mit dem Geiste lieben Rä. 55, 12. 

* fripön (got. gafripön, aisl. fripa^ ags. gefriäian, alts. 
fridöHj ahd. fridön) 'friedlich machen, versöhnen, beschützen'. 
Derjenige, den man versöhnt, beschützt, steht im Akk. im 
Got. und Aisl., auch im Dat. im Ags., z. B. se pe his anum 
her feore gefreodade der hier sein Leben allein rettete (schützte) 
GO. 413; alts. nur Dat. ef hie friäodi ira ferahe wenn er ihr 
das Leben rettete Hei. 3858; ebenso ahd. in der einzigen 
Stelle sinemo Hute xe gefridotme sein Volk zu beschützen 
Notk. 2, 447, 28. Beide Kasus werden urgermanisch sein. 
Im Got. tritt derjenige, mit dem man einen anderen versöhnt, 
in den Dat. (urgerm. Dat. oder Instr.), so was matiasep 
gafriponds si^ tloo^ov iMXTakkaaaiov iatxni) 2. Kor. 5, 19. 

*frtdjan (got. freidjan^ s^id. ffften, vielleicht aisl. /riäa 
schmücken) 'wert halten, schonen', mit Akk. Im Got. findet 
sich einmal ein Gen. : freidjands ixwara 2. Kor. 1 , 23. 
Er könnte sich wohl in Anlehnung an hilpan eingestellt haben. 

westgerm. * fröfrjan (ags. fr^frnn^ alts. frUbrenn^ ahd. 
fluobiren) 'trösten', mit Akk. Ein Instr. alts. uuordon mit 
Worten Hei. 4017. 

*ff(lgja7i (aisl. fylgja, ags. fylgian, alts. folgön, ahd. 
folgen) 'folgen'. Im Aisl. Dat. z. B. hqnom fylgja fimm 
ambötter ihi folgen fünf Mägde Sg. 69. Im Ags. und Alts, 
ebenso, z. B. swa he fylgan het fietsittendum so hieß er den 
in der Halle Sitzenden folgen (sie bedienen) Jud. 33; alts. 
folgodun ü ferdi folgten seinem Wege Hei. 3664; aber ags. 
auch Akk., z. B. pa hy folc godes purh feotidscipe fylgan 
ongunnofi da sie dem Volk Gottes feindselig zu folgen (nach- 
zusetzen) begannen Phar. 2. Im Ahd. finden sich bei Tatian 
auch beide Kasus, z. B. imo und inan^ dieses viermal, was 
also wohl kein Latinismus sein wird. Bei Otfrid und Notker 
liegt nur Dat. der Person vor, daneben aber ebenso wie im 
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Mhd. ein Gen. der Sache: folgemes thes wares folgen wir der 
Wahrheit Otfr. H. 138; folge mTnes rätes folge meinem Rate 
Notk. 1, 22, 22. Der Dat. und Akk. dürften urgermanisch, 
der Gen. jünger sein. 

* füll Jan (got. ffilljan, aisl. fyUa, ags. fyllan, alts. fullian^ 
ahd. füllen) 'füllen', mit dem Akk. dessen, was angefüllt wird 
und dem Gen. oder Instr. dessen, was füllt. Beide Kasus, 
Gen. und Instr., finden sich im Aisl., der Gen. z. B. skapker 
fyUa hört skal ens skira mjäpar sie soll die Gefäße füllen 
mit dem klaren Met Grm. 25; der Instr. in fyUesk fjqrve 
füllt sich mit dem Fleische Vsp. 41. Ebenso im Ags., der 
Gen. z. B. in touldres fylde beorhtne boldwelan füllte mit 
Herrlichkeit das glänzende Paradies An. 523, der Instr. in 
ki heofonhlafe halige gefylde füllte sie mit heiligem Himmels- 
brot Ps. 104, 35 ; äcet sceolon fyüan firengeome nien sweartum 
sawlum das sollen sündige Menschen mit schwarzen Seelen 
füllen Cri. 1606. Im Ahd. ist der Gen. das Gewöhnliche, 
z. B. fulta sia exxiches implevit aceto Tat. 208, 3; m fuUii 
er sih tmnes er wird sich nicht mit Wein anfüllen Otfr. 1, 
4, 35. Doch findet sich bei Tat. auch der Instr. in gifulte 
forhtu repleti timore 54, 9 und gifulte uuarun unuuistuame 
repleti insipientia 69, 7, wo man freilich Latinismus annehmen 
kann. Im Got. und Alts, findet sich nur der Gen., was 
wohl zufällig ist, z. B. got. gafuüjands svam akeitis ye^tiaag 
anoyyov o^ovg Mark. 15, 36; alts. ferahes gifullid von Leben 
erfüllt Hei. 4035. Dazu 

*uxfulljan (got. usfuüjari., ags. äfyllarij ahd. arfullan). 
Ein Instr. ags. Heorot innan icce^ freondum afylled Heorot 
war innen von Freunden erfüllt Beow. 1018. 

*f uns Jan (aisl. fpsa, ags. gefgsan^ alts. füsian) ^bereit 
machen zu', mit Gen. des Zieles, so aisl. hvers ßü fgsir 
'wozu du treibst' Ld. 266 bei CV. ; ags. sides gefysed zur 
Fahrt bereit gemacht El. 260. Mit Instr. des Mittels ags. 
iiinde gefysed durch Wind getrieben Beow. 217. Alts, in- 
transitiv. Vergl. *funsax. 

* furhtjan (got. faurhtjan^ ags., alts. fm'htian, ahd. 
forhten) *sich fürchten'. Westgerm, ein Akk. desjenigen, das 
man fürchtet ; ein Instr. des seelischen Vorganges in forohtan 
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forahtun michileru timuerunt timore magno St. Pauler Glossen 
bei Braune Las. 5 (vielleicht Latinismus) ; ein Gen. der Ver- 
anlassung sie forahtun in therero selbun dato sie gerieten in 
Furcht wegen dieser Vorgänge Otfr. 3, 20, 96. Ein reflexiver 
Dat. in dieser Stelle und z. B. (jnforahtun im timuerunt 
Mons. Fr. 1, 22. 

*galan (aisl. gala^ ags., ahd. galan) *singen\ mit Akk. 
des Gesungenen, z. B. aisl. galdra 'Zaubersprüche', mit Instr. 
desjenigen, womit man den Gesang ausführt, so ags. geomran 
siefne hearmleod galan mit jämmerlicher Stimme ein Klage- 
lied singen An. 1128; galdonrordum gol sang Sangworte 
(Zauberworte?) Reim. 24. Vergl. Vonhop 33. 

* gamainjan (got. gamainjan^ ahd. gi meinen) 'gemein 
machen, mit jemand oder etwas teilen', mit Akk. des Objekts 
und Instr. (oder Dat.) der Person oder Sache. Got. *gemein 
machen, besudeln' mit Akk., 'mit jemand teilen' mit Dat.: 
ni ainohtin aikklesjono mis gnmainida in rapjon gihos fioi 
fxoiviovrfiBv Phil. 4, 15; 7tiu pai matjnndans hunsla gamain- 
Jandan.s hunslastada sind '/Miviovoi tov d^vfuaotrjQiov elaiv 
1. Kor. 10, 18. Im Ahd. 'zuteilen, verleihen, bestimmen', 
mit Akk. und Dat., z. B. tha^ imo ist al gimeinit in erdn joh 
in himile daß ihm alles verliehen ist auf der Erde und im 
Himmel Otfr. 5, 1, 27. Aus 'zuteilen' entwickelte sich 'mit- 
teilen, erklären' u. s. w. 

* gangan (got. gaggnn, aisl. ganga, ags., alts., nhd. gaytgan) 
•gehen; mit Akk. des Weges und Gen. des Zieles. Ein Akk. 
des Weges findet sich im Aisl.: ganga grönar branter auf 
^ünen Wegen gehen R|). 1 ; gengr fet nio geht (fährt zurück) 
neun Schritte Vsp. 56. Ebenso ags.: pe his gedefne nrg 
gangad welche seinen rechten Weg gehen Ps. 127, 1; alts. 
Hei. 1783; ahd. gang thesan nrg Otfr. 1, 18, 44. Ein 
Gen. des Zieles liegt im Aisl. vor in ganga fagra Fregjo 
täna zu der schönen Wohnung der Freyja gehen t>rk. 3; 
pa iPAk gamlan heljar ganga, da ließ ich den alten zur 
Hei gehen Hlr. 8. Ob das got. gaggida landis inoQevd^r^ 
tlg x'ii^«*' ^axQccv Luk. 19, 12 ursprünglich bedeutet 'ging 
zum Lande hin, ins Land' oder *durch das Land hin', 
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läßt sich nicht entscheiden. — Die Instr., welche Winkler 98 
anführt, scheinen dem Griechischen nachgebildet zu sein. 

*ga7'wjan (aisl. gmva, ags. gerwayi^ alts. garuwiau, 
ahd. garairen) ^fertig machen, zubereiten, rüsten', mit Akk. 
desjenigen, was bereitet wird, und Dat. desjenigen, dem man 
etwas bereitet, z. B. aisl. Chumiare gm-pak drekko dem Gunnar 
bereitete ich den Trunk Od. 11. Gelegentlich mit Instr. des 
Mittels , so ags. gyrede hine Beowulf eorlgewcedwn rüstete 
sich mit der Ritterkleidung Beow. 1441. 

* gaumjan (got. gaumjan^ aisl. geyma^ Sigs. gyman, alts. 
gömean^ ahd. goumen) *acht haben auf etwas, hüten', mit Dat. 
und wohl auch Gen. Der Dat., und nur dieser liegt vor im 
Got, z. B. Iva gaumeis poramsta was achtest du auf den 
Splitter Luk. 6, 41, auch im Sinne von 'wahrnehmen': 
ganmida mann blbidamma Xdev av&qwnov Joh. 9, 1. Das 
aisl. Verbum hat nach Mook in den Originaltexten meist den 
Gen., z. B. skiilu mann minir själfir geyma hesta sifma 
meine Leute werden selbst für ihre Rosse sorgen Forns. VI, 
390, während der Dat. überwiegend in der üebersetzungs- 
literatur vorliegt. Er wird von dem Vieh gebraucht, für das 
man sorgt, das man hütet, z. B. fa m^r at geyma qllum 
einlitum samtum laß mich alle einfarbigen Schafe hüten 
Stjörn 177, 12. Im Westgermanischen nur Gen., z. B. ags. 
oferhyda ne gym lege nicht Wert auf üebermütigkeiten 
Beow. 1761 ; hlafes giman nach Brod ausschauen, es wählen 
El. 616; alts. tJiat hie thes godes huses gomean scolda damit 
er für das Haus Gottes Sorge tragen solle Hei. 4149; ahd. 
z. B. fehes g, das Vieh hüten Otfr. 1, 13, 14. Neben dem 
Gen. hat das Ags. auch einen Akk. des Objekts. Ein Instr. 
{augam) liegt im Got. vor Joh. 12, 40. 

Aus Tflege' hat sich in dem Subst. ahd. gmuna die Be- 
deutung ^Nahrung' entwickelt, daher goumen, goumon bei Tat 
*epulari\ Dabei steht 97, 7 ein sonderbarer Dat thax ih 
minen friuninn goumti *ut cum amicis meis epularer', worin 
MouREK X 126 einen soziativen Instr. erblickt. Ich kann 
ihm in dieser Auffassung nicht beistimmen, sondern nehme 
an, daß ein mit weggefallen ist (vergl. 83, 1). Dasselbe 
dürfte für 210, 1 gelten. Oder ist friuntun Dat comm. ? 
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* geh an (got. giban, aisl. gefa, ags. gifan, alts. geban, 
ahd. geban) 'geben', mit Dat. der Person und Akk. oder 
partitivem Gen. der Sache (got. Winkler 56). Der Gen. got. 
ei akranis fis weinagardis gebeina imma ano rot y,aQ7tov 
Luk. 20, 10; alts. kuem ik hier au Jiand gd>e fnines muoses 
wem ich hier in die Hand gebe von meiner Speise Hei. 4609 ; 
ahd. gib mir thes drinkanries da mihi bibere Otfr. 2, 14, 
15. Andere Belege bei Baldes 14. 

*geldan (got. gildafi, aisl. gjalda^ ags. gieldan, alts. 
geldan, ahd. geltan) 'wiederzahlen', mit dem Dat. desjenigen, 
dem man etwas zahlt und dem Akk. des Gezahlten. Das- 
jenige, womit man zahlt (vergilt), kann im Instr. stehen, so 
aisl. at P(^ heiptom gjnlde härm daß er dir mit Zornestaten 
deinen Schmerz vergelte Sd. 11; ags. heaporcesas geald mea- 
rum and madmum er vergalt die Kämpfe durch Rosse und 
Kostbarkeiten Beow. 1048; ne geald he yfel yfele, er vergalt 
nicht Böses mit Bösem El. 493. Das, wofür man zahlt (büßt), 
steht im Gen., aisl. pe^s skaltu gjalda dafür sollst du büßen 
HHv. 30, pr. 9; altschw. bei gjalda at auch die Person, für 
deren Schuld ein anderer eintritt, z. B. luim für ihn (Schwartz 
135) ; alts. endi gildit im is uuerco Ion und zahlt ihnen da- 
für der Werke Lohn Hei. 1926. Der Kasus wird einzel- 
sprachlich sein, im Alts, ist der adnominale Ursprung deut- 
lich. — Auch bei ags. o?igyldan, alts. andgeUan, ahd. int- 
gelian findet sich Akk. oder Gen. 

westgerm. *gerön (alts., ahd. gerön, ger^n) 'begehren', 
mit Gen. der Sache, alts. thes godes rikies das Reich Gottes 
Hei. 1687; ahd. /Aw.s muases die Speise Otfr. 4, 10, 3; her 
sihit thes er gerBda er sieht, was er begehrte Ludwigslied 45. 
Im Ahd. auch Akk., der vielleicht später ist. 

* getan (got. -gitany aisl. geta^ ags. getan y alts. -getan, 
ahd. -gexxan) ^erlangen, an etwas denken, vermuten'. Im 
Ags. hat sich aus 'erlangen, in seinen Besitz bekommen' die 
Bedeutung 'zerstören' entwickelt. Bei körperlicher Tätigkeit 
steht im Aisl. der Akk., z. B. gött Gutes H^v. 44, bei geistiger 
der Gen., z. B. göps des Guten gedenken, seiner Erwähnung 
tun 102; pess geta menn das vermuten die Leute FM. 5*^ 
Wr., ebenso altschw. (Schwartz 135). Diese Verteilung der 
Kasus könnte urgermanisch sein. Dazu 
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*bi getan (got. bigitany ags. bigetan, alts. bigitan) 'finden', 
mit Akk. 

westgerm. * für getan, wobei für auf fra zurückgeht 
(ags. forgitan, alts. fargetan, ahd. furgexxan) 'vergessen', mit 
Gen. und Akk. 

*geuta7i 'gießen'. Dazu 

*uxg euta7i (got. ^csgiutan, ags. ägeotan, ahd. argioxan) 
'ergießen'. Aus der Vorstellung des Ausleerens entwickelte 
sich ags. die des Beraubens, mit Gen.: agotcne goda gehwyU 
ces jeglichen Gutes beraubt Jud. 32 (vergl. Shipley S. 21). 
Bei ags. purhgeotan ein Instr. : gleaivnesse purhgoten, von 
Klugheit durchgossen, erfüllt El. 961. 

*ginna7i (nur im Kompos. got. duginnan, ags. onginnan, 
beginrmn, alts., ahd. biginnaUj also westgerm. ^biginnan) 'be- 
ginnen', im Got. nur mit Inf., im Westgerm. auch Akk., so 
z. B., peak he godes huret onginne wenn er auch etwas Gutes 
beginnt Jul. 398, alts. tiuerc Hei. 3463. Der Kasus wird 
schwerlich urgermanisch sein. Im Hei. einmal der Gen. 
dessen, das (womit) man beginnt: bigimiit im thuru godes 
craft guodaro uuerco beginnt für sich durch Gottes Kraft gute 
Werke 3478. Im Ahd. ist der Gen. ganz geläufig, z. B. 
Otfr. so er thera reisa bigtinni wenn er die Reise begönne 
4, 4, 20; ni gidurrun sies biginnan sie wagten nicht es zu 
beginnen 1, 1, 76. Der Gen. könnte westgermanisch sein. 

*girnjan (got. gaimjan, aisl. gima, ags. gieman, alts. 
girnean) 'begehren', mit Gen. (oder Akk.), z. B. got. frauja 
pis gaimeip airov XQ^^^^ ^X^* Mark. 11, 3; ags. micJes 
Großes Gü. 291; alts. thera derjenigen Dinge Hei. 1481. 
Vergl. *gemax. 

* grab an (got. graban, aisl. grafa, ags. grafan, alts. 
-grahany ahd. graban) 'graben', mit einem Akk. des Resultates, 
z. B. aisl. torf Torf, ags. grcef ein Grab, ahd. er Erz. Dazu 

*bigraba7i (got. bigraban, ags. begrafan, alts. bigraban, 
ahd. Mgraban) 'umgraben, begraben', mit Akk. und Instr., so 
got. bigraband fijands peinai grabai puk neQißakövaiv oi tyßqoi 
oov x^Q^^^^ ^^* Luk. 19, 43; ags. z. B. greote begrauen von 
Sand begraben EL 834. Im Alts, und Ahd. nur Akk. 
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*gramjan (got. grarnjan, aisl. greirtja^ ags. ge-gremtan, 
ahd. gremeti) ^reizen', mit dem Akk. desjenigen ^ den man 
aufreizt. Im Ags. finde ich einen Dat. desjenigen, wozu einer 
gereizt wird: gtide gegremode zum Kampfe gereizt By. 296. 

*grTpan (got. greipan^ aisl. gripa. ags., alts., grfpan^ 
ahd. grJfan) 'nach etwas greifen, ergreifen'. Ueberall steht 
das Ergriffene im Akk. Dasjenige, wonach man greift, wird 
durch Kasus mit Präpositionen ausgedrückt, im Gotischen 
aber einmal durch den Gen. ; jah gripun is pai juggalaiidew, 
ip US gaplauh faura im y^QOTOvaiv avxov, o di eqn;yev Mark. 
14, 51. Dasjenige, womit man greift, steht im Instr., so ags. 
ha^idum grijxifi Gen. 2483. 

* gröan (aisl. gröa, ags. gröwaUy ahd. gnian) 'wachsen, 
blühen', mit Instr. desjenigen, woran sich die Blüte zeigt, 
ags. seil gifum groivefide Wohnungen an Gaben reich Gen. 
88. Dagegen aisl. gröa mit Instr. geht auf *higröan zurück 
in pa las gf^nd groen gr&num lanke, da war der Grund be- 
wachsen mit grünem Kraute Vsp. 4. 

*grötjan (ags. grStan, alts. gröHan , ahd. grtwxen) 
'anreden, grüßen'. Mit Instr. ags. grette blipum wordum 
redete mit gütigen Worten an Jul. 164; alts. uiiordum 
gmofta redete mit Worten an Hei. 5815; ahd. biginnit er sie 
grtiaxen worton filu suaxen beginnt er sie mit sehr süßen 
Worten zu grüßen Otfr. 5, 20, 65. Statt des Instr. erscheint 
ein Gen., so ives soso er nan g7iwxta womit er ihn irgend 
anredete Otfr. 2, 12, 28; thax inan ther imdaricerto gniaxta 
ihero icorto daß ihn der Feind mit den Worten anredete 2, 4, 
104. Der Gen. ist jünger. 

* gif rdjan (aisl. ggrpa, ags. gyrdan, alts. gurdian, ahd. 
gurten) 'gürten'. Die Person steht im Akk., dasjenige, wo- 
mit man gürtet, im Instr., letzteres aisl. : lipar skqlmom gyrper 
die Scharen mit Schwertern gegürtet, G|)r. II, 20; ags. ggrde 
Mite his swurde gürtet« sich mit seinem Schwerte, Fin. 13. 
Dazu 

westgerm. *bignrdjan (ags. beggrdan, alts. bigurdian, 
ahd. bigtirtefiy vergl. got. bigairda7i) 'umgürten', mit Instr., so 
niederfränkisch inde meiidisle hurela bigurdida uuerthunt 
et exultatione coUes accingentur Ps. 64, 13 (bei Heyne, 
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kleinere altn. Denkmäler), ahd. mit tkemo sabmie themo er 
unas Irigurtit linteo quo erat precinctus Tat. 155, 2. 

* haba7i (got. haban, aisl. hafa, ags. habban, alts. hebbiau, 
ahd. fiab^n) *haben', mit Akk. Ein Gen. findet sich got im 
negativen Satze, z. B. lamba ni habaridona hairdeisy noi^ha 
Matth. 9, 36; im Ags. nicht ganz selten in der Prosa, z. B. 
snelra ponne he mcegenes hcefde schneller als er Kraft hatte 
(konnte) Or. 78, 27 bei WijLFiNG 1, 21 (vergl. Shipley 45); im 
Ahd. nur in negativen Sätzen nach Baldes S. 15. Vielleicht 
war der Gen. urgermanisch in negativen Sätzen. 

* hafjan (got. hafjan, aisl. hefja^ ags. hebban, alts. hebbian 
ahd. heven) *heben', mit dem Akk. Es versteht sich, daß 
auch ein Instr. dazu treten kann, so ags. nordum and bordurn 
hofon herecombol mit Worten und Schilden erhoben sie das 
Heeresfeldzeichen El. 24. 

*haftja7i (got. haftjan, aisl. hepta, ags. ha>ftntu alts. 
heftiaii^ ahd. heften) ^anheften, fesseln'. Im Got. 'sich anheften 
an, einer Sache anhängen', mit Dat., z. B. weina dem Weine 
ergeben sein (von Bernhardt, Beitr. 78 lokal gefaßt). In 
den übrigen Dialekten 'fesseln', mit Akk. Beides könnte ur- 
germanisch sein. Im Ags. ein Instr. des Mittels: humfre 
(jehrefted durch Hunger gefesselt, gequält El. 613. 

* blhagöfi {B.is\. haga, wohl aus *bihagan, ags. onhaginn, 
alts. bihagön) 'behagen, gefallen', mit Dat. der Person, so alts. 
endi im thiu imrth bihagot und ihm (dem Kraut) der Boden 
gefällt Hei. 2477. Im Aisl. 'sich fügen zu', z. B. en petta 
sama hagadi Iwnum til mikils fiOska 'doch dieses selbe fügte 
sich ihm (schlug aus) zu großem Unglück', trans. 'anordnen', 
mit sächlichem Dat., z. B. at haga sva formceli^iu 'die Rede 
so anzuordnen' (beides bei CV). 

*hailja7i (got. hailjan, altnorw. heila, ags. hdlan, alts. 
h^lean, ahd. heilen) 'heilen', mit Gen. dessen, wovon man geheilt 
wird, so got. qennm hailjan sik sauhte sei na ixe dnö riov voaiov 
Luk. (), 17; ags. he monge oft pnrh meaht godes gehrelde hyge- 
geotnre hefjgra uita er heilte oft manche Elende durch die Macht 
Gottes von schweren Leiden GO. 857 : alts. gihele that hers 
thern spurihelti heile das Roß von der Lahmheit Braune Les. 
160. So auch mhd. nach Lexer. Man sagt auch 'jemandem 
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etwas heilen', so altnorw. bmidum skcuta sinn den Bauern ihren 
Schaden ersetzen Eids. 1, 37, 4 bei F.; ags. he ine sara 
gehwi/lc gefuelde er heilte mir jede Wunde Gü. 1219; alts. 
that hie thurstigon man thiirst giheüe daß er dem durstigen 
Manne den Durst stille Hei. 1966. Im Ags. ein Instr. des 
Mittels: htm pa cet sprcece pa*re spedum miclum fueldmi hyge- 
sorge heardum wordum sie heilten ihm da bei dieser Unter- 
redung die Sorge in großer Eile mit kühnen Worten Gen. 2034. 
Ebenso alts. iro Ukhamon handon heida heilte ihre Leiber 
mit den Händen Hei. 2271. 

*hailsön (aisl. heilsa, ags. kalsian, ahd. heili^an) *be- 
grOßen\ Im Aisl. mit Dat.: heilsar vel hilme komnon? begrüßt 
freundlich den angekommenen Fürsten Grp. 5; im Ags. heißt 
halsian ^beschwören' und wird mit dem Akk., z. B. pec, ver- 
bunden. Der Akk. wird urgerm. sein, der aisl. Dat. dürfte 
auf Nachahmung von fagna beruhen, vergl. fagnape kom?iom 
begrüßte die Angekommenen, freute sich über sie Am. 44 
(*fagmön). 

*hnfta7i (got. haitan, aisl. heita [Gering 4 — 7], ags. 
hütan, alts. hintan, ahd. heixnn) 'heißen' (nennen und befehlen), 
pass. 'heißen' (genannt werden), mit dem Akk. dessen, den 
man heißt. Ich führe nur einige Belege aus Got. und Aisl. 
an (die Nummern 1 — 3 bei Gering gehören zu gnhaitan). 
1) 'befehlen', mit Akk. und Inf., got. haihait galetfian siponjans 
hindar marein Matth. 8, 18; aisl. heitep mik hepan (seil, gangd) 
heißet mich von hinnen gehen Ls. 7. 2) 'rufen, einladen', 
got. laisareis qam jah haWp puk Joh. 11, 2H; aisl. uam hatin 
s^r Hqgna heita er rief Högni zu sich Sg. 16. 3) 'nennen' 
mit doppeltem Akk., got. Daveid ina franjan haitip Luk. 20, 
44; aisl. h^tn son sinn Helga, nannten ihren Sohn Helgi 
HH. II, 2. Bei dem Passivum steht der Nom. — Ein Instr. 
bei 'heißen' got. ^lamin {ovouati) haitans Laxanis Luk. 16, 
20. bei 'befehlen' ags. sume norde hei befahl mit einem 
Worte (ausdrücklich) Beow. 2157; ahd. thax hiaxi er io then 
irorton, daß er mit diesen Worten vorschriebe Otfr. 4, 12, 48. 
Vergl. Vonhop 9. Dazu 

westgerm. * hihaitan (ags. hehatan, alts. hih^tan — hihet 
devovit Wadstein 61,22 — , ahd. hiheixan) 'verheißen, geloben'. 
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mit Akk. der Sache und Dat. der Person, so ags. cbIc yfel 
man htm gehet alles Uebel verhieß man ihm Aelf. Tod 16. 
Im Ahd. bei reflexivem Gebrauch mit einzelsprachlichem Gen., 
z. B. hmier sih dhes büveixssit sia xi archen^ienne quis con- 
fitebitur, wer wird versprechen, s. v. a. sich rühmen, sich 
vermessen, sie (die Geburt des Herrn) zu erkennen Is. 2, 8; 
bihzatun sih thera selbun kua^iheiti gelobten diese Kühnheit, 
stellten sie in Aussicht Otfr. 4, 13, 50. 

*gahaitan (got. gahaitan^ aisl. heita [Gering 1 — 3J, 
ags. gehatan, alts. gihetan, ahd. giheixan) 'verheißen' (und im 
Got. 'zusammenrufen'), mit dem Dat. desjenigen, dem man 
etwas verheißt, und dem Akk. desjenigen, was verheißen wird. 
Der Dat. findet sich überall, der Akk. überall außer im Aisl., 
z. B. got. mwsadede aflet paim ainfalpaba gawandjandam 
gahaihait Erlaß der Missetaten versprach er den aufrichtig 
sich Bekehrenden Sk. III c; ags. ic hü pe gehate ich ver- 
spreche es dir Beow. 1392. Statt des Akk. auch ein 
Teilungsgen., vergl. Shipley 36: alts. gihiet im h^anriki 
versprach ihnen das Himmelreich Hei. 1388; ahd. sie imo 
gihiaxiin mihilan scax sie versprechen ihm große Belohnung 
Otfr. 4, 8, 23. Auch in Bezug auf eine Frau, die versprochen 
(verlobt) wird, so ags. sie gehaten is gladum suna Prodan 
welche dem milden Sohne Frodas verlobt ist Beow. 2025. 
Ferner entwickelt sich die Bedeutung 'drohen' : wean oft gehet 
earmre teohhe drohte der unglücklichen Schar oft Weh an 
Beow. 2938. Im Aisl. findet sich überall der Instr. statt des 
Akk., z. B. hafpi Öpinn honuin sigri heitit 0. hatte ihm den 
Sieg versprochen Sd. 4 pr. 4; hef?- mlnn faper megjo sfnne 
grimmom heitet Oranmars syne mein Vater hat seine Tochter 
dem grimmen Sohne G.s verlobt HH. I, 19; het ek p^r hqrpo 
ich drohte dir mit Bösem Am. 76. Ob er urgerm. ist, läßt 
sich nicht entscheiden. Vergl. Vonhof 1, 19. 

*halda?i (got. haldan, aisl. halda^ ags. healdan, alts. 
haldan, ahd. haltan) 'halten, hüten', mit Akk. des Gehaltenen. 
Dieser Akk. findet sich überall, z. B. got. siveina 'die Schweine 
hüten'. Ebenso aisl. geitr of halda die Ziegen hüten HH. II, 
25 (wo of zum Verbum gehört, dessen Bedeutung es nicht 
merkbar verändert), ferner vqip halda 'Wache halten'. Sonst 
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Steht im Aisl. der Dat., nämlich: heltk hqfpe vi]> hringbrota 
ich lehnte den Kopf an den Fürsten Od. 21 ; Skiild helt skilde 
hielt den Schild Vsp. 31 ; fjqturrinn er honum heJdr die 
Fessel, welche ihn festhält FM. 8 ; montat halda stöle raupom 
hringom du kannst den Thron und die roten Ringe nicht 
behalten Grt. 20; halda rüme einen Platz halten, an einer 
Stelle ausharren Am. 58; A. life das Leben fristen Od. 31; 
A. eiponi Eide halten Br. 19 (der Akk. Grp. 31 ist durch 
das parallele tintia veranlaßt); Urpar lokor halde pBr ürds 
Riegel mögen dich schützen Gg. 7. Ebenso altschwed. z. B. 
halda tarum 'die Tränen zurückhalten' (Schwartz 80). 
Wahrscheinlich geht dieser Dat. nicht direkt auf den urgerm. 
Instr. zurück, sondern ist im Nordischen in Anlehnung an 
die Dative bei Verben der Bewegung entstanden, die ihrerseits 
auf dem Instr. beruhen. Eine direkte Fortsetzung dieses 
Kasus findet sich in ags. Dativen, wie arum h. in Ehren halten, 
fride h, in Frieden, mit Frieden halten, regieren, z. B. Cri. 489. 
Ein sogen, instrumentaler Gen. findet sich in eow frideif 
healdan euch in Frieden regieren By. 41. Doch ist die 
Auffassung nicht ganz sicher (Shipley S. 45). 

westgerm. *Äa/ö/i, holön (alis. halön, ahd. halöriy holö?i) 
'herbeirufen, holen', mit Akk. und Dat., alts. mit reflexivem 
Dat. ni uualda sta im te bnidi thtto halon er wollte sie sich 
da nicht zur Frau nehmen Hei. 302 ; ahd. thax sie imo einan 
esil holetin daß sie ihm einen Esel holten Otfr. 4, 4, 6. 

*halsön (aisl. halsa, ags. fiealsian, alts. lielsian, ahd. 
halsen, haköHf fielsen) 'umhalsen', mit Akk. Im Ags., wo 
das Verbum 'beschwören' bedeutet, findet sich ein Instr. 
dessen, womit, also wobei man jemand beschwört: pa sc 
deoden mec pine life healsode da beschwor mich der Fürst 
bei deinem Leben Beow. 2132. Doch vergl. *hatlsön. 

*halpjan (ags. hyldan, alts. afheldiayi^ ahd. heldefi, vergl. 
aisl. halla) 'neigen', mit Akk., z. B. ahd. heldittui iro annuxi in 
erda Tat. 218, 3. Im Aisl. nach CV. mit instrumentalem 
Dat. des Objekts, der wohl einzelsprachlich ist, z. B. skipi 
'das Schiff umdrehen', gewöhnlich metaphorisch, z. B. domi 
'das Urteil auf die falsche Seite wenden, ein unrichtiges Urteil 
abgeben'. Im Alts, bei afheldian ein Gen. in thaii hie in 
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fruodot meTy is aldares afheldit wenn er klüger geworden ist, 
mit seinem Leben zu Ende gekommen Hei. 3484. Also ein 
Gen. der Beziehung. Weniger wahrscheinlich ist mir die 
Annahme eines Gen. der Trennung (*von seinem Leben ab- 
geneigt'). 

^hanhan (got. hahan, aisl. hanga, ags. hön, ahd. hahan) 
'hangen'. Dazu 

westgerm. Part. *bihangen mit Instr., ags. helmutn 
behongen mit Helmen behangen Beow. 3140; alts. bihangan 
all fdgoron fratohon ganz behangen mit schönen Zierraten 
Hei. 4542. 

* haräjan (got. gahardjan, aisl. herpa, ags. hierdan, 
hyrdauj alts. herdian, ahd. herten) 'härten', ags. mit Instr. in 
ahyrded headoswate gehärtet durch Kampfblut Beow. 1461. 

*hatan, hatön (got. hatan, hatjan, aisl. hata, ags. hatian^ 
alts. hatan, hatörij ahd. haxxlhi) *hassen, verfolgen', mit Akk. 
Im Aisl. auch Dat. (poetisch), z. B. eldr ok vatan hatar hvart 
qdru Feuer und Wasser hassen jedes das andere Snorra 
Edda I, S. 622 (andere Lesart annat), h, guUi Gold hassen 
gering achten bei CV. Der Dat. könnte wohl urgerm. sein 
ebenso wie der Akk. 

*hauzjan (got. hanyafi, aisl. heyra, ags. hieran, alts 
hörian, ahd. hören) 'hören', 1) mit persönlichem Dat. dessen 
auf den man hinhört, dem man gehorcht, z. B. got. hausdp 
mis allaijah frafjaip omovere uov Ttavzeg xai awiere Mark. 7, 14 
ags. oä-pcet htm eeghwylc para ymbsittendra hyran scolde 
bis ihm jeder der Umsitzenden gehorchen sollte Beow. 9 
alts. thia mi hierr horiat uuel welche mir hier wohl gehorchen 
Hei. 2583 ; ahd. oba sie mo woüent hören ob sie ihm gehorchen 
wollen Otfr. 3, 15, 46. Den Personen stehen Wörter wie 
*Stimme' gleich, z. B. got. jah po lamba stibnai is hausjand 
y,ai rä ngoßara T^g ffwvr^g avxov dviovu Joh. 10, 3; ags. 
pcet he minum lamm hyreä Jul. 371 ; alts. minon leron horent 
auf meine Lehren hört Hei. 881 ; ahd. horit thes brutigomen 
fifimmu hört auf die Stimme des Bräutigams Otfr. 2, 13, 12. 
2) mit Gen. der Person oder Sache, ursprünglich 'aufmerken, 
acht geben, auf etwas hören', z. B. got. allai hausjandans is, 
alle, welche ihn reden hörten Luk. 2, 47; stibnais meinaixos 
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hausjand sie werden auf meine Stimme acht geben Joh. 10, 
16: alts. horten ni uueldmi is gibodskepies sie wollten auf 
sein Gebot nicht hören Hei. 2659, Mon. (Gott. Akk.); ahd. 
sinero icorto er horia filu hario er hörte sehr auf seine 
Worte Otfr. 2, 9, 57; höre mfn audi me Nott 2, 336, 26. 
3) mit Akk. 'durch das Gehör aufnehmen', z. B. ein Wort. 
Im Aisl. ist nur diese letztere Verbindung übrig geblieben, 
and zwar mit dem einfachen Akk. der Sache, z. B. es pat 
orß heyrpo als sie das Wort hörten Am. 42, mit dem Akk. 
und Inf. bei Personen, z. B. heyrpo prc^l segja, sie hörten 
einen Knecht sagen 43. Das Ohr steht im Instr. ags. gehyr 
min yebed mildum earuni höre mein Gebet mit milden Ohren 
Ps. 83, 8. 

*hatvican (aisl. hqggva, ags. hSawafi, alts. hauwany 
ahd. houuan) 'hauen', mit Akk. dessen, was gehauen, er- 
schlagen, und dessen, was durch Hauen hergestellt wird. Da- 
zu der Instr. des Mittels, z. B. aisl. hqfop hqggva fnonk psr 
hake af das Haupt werde ich dir hauen vom Halse ab Skm. 23 ; 
mepan h^kk yPr galga während ich euch den Galgen zimmere 
Am. 36; hqggva hvqsso sverpe mit dem scharfen Schwerte 
hauen Grp. 15. Ags. peah dinne bymhoman billum heotvun 
obgleich sie deinen Panzer mit Beilen hieben Vald. 1, 17; 
alts. thar sia thia stedi habdun an enon stene innan Jiandon 
gihanuuan wo sie die Stätte in einem Felsen mit Händen 
gehauen hatten Hei. 5736. Dazu 

westgerm. * bihauwan (ags. bihSawan, alts. bihautvan, 
ahd. I^ehfmunpi), im Ags. und Alts, mit Instr. im privativen 
Sinne: ags. heafde biheawan köpfen Jul. 295; me aldre be- 
kenn e mich des Lebens beraubte Gen. 2701 ; alts. habda 
manno thena ntaristan hobdu bihauuan hatte den berühmtesten 
der Männer enthauptet Hei. 2805. 

*haxjan (got. haxjan, ags. hen'gan, ahd. harSn) iaut 
rufen, preisen'. Die Person, der man ruft, dürfte im Dat. 
gestanden haben, so ahd. und mhd., z. B. ther engil imo 
hareta Otfr. 2, 9, 51. Im Got., wo die Bedeutung 'preisen' 
allein vorhanden ist, steht der Akk. Daneben ein Gen. des 
Grundes : j'ViA haxida sa frauja Paria fauragaggjan inwindipos 
xai hrtipf^a^v o 'AVdiog lov oitlovo/hov t^$ adinuag Luk. 16, 8, 
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vielleicht durch das Griechische veranlaßt. Ein Instr. des 
Mittels got. haxjan gup stibnai mikilai Luk. 19, 37; ags. 
u'ordtim herian mit Worten preisen El. 893. 

westgerm. "^ hei an (ags., alts., ahd. helan) 'verhehlen', mit 
Akk. der Person und Sache, beides vereinigt im Ahd., z. B.. 
thax ni hilu ih tkih das verhehle ich dir nicht Otfr. 2, 19, 23. 

*helpan (got. hilpan, aisl. hjalpa, ags., alts. helpan, ahd. 
helfan) *helfen'. Im Gotischen findet sich nur der Gen. der 
Person, z. B. hilp unsara Mark. 9, 22, ferner ixe, und petna 
bei gahüpan, einmal auch auf den Seelenzustand übertragen: 
meinaixos ungalaubeinais Mark. 9, 24. Ein Dat. liegt nicht 
vor. Nur dieser im Aisl., z. B. per dir. Im Ags. beide 
Kasus gleichbedeutend, z. B. Gen. hcelend god helpe ussei' Gott 
der Heiland helfe uns Ps. 67, 20; nueges helpan dem Ver- 
wandten helfen Beow. 2880 ; der Dat. pcei htm holtwndu helpan 
ne nieahte lind vnd lige daß ihm ein Holz nicht helfen konnte, 
ein Lindenschild gegen die Lohe Beow. 2340. Im Alts, und 
Ahd. herrscht der Dat. der Person, doch scheint ein Rest des 
Gen. Otfr. 5, 5, 7 vorzuliegen in ni half ther ander thiu sin 
min, der andere half sich darum nicht weniger (anders Erd- 
mann). Hinzugekommen ist im Ahd. ein Akk.^ z. B. tvaz 
hilfit nu then muadon man was nützt nun dem müden 
Manne Otfr. 3, 13, 31. Ferner gibt es im Alts, und Ahd. 
einen Gen. der sächlichen Beziehung, alts. that is uualdandes 
bam helpan uueldi daß der Sohn Gottes dazu (oder dagegen, 
nämlich gegen das Fehlen des Weines) werde helfen wollen 
Hei. 2030 ; uuelda is helpan thuo, that im liudio barfi lif ne 
binamin er (Satan) wollte dazu helfen, daß die Leute ihm 
(Christus) das Leben nicht nähmen 5436. Ahd. thax imo 
got gidago sinero thurfteo helphe daß ihm Gott täglich in 
seinen Nöten helfe Weiss. Kat. 19; es man nihein ni helfe, 
mit steinan sia biwerfe niemand soll dagegen helfen, man 
soll sie steinigen Otfr. 3, 17, 16. Mit gihelfan: thix htis 
xiiverfet joh scioro ouh thes gihelfet zerwerft dies Haus und 
tut auch schnell dazu Otfr. 2, 11, 33 (ganz ähnlich 3, 18, 70 
und 2, 17, 17). Hieraus dürfte zu folgern sein, daß im Urg. 
bei *helpan der Gen. der Person stand, vielleicht auch schon 
der Dat., der von Verben ähnlicher Bedeutung hergenommen 
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ZU sein scheint. Jünger ist der westgerm. Gen. der Be- 
ziehung. — Im Ags. ein Instr. des Mittels : mcegne *mit Kraft' 
Ps. 105, 20. 

*heufnn (got. hiufaii, ags. h^fcut, alts. hioban, ahd. 
hiofan) 'klagen', im Ags. ein Instr. der Veranlassung, der 
urgerman. sein wird: hungre heofed (der Wolf) heult vor 
Hunger, Gn. Ex. 150. 

*hlahjan (got. hiahjan, aisl. hlrpja, ags. hliehharij alts. 
hlnhan, ahd. hlahheti) iachen'. Ein Gen. des Gegenstandes 
alts. hlogun is im thuo ie hosce lachten darüber ihm da zum 
Hohne Hei. 5640; ahd. lachet si ihes suftödes Notk. 1, 57, 25. 
Dazu 

* bi' hlahjan (got. bihkihjayi, alts. bihlahayi, mhd. be- 
lachen) 'belachen', mit Akk., so got. bihlohun ina Matth. 9, 24. 

*hlapan (got. af-hlapan, aisl. hlapa, ags., alts., ahd. 
hladan) iaden', und zwar aufladen, schichten, einladen (in 
ein Gefäß), beladen, mit Akk. (bez. Teilungsgenitiv) und Instr. 
In den Akk. tritt dasjenige, was aufgeladen oder eingeladen 
wird, so ags. on bcel hladan leofne rnannaii den lieben Mann 
auf den Scheiterhaufen legen Beow. 2127 ; alts. on ü briost 
hledit that gibod godes legt in sein Herz das Gebot Gottes 
Hei. 2469; mit Gen. hiet u an enn iinegi hladan ließ davon 
(von dem Weine) in ein Gefäß tun 2043. In den Akk. tritt 
auch das Resultat der Aufschichtung, so ags. ofigan ßa ad 
hladan er begann dann einen Scheiterhaufen aufzuschichten 
Gen. 2901. Im Instr. steht dasjenige, womit etwas beladen 
ist, so got. afhUiPana frauaurhtim 2. Tim. 3, 6; Siisl. hUipen 
hnlsmenjoni mit Halsbändern geschmückt Am. 43; ags. pn 
wies naai hladen hereu^edum da war das Schiff mit Rüstungen 
beladen Beow. 1897. Ferner im Aisl. dasjenige, womit etwas 
aufgeschichtet wird, so hqrg m^r gerpe of hlapenn steinom 
er baute mir einen Altar aus Steinen geschichtet Hdl. 10. 
Dabei kann auch der das Resultat enthaltende Kasus fehlen, 
so daß nur der Instr. bleibt: skyldu (?sirnir hhpa upp gullinu 
die Äsen sollten mit Gold etwas aufschichten, s. v. a. Gold 
aufschichten Rm. 5 pr. 2 ; hnnskar megjar P(?rs hlapa spjqUt- 
om hunnische Mädchen, welche die Brettchen ordnen (zum 
Weben) G{)r. II, 27. Im Anschluß hieran steht auch das. 
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was nur als Resultat, nicht mehr als Mittel der Aufschichtung 
gedacht werden kann, im Instr.: hlapep eikekeste schichtet 
einen Scheiterhaufen Ghv. 21. Im Ahd. (auch ags. Gen. 461) 
tritt an die Stelle des Instr. bei 'beladen' ein Gen., z. B. luad 
sia harto ffuates belud sie sehr mit Gutem Otfr. 5, 12, 90, 
wobei der Gen. bei *füllen' vorgeschwebt haben wird. 

*hlaupan (got. hiaupan, aisl. hlaupa, ags. hUapan, alts. 
hlöpan, ahd. hloufan) 'laufen'. Im Ags. ein wohl urgerm. Akk. 
des Zieles bei gehlSapan : he gehleop ßone eoh er sprang auf das 
Pferd By. 189, vergl. Cri. 717. Bei ahlMpan ein komitativer 
Instr. : aJüeopon hildfrome heriges breahtme, es liefen die Tapferen 
hervor unter dem Lärm des Heeres An. 1202. 

*hleutan (aisl. hljöta, ags. hl€otan, alts. hliotan, ahd. 
hUoxan) 'erlosen, erlangen', mit dem Akk. Im Ags. ein Gen. 
des Objekts, z. B. lapra leana hleotan bösen Lohn erlangen 
Jul. 622, ebenso alts. hleotad gi thes alles nehmt das alles 
auf euch Hei. 5479. Im Ags. ein vereinzelter Instr. in tve' 
gelice scolon leanum hleotan siva we toidefeorh weorcum hlodun 
wir sollen in gleicher Weise an Löhnen erlangen, wie wir das 
Leben hindurch an Werken ansammelten Cri. 783. 'Durch 
W^erke ansammeln' ist so viel als 'an Werken ansammeln'. 
Danach wählte der Schriftsteller auch den parallelen Aus- 
druck. 

*hlfbjan (got. hleibjan, aisl. hllfa, vergl. ahd. llban) 
'schonen', mit Dat. : got. hleibida Israela piumagau setnamma 
ajieldßeTo naidog Luk. 1, 54 ; aisl. Mlfpi honum, schützte ihn 
HHv. 9 pr. 3 (ahd. tfiemo einigen ni leip verschonte den 
einzigen nicht Otfr. 2, 9, 78). Ein Instr. steckt in dem 
Dat. im aisl. skjqldom hltfposk schützten sich mit Schilden 
Am. 42. 

*hnaigwjan (got. hnaitcjan^ aisl. hneigja, BLgs. hnt^gan^ 
ahd. kneigen) 'neigen', mit Akk., ahd. sih. Bei ags. gehn^gan 
ein Instr. des Mittels in hine Q. and U. cwealme gehm^egaä ihn 
werfen durch Kampf zu Boden Sal. 118. In gleichem Sinne 
ein Gen.: ßret ge widerfeohtend wige^ gehncegan daß ihr die 
Gegner im Kampfe niederstreckt An. 1183. 

* hnTg wan (got. hneiivan, aisl. hfitga, ags., alts., ahd. 
hnTgan) 'sinken, sich vor jemand (Dat.) neigen'. Got. nur 
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absolnt, aisl. numa pir Sigrün hnlga at arme S. wird sich dir 
nicht zuneigen mit dem Arme, dich nicht umarmen HH. II, 17 
(wobei mir allerdings zweifelhaft ist, ob der Dat unmittelbar 
zum Verbum zu ziehen ist); ags. pam giestum hnah ver- 
neigte sich vor den Gästen Gen. 2440; alts. hnigun im mid 
wo hclbdu verneigten sich vor ihm mit ihrem Haupte Hei. 
5503 (an allen anderen Stellen ist der Ausdruck präpositional) ; 
ahd. thax rdgin sc in daS sie sich vor ihnen verneigten 
Otfr. 4, 6, 40. 

westgerm. *hödjan (ags. ksdan, alts. hödian^ ahd. knoten) 
'hüten', mit Gen., ags. ne hedde he pces heafolan er trug 
nicht Sorge für das Haupt Beow. 2698 ; alts. tMa thes hreuties 
thar htiodian scoldun die den Leichnam da bewachen sollten 
Hei. 5683: ahd. Joseph kimtta thes kindes Joseph hütete das 
Kind Oxir. 1, 19, 1. 

*hölön (got. hölön, ahd. huolen) 'betrügen', got mit 
Akk. ni mannanhun holoß /Arjdeva avxoqxxvri^rp^e Luk. 3, 14; 
ahd. Dat. eruU ni huolida imu et non frustabitur eum Js. 36, 
17. Beides könnte urgerm. sein. 

westgerm. *hradjan (ags. hreddan^ ahd. hretten, dazu 
akreddan und arhretten) 'retten, entreißen'. Im Ags. ein Dat 
desjenigen, dem etwas entrissen wird, wobei man nicht wissen 
kann, ob in dem Kasus ein echter Dat. oder vielleicht ein 
ursprünglicher Abi. vorliegt, so terapum sceal stefne minre 
forstolen hreddan den Feinden soll ich mit meiner Stimme 
das Gestohlene entreißen Rä. 15, 17. Ebenso bei ahreddan: 
ahrede me kearmciüidum heanra manna entreiße mich den 
Schmähungen niedriger Menschen Ps. 118, 134. Derselbe 
Dat auch ahd. thax sie mih in irretitin daß sie mich ihnen 
(den Feinden) entzögen, vor ihnen erretteten Otfr. 4, 21, 22. 
Es kann aber auch im Ags. wie bei Verbis des Befreiens 
der Gen. stehen, ahrede me hefiges nides feonda minra errette 
mich vor dem schweren Haß meiner Feinde Ps. 58, 1. 
Einen Instr. im Ags. s. oben. 

* hrainjan (got hrainjan, gahrainjan^ ahd. reinen) 
'reinigen', mit Gen. dessen, wovon man sich reinigt (vergt 
*hrainax\ got. jabai has gakrainjai sikpixe ano Tovtüpy 2. Tim. 
2, 21 ; ahd. mJnero missetate reine mih von meinen Misse- 
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taten reinige mich Notk. 2, 194, 20. Ein Instr. des Mittels 
got. gahraijijmids pwahla watins '/,a^aQiaag Ttp lotTQ(p tov 
vdazog Eph. 5, 26. 

* hrewwa?t (aisl. hryggva, ags. hrSoivan, alts. hrewan, 
ahd. hriuuan) 'betrüben', mit Akk. der Person, persönlich 
und unpersönlich, so aisl. lat pik eigi hryggja laß es dich 
nicht beängstigen VqIs. ; ags. da mec ongan kreowan pcet . . da 
begann mich zu betrüben (reuen), daß . . Cri. 1415; statt 
Akk. auch Dat., z. B. htm pcet ne hreoweä ihn schmerzt 
das nicht Gü. 783. Derselbe Kasus im Alts. z. B. krau im 
so hardo es schmerzte ihn so sehr 5022 Mon., während der 
Cott. ina hat. Im Ahd. Akk., z. B. thie sulich riwetin, die 
solches beklagten Otfr. 4, 30, 36. Im Ags. ein Gen. des 
Gegenstandes: ne pe kreowan pearf ealles du darfst nicht Reue 
empfinden über alles Seel. 151. 

*krindan {ais\, knnda, digs. krindan) 'stoßen', mit Akk. 
oder Instr. des Gestoßenen, der Instr. im Aisl. kratt brande 
warf den Brand (brennenden Scheit) Akv. 44; kratt üt sh'pimi 
stieß das Schiff hinaus Grm. Z. 11 ; ok enam atta kratt kann f 
eld keitan und den achten (Hunnen) stieß er ins heiße 
Feuer Akv. 20. Ebenso altschwed. rinda perre sak 'diese 
Sache (Beschuldigung) aus dem Wege schaffen' (Schwartz 81). 
Der Akk. erscheint ags. hrand under gyrdels kyre ston- 
dendre stipes natkivcet stieß der Stehenden etwas Steifes 
unter den Gürtel Rä. 55, 4. Im Urgerm. dürften beide 
Kasus möglich gewesen sein, oder auch nur der Akk. 

*hrfnan (aisl. krfna, ags., alts., ahd. hrfnan) 'rühren an, 
berühren', im Aisl. 'haften an' (to cleave, to stick: pat krin 
ekki a it will not stick, e. g. of throwing water on a duck's 
back, CV.), im Westgerm, mit Akk., im Ags. auch Dat. 
(immer im Beow.), z. B. pcet dam kringsele hrinan ne moste 
giimemi cem'g daß niemand der Männer den Saal angreifen 
konnte Beow. 3054; peak de him wund hrine obgleich eine 
Wunde an ihm haftete 2977. Der Kasus könnte ur- 
sprünglicher Dat. oder Lok. sein. Ein Instr. bei alts. ant- 
krfnan 'berühren': helagon Mndon mit den heiligen Händen 
Hei. 2200. 
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westgerm. *hrömjan (ags. hr^man, alts. krömian^ ahd. 
kruomen) 'sich rühmen', mit dem Gen. der Sache, ags. hrenian 
ne porfte mecea gemanan er durfte sich nicht rühmen (er- 
freuen) der Gesellschaft der Menschen Aethelst. 39, wo 
gema7ian doch wohl Gen. sein wird. Ebenso ist ahd. guatf 
in thax sih gesto guati sulichero ruamti daß sich der Güte 
solcher Gäste (so guter Gäste) rühmte Otfr. 2, 8, 6 nach 
dem späteren Gebrauch für Gen. zu halten (Baldes 52). 

*hröpan (ags., alts. hröpan, ahd. ruofan^ vergl. got. 
hröpjan) 'rufen'. Was man ausruft, steht im Akk., so alts. 
than sculun it hruopan thoh harda stenos dann sollen es doch 
die harten Steine rufen, Hei. 3730. Derjenige, zu dem man 
ruft, wird durch Präpos. mit dem Dat. ausgedrückt. Der 
reine Dat. erscheint ahd. Heliose ruofit theser Heliam vocat 
iste Tat. 207, 3. Ein Instr. des Mittels got. hropjayi stibnai 
mikilai Joh. 11, 43; alts. hreop starkero stemmin {stemniu 
Mon.) rief mit starker Stimme Hei. 4097; ahd. arriof 
mihhilero stemnu exclamavit voce magna Tat. 4, 3. 

* hrörjan (aisl. hröra, ags. hr^an, alts. hröria7i^ ahd. 
kruoren) *rühren, bewegen', überall mit dem Akk. des Be- 
wegten, auch im Aisl. kein Instr., vergl. föt den Fuß Br. 13, 
mqndol die Mühle HH. II , 4. Der Instr. des Mittels, 
wodurch etwas anderes bewegt wird: hrerpe ükvistom rührte 
(die Harfe, Akk.) mit den Zehen Am. 62; ahd. miltidu 
giruarit misericordia motus Tat. 49, 3. 

westgerm. * kriistjan (ags. hyrstan, ahd. nisten) 'rüsten', 
mit Instr. ags. hyrsted golde mit Gold gerüstet, geschmückt 
Beow. 2256. 

*hugjan (got. htigjan, aisl. hyggja, ags. hycgan, alts. 
huggian, ahd. hiiggen) 'denken'. Im Got. und Aisl. mit Akk. 
des Gegenstandes, daneben auch ein Infinitiv, z. B. ei samo 
Inigjaima Phil. 3, 16; hugjandona in gasinpjam ina irisan 
yofiiaayteg aitov elvai Luk. 2, 44; aisl. hugPomk fyrr beim 
ich hatte früher Besseres erwartet Ghv. 14; enge jqton ek 
hugpa jafnramman sem Vafprüpne vesa ich kenne keinen 
dem V. gleich starken Riesen Vm. 2. Vom Ags. an ver- 
schwindet diese letztere Konstruktion, dagegen erscheint 
neben dem Akk. der Gen., und zwar a) in der Bedeutung 
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'auf etwas denken', so ags. hycged is ealle, hu ge hi be- 
snvicen denkt alle darauf, wie ihr sie überlisten möget 
Gen. 432; alts. fnres hogdun dachten auf Nachstellung 
Hei. 3791 ; b) im Sinne von 'eingedenk sein, sich erinnern', 
z. B. ags. ford hijcgende folces thhies fort und fort deines 
Volkes gedenkend Ps. 105, 4; alts. giiiuggian thero uuordo 
sich der Worte erinnern Hei. 5854; ahd. hugi mines Wortes 
gedenke meines Wortes Otfr. 1, 2, 27. Im Urgerm. ist 
sicher der Akk. üblich gewesen, vielleicht auch der Gen. 
Daß dieser im Got. und Äisl. nicht vorliegt, kann an einer 
Verengung der Bedeutung liegen, die das Verbum in diesen 
Sprachen erfahren hat. Bei ahycgan ags. ein Instr. des 
Mittels leohter Panne hit meji m^en nioduni ahycgan lichter 
als die Menschen es sich mit ihrem Sinne vorstellen können 
Cri. 902. 

"^huljan (got. huljan, aisl. hylja, alts. -hullean, ahd. 
hüllen) 'verhüllen', mit Akk. Den zu erwartenden Instr. des 
Mittels finde ich nur in got. dishidjip ita kasa iMxXvnxei ovror 
OTievei Luk. 8, 16. 

* hivatjan (got. gahatjan, aisl. hvetja, ags. hweftan, ahd. 
hwexxen) 'scharf machen, anreizen', mit dem Akk. Im Aisl. 
ein Gen. des Zieles, der urgerm. sein kann, z. B. göps 'zum 
Guten' bei Fr. So fassen Detter-Heinzel auch heiptar in 
Br. 3, übersetzen also pik hefr Brynhildr bql at g^rva heiptar 
hvattan durch 'dich hat Br. zum Zorn gereizt. Böses zu tun', 
während man gewöhnlich 'aus Zorn' übersetzt, wofür indes 
die Stellen bei WisfiN 53 keine rechte Parallele bieten. 

* hwerban (got. hairban , aisl. hverfa, ags. hweorfany 
alts. hwerbayi, ahd. hwerban) 'sich hin und her bewegen, 
wandeln'. Dazu 

"^ bi 'hwerban (got. Inhairlxin , ags. behweorfan, alts. 
behwerban, ahd. biwerlHin), mit Akk., got. 'umdrängen', in 
den übrigen Dialekten 'ausführen', so wohl auch ags. An. 1702. 
Vielleicht gehört hierher auch aisl. hinten hverfa pau skolo 
krerjan dag den Himmel sollen sie umkreisen jeden Tag 
Vm. 23. 

*hivöpan (got. höpayi, ags. hivöpan) 'laut schreien', 
daher auch 'prahlen, sich brüsten', got. mit ana und dem 
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Dat. auch *sich gegen jemand brüsten, ihn geringschätzig be- 
handeln', im Ags. 'klagen' und (aus 'schreien gegen jemand') 
'drohen'. An Kasus sind in beiden Sprachen vorhanden der 
Dat. der beteiligten Person, so got. jabai ha imma fram 
ixwis hxiihop u tl avrqt vneQ vf.nov '/£7uxixf]ficci 2. Kor. 7, 14 ; 
ags. ßanne hy him yrre hweopan frectie fyres wylme als sie 
ihm zornig drohten mit der furchtbaren Woge der Flamme 
Gu. 161. Dem Instr. in diesem ags. Beispiel entspricht got 
gairtiein ixtvara, pixaiei frnm ixwis hopa xi^v ngo^v^iiav vpojv, 
r^v iniQ v^(ov '^avxCouai 2. Kor. 9, 2, vergl. 11, 30. 

*hwötjan (got. hötjan, aisl. h&ta) 'drohen', mit dem 
Dat. desjenigen, dem man droht. Dabei kann das, womit man 
droht, im Instr, stehen, so aisl. pöttu heter hamre m^ wenn 
du mir auch mit dem Hammer drohst Ls. 62. 

* idivftjan (got. idiveitjaii, ahd. itannxön) 'schmähen', 
mit Dat., got. dtiyann idtveitjnn fxmrgim tJq^oto ov€i()i^eiv 
tag 71 oleig Matth. 11, 20; biyond/f itauuixon then burgm 
Tat. ft), 1. An Stelle des Dat. steht got. Rom. 15, 3 der 
Akk. pnk. Vielleicht war ursprünglich beides möglich. 

*ijjöm (got. iddja, ags. i^e) 'ging', im Ags. mit einem 
soziativen Instr., der urgermanisch sein wird: gkvdmod eode 
gumena preate froh ging er mit der Schar der Menschen 
El. 1095. Vielleicht sind aber i<klja und Sode nicht identisch. 

westgerm. *jehan (sAis. gehan, nhd. jehan) 'eingestehen, 
sagen', mit Gen. der Sache, alts. ne uuas thero thegno enigon 
mUikeis inuuüidies othi te gehanne es war keinem der Männer 
leicht, solche Uebeltat zu gestehen Hei. 4593 ; ahd. ni inhnn es 
non confitebantur Tat. 143, 1 (auch in positiven Sätzen). Dazu 

westgerm. * bijeha n , alts. mit Akk. der Person und 
Gen. der Sache, 'sich einer Sache vermessen', in begihit ina 
so gniotes vermißt sich so großer Dinge Hei. 5192. Im 
Ahd. mit Akk. oder Gen., z. B. olnt uuer inan Christ biiachi 
ai quis eum confiteretur Christum Tat. 132, 13; bigehente 
iro sHutono confitentes peccata sua Tat. 13, 12. 

* knnnjan (got. knnnjnn, aisl. kennay ags. cenmifi, alts. 
kenttian, ahd. kennen) 'jemandem (Dat.) etwas (Akk.) bekannt 
machen, kund tun', z. B. got. gaknnnida im namo peinata 
jah kannja Joh. 17, 26; aisl. ek mon p^ stqpna kenna ich 
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werde dir die Landestelle kenntlich machen, zeigen Hrbl. 13. 
Daraus entwickelt sich die Bedeutung 'jemandem etwas zu- 
schreiben, anrechnen, zur Last legen', die im Aisl. und Ags. 
hervortritt, z. B. aisl. var honum kendr friprinn der Friede 
wurde ihm zugeschrieben Grt. Z. 9; ags. wepces Ghiälace deor- 
u-f/rdne dcel dryhtne cennad wir schreiben davon dem Herrn 
einen beträchtlichen Teil zu Gü. 154. Außerdem hat sich 
aus 'kenntlich machen, ans Licht bringen' die Bedeutung 'ge- 
bären, zeugen' mit dem Akk. entfaltet (aisl., ags., alts.). 
Neben dem kausativen Sinne, der der Form entspricht, findet 
sich der eigentlich dem Grundwort zukommende 'kennen, 
erkennen' im Aisl., Alts., Ahd. (in diesen beiden Sprachen 
in Zusammensetzungen). Dabei erscheint im Aisl. auch der 
Gen. : er kann kendi sporans als er die Sporen fühlte FH. 2 ; 
ebenso alts. sfa mohtun is antkennian, sie konnten dessen 
inne werden Hei. 3644. Ob der Gen. urgermanisch oder 
einzelsprachlich ist, läßt sich nicht entscheiden. 

"^kaupön (got. kaupön, aisl. kaupa, ags. cSapfmi, alts. 
köpöriy ahd. koufön) 'Geldgeschäfte machen, kaufen, erkaufen', 
mit dem Akk. und Instr. (Got. absolut), aisl. z. B. pa mojit 
mmide kaupa die wirst du mit dem Mahlschatz kaufen 
Fm. 4L Ags. gyfum ceapian bürge weard den Hüter der 
Burg mit Gaben erkaufen Dan. 739. Alts, mit dem Instr. 
auf II : tliat rnan sulica firinqiiidi ferahu kopo daß einer eine 
solche Lästerung mit dem Leben erkaufe (büße) Hei. 5334 
(5153 schreibt Sievers ?nid droru). Das Ags. hat den Gen. 
des Erkauften, während bei gecSapian der Akk. des Objekts 
steht, z. B. prer he lifes ceupode peoden irumcynne mid Py 
weonte wo er das Leben erkaufte, der Herr dem Menschen- 
geschlechte mit dem Worte Cri. 1096. Derjenige, für den 
mau etwas kauft, steht natürlich im Dat., z. B. aisl. oft 
katfper s^r F Ittlo lof oft erkauft man sich in Kleinem Lob 
H(lv. 52. 

*keusan (got. kiusafi^ s,isl. kjösa, ags. cSosan, alts., ahd. 
kwsnn) *wählen', mit dem Akk., gelegentlich auch dem Gen. 
des Objekts (so ags. vergl. Shipley 29). Mit Instr. des 
Mittels ags. leohte geUafan leofne ceosnd mit lichtem Glauben 
erwählen sie den lieben Ph. 479. Dazu 
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*uxkeu8an (got. usHtLsan^ alts. akiosan, siid. arkiosan) 
^auswählen, ausscheiden', mit Akk. Im Got. erscheint, wenn 
hißäkleiy oder anodoTu/ddleiv wiedergegeben wird, ein Instr., 
wie bei anderen Verben des Werfens: uskusun imma ut us 
baurg i^ißaXov airov Luk. 4, 29; stains pammei uskusun timrjans 
anedoxi/Aaaav Luk. 20, 17. Wahrscheinlich ist das eine 
speziell gotische Konstruktion, die sich mit der Veränderung 
der Bedeutung des Verbums einstellte. 

westgerm. *kliban (alts. biklfikin, ahd. klfban) 'haften 
an\ ahd. mit einem Dat., von dem man nicht recht weiß, ob 
er ursprünglich Dat. oder Lok. war, vergl. Erdmann 2, 241. 

* knussjan (got. knussjan, aisl. knosa, ags. cnyssan, 
ahd. knussen) 'stoßen, schlagen', mit Instr. ags. cnyssed cear- 
welmum geschlagen von Kummerwallungen El. 1258. Got. 
knussjan in kniwam knussjands Mark. 1, 40, dann auch knus- 
Stands allein Mark. 10, 17 heißt eigentlich ^den Boden mit 
den Knieen schlagen^ berühren'. 

* kos tön (aisl. kosta, ags. costian, alts., ahd. kostön) 'ver- 
suchen, auf die Probe stellen', mit dem Gen., so aisl. möh 
meyjar megens kostopo die Mägde mahlten, versuchten ihre 
Kraft Grt. 23 ; mans kosta dem Mädchen nachstellen Hrbl. 40 ; 
ags. ßa ßes rinces se rica ongan cuning costigan da begann 
der reiche König den Helden zu prüfen Gen. 2845; der Akk. 
kommt nach Shipley in der Poesie einmal, in der Prosa 
öfter vor; alts. ic tiueUiu is than gicoston ich will es dann 
versuchen Hei. 4764. Ahd. Gen. und Akk., bei Tatian sin 
und mih. Der Akk. könnte in den Einzelsprachen dazu ge- 
kommen sein. Das Mittel, durch welches die Prüfung vor- 
genommen wird, kann im Instr. stehen, so ags. ure costade 
god ckene fyre soäe dorne uns prüfte Gott mit reinem Feuer, 
mit wahrhaftem Urteil Ps. 65, 9. 

*krafjan (aisl. kreßa, ags. crafian) 'jemand (Akk.) um 
etwas (Gen.) angehen, es von ihm verlangen', so aisl. krqjpu 
Hreipmar nipgjalda forderten von H. Lösegeld Rm. 9, pr. 1, 
wie bei sonstigen Verben des Bittens. Im Ags. finde ich nur 
den Akk. 

*kunnan (got. kunnan, aisl. kunnay ags., alts., ahd. 
kunnan) 'erkennen, kennen', mit Akk. Dazu 
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westgorm. *andkunnan (ags. oncunnan, shd. inkunnan) 
wahrscheinlich zunächst 'die Anerkennung entziehen', dann 
'anklagen', mit Akk., so ags. ßy les pec meotud oncunne da- 
mit der Schöpfer dich nicht verklage Fä. 18. Im Ahd. dazu 
ein Gen. der Sache, z. B. utianda sf in sfnero sito inchonda 
weil sie ihn seiner Sitten wegen anklagte Notk. 1, 108, 27. 
Ob der Gen. auch ags. vorliegt (Reim. 74)^ kann ich nicht 
entscheiden. 

westgerm. *kunnön (ags. cunnian, alts. ffikunnön, ahd. 
chunnSn) 'erforschen', mit Gen. oder Akk. Im Ags. hat 
cunnian Gen. oder Akk., den Gen. z. B. wada cunnedofi ver- 
suchten die Fluten, durchschwammen das Meer Beow. 508, 
während gecunnian einmal mit dem Akk. belegt ist. Ahd. 
chunnSn hat den Akk., so chunnet biuurH discite para- 
bolam Mons. Fr. 19, 12. Beide Kasusverbindungen dürften 
alt sein. 

*kunpja7i (sLgs, cgdan, alts. küäian, ahd. cunden, vergl. 
got. gasimktmpjan) *künden', mit Akk. der Sache und Dat. 
der Person. Ferner erscheint ein Instr. ags. tacnum cydan 
durch Zeichen künden El. 854 ; alts. uuordon cuthian Hei. 1285. 
Vergl. *kunpax. 

*kussjan (aisl. kyssa, ags. cyssan, alts. hissiany ahd. 
küssen) 'küssen', mit dem Akk. Der Mund im Instr. fnec 
cyssed mupe mich küßt mit dem Munde Rä. 64, 4. 

westgerm. *kümjan (sAts. kümian, ahd. kümeti) 'klagen, 
beklagen', mit Instr., alts. Dat.-Instr. hofnu cumda Laxam-ses 
farliist bejammerte mit Klage Lazarus' Verlust Hei. 4069. 
Im Ahd. tritt dafür der spätere Gen. ein: Martha sih kumta 
serliehero unorto Martha beklagte sich mit schmerzlichen 
Worten Otfr. 3, 24, 11. 

"^k IV ad Jan (aisl. kvepja, alts. queddian, ahd. qtietten) 
'begrüßen' (eig. machen, daß jemand zu mir spricht), mit dem 
Akk. Die Worte, mit denen man begrüßt, können im Instr. 
stehen, so aisl. sipr oss Loke kvepe lastastqfom damit uns 
Loki nicht mit Lästerworten anreden Ls. 10. Im Aisl. erscheint 
ein Gen. der Sache, um die man jemand begrüßt, z. B. kvepja 
Frey mdls Freyr um eine Unterredung begrüßen Skm. 5. 
Wohl eine Analogiebildung nach bipja und ähnl. 
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*kwaljan (aisl. kvelja, ags. cwellany alts. quellian, ahd. 
quelen) 'quälen, töten', mit dem Akk. Ein Instr. des Mittels 
im Ags. wolde his sunu eweUan folmurn stnum wollte seinen 
Sohn mit seinen Händen töten Gen. 2905. 

* kwainön (got. qainön, aisl. kveina^ ags. cuaniafi) 
'klagen', mit einem persönlichen oder sachlichen Akk. des 
Inhalts, got. qaiJio managmis nev&rfiw jioXlovg 2. Kor. 12, 21 ; 
ags. sar ewanian den Schmerz klagen Jul. 537. Vergl. 
^icainön, 

* kweman (got. gimaUj aisl. koma, ags. eiiman, alts. 
kuman, ahd. queman) 'kommen'. Ein Akk. des Zieles liegt 
vor in ahd. heim, wohl auch in aisl. nio kvamk heima ich kam zu 
den neun Welten hin Vm. 43 (nach Gering Wb. viel- 
mehr 'durch hin^. Got. und aisl. kein Dat. des Zieles. Im 
Westgerm, erscheint ein persönlicher Dat. der Beteiligung, 
welcher in den Dat. des Zieles übergehen kann, z. B. alts. 
gr^irios quamun im Grauen kam ihm Hei. 112; ahd. Imton 
quement mine tkir meine Boten werden dir (zu dir) kommen 
Otfr. 4, 31, 25. Vergl. Wülfino 1, 92, Erdmann 2, 199. 
Einen sächlichen Dativ des Zieles weiß ich nicht zu be- 
legen. 

Im Aisl. heißt ko7na mit Dat. 'bringen', so Hrnfignes Ixtne 
man p^r i hei koma H.s Töter wird dich in die Hölle bringen 
Ls. 63, offenbar ursprünglich 'mit dir kommen', also soziativer 
Instr. Ebenso altschwed. z. B. koma hundi fram sik Men Hund 
von sich wegbringen, wegschaffen' (Schwartz 80). Dazu 

* bi 'kweman (got. hiqimaHy ags. beeiiman^ ahd. //i- 
queman) 'über jemand kommen, ihn überfallen', mit Akk., so 
got. itis hiqimip frnhints ainotg Hfiavaxai llle^Qog 1. Thess. 
5, 3: ags. pa hyue .no Prag hecvom als die (Kampf)zeit über 
ihn kam Beow. 2884. 

* frakue man (got. fraqiman, aisl. fyrir koma, ags. 
forcnman^ alts. farknmnn) 'verkommen, vergehen, zu Ende 
kommen' mit etwas (Instr., vergl. Bernhardt, Beitr. 82). 
Daher 'verzehren, vernichten', z. B. got. fraqimandei allamma 
seifiamma danavtjoaaa rd nag aitf^g ndvia Mark. 5, 26, 
auch auf Personen bezogen fraqimai im dvalwaai avvovg 
Luk. 9, 54. Aisl. hafa peir firir komit hverjum manni sie 
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haben jeden Mann umgebracht Fornm. bei Lünd 110, wo 
noch andere Beispiele ; ebenso altschwed. cBt hart firihom liiie 
hennar daß er ihr Leben vernichtete Noreen Leseb. 20, 25. 
Ags. Wernichten, überwinden': ßu ßces dracun mihtum forcome 
du hast die Macht des Drachen überwunden Ps. 73, 14. 
Alts, farkuman heißt 'vergehen', von der Jugend gesagt 

*ux'kweman (got. usqiman^ ahd. arqueman). Die ur- 
sprüngliche Bedeutung 'aus der Lage kommen, erschrecken' ist 
im Ahd. erhalten, im Got. ist das Verbum transitiv geworden 
und bedeutet 'umbringen', z. B. ttsqimand imma Mark. 9, 31. 
Der Dat. ist Instr. ('zu Ende kommen mit'). Ein Instr. des 
Mittels (der Ursache) ahd. arqiiamun tho aile mihhilero 
forhtu obstipuerunt omnes stupore maximo Tat. 60, 17. 
Gewöhnlich ist im Ahd. für den Instr. der Gen. eingetreten 
und zwar bei Otfried ein sächlicher des vorhandenen Gegen-' 
Standes, z. B. irquam harto sulichero worto erschrak sehr 
über solche Worte 4, 13, 39, einmal auch ein persönlicher in 
irquamun thes Haben gimaxen erschraken über den lieben 
Genossen (weil er sie verlassen wollte) 5, 10, 24, vergL 
Erdmann 2, 172. Ebenso Notker, z. B. solti ih mih tero 
erchomen samo so eteliches niuiies tinges sollte ich mich 
darüber erschrecken wie über ein neues Ding 1, 18, 20. 
Ein anderer Gen. in ih ercham mih tödes ich erschrak des 
Todes Notk. 1, 13, 4. 

*kwepan (got. qipa?i, aisl. kveßa, ags. cwedan, alts. 
quedan, ahd. qtiedan) 'sprechen, sagen', mit dem Akk. des 
Gesprochenen. Der Dat. der angeredeten Person erscheint im 
Got., wo nach Winkler 59 qipan das am häufigsten mit 
dem Dat. verbundene Verbum ist, nicht in der Edda, wohl 
auch nicht im Ags. und Alts., im Ahd. nicht in originalen 
Denkmälern (Rost 24), war also wohl im ürgerm. nicht 
üblich (auf got. qipan könnte er von einem synonymen 
Verbum des Sagens übertragen sein). Ein Instr. des Mittels 
got. stihiai mikilai qap Luk. 8, 28; ags. pcis word cwedap 
cla*mim stefnum sprechen diese Worte mit reinen Stimmen 
El. 748. An den Instr. des Objekts streift der als urgerm. 
anzusehende Instr. von 'Wort': got. qip waurda elni X6y(p 
Matth. 8, 8, vergl. Luk. 7, 7 ; ags. cwcep pa eft rode odre worde 
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sprach sogleich dagegen ein anderes Wort Gen. 2726; 
u'ordiun civcedofi sprachen mit Worten El. 169. 

* kwistjan (got. qistjauy fraqistjaii, ahd. quisten, für- 
quisten) 'vernichten'. Im Got. das Simplex mit Dat. m qam 
sairalom qistjan ak nasjan ovk ijXd-e t/'t7fag ajtoXiaai dXla 
Oiooai Luk. 9, 56. Bei fraqistjan ebenso, aber auch Akk., 
z. B. fraqistida aüans Luk. 17, 27. Desgleichen bei usqistjan, 
Ahd. Akk., so wio man nan firquisti wie man ihn vernichtete 
Otfr. 5, 7, 33. Ich nehme an, daß die Vergleichung mit ai. 
Jas 'totmüde, erschöpft sein' die richtige ist, und stelle mir 
die Entstehung der Kasusverbindungen so vor. Im Urgerm. 
könnte dem ai. jäsnte entsprechend ein Verbum *kwesa7i vor- 
handen gewesen sein, das bedeutete 'mit seinen Kräften, 
seinem Leben zu Ende sein', wobei dann 'Kraft, Leben' im 
Instr. stand. Daran konnte sich der Ausdruck 'mit dem 
Leben eines anderen zu Ende kommen' anschließen. Da nun 
dieser Gesamtausdruck so viel ist wie 'jemand töten', konnte 
*kwe3an als Transitiv gefühlt werden gleich dem Denomina- 
tivum *kwistjan, und der Instr., welcher neben *kwesan 
als Objektskasus gefühlt wurde, konnte auch auf ^kivist- 
Jan übertragen werden. So' entstand im Got. ein sog. Dat. 
des Objekts. 

* kuldjan (aisl. kvfpa, ags. civläan^ alts. quldean) 
^wehklagen', im Ags. auch 'beklagen', mit Akk. des Inhalts 
und einem Instr. der begleitenden Umstände, z. B. we pcet 
spell magon wope cviäan wir können diese Kunde unter 
Jammer beklagen Gen. 996. Im Aisl. 'sich fürchten vor', 
ursprünglich wohl 'sich beklagen wegen' (Instr.), so cm 
kanunglekt kvlßa mqrgo es ist nicht königlich sich vor vielem 
zu furchten Fm. 40. 

westgerm. *labön (ags. gelafian, ahd. lab(^i, gilabön) 
'laben', mit Akk. Im Ags. ein Instr. winednjhten hus tvcptere 
gelafede er labte seinen Herrn mit Wasser Beow. 2723. 

* lag Jan (got. lagjan^ aisl. leggja, ags. lecgan, alts. leggian, 
ahd. legen) 'legen, eine Sache oder Person an einen be- 
stimmten Ort bringen', mit Akk. Die Bedeutung 'durchbohren' 
(mit dem Instr.) im Aisl. hat sich aus 'niederstrecken' ent- 
wickelt, tatsächlich aber ist darin die Vorstellung des Durch- 
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bohrens vorhanden, z. B. hgpi Sigurpr hajin mep sverpi Hl 
hjarUi S. durchbohrte ihn mit dem Schwerte zum Herzen 
(so daß dieses ins Herz drang) Fm. Z. 5. Der bloße Instr. 
sverpi Rm. 9. Der Dat. bei got. lagjan handu in ei lagidedi 
imma handu Mark. 7, 32 (vergl. 1. Tim. 5, 22) und ebenso 
bei galagjaii erklärt sich wohl aus Anlehnung an Verba wie 
^segnen, heilen'. Der Dat. dürfte einzelsprachlich sein^ 
ebenso wie der bei aisl. leggja *auferlegen'. 

westgerm. *lahan (ags. ISan, alts., ahd. Jahan) ^tadeln, 
verbieten'. Mit Dat. der Person und Akk. der Sache, so alts. 
Iah im is grimmun uuerc wehre ihm seine grimmen Werke 
Hei. 3229; ahd. druhtin themo man luag obax der Herr ver- 
bot dem Manne das Obst Otfr. 2, 6, 3. Ein bloßer Dat 
(ohne Akk.) ags. him logon tadelten ihn Or. 27 bei WOlfino 
1, 76. Ein Instr. des Mittels ags. nales wordum log meces 
ecge tadelte keineswegs mit Worten des Schwertes Schärfe 
Beow. 1812. 

*laibjan (got. bilaitjan, aisl. leifa, ags. It^fan, alts. 
farl^jan, ahd. leiben) *übrig lassen, zurücklassen', mit Akk. 
und Dat. desjenigen, dem man etwas zurückläßt, z. B. aisl. 
Iqnd es m^ leifpe Buple die Länder welche mir B. hinterließ 
Am. 90; ags. pinum magmn l<ef folc and rice deinen Ver- 
wandten hinterlaß Volk und Reich Beow. 1179. 

* laidjan (aisl. Idpa,, ags. Uf'dan, alts. IHian, ahd. leiten) 
'führen, geleiten', mit dem Akk. der Person (wohl noch nicht 
der Sache). Ein Instr. dessen, womit man geleitet, erscheint 
im Aisl., z. B. fom jqtonn sjönom leidde sinn andskota der alte 
Riese begleitete seinen Gegner mit den Augen, faßte ihn 
ins Auge Hym. 13; at pü jqfor ungari (^stom leiper daß du 
den jungen Fürsten mit deiner Gunst geleitest, sie ihm zu- 
wendest HHv. 41. Danach auch rer aldre leipa einen Mann 
mit dem Leben begleiten Sg. 41. (Oder ist aldre Dat. temp.?). 
Ahd. riumm gileitit poenitentia ductus Tat. 193, 1. 

*laikan (got. laikan, aisl. leika, ags. locan, ahd. leiclmn) 
^spielen', entweder absolut oder mit dem Instr. desjenigen, 
womit man spielt, auch der Akk. des Inhalts dürfte alt sein. 
Der Instr. aisl. z. B. geirom mit den Speeren, d. i. kämpfen 
Fm. 15, tveim skjqldom mit zwei Schilden, d. i. sie spielte 
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ein Doppelspiel Am. 70, fingrom mit den Fingern Rj). 27. 
Ags. z. B. dareäum mit den Speeren, d. i. kämpfen Beow. 2849, 
fedrum mit den Federn, d. i. fliegen Ph. 316, ceolum mit den 
Schiffen, d. i. segeln An. 253. Ein Akk. des Inhalts aisl. 
Wxom leik margan wir spielten manches Spiel (als Kinder) 
Am. 68. Im Aisl. erscheint auch ein Objektsakk. z. B. pats 
skatar Uko was die Helden ausführten Qi^T, II, 15; at pik 
Pjöfnr n€ leike damit dich die Diebe nicht überlisten Hqv. 130. 
Mit dem letzteren Akk. vergl. mhd. leichen 'foppen, betrügen'. 
Dazu 

* bilaikan (got. bilaikan, ags. belocan) 'umspielen, um- 
hüpfen, verspotten'. Got. nur die übertragene Bedeutung, so 
in bilailaikun ina Mark. 15, 20 ; ags. yä mec lagtiflode beleolc 
die Woge umspülte mich mit ihrer Flut Rä. 61, 7. Vielleicht ist 
die Bedeutung 'verspotten' von hier aus ins Simplex gedrungen. 

* laistjan (got. laütjan, ags. Icfstan^ alts. lestian, ahd. 
leisten) 'nachfolgen' 1) mit persönlichem Objekt und zwar 
a) mit Akk., so immer got. bei laistjon und galaisijan, z. B. 
laistja puk dxnXov&t'jaiü aoi Luk. 9, 61 ; ags. p(pt mec eer apid 
sül oft gelreste das (das Schwert) mich früher und später oft 
begleitete Beow. 2501. b) mit Dat. Im Got. nur bei afar- 
hmtjan, wo der Kasus durch afar veranlaßt sein kann; ags. 
Ptet him se lichorna Icpstan tiolde so daß ihm der Körper nicht 
folgen wollte Beow. 813; alts. (hat im gilestid thie gilobo so 
lango so im is Hb uuarod daß ihm der Glaube folgt (bei ihm 
bleibt), solange sein Leben währt Hei. 3481. 2) mit sach- 
lichem Objekt im Akk., wobei sich die Bedeutung 'ausführen, 
vollbringen, leisten' entwickelt. So got. (wo das persönliche 
Objekt weit überwiegt) histjais garaihtein diwTu diTuuoovvrp^ 
1. Tim. 6, 11; ags. Uest u?iere wel treoivrfedefine folge du 
wohl unserem Vertrage Gen. 2304, kode gel^estan Leute leisten, 
Kriegsmannschaft stellen (was doch auch als sächliches Objekt 
betrachtet werden kann) Beow. 24; alts. tJmt sia iuuua uuerc 
frummean lesiead iuuua lern daß sie euer Werk vollführen, 
eure Lehre befolgen Hei. 1941. Neben dem Akk. kann auch 
ein Dat. der beteiligten Person auftreten, so ags. gif tcii him 
geofigordom Uestan icillad wenn wir beide ihm Jüngerschaft 
leisten wollen Gen. 663 ; alts. uuelda h^banriki liudeon gilestean 
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wollte das Himmelreich den Leuten gewähren Hei. 1051; 
ahd. tJiax ir mir leistit huldi daß ihr mir Anhänglichkeit ge- 
währtet Otfr. 4, 12, 9. 

* laipjan (aisl. leipa, ahd. leiden) leid machen', mit Dat., 
so aisl. spnrp?( ef ei<ji leiddix Mpsingi sali fragten, ob dem M. 
nicht das Salz zu viel werde Grt. pr. 30; ahd. joh er snh gote 
leidit und er macht sich Gott verhaßt Otfr. 5, 12, 76. Vergl. 
*laipax. Die ö-Form heißt alts. ieid tun', intrans.: tlmn 
higinnat im is tibila tiuerc lethon dann beginnen ihm seine 
üblen Werke leid zu tun Hei. 3485; ahd. aber trans. 'anklagen': 
dfix inan leidotin ut accusarent eum Mons. Fr. 4, 22. 

*laixjan (got. laisjan^ aisl. Uera^ ags. U^ran^ alts. ISn'an, 
ahd. l^re?i) *lehren', mit Akk. der Person und Sache, got. 
Uiisida ins in gajukom inanng Mark. 4, 2; ags. se pe men 
Icereä wicelne ivisdom der die Menschen große Weisheit lehrt 
Ps. 93, 10; alts. lernt gi liudio harn Uitisamna rad lehret die 
Kinder der Menschen ewige Weisheit Hei. 1850; ahd. lerta 
sie thax guat lehrte sie das Gute Otfr. 3, 22, 36. Das 
Mittel, durch welches man lehrt, steht im Instr., got. sa 
htisida waurda o yxxvrjxovjuevog zov Xoyov Gal. 6, 6; aisl. hefi 
ek ld*rt pik gödum kenningum ich habe dich in guten I/ehren 
unterrichtet Str. 20, 7 bei F.; ags. ongan pa his Irryd frea 
wishydig wer ivcrrdum Ueran da begann der Eheherr seine 
Frau, der weise Mann mit Worten zu unterweisen Gen. 1822; 
alts. lerid tiuordu gihuilicu lehrt mit jedem Worte Hei. 3931. 

*lamjan (aisl. lemja^ ags. lemian, ahd. lernen) lähmen', 
aisl. 'schlagen, erschlagen', mit Akk. Ahd. hileman 'be- 
rauben', mit Gen. : tkera sprahhn bilemit der Sprache beraubt 
Otfr. 1, 4, 76. 

*langön (aisl. langn, ags. langian, alts. langön, ahd. 
langen) 'verlangen', mit Gen. der Sache, subjektlos mit Akk. 
der Person, z. B. aisl. mik langar ekki pess mich verlangt 
danach nicht (bei CV.). Im Alts, wird Judeon in langoda J. 
Ilel. 0372 doch wohl Akk. sein. Wahrscheinlich war schon 
urgerm. der subjektlose Gebrauch neben dem subjektischen 
vorhanden. 

*lntjan (got. latjan, aisl. letja, ags. lettan, alts. lettian^ 
ahd. lexxen) ^jemand (Akk.) auflialten, jemand (Akk.) von 
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etwas (Gen.) fernhalten, an etwas hindern'. Got. sUdaleihidedun 
ha latitedi ifia m pixai alh Luk. 1, 21 ; aisl. Ista sik letja 
langrar gqngo sie ließ sich nicht zurückhalten von der weiten 
Reise Sg. 44; alts. lettun sie thes gilobmi hinderten sie am 
Glauben Hei. 3649 Mon. Danach wird auch mit Recht der 
Gen. angenommen in ags. Sätzen wie pcet brimlidefide lade 
ne-letton daß sie die Seeleute an der Fahrt nicht hinderten 
Beow. 568 ; ahd. thax inan wiht gilexxe thera sinera selhun 
heili daß ihn etwas an seinem eigenen Heile hindere Otfr. 5, 
23, 247. 

* galaubjan (got. galauhjan , aisl. leyfa, ags. gelgfan^ 
alts. gt'l^jan^ ahd. giloul)en) *gut heißen, glauben\ Allein die 
erstere Bedeutung liegt aisl. vor mit Akk., z. B. at kreide 
skal dag leyfa am Abend soll man den Tag loben Höv. 80. 
In den anderen Sprachen die zweite mit dem Akk. dessen, 
was man (billigt) glaubt, und dem Dat. dessen, dem man 
glaubt, ein Kasus, der sich erst einstellen konnte, nachdem 
'glauben' sich fixiert hatte, lieber den alts. Instr. uuordu s. 
§ 10. Im Westgermanischen ein Gen. der Sache, nicht ver- 
schieden, wie es scheint, von dem Akk., z. B. ags. gclyfest 
Pu pces 'glaubst du dasV' bei Wülfino 1, 16; alts. thes gi 
gilobian sciilun das sollt ihr glauben Hei. 5853 (im Alts. 
kein Akk.); ahd. thes gilonhi thu mir Otfr. 4, 35. 

Ein Gen. anderer Art ist nur hochdeutsch, nämlich ein 
separativer bei dem Reflexivum 'sich entschlagen, sich frei 
machen von', eine Bedeutung, deren Entstehung mir nicht 
klar ist, z. B. mfner sunteno mih xe glouhenne von meinen 
SQnden mich frei zu machen Benediktb. Beichte MSD. 87, 29. 
So oft bei Notker, z. B. solti ih mih tin gelouben desererem 
te 1, 18, 10. 

* u xla libjan (got. uslaubjan, ags. d/^/an, ahd, arloNhen, 
vielleicht auch aisl. legfa) 'erlauben, gestatten', mit persönl. 
Dat. Im Got. und Ahd. ist der Gegenstand durch einen 
abhängigen Satz ausgedrückt, im Ags. bei der Bedeutung 
'übergeben' oft durch den Akk. Das ist wohl eine neue 
Konstruktion. 

*laugnjau (got. langnjnn, aisl. leg na , ags. Iggnian, 
alts. lOgnian, ahd. longnen) "verbergen, leugnen'. Die älteste 
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Bedeutung war vielleicht 'verborgen sein' (got galaugn/an). 
Dabei stand, wie bei Xav^dveiv, derjenige, vor dem sich etwas 
verbirgt, im Akk., dasjenige, womit man sich vor jemand 
verbirgt, im Instr. Im Got. ist laugnjan nur absolut ge- 
braucht, im Aisl. mit Akk. und Instr., z. B. Ouprüno 
leyndo pms heldr vita hqlfo skylde man verhehlte der G., was 
sie doppelt eher als die übrigen hätte wissen sollen Od. 25; 
svat sfnn fopor leynde so daß er es ihrem Vater verhehlte 
Od. 5 ; monkak ßvf leyna lengr ich werde das nicht länger 
verhehlen Ls. 36. Im Ags. Akk. hine lygnedon sie ver- 
leugneten ihn (Christus), verkannten ihn Cri. 1120. Im Alts, 
und Ahd. erscheint gleichbedeutend mit dem Akk. ein Gen., 
und zwar im Alts, nur bei farlögnian, im Ahd. auch bei 
dem einfachen Verbum, z. B. thu hugnis min du wirst 
mich verleugnen Otfr. 4, 13, 35; thu giUmgnis thero tocrto 
du wirst die Worte ableugnen 32. Der Gen. dürfte einzel- 
sprachlich sein. 

*lau?iön (aisl. launa^ ags. ISanian, alts., ahd. Wnön) 
'lohnen', jemandem (Dat.) etwas (Akk.). Dasjenige, womit man 
lohnt, kann in den Instr. treten, z. B. aisl. hefr hQnom alt 
illo launat du hast ihm alles mit Bösem gelohnt Br. 18; ags. 
he htm ßcet geleanad godum dcBdum er lohnt ihm das mit 
guten Taten Dom. 85. Im Ahd. und Mhd. tritt neben dem 
Dat. der Person ein Gen. der Sache auf, z. B. Petrus lono iu 
es Otfr. S. 29. Dieser Gen. dürfte sich zuerst bei dem Sub- 
stantivum lön eingestellt haben. 

* laus Jan (got. lausjan, aisl. leysa^ ags. Igsan, alts. 
lösiafi, lösön, ahd. lösen) *lösen\ mit dem Akk. dessen, was 
man löst. Dasjenige, wovon man löst, steht im Got. im Dat 
in gabundans is qenai ni sokei lausjan^ galausips is qenai ni 
sokei gen dedeaai yvvar/,1^ ^^ Kr^zei Xvoiv^ liXvoai and yxjvaiKog^ 
^Tj trftei yvvaiica 1. Kor. 7, 27. Dabei sehe ich in gabundans 
is qefuii einen Gräcismus, in dem zweiten qenai aber einen 
ablativischen Dat., der um des Paralielismus willen statt 
des präpositionalen Ausdruckes gewählt .wurde, gestehe 
aber, daß auch ein echter Dat. vielleicht möglich wäre 
('gegenüber der Frau'). Im Westgerm, erscheint der separa- 
tive Gen., so alts. lethero uu^rco loson von leidigen Werken 
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lösen Hei. 1718; ahd. thih loses thesses toixes dich lösest von 
dieser Qnal Otfr. 4, 30, 18. Dazu 

*uxlausjan (got. uslausjafi^ ags. älgsan, alts. alOsian^ 
ahd. arlösen) 'erlösen'. Im Got mit Präpos., im Ags. ein Dat. 
in alys me fetmäum erlöse mich von den Feinden Ps. 70, 3, 
der ebenso zu beurteilen sein dürfte wie got. qenai unter 
*lai4sjan. Außerdem Gen. wie bei *lausjanj so leahtra alysed 
von den Sünden befreit Dom. 77; aJts. heUia gethuringes 
UucU alasian von dem Zwang der Hölle die Leute befreien 
Hei. 5433. 

Außerdem ist zu erwähnen ags. onlgsan mit Instr. in 
atilysed dy lichanwn solutus corpore Be. 548, 29 bei WOl- 
FiNO 1, 265. Ob das der echte im Westgerm, entwickelte 
privative Instr. ist, wie er namentlich bei den mit In zusammen- 
gesetzten Verben auftritt, lasse ich dahingestellt, weil vielleicht 
ein Latinismus vorliegt. Sicher ist dieser Instr. anzunehmen 
bei alts. bilösian^ z. B. tiueldun that bam godes Uhu btlosian 
wollten den Sohn Gottes des Lebens berauben Hei. 2675, 
ebenso aldrUj ferahu; daneben auch Gen.: Utas uueldi ina 
büosean Hei. 1442. 

westgerm. ^ur-larjan (alts. älariau^ ahd. arlar^) 'ent- 
leeren', mit Gen., alts. thiu scapu uuarun lithes alarid die 
Gefäße waren von Wein entleert Hei. 2015; ahd. er unsih 
scolti irlaren thes 7nanagfalden wewen daß er uns von dem 
mannigfaltigen Weh erlösen sollte Otfr. 5, 9, 32. Vergl. *lart. 
*l{^tan (got Ista7i, aisl. lata, ags. l^tan, alts. latan, 
ahd. laxan) iassen' im Sinne von 'aufgeben' mit Akk. und 
'überlassen' mit Akk. und Dat. Im Aisl. findet sich bei 
'aufgeben' Akk. und Dat. des Objekts ohne merkbaren Unter- 
schied gebraucht, so ßqr sftt lata hykk at Fafner myne ich 
meine, daß F. sein Leben lassen muß Fm. 22^ dagegen mit 
Dat fyr skalk mf7io fjqrve lata eher werde ich mein Leben 
lassen Sg. 15. Es ist nicht wahrscheinlich, daß beide Aus- 
drucksweisen uralt sind. Der Instr.^ welcher sonst nicht vor- 
liegt, wird im Aisl. hinzugekommen sein, und zwar durch 
Uebertragung von Verben, welche 'wegwerfen' bedeuten, z. B. 
kotM varp qndo en kanungr fjqrve das Weib verlor die Be- 
sinnung und der KOnig das Leben Sg. 29. Dazu 
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*uxl(^tan (got. tisl&tan, ags. aUbtan, alts. alatan, ahd. 
arläxan) 'ausschließen, befreien', im Got. kein Kasus, im Ags. 
vielleicht Akk. und Gen. in freobeani wurAcm aketen liges 
ganga die edlen Kinder wurden ausgeschlossen, befreit von 
den Angriffen der Flamme Dan. 263, wenn die Aenderung von 
gange in ganga richtig ist. Alts, und ahd. Akk. der Person 
und Gen. der Sache, alts. that sea hebancuning lethas aliet? 
daß sie der Himmelskönig von dem Leide freihielte (es ihnen 
erließe) Hei. 101 ; ahd. der sie is irläxxen newoUa Notk. 2, 
275, 15. Ebenso wohl auch that hie alatan mag liudeo gi- 
huilicon saca endi sundea daß er jedem der Leute Schuld und 
Sünde erlassen kann Hei. 1008, wenn saca und sundea nicht 
Akk. sind, wie man im Hochdeutschen sagt: einem (Dat.) etwas 
(Akk.) erlassen, vergeben. Endlich auch der Dat. der Person 
und der Gen. der Sache, z. B. efgi than welliat alatan liudeo 
gihuilicon thero sacono endi thero su7idiono Hei. 1616. Der 
Gen. ist partitiv, wird aber wohl nicht ohne Einwirkung der 
erstgenannten Konstruktion (Akk. -f- Gen.) entstanden sein. 

*lctwjan (got. galEwjan, ags. l^wan, ahd. -toen) 'preis- 
geben, verraten' mit Akk. und Dat., z. B. got. ei galewidedi 
ina im Mark. 14, 10 ; ags. donne Icewep broder odeme hceänum 
on deaß dann überliefert ein Bruder den andern den Heiden 
zum Tode (bei BT. einziges Beispiel). 

*leugan (got. liugan, aisl. Ijüga^ ags. iSogan, alts., ahd. 
liogan) ^lügen'. Der Inhalt des Gesprochenen steht im Akk., 
so got. ni waiht liuga ov tpevdoinat Rom. 9, 1 ; aisl. ef ßü pat 
Iggr wenn du das lügst Fj. 45; alts. hie ni mohta is quidi 
liogan er konnte nicht sein Wort lügen (s. v. a, brechen) 
Hei. 2778; ahd. thax liegent sie Otfr. 2, 16, 36. Die Person, 
welche man belügt, steht im Got. nach Schulze im Akk« 
in ni Ungaip ixvris misso fit/ tpevdeo^e eig akkijkovg Kol. 3, 9, 
aber ixtvis kann auch Dat. sein, wie ags. z. B. him seo wen 
geleah ihn täuschte die Erwartung Beow. 2324 und mhd. Es 
wird demnach urgerm. der Akk. des Gelogenen und der Dat. des 
Belogenen anzunehmen sein. Ein Gen. desjenigen, worin sich 
die Lüge äußert, findet sich vereinzelt im Altschw. und Ags. 
Aus dem ersteren führt Schwartz 13G an liugha sakar iügen 
in der Anschuldigung, falsch anklagen' (wozu man die Anm. 
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vergleiche). Aus dem Ags. bringt BT. bei ä^Bt hie sod scegdon 
and noht lugon dara pinga daß sie die Wahrheit sprachen und 
nicht logen in diesen Dingen Nar. 25^ 28. 

*leuhtjan (got. liuhtjan, ags. W)htian^ alts. liahtiany 
ahd. linkten) ieuchten', mit Dat. der beteiligten Person, so 
z. B. got. im 2. Kor. 4, 4; ags. leoma leohtade leoda mcegpum 
das Licht leuchtete den Geschlechtern der Menschen Cri. 234. 

*leusan 'sich lösen, verloren gehen', nur in Kompp. 
Dazu 

* fraleusan (got. fraliusan^ ags. forUosaUy alts. farUosan, 
ahd. furliosan) 'verlieren', ursprünglich wohl 'in Verlust ge- 
raten mit etwas' (Instr.), so got. z. B. jahai fralitisip drakmin 
ainamnia iäv OTroliarj dqox^rjv fiiav Luk. 15, 8. ebenso ags. 
z. B. pePT he dorne forleas da ging er des Ruhmes verlustig 
Beow. 1471. Daneben hat sich der Akk. als allgemeiner Ob- 
jektskasus eingestellt, z. B. p(Bt he ne forleose his dagena rim 
daß er nicht seiner Tage Zahl verliere Cri. 1586; pcei he 
wolde forleosan lica gekwgle daß er jeden der Leiber ver- 
derben wollte Gen. 1281. Im Alts, und Ahd. ist nur der 
Akk. vorhanden. Ferner ist zu erwähnen ags. helSosan mit 
derselben Konstruktion, z. B. pcer ic suide beleas herum da 
verlor ich schnell die Haare Rä. 27, 4 ; weard hehren beamum 
wurde der Kinder beraubt Beow. 1074. Außerdem der Gen. 
eines betören der Kraft beraubt Gü. 1301. Vergl. den priva- 
tiven Instrumentalis § 27. 

*lcupön (got. linpön^ ags. l^lian, Bhd. Uudön) 'singen', 
mit Dat. desjenigen, für den man singt, so got. jah namin 
Peinamma liupo vuxi xt^ ovo^tati aov ipaXio Rom. 15, 9; ags. 
foUmm ic leodode ich sang den Völkern Reim. 40. 

* Hb Jan (got liban, aisl. Ufa, ags. libban^ alts. libbian^ 
ahd. leb^n) 'leben bleiben, leben'. Ursprünglich absolut, doch 
könnte der Akk. aisl. Ufa atlak m^r langan aldr ich hoffe 
mir ein langes Leben zu leben Ls. ()2 urgerm. sein (vergl. 
lat. vitam vivere). Ebenso kann urgerm. sein ein halb ad- 
verbialer Instr., wie ags. peaicmm lyfde lebte nach Brauch 
Beow. 2145. Im Got. ein ethischer Dat. nach dem Griechischen, 
z. B. allai auk imma lilHind ndvtsg yag aiti^j ^lociv Luk. 20, 
38. Im Alts, ein Gen. (vielleicht nach 'essen'): enunaldes 

6* 
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brodes libbean nur vom Brote leben 1068. Ebenso ahd. dax 
heuues lebet comedentis fenum Notk. 2, 454^ 6, vergl. Grimm 
4, 797. In freierem Anschluß hieran könnte sich auch die 
ahd. Wendung weles Itbes siu dort lebetin welches Leben sie 
dort lebten Memento mori 30 gebildet haben, und danach 
vielleicht des Todes sterben. 

* Hg Jan (got. ligan, aisl. liggja, ags. Ucgan^ alts. Uggian^ 
ahd. ligen) 'liegen'. Dazu 

westgerm. *forligjan (ags. forlicgan, ahd. furUgan) *sich 
verlegen, sich falsch legen, Hurerei treiben'. Im Ahd. mit 
reflexivem Akk. ni furligi thih non moechaberis Tat. 28, 1, 
gleich darauf mit abhängigem Akk. habet sia forlegana in 
sinemo herxen moechatus est eam in corde suo. Ebenso 
ags. mit Instr. bei passivischem Ausdruck gif se lichoma for- 
legen weoräeä unrihth^Bmede wenn der Leib beschlafen wird 
mit unrechter Begattung Met. 18, 9. 

westgerm. *limpan (ags. Umpan, ahd. giUmphan) ^sich 
ereignen'. In der Verbindung mit dem Dat. der beteiligten 
Person entwickelt sich die Vorstellung des Gelingens und der 
Faßlichkeit. Die Ausdrucks weise scheint subjektlos und sub- 
jektisch gewesen zu sein. Ags. swa Mm ful oft gelamp wie 
ihnen sehr oft begegnet war Beow. 1253; hu lomp eow on 
lade wie ging es euch von statten auf der Reise? Beow. 1988; 
ahd. in then thiu mines fater sint^ gilimphit mir uuesan oportet 
me esse Tat. 12, 7. Ein Gen. der Beziehung scheint vorzu- 
liegen in ags. swa hit eft gelamp äinga gehwylces wie es nach- 
her geschah in jedem Dinge El. 1154. 

*linnan (got. af-linnan, aisl. Unna, ags. Unnan, ahd. 
bi'Unnun) 'scheiden, ablassen von^ aufhören mit'. Dabei er- 
scheint im Aisl. und Ags. der Instr., z. B. aisl. ekki Unnir 
umferäunum . . . enn 'die Reise hört noch nicht auf, eig. 'es 
hört mit der Reise noch nicht auf bei CV., also im eigent- 
lich instrumentalen Sinne. Ags. oMre linnan Beow. 1479 über- 
setzt Heyne 'vom Leben scheiden', also ablativisch, aber 
natürlich wäre auch 'mit dem Leben aufhören' möglich. Im 
Ags. erscheint zugleich der Gen., z. B. ealdres linnan Beow. 
2444. Ebenso ahd. bei bilinnan: ni mohtun nah büinnen 
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tties armiUchen tuiUen sie konnten von dem bösen Willen 
noch nicht ablassen Otfr. 4^ 36, 1. 

*lfhtjan, *galfhtjan (aisl. ttfrto, ags. gelihtan, ahd. 
gilfhten) deicht machen, es sich leicht machen'. Ein Instr. 
dessen, womit man es sich leicht macht, könnte schon ur- 
germanisch gewesen sein. Er findet sich im Aisl. in ver- 
schiedenen Nuancen, nämlich 'sich bequem machen, zu Ende 
kommen mit\ auch unpersönlich z. B. apr Ütti kvcepinu 
bis es zu Ende kam mit dem Ldede Grt. pr. 25, sodann 
'emporheben' mit Instr. des Objekts steinom die Mühlsteine 
Grt 3. 

*lfhwan (got. leiharij ags. on-lfhan, alts. far-lthan, ahd* 
llhan, vergl. aisl. Üa schwach) leihen' mit Dat. der Person 
ohne Akk. des Objekts, so im Got z. B. frawaurhtai fra- 
tvaurhtaim leihand Luk. 6, 34, vergl. auch ahd. Tat. 32, 6. 
Steht das Objekt dabei^ so steht es im Akk. oder Gen., letzteres 
z. B. aisl. mont m€r fjdprhams Ua wirst du mir das Feder- 
hemde leihen ? I^rk. 3 ; ags. Pa he pms wcepnes onlah selran 
siceordfrecan da lieh er die Waffe dem besseren Helden 
Beow. 1468; alts. that hie farliuui tkieses liohtes daß er das 
Licht (die Fähigkeit zu sehen) verliehe Hei. 3575; ahd. firUh 
uns muates verleihe uns Mut Otfr. 2, 24, 28. 

"^Ifkan (got. leikan, aisl. Ifka, ags. lician) 'gefallen', mit 
Dat^ auch subjektlos. 

*l%pan (got. galeipan, aisl. lipa, ags. Ifdän, alts. Ifdän, 
ttthan, ahd. tfkian) 'sich vorwärts bewegen, wandern, ziehen, 
schiffen'. Im Got. ein Gen. des Zieles : galeipands Makidonais 
nogevo^evog eig Atcnudovlav 1. Tim. 1, 3 (nebst usleipam jainis 
stadis diildwfity elg to ni^av Mark. 4, 35). Ein Akk. des 
Zieles oder des Weges ist weder im Got. noch in der Edda über- 
liefert, wohl aber im Ags. und Alts, ein Akk. des Weges, so 
ags. pa W(B8 sujid Uden da war der Sund durchfahren 
Beow. 223, was auf einen Akk. bei aktivischem Ausdruck 
schlieSen läßt ; alts. uuelda hie thar ena meri Uthan er wollte 
da ein Meer befahren Hei. 2233. Ferner ein Instr. des 
Fahrzeuges ags. hwanon comcni ge ceolum lidan ane tegflotan 
von wo seid ihr gekommen mit Kielen zu fahren mit einem 
Schiffe? An. 258. Im Ahd. ist nur die. Bedeutung leiden' 
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vorhanden, eig. 'erfahren'. Der Akk. des Weges und der 
Instr. des Mittels sind jedenfalls urgerm. Dazu 

*bilipan (got. bileipan, ags. belfäan) 'verlassen'. Nach 
Gering bedeutet aisl. iTpa (in dem ja auch *bilj:pa?i stecken 
kann) 1) sich vorwärts bewegen, 2) dahinschwinden, vergehen, 
3) sterben (vergl. ags. beliden 'gestorben'), 4) unpersönlich : zu 
Ende führen, aufhören machen, z. B. es Upr p%na ^ve wenn 
es mit deinem Leben (I nstr.) zu Ende geht Am. 86. Danach 
heißt *bilTpan 'zu Ende kommen mit, in Bezug auf etwas', 
daher got. bileipan 'im Stich lassen, verlassen', mit Instr. 
(der aus der intransitiven Verwendung mitherübergenommen 
ist), z. B. gasaihip wulf qivnxmdan jah bileipip paim lambam 
jah pliuhip /.ai a(piT]aiv za ngoßccra Joh. 10, 12 ; dann auch 
'zurücklassen, hinterlassen', z. B. ni bilaip fraiwa Mark. 12, 20. 
Mit dem transitiv gewordenen Verbum verband sich ferner 
der Akk. des Objekts, für den auch der Teilungsgenitiv ein- 
treten konnte, z. B. bileipai qenai jah bame ni bileipai 
Mark. 12, 19. Ags. biMan ist nur im Part. prät. belegt 
Dabei ein Instr. nach Analogie der Verba des Beraubens 
life belide7ies lic den Leib des vom Leben Verlassenen El. 877, 
oder nach der gleichen Analogie der Verba des Beraubens 
mit dem Gen. : lifes belidenne Jud. 280. — Urgermanisch war 
die Verbindung mit dem Instr. 

*lobön (aisl. lofa, ags. lofian, alts. lobürij ahd. fefrdn) 
ioben', mit Akk. Im Ags. ein Instr. songe hfiaä mit Gesang 
loben Ph. 337, der ebenfalls urgerm. ist. Im Alts, kommt 
dazu ein Gen. des Grundes: tkat iu thes rrvan ni lohon daß 
ihr deshalb den Mann nicht lobt Hei. 1570. Ebenso ahd. 
thes lobotun sie druhtin des lobten sie den Herrn Otfr. 1, 
13, 24. 

*lustön, *lustja?i (got. liist(hi, sisl. lystu, ags. lystan, 
alts. lystean, ahd. lustö^Hj lustit) 'gelüsten', mit dem Gen. 
desjenigen, wonach man Lust empfindet. Aus dem Got. nur 
du Itiston hos nqog xo e/nS^vinr^aai aiTr^v Matth. 5, 28, also nicht 
notwendig subjektlos, auch ahd. lustön Tat. 116, 1 ist wohl ebenso 
aufzufassen. Dagegen im übrigen liegt subjektlose Ausdrucks- 
weise vor, wobei der von dem Gelüst Ergriffene im Akk. 
steht, so aisl. sofa lyster mik mich gelüstet zu schlafen 
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Hdl. 47 ; ags. Mne cetes lysted ihn gelüstet nach Fraß Wal. 52 ; 
alts. that hta Ingann muoses lustean daß ihn begann nach 
Speise zu gelüsten Hei. 1060; ahd. so tkih es wola lustit 
wenn dich danach wohl gelüstet Otfr. 1, 1, 14. Ob die 
Umformung zu subjektlosem Gebrauch (neben dem natür- 
lich auch der subjektische bestehen bleiben konnte) in die 
urgermanischen Zeiten zurückreicht, läßt sich nicht ent- 
scheiden. 

*lükan (got lükan, aisl. lüka, ags. lücan, alts. -lükan, 
ahd. -lahhan) 'schließen'. Dasjenige, was man schließt, tritt 
in den Akk., so got. galukun ßata hlaiw Matth. 27, 66 ; ags. 
hrim and ferst hceleda edel lucan Reif und Frost schlössen 
das Besitztum der Helden (das Land ist geschlossen, insofern 
es sich nicht dem Pfluge öffnet) An. 1257. Dasjenige, womit 
man schließt, tritt in den Instr., so got. galukands haurdai 
peifuii vileiaag ti^v i>vqav Matth. 6, 6, wo dasjenige, was durch 
das Mittel der Tür abgeschlossen wird nicht genannt ist, 
und danach der Instr. an die Stelle eines Objektsakkusativs 
rückt. Der gleiche Instr. des Objekts im altschwed. kirkitt 
durum luka die Kirchentüren zumachen (Schwartz 80); 
aisl. lauk tqlumii schloß die Unterredung Lünd S. 80. Dazu 

*bilükan (aisl. /tiA/7, ags. belücan, alts. Inlükau, ahd. //?'- 
/aAAan)'umschließen\ mit Instr., so ags. sUtdan umldres pegn //*•- 
sinn fceder and nieder fyrene siveorde on laste bcleac Ufes edel seit 
der Held der Herrlichkeit hinter unserem Vater und Mutter 
das Land des Lebens mit feurigem Schwerte abschloß 
Gen. 1574, alts. innan enon carcarie cbistarbendeon hilncan 
ihn drinnen im Kerker mit Fesseln umschließen Hei. 2723. 
Dazu wohl auch aisl. Uiuk mik skjqldom umgab mich mit 
Schilden Hlr. 9. Dagegen ist Dat. (nicht Instr.) ags. mc icige 
belue uradum feandum schütze mich im Kampfe gegen böse 
Feinde Ps. 34, 3. Allenfalls könnte auch ursprünglicher Abi. 
angenommen werden. 

westgerm. * mandjan (alts. metidian, ahd. menden) 'sich 
freuen', mit Gen., so alts. thes thhiges mendean sich über das 
Ding freuen Hei. 525; ahd. ist sinero gihurti s^h irorolt 
mendenti die Welt freut sich seiner Geburt Otfr. 1, 4, 32. 
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westgerm. *mangjan (ags. mengan, alts. mengian^ ahd. 
mengen) *mischen'. Im Ags. bei gemengan ein Instr. z. B. 
hrim and snaw hagle gemenged Reif und Schnee mit Hagel 
vermischt Wand. 48. 

westgerm. *manön (ags. rnanian, numian^ alts. manön^ 
ahd. manö7i) ^mahnen', mit Akk. Das Mittel steht im Instr., 
so ags. fceder ongan kis möge montan mildum tvortum der 
Vater begann seinen Sohn mit milden Worten zu ermahnen 
Fä. 60. Dasjenige, woran man mahnt, erinnert, steht im Gen., 
z. B. ags. mec pces pearf mmuiäj micel modes sorg die Not und 
die große Sorge des Gemütes erinnert mich daran Jul. 717 
(gewöhnlich heißt manian 'beanspruchen*); alts. manon tu 
thero mahlo euch an die Versammlungen erinnern Hei. 4710; 
ahd. manota sie thes thinges erinnerte sie an die Sache 
Otfr. 5, 11, 45. 

*marxjan (got marxjan, alts. merrian, ahd. merren) 
'ärgern, stören', mit Akk., dazu im Alts, und Ahd. ein Gen. 
der Sache, so alts. othra merrian theru helagun lecdun andere 
an der heiligen Lesung hindern, sie darin stören Wadstein 
17, 14; ahd. z. B. so sint se alle girrit thes tviges gimerrii 
so sind sie alle in Verwirrung gebracht, am Kriege gehindert 
Otfr. 3, 26, 41. Ein Akk. ist nach Kelle zu ergänzen in 
thax vmo uriht ni derre thes weges otch ni merre daß ihn nichts 
störe, an dem Wege auch nicht hindere Otfr. 2, 4, 65. 
Allerdings wäre es auch möglich, imo fortwirken zu lassen 
und also den Dat. anzunehmen. Dieser erscheint (wahrschein- 
lich nach Analogie von 'schaden*) in uns tvidarwert ni merrü 
so daß uns kein Feind Schaden zufügt L. 73. 

*matjan (got matjan, BisL metja) *essen', aisl. 'mit der 
Zunge lecken', mit Akk. Im Got auch ein part Gen. als 
Objekt, z. B. staapis hlaibis matjat ov%(og i% %ov aqtov io&ihw 
1. Kor. 11, 28. 

*mapijan (got. mapljan, aisl. nu^la, ags. madelian^ 
mcedlanj alts. mahliaii^ ahd. mahalen) 'feierlich reden', absolut 
oder mit dem Akk. oder Instr. des Gesprochenen und dem 
Akk. des Angeredeten, z. B. got. pafiaseips filu ni mapija 
mip ixtüis Joh. 14, 30; aisl. male parft epa pege er rede 
Nützliches oder schweige Hqy. 19 ; ags. madelode taordrihta fela 
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sprach der rechten Worte viel Beow. 2632; alts. tkie thar 
Consta filo mahlean der viel sprechen konnte Hei. 225. Ein 
Instr. des Wortes liegt vor im AisL, so orpom md^la jqton 
mit Worten zu dem Riesen sprechen Vm. 4; ags. wordum 
z. B. Gen. 2218, ein Instr. von 'Stimme' ags. Gen. 525. 

Ein Akk. des Mädchens liegt bei 'verloben' vor (wohl 
orsprflnglich 'ansprechen'). So bei dem einfachen Verbum 
ahd. ther man ther thax tüib mahalta der Mann, der sich das 
Weib verlobte Otfr. 1, 8, 1 ; mit gi- alts. sia en thegan habda 
Joseph ffirnahlid sie hatte ein Mann Namens Joseph zur 
Braut genommen Hei. 253. Auf die einfache oder die zu- 
sammengesetzte Form kann zurückgehen aisl. nu^hy z. B. ef 
pu vilt p^r m^la nian wenn du dir ein Mädchen gewinnen 
willst R{\. 97. 

*mdtljan (got. mäjan, ags. nu^lan, alts., ahd. mdlön) 
'malen', mit Instr., got. hvileikaim bokom ixtvis gameUda 
tneinai kandau nrjXUoig yqa^^aoiv vfilv lygatpa tj f^ug x^Q^ 
Gal. 6, 11; alts. suerdu gimalod mit dem Schwerte ge- 
zeichnet Hei. 4876. Im Got. 'schreiben' mit Dat des 
Adressaten. 

westgerm. *meldön (ags. meldian, alts., ahd. meldön) 
'melden, verraten', mit Akk. und Dat., mit Akk. z. B. alts. 
hehui meldos mik te thesaro menigi warum verrätst du mich 
dieser Menge? Hei. 4838; Dat. z. B. ags. ic ncefre ineldade 
tnonna (mgum, gif, . . ich verriet nie einem der Menschen, ob. . . 
lUL 72, 16. 

*metan (got mitarij aisl. nieta^ ags., alts. metan, ahd. 
mexxan) 'messen', mit dem Akk. dessen, was gemessen (durch- 
messen) wird, und dem Instr. dessen, womit man mißt. 
Derjenige, für den gemessen, dem etwas zugemessen wird, 
steht im Dat. So got. bi mitap garaideinais päd gamat ufisis 
gup Tuxta t6 ^hQOv tov iMxvovog^ oh k^itQfrflBv ijfiiv 6 ^edg 
^itQov 2. Kor. 10, 13; pixai auk samofi mitadjon pixaiei 
mitid, viitada ixwis ttlt aixi^ ^itQtii Luk. 6, 38; ags. fealwe 
strcete nieanun viceton maßen die gelbe Straße mit den Rossen 
Beow. 917; ahd. ni mixit er iuio situix giuit er mißt ihm sein 
Gut nicht zu Otfr. 2, 13, 31. 
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* mikiljan (got. mikiljan^ ags. micUan) *groß machen\ 
ags. auch 'groß werden' (vergl. got. mikilnan), mit Instr. 
desjenigen, woran sich die Zunahme zeigt: rim miclade monna 
mcegde s^imum ond dohtrum die Zahl des Volkes der Männer 
nahm zu an Söhnen und Töchtern Gen. 1243. Vergl. 
^ niikilax. 

*missjan (aisl. missa, ags. missan, ahd. missen) 'ver- 
missen, verlieren, verfehlen', mit Gen., so aisl. br^r v^ 
fifnm vQrom, es Bußla mistom wir waren fünf Brüder, als 
wir Bu{)li verloren Am. 51; ags. miste rnercelses ond his 
mceg ofscet verfehlte das Ziel und erschoß seinen Verwandten 
Beow. 2440; ahd. so mistun siu thes kindes so vermißten sie 
das Kind Otfr. 1, 22, 20. 

westgerm. *mtdan (ags., alts. 7nfdan, ahd. mfdan) 'meiden, 
verbergen'. Bei 'meiden' steht ags. der Instr., so ne m<eg ic 
Py midan ich kann das nicht unterlassen, meiden Rä. 64, 10, 
(in einem verstümmelten Texte), ic hleodre ne mipe ich meide 
den Ton nicht Rä. 9, 4 (so zu lesen), bei 'verbergen' der 
Akk., z. B. 7te sceal ic mine orisyn niipan ich werde mein 
Angesicht nicht verbergen Gü. 680. Im Alts, an einer Stelle 
vielleicht noch der Vertreter des Instr., nämlich utwrdan 
mithan zu sagen unterlassen, die Worte meiden Hei. 1975, 
sonst Akk. oder Gen., z. B. mennethos mithan Meineide 
unterlassen Hei. 1504 ; med is tho for tkeni menegi mied (ver- 
leugnete) ihn da vor der Menge 4963. Im Ahd. Akk., aber 
bei midti mih Gen., so ni miduh mih thero worto ich enthalte 
mich des Ausdrucks nicht Otfr. 4, 5, 8. Auch 'sich schämen' : 
tibe st mfnero unscvlde sih nemeid wenn sie sich meiner Un- 
schuld nicht schämte (puduit) Notk. 1, 29, 6. — Die Ur- 
bedeutung des Verbums ist nicht klar. Wenn sie, wie Grimm 
meint, 'vertauschen' war, würde sich der Instr. gut erklären. 

*niornan (got. maurnan, ags. murnan^ alts. mornian, 
mornön, ahd. moni^yi) 'betrübt sein, sorgen'. Dabei got. Dat. 
desjenigen, wofür man sorgt: /// mauruaip sahvalai ixu>arai 
sorgt nicht für euer Leben Matth. 6, 25 (dagegen Instr. ni 
tcaihtai maurnaip f.nfitv ^legi^ivcne in keiner Beziehung Phil. 
4, 6); ahd. ein Gen. der Sache, der sich wohl nach 'freuen' 
u. ähnl. gerichtet hat: ihera spraha mornenti, thes wanes was 
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sih frewenti über den Verlust der Sprache sich betrübend, 
über die HoflFnung sich freuend Otfr. 1, 4, 83. Dazu 

westgerm. *bimornan, ags. 'betrauern' mit Akk. hin- 
sid pamie nwdor bimurtied wenn die Mutter den Tod be- 
trauert Vy. 14, *sorgen für' mit Dat. pa pe iie himurNod 
rnmuies feore welche nicht sorgen für das Leben des Mannes 
GQ. 101 ; alts. * versorgen mit' mit Instr. than man the 
lichamon muosu bimiimie als daß man den Leib mit Speise 
versorge Hei. 1868. 

*mötjan (got. yamötjmi^ aisl. m^ta^ ags. mStan, alts. 
mötiaii) 'begegnen', mit Dat. im Got., Aisl., Alts. Im Ags., 
wo die Vorstellung des Antreffens überwog, ist dafür der 
Akk. eingetreten. 

* mti7iaft ,*ga m u n a n (got. inunan, gayminany aisl. muna^ 
ags. ynunatij (jemnnnn) *im Sinne haben, sich erinnern', mit 
Akk. oder Gen. Got. mumm hat nur den Akk. (meist mit 
dem Inf.), gnmnnan beide Kasus, z. B. (janmnda patn wnurd 
ave^yrjad^rj to ^y<a Mark. 14, 72; ymnuneip pü ivaurdis 
inyfj^inyeiere toi Xoyov Joh. 15, 20. In der Edda nur Akk., z. B. 
pat man folkrlg fyrst daran erinnere ich mich als den ersten 
Völkerkrieg Vsp. 21 ; ags. beide Kasus, z. B. kine (jmrive 
geman witena ivelhwglc an ihn denkt noch gar wohl jeder 
der Edlen Beow. 265, außerhalb des Beowulf auch Gen., 
z. B. gemune nu drghien pines irordes gedenke nun, o Herr, 
deines Wortes Ps. 118, 49. 

* mundö/t (got. miutdön^ ags. mundian, alts. mnndöu^ 
ahd. mmdön) 'schützen, helfen', mit Dat., der im Alts, und 
Ahd. erhalten, im Ags. durch den allgemeinen Objektskasus 
ersetzt ist, ags. mec drghtne.s hond mundaä mich schützt 
Gottes Hand Gü. 230; alts. huand hie iro mundoda unider 
metodigisceftie weil er sie wider das Geschick schützte Hei. 
2200; ahd. si imo mnnto sie es schützt (die Mutter das 
Kind) Otfr. 3, 1, 34. Im Got. hat sich 'schützen' zu 'sich 
hüten, in seinem Interesse argwöhnisch beobachten' entwickelt 
in mmidop ixiris pau^ sua gaggandana O'AojieitB tovg oviiog 
7UQi7iaToiyta<; Phil. 3, 17. 

*ganah (got. ganah, ahd. ginah) *es befriedigt, genügt', 
mit Akk., so got, ganah sipani aQAevdv tt{ ^aitrftf Matth. 10, 
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25; ahd. uuirdit imo gageban enii ganah inan dabitor ei et 
habundabit Mons. fr. 8, 20. Im Got. auch Dat. ganah pamma 
galeikamma andabeit \yLavdv Tip Toiovrq) ij eniufiia 2. Kor. 2, 6. 
Auch dieser Kasus wird wohl urgerm. sein. — Bei dem 
ags. beneah in ponne fie bega beneah wenn er beides zur 
Verfügung hat El. 618 findet sich ein Gen., der wohl anter 
dem Einfluß von geneahhe 'genug' steht. 

*namnjan (got. namnjan, aisl. nefruiy ags. nemnan^ 
alts. neninian^ ahd. nemnen) 'nennen', mit Akk., auch doppeltem, 
z. B. got. panxei jah apausttUuns namnida Luk. 6, 13, bezw, 
doppeltem Nom. beim Passivum. Ein Instr. ags. eac hie oäre 
worde beomas Baäan nemnaä auch nennen die Leute sie (die 
Burg) mit anderer Bezeichnung B. Edg. 5. Ein Dat der be- 
teiligten Person ahd. nant er imo ein waxar er nannte ihm 
ein Wasser Otfr, 3, 20, 25. 

*nanpjan (got. anananpjan, aisl. nenna^ ags. n^dan^ 
alts. noäian, ahd. nenden) 'es mit jemand oder etwas wagen'. 
Die Person oder Sache steht im Instr. Im Aisl. erscheint 
die Bedeutung 'sich einlassen mit': n^br pu at pinge mont 
enom proska nenna Njarpar syne wirst du bei dem Stelldich- 
ein dich einlassen mit dem kühnen Sohne des N.? Skm. 39. 
Ags. 071 deop wceter aldrum neddon in das tiefe Wasser (euch 
begebend) das Leben wagtet Beow. 509, vergl. 538; dazu 
gefiSdan in ne dorste under yäa gewin aldre genedäfi er ge- 
traute sich nicht unter dem Gewühl der Wogen das Leben 
zu wagen (oder in das Gewühl hineintauchend) Beow. 1470. 
Ahd. heißt nendan mit xi 'sich an jemand wenden', ginendan 
mit dem Gen. tkes 'nach etwas streben, sich etwas anmaßen'. 
Dazu das starke gimndan: so er selbo tothes ginand da er 
selbst sich auf den Tod einließ, ihn wählte Otfr. 1, 2, 12. 
Der Gen. ist jünger. 

*natjan (got. natjan^ ahd. nexxen) 'netzen', mit Akk. 
und Instr., so got. yiatjan fotuns is tagram ßqixuv ravg nodag 
avTov öar^Qvöiv Luk. 7. 38. 

^ naupjan oder *natidjan (got. nanpjan, aisl. neyPa^ 
ags. ngdan, alts. iiödian^ ahd. nöten) 'nötigen', mit Akk. Ein 
Gen. dessen, wozu man jemand nötigt, findet sich ahd. thiu 
gotes kraft sie es fwtta die Kraft Gottes nötigte sie dazu 
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Otfr. 4, 34^ 1 ; dax sie nloman nenöti des dioufcs daß sie 
niemand zu dem Kaufe nötige Notk. 1, 27, 11. 

*nazjan (got. nasjan, ags., alts. nerian^ ahd. nereri, 
nerien) 'retten', mit Akk. der Person. Im Ags. bei generian 
ein Gen. dessen, wovor man jemand rettet, z. B. pcet pu me 
generige niäa gehwylces daß du mich rettest vor jedem Feinde 
Ps. 118, 169; ein Instr. des Mittels beim Passivum got. 
Eph. 2, 5, und ferner ags. feorh heora fleame nergan ihr 
Leben durch die Flucht retten Gen. 2000. Im Ahd. ist die 
Bedeutung 'sich nähren' entstanden und daher die Konstruk- 
tion mit dem Gen. nach Analogie der Verba des Genießens, 
z. B. dero (eichehn) sih neren sich von den Eicheln nähren 
Notk. 1, 44, 8. 

*n^hwjan (got. nSkjan, aisl. nd^ alts. näktan^ ahd. 
nahefi) 'sich nähern', mit Dat. 

*bincBmjan (aisl. ru^maj wahrscheinlich aus *binc^nian, 
ags. beiu^rnan) 'berauben', mit Akk. der Person und Instr. 
desjenigen, dessen man sie beraubt, so aisl. es fr^knan viü 
fjqrve nctma daß du den Mutigen des Lebens berauben willst 
Br. 1; ags. neue ic pa rincas rihte befic^man ich will die 
Helden nicht des Rechtes berauben Gen. 2152; mit Gen. z. B. 
hte woldon befueman fiergendne Orist rodera rices sie wollten 
den Heiland des Himmelreiches berauben Sat 346. 

*neman (got. niman, aisl. nema, aigs, niman^ alts., ahd. 
neinan) 'nehmen', mit Akk. oder (selten) Gen. des Genommenen. 
Der Gen findet sich got. eiatpaim waiirsttvjam nemi akranis 
pis weinagardis Mark. 12, 2; alts. nam hie thuo thes moses 
da nahm er von der Speise Hei. 4613. Es kann auch ein 
Instr. des Mittels dabei stehen, so got. hindanceiseifi ixwis 
nam doh^ ifiäg ilaßov 2. Kor. 12, 16; durch ahd. nöti fienian 
*mit Zwang nehmen' wird rapere übersetzt bei Tat 134; 5. 
Auffallend ist ein Dat. des Objekts im Ags. beariias blostmum 
nimad die Haine bekommen Blumen Seef. 48, wo Grein an 
den Dat. bei onföJi ^empfangen' erinnert. Dazu 

*bine maji (got. bini?nan, aisl. nema, ags. benimnn, alts. 
binima?iy ahd. binenmn) 'berauben, befreien von'. Im West- 
germanischen mit Akk. der Person und Instr. der Sache, so 
ags. god fue dreame betiam and gefean eaüe, torhte tire Gott 
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beraubte sie des Jubels und aller Freude, des glänzenden 
Ruhmes Gen. 56 ; alts. sie lil/ii binimen sie des Lebens be- 
rauben Hei. 3860 Gott. An Stelle des Instr. erscheint auch 
der (jüngere) Gen.. z. B. ags. amne hü crceftes Äeni?wan jemand 
seiner Kraft berauben Met. 10, 39; alts. habit unc eldi binch 
man elleandadi das Alter hat uns der Tüchtigkeit beraubt 
Hei. 151. Daneben 'wegnehmen' mit Dat. der Person und 
Akk. der Sache, z. B. tkat hie im scoldi thia gimudd bimman 
daß er ihnen die Gewalt nehmen sollte Hei. 5447. Wahr- 
scheinlich ist auch aisl. 7iema auf *id7ie7nan zurückzuführen 
in vel ek ve?'Pak a fitjorn peims mik N%papar nQmo rekkar 
wohl mir, wenn ich wieder auf die Füße komme, deren mich 
die Männer der N. beraubt haben Vkv. 30. Beweisend für 
den Dat. ist freilich die Stelle nicht, da peim durch das Nomen 
des Hauptsatzes veranlaßt sein wird (die übrigen Stellen, 
welche Bernhardt, Beiträge 79 anführt, gehören zu ncbina). 
Bernhardt erklärt auch den got. Dat. imma in iJmi aufto 
qimmidnns pai siponjos i^ biiiiniaina imma 'dMtpu)ötv avrov 
Matth. 27, 64, wie den ags. und alts. Kasus als Instr. und 
meint, der zugehörige Akk. sei zufällig verschwiegen worden. 
Das ist aber nicht wahrscheinlich, wie sich § 27 zeigen wird. 
Man wird vielmehr bei got. biniman den echten Dat. anzunehmen 
haben, wie bei ags. nimnn und forniman. 

* frnneman (got. franirrmn^ ags. fomirruin^ alts. far- 
niman^ ahd. ftnieman) jgoli. 'nehmen, in Besitz nehmen', ags., 
alts. 'wegnehmen, hinraffen', ags. mit einem Dat. des Objekts 
in him iremm ecya foryvamon die eisernen Waffen rafften ihn 
weg Beow. 2829; ahd. kommt 'vernehmen' hinzu, welches 
bei Notker in der Bedeutung 'erhören' mit einem Akk. 
der Person und Gen. der Sache verbunden wird: dax er 
mih fornomen habet minero digi (exaudivit vocem) 2, 88, 13. 

*ganesan {got ganisan, Sigs. ge7iesa7i, alts., ohd. ginesan) 
'davonkommen, genesen', scheint ursprünglich mit Kasus 
nicht verbunden worden zu sein. Im Got. absolut, zweimal 
pairh nach (J/of, ags. mit Akk. (nach 'überwinden'?), z. B. sfca 
hr 7ii(ta gehwane geneseti h^fde so war er durch jeden der 
Kämpfe hindurchgekommen Beow. 2398. Im Hochdeutschen 
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ein Gen. z. B. des knesen ivir alles von dem allem werden 
wir befreit Notk. 2, 137, 5; mhd. der sühte, eines kindes, 
vergl. Grimm 4, 794. Der Gen. ist jünger. 

westgerm. *nrudön, * neudjnn (ags. ngdan, gengdan, 
alts. ffinhidöny ahd. ntotöfi) 'sich befleißigen', mit Gen. der 
Sache, so alts. than Ihn thi giniedon muost fämilo rikies dann 
kannst du dich des Himmelreiches erfreuen Hei. 3275; ahd. 
hiynilriches nioton Otfr. 1, 28, 15. 

*neuhsjan (got. l/ininhsjan^ aisl. ngsa, ags. nSosan, 
alts. niusian) 'nachspüren, aufsuchen', mit Gen. oder Akk. 
Im Aisl. und Alts, ist ein Kasus nicht überliefert, bei dem 
got. biniuhsjan ein Akk. (A. freihals ÄaTaaTLonr^aai ryv ilev- 
&€Qiciv Gal. 2, 4); im Ags. Gen., z. B. tvica das Haus 
Beow. 125, heddes das Bett 1792, fmnda die Feinde 2672; 
seltener der Akk., z. B. se hine ceghwylce daga neosade der 
ihn an jedem Tage aufsuchte Güd. 974. 

*n etil an (got. yihitany aisl. njöta, ags. nSotan, alts. 
niotan, ahd. nioxan) 'genießen' (ursprünglich wohl 'fangen'), 
mit Gen. dessen, was genossen wird, z. B. got. jainis aims 
xov alwvoq huivov xvxeiv Luk. 20, 35; ags. pisses hrcegles neol 
gebrauche dieses Kleid Beow. 1218. Ags. auch Instr. willum 
neotan der himmlischen Freuden genießen An. 810. Got. 
ganhitan heißt 'fangen' und hat den Akk. und den Instr. des 
Mittels bei sich: ei ina ganuteina waurda iva aiTov aygevöwoiv 
Xoyio Mark. 12, 13, aber ahd. ginioxan 'genießen' hat den Gen. 
Die gotische Konstruktion wird urgermanisch sein. Durch 
ga- wurde die Vorstellung der Bewältigung gestärkt, daher 
der Akk. Dazu 

westgerm. * hineutan (sigs. henSötan, bMs. tnniotan) 'be- 
rauben', mit Akk. der Person und Instr. der Sache, ags. 
heafde bineotan köpfen Jul. 604; aldre heneotan des Lebens 
berauben ßeow. 681 ; alts. that hie oderna aidni biniote daß 
er einen anderen des Lebens beraube Hei. 1434. Im Ags. 
auch Gen. hiwes benolene ihrer (ursprünglichen) Schönheit 
beraubt Gü. 872. Wegen der Bedeutung s. § 27. 

westgerm. *opanön (ags. openian, alts. oponön, ahd. 
offanön) 'etwas (Akk., z. B. Iwrd den Schatz Beow. 3057) für 
jemand (Dat.) öffnen', so alts. opanodi im euuig lif ihnen das 
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ewige Leben eröflFnete Hei. 3617; ahd. offono thüi seUxni 
inittilegarien manifesta te ipsum mundo Tat. 104, 1. 

ögjan (got. ögjaUy aisl. ^a) *in Furcht setzen', mit Akk., 
got. mit Akk. (ogjan mik Neh. 6, 19), aisl. mit Dat hön ^pe 
7n^ sie bedrohte mich G|>r. I, 9. Die Konstruktion hat 
sich im Aisl. der veränderten Bedeutung des Verbams ent- 
sprechend verändert. 

westgerm. *plegan (ags., alts. plegan, ahd. phlegan) 
nach Heyne, Glossar zum Heliand, eigentlich *ein Wettspiel 
spielen', dann ^einstehen für, auf sich nehmen', alts. und ahd. 
mit Gen., z. B. ne uuilUu ih thes uuihtes plegan ich wiU 
davon nichts auf mich nehmen Hei. 5478; ahd. ni tvül ih 
therero dato plegan ich will diese Taten nicht auf mich 
nehmen, nichts damit zu tun haben Otfr. 4, 24, 27. 

westgerm. *radinön (alts. reäinön, ahd. redinön) ^Rechen- 
schaft ablegen'. Alts, mit tvid, ahd. 'reden zu jemand', mit 
Dat., z. B. bigan tho druhtin redinon then selben xtaeUf 
theganon der Herr begann da zu reden zu denselben zwölf 
Männern Otfr. 4, 10, 6. 

westgerm. *radiön (alts. rediön, ahd. rediön) 'reden', 
alts. mit lüid^ ahd. 'mitteilen', mit Akk. und Dat, üs selbo 
theih thir redion lies selber, was ich dir mitteile Otfr. 3, 
14, 4. 

*raginö7i (got. raginön^ ags. regnian) 'Gewalt haben 
über, Sorge tragen für', mit Dat. Im Got raginondin Puntiau 
Peilatau Judaia Luk. 3, 1. Ags. 'besorgen, bereiten', mit Dat 
der Person und Instr. des Mittels : dyrnum crcefte deaä renian 
fiondgesteallan durch heimtückische List dem Gefährten den 
Tod bereiten Beow. 2169. Got garaginofi 'raten', mit Dat 

*bi'rah7ija7i (aisl. rcB^na, das wahrscheinlich auf *W- 
rcbtian zurückgeht, ahd. birahaneti) 'berauben'. Die älteste 
Konstruktion (Instr. desjenigen, um das jemand beraubt wird) 
liegt aisl. vor, z. B. Öpetis su7i aldre rcB7ui Odins Sohn des 
Lebens berauben Bdr. 8 (im Altschwed. tritt dafür der Gen. 
ein, s. SCHWARTZ 136); ahd. rauba bira/uinen Hild. 57 heißt 
wohl: die spolia abnehmen. Ob das got rahnjan 'anrechnen' 
verwandt ist, weiii ich nicht zu entscheiden. 
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*raidjan (got. raidjan und garaidjan, aisl. reißa, ags. 
rdidan ^und ger^dan) 'bereit machen, anordnen, darreichen', 
mit Akk. der Sache und Dat. der Person, z. B. got. swaawe 
ik pas garcddida tbg kyti aoi dieTa^d^ijy Tit. 1, 5; aisl. ^sir 
reiddu Hreipmari feit die Äsen entrichteten dem H. das Geld 
Rm. 5 pr. 1. 

Vielleicht gehört hierzu ags. ben^tdan 'berauben', mit 
Instr. oder Gen. des Gegenstandes (feore des Lebens El. 498, 
feores An. 133). Wegen des Bedeutungsüberganges s. § 27. 

* rannjan (got. urrannjan^ aisl. rennay alts. rennian, 
ahd. rennen) 'rinnen machen', mit Akk. oder Instr. dessen, 
was läuft. Got. mit Akk. urrannjan sunnon seina seine Sonne 
aufgehen lassen Matth. 5, 45; aisl. mit Instr. des Objekts 
blöpe t spar baper rendop ihr ließet beide das Blut (eig. mit 
dem Blut) in die Spur rinnen Br. 18. Ebenso altschwed. 
r€pnna fue^tom die Pferde laufen lassen (Schwartz 81). 
Im Alts, ist das Kausativum dem Primitivum in der Bedeu- 
tung gleich geworden. 

*raspjan (aisl. refsa, slis. respi'an, ahd. refsen) 'strafen'. 
Die Person oder Handlung, welche man straft, steht aisl. im 
Akk., auch im Dat., was alt sein kann. Im Ahd. Akk. der 
Person und Gen. des Mittels, z. B. joh sdnero worto sie rafsta 
thar so harto und strafte sie da so sehr mit seinen Worten 
Otfr. 2, 2, 4. Neben dem formelhaften worto noch ein Gen. 
der Veranlassung: rafsta nan tho tvorto thera ungilmdxi 
harto tadelte ihn dann sehr mit Worten wegen des Un- 
glaubens 3, 8, 44. 

westgerm. *rastjan (ags. restnn^ alts. restian^ ahd. resten) 
'rasten', im Ags. mit einem Gen. dessen, wovon man ausruht : 
forpon ic cefre ne m^pg pcere tnodceare niinre gerestan darum 
kann ich nie von dieser meiner Sorge ausruhen Klag. 40. 

*raubön (aisl. raufa 'durchbohren', ags. r^afian^ alts. 
röfe^, ahd. roubön) 'berauben', mit dem Akk. des Beraubten, 
so ags. wcel reafedon beraubten die Leichen Beow. 1213; 
hord reafian den Schatz plündern 2774; ahd. ther anderan 
roubot welcher einen anderen beraubt Otfr. 5, 21, 10. Im Alts, 
steht dabei an einer vielbehandelten Stelle ein Gen. der Sache : 
rouodun ifia rodes lacanes beraubten ihn des roten Gewandes 

Delbrück, Synkretismus. 6 
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Hei. 5497, wenn röbön überhaupt durch 'berauben' und nicht 
durch 'bekleiden' zu übersetzen ist, was ich nicht entscheiden 
kann. Wenn das aisl. Verbum hierher gehört, könnte es 
durch eine Urbedeutung 'brechen' mit den übrigen Wörtern 
vermittelt werden. Dazu 

* bi-raubön (got. biraubön, ags. berSafian, alts. birlß^t^ 
ahd. biroubün) 'berauben', mit Akk. der Person und Instr. 
und Gen. der Sache. Im Got. ist nur Akk. der Person be- 
legt, so paiei biraubidedun ina i^idvaav avrov Luk. 10, 30. 
Der Instr. ags., z. B. golde bereafod des Goldes beraubt 
Beow. 3019, wozu man berofen von dem starken Verbum 
berSofan vergleiche in golde berofen des Goldes beraubt 
Beow. 2932. Der Gen. liegt vor im Ags., z. B. hafad mec 
bereafod rihta gehmylces hat mich jedes Rechtes beraubt El. 909 ; 
alts. Hei. 2139 (nicht entscheidend); ahd. mfnero ckunnlhi ne 
mahta mih nioman biroubön meiner Wissenschaften konnte 
mich niemand berauben Notk. 1, 7, 16. 

*r(^äan (got. garHan^ aisl. rapa^ ags. rc^dan, alts. rOdan 
ahd. ratan) 'walten, besitzen, fördern, helfen, raten', mit Instr. 
des Gegenstandes, mit dem man zu tun hat, oder Akk. des 
Objekts. Im Got. ist nur der Akk. belegt: garedandans auk 
goda nQovoov/iievoi yoQ xald 2. Kor. 8, 21. Im Aisl. findet 
sich bei 'walten, verfügen' nur der Instr., z. B. einn skal 
raßa Oeirr^par sunr Ootna lande allein soll herrschen G.s 
Sohn über der G. Land Grm. 2; raiipo golle r, über das rote 
Gold zu verfügen haben Em. 9; Alfr mon sigre qllom rapa 
A. genießt den vollen Sieg HHv. 39. Der Akk, findet sich 
bei der Bedeutung 'Rat geben' rap monk pSr nü rapa 
einen Rat will ich dir nun raten Hrbl, 131, doch kommt 
auch in diesem Sinne der Instr. vor : pu pv% rStt du hast das 
(eig. damit) geraten Fm. 30. Im Ags. bei 'walten' derselbe 
Instr. wie im Aisl., z. B. Py ricc rcedan das Reich regieren 
Dan. 686, aber doch auch der Akk., wenn der Gedanke des 
Besitzens deutlich hervortritt, so mid maddum byred pone-pe 
du mid rihte rcedan sceoldest und trägt das Kleinod (das 
Schwert), welches du dem Rechte nach besitzen solltest 
Beow. 2057. Von dem Ags. an verschwindet der Instr. bei 
'walten'. An seiner Stelle erscheint im Alts, der Gen.: god 
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uuilit is alles radari Gott will für das alles sorgen, Rat 
schaffen Hei. 1685, im Ahd. Präp. 

*reudjan (eAsl. Tjöpa, s.gs. rSodan) *röten', mit Akk. und 
Instr., z. B. aisl. rgpr ragna yqt raupom dreyra rötet den 
Sitz der Götter mit rotem Blut Vsp. 41; ags. woMe slean 
eafaran sinne unweaxenne ecgum reodan, magan mid mece 
wollte seinen Sohn erschlagen, den unerwachsenen mit den 
Waffen töten (eig. röten), den Knaben mit dem Schwerte 
Exod. 412. 

*rignjan,*regnön (got rtgnjan, aisl. rigna, ags. rignafi^ 
ahd. reganön) ^regnen', mit Instr. oder Akk. des Gegenstandes. 
Instr. got rignida sivibla jah ftmin Luk. 17, 29; aisl. rignir 
eldiy blödi es regnet Feuer, Blut, bei CV. Dagegen ahd. 
regenota fiur inti sueual Tat. 147, 2. 

*rihtjan (got. garaihtjan, aisl. r&tta^ ags. rihtan, alts. 
rihtian^ ahd. rihten) 'richten, lenken', mit Akk., ahd. 'belehren', 
mit Akk. der Person und Gen. der Sache, z. B. thie selbtin 
rihtent es tkih dieselben werden dich darüber belehren Otfr. 4, 
19, 11. 

*rfdan (aisl. rfßa, ags. ridan, ahd. rftan) 'reiten', mit 
Akk. des Weges (der Zeitdauer) und Instr. (Lok.) des Reit- 
tiers. Aisl. Akk. z. B. mar,s m^ at rißa ropnar f/rauter Zeit 
ist mir zu reiten gerötete Wege HH. II, 48; es ek rfpa 
skyldak heüqg fjqll hmig daß ich über die gewaltigen Klippen 
hierher reiten sollte Fm. 30; reip lopf ok Iqg ritt durch Luft 
und Meer HHv. 9 pr. 2; v^ sjan daga Kvalt Uind ripom wir 
ritten sieben Tage durch kaltes Land G{)r. II, 36. Mit dem 
Instr. heste r. auf dem Hengste reiten; hann sa konuna ripa 
varginnm er sah die Frau auf dem Wolfe reiten HHv. 34 
pr. 3. Ebenso ags. Akk. se-pe nces gerad der über das Vorge- 
birge ritt Beow. 2898 ; Instr. wiege ridan auf dem Rosse reiten 
Beow. 234. Deutlicher lokal empfunden ist ceol sceal fiemig 
ridan yda hrycgum das Schiff soll schäumend reiten auf dem 
Rücken der Wogen Rä. 4, 32. 

*rlsan (got -reisaiiy aisl. risa, ags., alts., ahd. rfori;i) 
*sich bewegen, steigen, fallen'. Dazu 

westgerm. * garlsan (ags. gerisan^ alts., ahd. girlsan) 
eig. wohl 'zufallen', dann 'hingehören, geziemen', ohne oder 

6* 
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mit Dat. der beteiligten Person, z. B, ags. gold gerised on 
guman sweorde Gold gehört an das Schwert des Mannes 
Gn. Ex. 126 ; wera gehwylcum tvislicu ward gerisad für jeden 
der Männer ziemen sich weise Worte 166; alts. thu uitest garo 
that ik tfiar girisu du weißt wohl, daß ich dahin gehöre 
Hei. 825; thut us so girisit allaro rehto gihuilic to gefuüanne 
daß es uns so geziemt, jedes Gebot zu erfüllen 975; ahd. 
iu garisti vobis oportebat Mons. Fr. 31, 14. Bei subjekt- 
losem Gebrauche bietet Notker einen Gen. der Sache gerfset 
st uuola dfnero houbethafti dignaqua prorsus tua auctoritate 
1, 304, 9. 

"^röan (aisl. röa^ ags. röwan^ mhd. rüejen) 'rudern', mit 
Instr., so aisl. rö pü hingat batenom rudre du hierher mit 
dem Boote Hrbl. 131 ; altschwed. skipi (Schwartz 81). Der 
Instr. könnte wohl urgerm. sein. 

*rö(1jan (got. rödjan, aisl. r^pa) 'reden', got mit Akk. 
des Objekts und Dat. der Person, zu der man spricht, z. B. 
rodida im waurd Mark. 2, 2. Auch mit Instr. des Mittels, 
z. B. jappe raxdai has rodjai eYre ykaaar] reg XaXel 1. Kor. 
14, 27, alles wohl urgerm. 

*rökjan (aisl. r^hja, ags. rScan^ alts. rökian, ahd. ruohhen) 
'sich um etwas kümmern', mit Gen., so ags. z. B. wcepna 
iie-recced er kümmert sich nicht um Waffen (die ihm nichts 
anhaben können) Beow. 434; ahd. thes gomo theheiner mache 
worum sich irgend einer bekümmern möchte Otfr. S. 23. Im AisL 
erscheint der Akk., so pöt pat litt r^k/ak obgleich ich mich 
darum wenig kümmere Am. 91. Dieser könnte an die Stelle 
des Gen. getreten sein. — Die Zugehörigkeit des ags. Ver- 
bums ist nicht ganz sicher, aber wahrscheinlich, vergl. 
SiEVERS, Ags, Gr. § 407 Anm. 12. 

westgerm. *römön (ags. römian^ alts. rihnön^ ahd. ramtn^ 
wenn dieses in der Tat hierher gehört) 'zielen', mit Gen. 
dessen, wonach man zielt, ags. romigan ures rices streben 
nach unserem Reiche Gen. 360 (in dem alts. Teile); alts. 
rtwmot gi rehtaro thhigo strebt ihr nach rechten Dingen 
Hei. 1688; ahd. thes houbites ramta zielte nach dem Haupte 
Otfr. 4, 17, 3. 
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*rümja7i (aisl. rftna, ags. ge-rgmen^ alts. rümjan^ ahd. 
gi-rümen) *räumen, frei machen', mit Akk., z. B. den Weg. 
Im Aisl. auch Dat., z. B. rgmi a honum fjqtrimim löse ihm 
die Fessel, bei CV., was instrumentalisch gedacht sein wird, 
wahrscheinlich ein einzelsprachlicher Kasusgebrauch. 

* 8 ad Jan (aisl. sepjan^ ags. gesadiun, ahd. satön) 'sättigen^ 
mit Akk. der Person und Instr. oder Gen. der Sache. Der 
Instr. des Mittels (wenn auch nicht des Gegenstandes) der 
Sättigung aisl. in ^tt ara oddom saddak das Geschlecht der 
Adler sättigte ich durch die Waffen HH. II, 8. Der Gen. 
ahd. z. B. sih dero Wro Notk. 2, 436, 13. Der Gen. allein 
findet sich bei dem Adj. *sapax. Das verwandte got gasöpjan 
hat den Instr. in hxipro pans mag hxis gasofjan hlaibam 
XOQTaaai oqtwv Mark. 8, 4, den Gen. in gredagans gasopida 
phipe iv€7TlT]aBv aya&ioy Luk. 1, 53. 

* sag Jan (aisl. segja, ags. secgan, alts. seggjan^ vergl. ahd. 
sag^i) *sagen', mit Akk. der Sache und Dat. der Person. Ein 
Instr. des Mittels ags. swa pcpt ivise men toordum secgad 
so sagen das weise Männer mit Worten Exod. 377 ; alts. thar 
ik it tu te uiiaron hier uuordon seggin wo ich es euch hier 
in Wahrheit mit Worten sage Hei. 2130. 

*sakan (got. sakan, aisl. saka^ ags., alts. sakan, ahd. 
-sahhan) 'schelten', mit Dat. der Person, so got. sokun paim 
Ifoirandam du iiterifiiov rolg nQoatpiqovatv Mark. 10, 13, eben- 
so gasakan 'drohen', aber mit dem Akk. in der Bedeutung 
'überführen'. Im Ags. Dat. oder Akk. in ine ealne d<eg ??iifie 
agen word sglfne socmi mich verklagten täglich meine eigenen 
Worte Ps. 55, 5; alts. Akk. zugleich mit einem Instr.: sac 
ina suothuuordon schilt ihn mit Worten der Wahrheit Hei. 3230. 
Der Instr. war jedenfalls, vielleicht auch der Akk. schon im 
Urgermanischen möglich. Im Aisl. ein spezieller Gen. : sakadi 
sik syndar sinnar schalt sich seiner Sünden wegen, be- 
schuldigte sich derselben (Nygaard S. 147). Dazu 

*and sakan (got. afuhakan, ags. onsacaii, alts. and- 
sakan) *einem -(Da^-) etwas (Akk.) bestreiten, verwehren'. 
Dazu entwickelte sich im Ags. nach Analogie der Verba des 
Beraubens die Verbindung mit Akk. der Person und Gen. 
der Sache: pcette freodutvebbe feores onscece leofne mannan 
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daß die Fürstin den lieben Mann des Lebens beraube 
Beow. 1943. 

*salbön (got. salbön, ags. sealfian, alts. scUhön, ahd. 
salbön) *salben', mit Akk. des Objekts und Instr. des Mittels, 
letzteres got. alewa haubid mmiata ni salbodes Luk. 7, 46. 

*saljan (got. saljan, aisl. seljttj ags, sellan, alts. sdUmi^ 
ahd. seien) *als Opfer hingeben', mit Akk. der Sache und 
Dat. der Person, so got. gasaljmids sik faur uns hunsl jas 
saup gupa tradens se pro nobis oblationem et hostiam deo 
Sk. la. (Joh. 16, 2 könnte hunsla allerdings Instr. sing, 
sein.) In den übrigen Dialekten nur 'übergeben', doch 
schimmert die Vorstellung des Feierlichen noch durch. 

''^ Salt an (got. saltan, aisl. saMa, ahd. sahan) 'salzen', 
mit Akk. und Instr. des Mittels, so got. harjatoh hunsle saUa 
saltada Mark. 9, 49. 

*samja?i, *samön (got. samjan^ aisl. samä) 'gefallen, 
geziemen', mit Dat., so got. mannam samjandans avS'Qüf' 
TrdQBOKoc Kol. 3, 22; aisl. sainer eige mSr mir ziemt nicht 
G{)r. II, 28. 

*samnön (aisl. samna^ 2Lgs. samnia7i, sAtR, samnönj ahd. 
samanön) 'sammeln', mit Akk. Im Nordischen ein Instr. des 
Objekts nach Analogie der Verba der Bewegung, z. B. aisl. 
Helgi samnapi pa miklum skipaker H. sammelte da ein großes 
SchiflFsheer HH. II, 16, pr. 1. Altschwed. samna frcendum 
sfnum seine Leute sammeln (Schwartz 81). Im Alts, und 
Ahd. ein Gen. des Objekts: he began im samnon tko gumono 
te iungoron er begann sich da Männer zu Jüngern zu sammeln 
Hei. 1148 Mon.; ahd. a/fero fiscchunno gahuuelifihes samnontiu 
welches von jedem aller Fischgeschlechter sammelt Mons. 
Fr. 10, 17. 

* sandjan (got. sandjan^ aisl. senda, ags. sendan, alts. 
sendian, ahd. senten) 'senden', mit Akk. Im Got. steht die 
Person, der man etwas sendet, im Dat. mit du (bloßer Dat bei 
tri^a7idjan), sonst findet sich der Dat. Ob dieser schon ur- 
germanisch war, ist zweifelhaft. Der BegriflF 'gehen machen' 
könnte noch vorgewogen haben. Bei got. insandjan ein Gen. 
des Zieles in insajidida ina haipjos sei^iaixos enefÄipev cnrrov 
eig Toig ayqovg avtdv Luk. 15, 15. 
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*satjan (got satjan, 2a^\. setjaj 2Jg%. settan, alts. settiany 
ahd. sexxeti) ^setzen', mit Akk. (Der Dat der beteiligten 
Person im Got. Rom. 14, 13 und 1. Tim. 1, 9 wohl nach 
dem Griech.). Dazu 

* btsatjan (got. bisatjan, ags. bisettan^ ahd. bisexxan) 
'besetzen', mit Instr., so got. bisatida ina fapom neQu^rpaev 
avTtIt g^Qoyfiov Mark. 12, 1 ; ags. beseite sudnlicum mit Eber- 
bildem besetzte (den Helm) Beow. 1454. 

*8d^an (got saian, aisl. sa, Sigs. saivan^ sMs. sätan^ ahd. 
soen) 'säen\ mit dem Instr. des Gegenstandes, mittels dessen 
die Handlung des Säens ausgeführt wird, oder dem Akk. als 
allgemeinem Objektskasus. Im Got. findet sich der Instr. bei 
fraiw 'Same', so du saian frahva setnamnia Mark. 4, 3, 
dagegen der Akk. in sneipis patei ni saüost Luk. 19, 21 
(ähnlich Gal. G, 7), und waurd Mark. 4, 14. Im Aisl. nur 
Instr.: golle sore streute Gold aus Akv. 42. Im Ags. der 
Akk., aber bei 'Same' noch der Instr. : scede seowayi sie säten 
Samen Ps. 106, 3G. Im Alts, und Ahd. nur Akk. Ein Instr. 
des äußeren Mittels alts. saidl hlnttar hrefwomi handon mwn 
säte reines Korn mit seinen Händen Hei. 2541. 

* seh wart (got, saifvan, aisl. sSa, ags. s^ofi, alts., ahd. 
sehan) 'sehen', mit Akk., auch mit doppeltem, z. B. got fvanuh 
Pan puk sShum gast Matth. 25, 38 ; aisl. vilja pik sära?i sea 
ich will dich verwundet sehen Rm. 24; ags. ne-seah ic el- 
P^fxUge ptis inanige men inodiglicrmi nicht sah ich so viele 
fremde Männer mutiger Beow. 336; alts. quathun that sin 
quicnn sauuin thena erl sagten, daß sie den Mann lebendig 
gesehen hätten Hei. 4129; ahd. wir sehen sie giereie wir sehen 
sie (die Heiligen) geehrt Otfr. 4, 5, 52. Mit Gen. alts. 'sehen 
nach etwas, es berücksichtigen', z. B. tfieries ni saun vnties 
thia nuamscatJiou auf den Frevel sahen nichts auf das Böse 
die Schädiger Hei. 741. Ebenso ahd. 'auf etwas achten' z. B. 
thie t/ies grabes sahun die auf das Grab achteten ('custodes*) 
Otfr. 5, 4, 34. Vergl. dazu den Akk. bei gisahun 19. Einen 
Instr. des Mittels, den man auch schon für das Urgermanische 
annehmen kann, finde ich im Aisl.: sjönom mit den Augen 
H^v. 150, und im Ags. eagnrn segun Cri. 536. Dazu 
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*bisehwan (got. bisaifiHin, ags. besSan, alts. bisehan) 
'rings umher besehen, hinsehen auf, besuchen, besorgen^ 
mit Akk. Im Got. wie bei saihan ein Gen. hiscdhandans 
godis nQovoovfievoi xaXd Rom. 12, 17. Vergl. Vonhof 25. 

*seujan (got. siujan^ ags. s^otvian, ahd. siuwen) *nähen\ 
mit Akk. und Instr. des Mittels, letzterer ags. wcßda sioloce 
siotvian die Gewänder mit Seide (aus Seide) nähen Met 8, 24. 

*setipan (aisl. sjöpa, ags. sBodafi, ahd. siodan) 'sieden', 
mit Akk. Ein Instr, liegt vor im Ags.: ic pces modceare 
sorhtvylmum sead ich erhitzte den Kummer darüber durch 
Sorgenwallungen Beow. 1993. 

*sidön (got. sidön, aisl, sipa, alts. gisidün, ahd. sitön) 
*zur Sitte machen, ausüben, besorgen', mit Akk. und Dat. der 
beteiligten Person, got. mit reflexivem Dat po sido pus dieses 
eigne dir als Sitte an 1. Tim. 4, 15; aisl. s. land 'ein Land be- 
sorgen' s. V. a. *es reformieren, zum wahren Glauben bringen'; 
alts. und ahd. zufügen, bereiten, so alts. hui mieldas thu thinera 
rmwdor ffisiäon succa soraga wie wolltest du deiner Mutter 
solche Sorge bereiten ? Hei, 821 ; ahd. tho ihiz man imo sitota 
als man ihm dieses zufügte Otfr. 4, 25, 4. 

westgerm. *sikorön (alts. sikorön, ahd. sihhorihi) 'sichern, 
befreien'. Im Alts, ein Akk. der Person und Gen. der Sache 
(dieser nach dem Adj., vergl. *sikor) in hie mag aUaro manno 
gihuena sundeono sicoron er vermag jeden der Menschen von 
Sünden zu erlösen Hei. 891. 

*singwan (got. siggtcan^ aisl. syngra^ ags., alts., ahd, 
singan) 'singen', absolut oder mit dem Akk. des Gesungenen 
und dem Dat. desjenigen, dem das Lied gilt (letzteres bei got 
ussiggwan 'vorlesen' und ahd.). Mit Instr. des Mittels ags. 
singap hcrdrum stefmim sie singen mit heiteren Stimmen El. 748. 

"^ skaidan oder skaipan (got. skaidan, ags. scodan, 
alts. skMan, ahd. skeidan) 'scheiden'. Im Got. erscheint ein Dat 
in patei nu gup gawap, manna pamma ni skaidai o olv i^eog 
awiCev^ev, avi^Qionoc: jtii^ xw^/uVw Mark. 10, 9, wobei ge- 
dacht sein wird : von dem soll der Mensch das dazu Gehörige 
nicht trennen. Aus dem Ags. führt Grein Wb. aus Ruin. 31 
eine unsichere Stelle mit Dat. an. In dem Dat. könnte der AbL 
stecken, aber auch der Instr. ('mit jemand auseinanderkommen'). 
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Bei ags. äscadan (asc^adan) ein Gen.: ic symle mec 
asced para scylda ich hielt mich immer fern von den Ver- 
schuldungen El. 469. 

*skaman sik (got. skaman sik^ aisl. skammask, ags. 
sceamian, ahd. skamen sik) *sich schämen\ mit Gen. (so über- 
all). Ein Inf. *slcama dürfte für das Aisl. vorauszusetzen sein 
nach NoREEN, Aisl. Gr. § 508 Anm. 2. 

*8kankjan (aisl. skenkja, ags. scencan, ahd. scenken) 
*(ein)schenken', mit Akk. der Sache und Dat. der Person. 
Im Ahd. gelegentlich Gen. des Objekts: skaneta s%nan ffantofi 
bitteres lides schenkte seinen Feinden bitteren Wein Ludwigs- 
lied 54. 

* sknpjan (got. gaskapfan, aisl. skepja, ags. sciepjxin, 
alts. skeppian, ahd. skephen) 'schaffen, schöpfen', mit Akk. 
Derjenige, für den man etwas schaflFt (bestimmt), tritt in den 
Dat., so aisl. vas p^r pat skapat dir war das vom Schicksal 
bestimmt HH. II, 20; ags. scop kirn Heort nanmn schuf ihm 
den Namen H. Beow. 78; ahd. then scuof her namon denen 
gab er Namen Tat. 22, 6. 

* skarwjan 'zuteilen' (so Kluge, Et. Wb. unter Ite- 
scheereti). Dazu vielleicht 

westgerm. *biskerian (ags. bescierian^ ahd. biskerian, 
mhd. beschem). Im Hochdeutschen 'zuteilen' (ahd. disponere, 
derivare), im Ags. 'seines Anteils berauben', mit Instr., z. B. 
mec bescyrede scippejid ealliim mich beraubte der Schöpfer 
aller Dinge Rä. 41, 101. Sodann mit Gen., z. B. Pfet hhie 
argifa eaUes bescyrge daß ihn Gott jedes Dinges beraube 
Crä- 11. lieber den Bedeutungsübergang s. § 27, wo gezeigt 
ist, daß bi' den Nebensinn der Beraubung erhalten konnte. 

* skapjan (got. skapja?i, sköp, aisl. skapa und skepja, 
ags. sceadan und sceääan, ahd. skadön) 'schaden', mit Dat. 
dessen, was geschädigt wird, und Instr. des Mittels, got 
ni waihtai gaskapjands imma fur^dir ßkatpav avtov Luk. 4, 
35; ags. manegiim gesceod ggllende gryrc (das Meer) schadete 
vielen durch heulenden Graus Exod. 488. An Stelle des 
Instr. erscheint auch ein Akk. der Beziehung: ni tvaiht mis 
gaskopup ovdiv fue ffiivLrjöaxe Gal. 4, 12. Ahd. Dat. gascfuuiot 
dem wiscolcmi condemnassetis innocentes Mons. Fr. 4, 16. 
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Neben dem Dat. findet sich in den Sprachen, wo das Verbum 
sich auch zum schwachen gestaltet hat, der Akk. (jemand 
schädigen), so im Aisl. und Ags., und zwar auch bei der 
starken Form. 

*skeuban (got. af-skiuban^ aisl. sküfa, shyfa^ ags. scüfan, 
ahd. skioban) ^schieben', mit dem Instr. des geschobenen 
Gegenstandes, so daß der Instr. tatsächlich dem Akk. gleich- 
steht, so got. ibai afskauf gup arbja seinamma /u^ anciaato 
6 &€dg trjv xkrjQovo^iav ccvtov Rom. 11, 1 ; aisl. laut mik vera 
kyrra ok skyfit m^ kvergi lasset mich ruhig sein und vertreibt 
mich nicht (bei CV). Neben dem Dat. findet sich aisl. auch der 
Akk., dieser allein ags. und ahd. Vielleicht war auch er 
schon urgerm. Ein Instr. des Mittels im Ags.: waldeftd 
scufed frea foräwegas folmum sinufn tüiUan pinne der waltende 
Herr schiebt mit seinen Händen deinen Willen vorwärts 
Gen. 2813. 

*skeutan (aisl. skjöta^ ags. scSotan, ahd. sdoxan) 
'schießen', intrans. und trans., im letzteren Falle mit Akk. 
und Instr., so aisl. Ätli skaut spjöti fuglinn til bana A. schoß 
mit dem Spieße den Vogel tot HHv. 5 pr. 6; ags. scurum 
sceotep schießt mit Pfeilschauern Möd. 35; se-pe of flanbogan 
fijrenum sceoted der vom Pfeilbogen mit Hinterlist schießt 
Beow. 1745. 

*skiftan (aisl. skipta, ags. seiftan) 'verteilen, tauschen'. 
Im Aisl. ein Instr. des Objekts, z. B. qplingar arfe skipto die 
Fürsten verteilten das Erbe Od. 9 (in der Ausgabe einge- 
klammert) ; orpam skipta Worte (mit Worten) tauschen, streiten 
Hqv. 121 ; hv% skolom skipta litom ok iQtom warum sollen wir 
Gestalt und Gebärde tauschen ? Grp. 38. Ob der Instr. urgerm. 
war, läßt sich nicht entscheiden. 

*skinan (got. skeinan, aisl. sk[na, ags.. alts., ahd. 
skfnan) 'scheinen'. Im Ags. ein Instr. : pmine he sdned of bis 
heahseth hlutran lege wenn er von seinem Hochsitz scheint 
mit lauterer Flamme Cri. 1335. 

westgerm. *skauwö7i (ags. sc^wian, alts. skauwön, ahd. 
scouwön) 'schauen', mit Akk. Im Ahd. in der Bedeutung 'nach 
etwas schauen' der Gen. (vergl. * sehwan)^ so scotmot iuuer 
attendite vobis Tat. 98, 1 ; tves scowot ir wonach schaut ihr aus? 
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Otfr. 5, 18, 3. Ebenda erscheint das Mittel im instrumentalen 
Dat., z. B. t?ier kuning biginnit scowon ginadUchen ougon 
der König beginnt zu schauen mit gnädigen Augen Otfr. 5, 
20, 59. 

*8kr%dan (aisl. skrfpa, ags.. alts. skrfdany ahd. skritan) 
'gleiten, schreiten', im Ahd. ein Instr. der Begleitung, der 
orgerm. sein wird : l^ttun asckim scrftan scarp^ scürim 
ließen die Rosse schreiten mit Lanzen mit scharfen Schauern 
Hild. 63. Die Auffassung ist allerdings unsicher. 

* skundjan (aisl. skiinday skynda, ags. scyndan^ alts. 
farshindian, ahd. samten) *eilen, beeilen'. Im Aisl. findet 
sich bei 'beeilen' ein Dat., z. B. ferd sinnt seine Fahrt bei 
CV., der sich aus dem Instr. bei dem Intransitivum erklärt 
(eilen mit der Reise). Der Kasus könnte urgerm. sein. 

*slahan (got. sUihan, aisl. sla, ags. slSän, alts., ahd. 
slahan) 'schlagen', mit Akk. und Instr., so got. andbahtos 
lofum slohun ina Mark. 14, 65. Aisl. Akk. slö hqrpo schlug 
die Harfe Vsp. 42 ; Instr. slö harnre schlug mit dem Hammer 
Vkv. 20; vask sniven snjöve ok siegen regne ok drifen dqggvo 
ich war beschneit vom Schnee und geschlagen vom Regen 
und benetzt vom Tau Bdr. 5. Beide Kasus liegen bei 'Hand' 
vor : sva slö svaran sinar hendr so laut schlug sie ihre Hände 
zusammen Sg. 25 ; hqndom slaa die Hände zusammenschlagen 
G|)r. I, 1 (vor Entsetzen und Trauer). Beispiele för den 
Instr. im Westgerm, sind ags. hondum slögun schlugen mit 
den Händen Cri. 1124; alts. handon sluog schlug mit den 
Händen (wie aisl.) Hei. 2184; sltwg im tegegnes folmo craffu 
schlug ihnen entgegen mit der Kraft der Hände Hei. 4873. 
Dazu ahd. slah chind ditmx kertu percute filium tuum virga 
Benediktinerregel 120. Dazu 

*bislahan (aisl. sla, ags. beslSan, ahd. bislahaii) 'be- 
schlagen'. Diese ursprüngliche Bedeutung liegt im Hoch- 
deutschen vor, wohl auch im Aisl., wo sla auch heißt ^jemand 
mit etwas umgeben', z. B. ek sk? elde of ivipjo ich werde die 
Riesin mit Feuer umringen Hdl. 49. Ags. mit Instr. 'be- 
rauben' be^loh hie sigore and gewealde beraubte sie des Sieges 
und der Gewalt Gen. 55 ; dcer w<es da heafde beslageti se martgr 
da war der Heilige geköpft Be. 478, 33 bei Wülpino 1, 265. 
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*slttan (aisl. slfta, ags., alts. slTtan, ahd. sttxan) 'schleißen, 
zerreißen', mit Akk. Im Aisl. steht bei der ursprünglichen 
Bedeutung ebenfalls der Akk., auch bei der übertragenen 
'zerstören, vernichten, verbringen' kommt er vor {sleii ek ßa 
satter da zerstörte ich die Vergleiche, lehnte sie ab Am. 
67), gewöhnlich aber steht der Dat.: skalk vip mey mflom 
sUta werde ich gegenüber dem Mädchen mein Wort brechen ? 
Grp. 32 ; pann bap sl%ta svefne mlnom er befahl meinen Schlaf 
dann zu unterbrechen Hlr. ^\ es vit slfta skolom tH^e ok aldre 
saman daß wir Zeit und Leben miteinander zubringen (eig. 
abnutzen) werden Fj. 50. Die Bedeutungsentwickelung ist 
dieselbe im Mhd., der Kasus dürfte sich erst im Nordischen 
in Anlehnung an Verba wie bregPa eingestellt haben. — 
Vonhof 33 nimmt *fraslitan an. 

* smirwjan (aisl. smyrja, smyrva, ags. smyrian, ahd. 
sfuirwen) 'schmieren', mit Instr., so aisl. smuräi urtum salbte 
mit Kräutern Heimskringla S. 6 bei Fr.; ags. hine haUge 
[ele] handum smyrede salbte ihn mit den Händen mit heiligem 
Oel Ps. 88, 17. 

*smipö7i (got. yasmipön, ags. smidian, ahd. srmdön) 
'schmieden, künstlich bereiten', mit Akk. des Resultates in 
got. sanrga daupu gasmipop 2. Kor. 7, 10. Ags. ein Instr. 
bei bes midian : he wces hinan ond uian irenbendum 
besmipod der Saal war innen und außen mit Eisenbändem 
beschmiedet Beow. 774. 

*sm^tan (got. gasm^tan^ ags. smUan^ ahd. smlxan) 
'schmeißen, schmieren'. Dazu 

*bis7n%tan (got. bmiieitaii,, ags. besmftan, ahd. bismfxan) 
'beschmieren, besudeln', got mit Akk. der Sache und Dat 
der beteiligten Person in bi^mait mis augotia inexQioev iacv 
Tovg 6q)i^aliiiovg Joh. 9, 11; ags. mit einem Instr. des Mittels 
synnnm bcsmitan mit Sünden besudeln Gen. 2681. 

*s7iewan (got. sniivan, aisl. snüa, ags. snSoivan) 'eilen'. 
Im Aisl. kausativ 'bewegen, wenden, verwandeln, verändern', 
mit Instr. z. B. snyk heiinar qllom sefa ich verändere ihren 
ganzen Sinn Hqv. 161. Der Kasus hat sich erst im Aisl. 
mit der Entwickelung der Bedeutung eingestellt (der Instr. 
nach den Verben des Bewegens). 
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*snfpan (got. sfieipan, aisl. srifpa, ags. snldan, alts. 
snUhafi, ahd. snfdan) 'schneiden', mit Akk. (z. B. Korn). 
Ein zweifelhafter Instr. im Alts, liet uiiapnes ord uuundum 
snitkan, that an selbes utuirth sidu Oristes antlocan is lichamo 
ließ die Spitze des Schwertes mit Wunden (s. v. a. Wunden) 
schneiden, so daß an Christi Seite sein Leib geöffnet wurde 
Hei. 5706. Vergl. § 25. Dazu 

* bisnipan (aisl. S7i%pa^ ahd. bisnfdan) 'beschneiden'. 
Aisl. mit Akk. der Person und Instr. der Sache 'berauben': 
snipep ^ härm sinva magne beraubt ihn durch Zerschneiden 
der Kraft der Sehnen Vkv. 18. Daß dieses sn%pa auf *bisn%pan 
zurückgeht, dafür spricht das abgeleitete ags. besmibdan in het 
besncedan seolfes blcednm tvngum and telgum ihn (den Baum) 
beschneiden an Laub^ Zweigen und Aesten, ihn dessen be- 
rauben Dan. 514. 

*,snütjan (aisl. sngtn, ahd. snüxen) 'schneuzen', mit 
Instr., der urgerm. sein kann im Aisl., z. B. lata e-n blödi 
sfigta 'jemand sich mit Blut schneuzen lassen, ihm die Nase 
blutig schlagen', bei Fr. In der Edda heißt sngta 'vernichten' 
(vielleicht von dem Lichte hergenommen, das man schneuzt, 
auslöscht), mit Dat. des Objekts in sngtt hefr sifjtingom du 
hast die Verwandten vernichtet Am. 80. 

*sorgön (got. saurgn?i, ags. sorgian, alts. sargön^ ahd. 
sorgen) 'sorgen'. Der Gegenstand der Sorge wird durch 
Präpos. ausgedrückt (bi got., alts., ahd.), im Alts, und Ahd. 
erscheint ein, wohl jüngerer. Gen., z. B. alts. thes sarogu7i 
dafür Sorge tragen, darum besorgt sein Gen. 37; ahd. xiti 
sarget ir tliajuie thes andares quid de ceteris solliciti estis 
Tat. 38, 3. 

*sökjan (got. sök/an, aisl. ^^A^a, ags. s^afij sAis. söhian, 
ahd. suoh/ien) 'suchen', mit Akk. der Sache oder der Person, 
die man freundlich oder feindlich aufsucht. Im Ags. ein Instr., 
der urgerm. sein wird, pret he hrycge sceal hmsan seean daß 
er mit dem Rücken die Erde suchen soll Rä. 28, 11. Da- 
für tritt im Ahd. der jüngere formelhafte Gen. uarto ein in 
tcax suahti si so harta thero kkigantero warta was sie so sehr 
suchte mit den klagenden Worten Otfr. 5, 7, 48. Ein Gen. 
nach Analogie des Gen. bei bitten u. ähnl. hat sich im 
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Alts, eingestellt: kuat uuil thu thes nu suoMan te us was 
willst du das nun bei uns fordern, uns dafür verantwortlich 
machen? Hei. 5158. Dazu 

*uxsökja?i (got. ussökjariy ags. Osecan, ahd. arsiiohhen) 
'gerichtlich durchsuchen, verfolgen'. Ein Gen. des Gegen- 
standes, mit Rücksicht auf den man verfolgt, erscheint ags. 
und ahd.: ags. myllad me lade lifes asecean Feinde wollen 
mich am Leben verfolgen Ps. 118, 95; ahd. so yrsuaht ih 
inan thrato sines selbes dato obwohl ich ihn mit Rücksicht 
auf seine Taten scharf verhörte Otfr. 4, 22, 8. Der Gen. wird 
westgerm. sein. 

westgerm. *spanan (ags., alts., ahd. spanan) *locken\ 
mit Akk. der Person und Gen. der Sache, wozu man verlockt 
wird, so alts. thes sia an iro mtiod spanit wozu sie ihr 
Sinn verlockt Hei. 1354 (so Sievers in der Anm.); ahd. 
z. B. then Hut spuan urheixes verlockte die Leute zum 
Aufstand Otfr. 4, 24, 8. Im Alts, erscheint ein Instr. des 
Mittels und in demselben Satze ein Gen. des Mittels: thai 
hie thena uueroldcuning spracono gispuoni endi spakion wordon 
daß er den Weltenkönig veranlasse durch Reden und kluge 
Worte Hei. 2718. (Vergl. die Nachträge.) 

* spar ö 71 (aisl. spara, a,gs. sparian, shd. spaf'ön) 'sparen, 
schonen', mit Akk. (nicht Dat.). 

*spellön (got. spillön, aisl. spjalla, ags. spellian, ahd. 
speUön) 'reden, erzählen', bei 'erzählen' Akk. der Sache und 
Dat. der Person. 

westgerm. *spilön (ags. spilian, ahd. spiUyn, aisl. spila 
dürfte deutsches Lehnwort sein) 'spielen', mit Gen. des Spieles 
ahd. z. B. utiurfxaueles spilön Notk. 1, 24, 20. 

*spiipjan (aisl. spilla, ags. syildan, alts. spildian, ahd. 
spilden). Ich vermute daß die Grundbedeutung war 'mit 
etwas fertig werden', dann 'etwas vernichten'. Der Grund- 
bedeutung entspricht die Verbindung mit dem Instr., die im 
Nordischen und Ags. vorliegt: aisl. mono systrungar sifjom 
spilla Verwandte werden die Bande der Blutsverwandschaft 
durchbrechen Vsp. 45; spilla retlak bQpotn vernichten (töten) 
will ich beide (Knaben) Am. 73; altschwed. vceghum die 
Wege verderben, Py gox die Habe verschleudern, laghum 
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die Gesetze brechen (Schwartz 82); ags. pcet ptt on pa 
frphde pirie feore spilde daß du bei der Fehde dein Leben 
verlierst An. 284. Der Akk. steht bei ^vernichten', so altschwed., 
femer ags. eall pcet god spilde frea mid Py folce all das Gut 
vernichtete der Herr (in Sodom) mit dem Volke zugleich 
Gen. 2559, ebenso alts. und für ahd. erschließbar aus gispildit 
ist effusum est (aes tu um) Gl. 

*spfwan(goU speitvan, aisl. spgja, ags., alts., ahd. spfwan) 
*speien\ Dasjenige, womit die Handlung des Speiens voll- 
zogen wird, steht im Instr., so aisl. blödi *Blut speien' bei 
CV., ags. gledum *Glut' Beow. 2313; blöde spau spie Blut 
Be. 619, 30 bei WOlfino 1, 271. 

westgerm. * spornan {&gs, speanian^ alts. spwrwaw, ahd. 
spuman mit l/i und fir) *mit dem Fuße anstoßen, treten'. 
Der Fuß steht im Instr., ags. pe lo'.s pu frtecne ati stau fote 
spurne damit du nicht mit dem Fuße gefährlich an einen 
Stein stoßest Ps. 90, 12; alts. ac it firio ham fuotnn spiirnat 
und die Kinder der Menschen treten es mit den Füßen Hei. 1372. 

westgerm. *spöan (ags. spöican^ ahd. spuoan) 'Erfolg 
haben, vorwärts kommen', mit Instr. dessen, worin, womit 
man vorwärts kommt, ags. ne ?not cenige nu rihte spowan 
ich kann nun nicht mit irgend einem fechte (Anspruch) vor- 
wärts kommen (durchdringen) El. 916; ne meahtan icige spowan 
ucepna wyrpum sie konnten nicht mit dem Kriege vorwärts 
kommen, mit den Würfen der Waffen Cri. 564. Statt des 
Instr. erscheint auch der (wahrscheinlich jüngere) Gen. in gif 
Pces iceorces speow wenn sie in dem Werke vorwärts gekommen 
ist Rä. 43, 4. Die Person, welcher es von statten geht, steht 
ahd. im Dat., z. B. nube dax in des kespüon mag tes sie flent 
tes ist mih uunnder aber daß ihnen das gelingen mag, wo- 
nach sie streben, das wundert mich Notk. 1, 32, 9. 

westgerm. *sprekan (ags., slts. sprekan, shd. sprehhan) 
'sprechen', mit Akk. der Sache, schwerlich auch mit Dat. der 
Person. Ein Instr. des Mittels ags. to Qeatum sprrec mildum 
wordum sprich zu den Geaten mit milden Worten Beow. 1172; 
alts. bei Insprekan : hisprahni that nuordu gihuilicu besprachen 
das mit jeglichem Worte Hei. 4190; ahd. niunnen xungon spreh- 
hent Unguis loquentur novis Tat. 243, 2 ; er sprah xi liutin mana- 
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genjoh wortun filu hebigeii er sprach zu vielen Leuten und mit sehr 
gewichtigen Worten Otfr. 1, 23, 36. Gleichbedeutend der Gen. 
thero worto : sprah inio thero worto in mimt tho filu harto sprach 
ihm mit diesen Worten da sehr ins Gewissen Otfr. 4, 13, 12. 

•"^ spur Jan (aisl. spyrja^ ags. spyrian^ ahd. spuren) 
*spüren, untersuchen', mit Akk. Im Aisl., 'nachspüren' mit 
Dat., gewöhnlich aber 'fragen' mit Akk. und Gen., z. B. 
spurßi hana nafns fragte sie nach dem Namen Sd. 1 pr. 1, 
worin eine Sonderentwickelung (nach Verben des Fragens) 
vorliegt. 

*standan (got. standan^ aisl. standa, ags., alts. standan, 
ahd. stantan) 'stehen'. Im Aisl. erscheint ein Akk. (an jemand 
herantreten, ihn bedrängen), z. B. ef pik fixmdr standa wenn 
dich Feinde bedrängen Gg. 9. Dieses standa geht wohl auf 
*bistandan zurück (got., ags., ahd. 'umstehen' mit Akk.). 
Ein Lok. bei standan: para anum stod sadol seartaum fah 
auf einem von ihnen (den Rossen) lag ein kunstvoll 
schimmernder Sattel Beow. 1037 (vergl. auch got. 2. Kor. 
1, 24; Gal. 5, 1, offenbar nach dem Griechischen). Dazu 

westgerm. * furstandan (ags. forstandan^ ahd. für- 
stantan) 'vorstehen', im Sinne von 'hindern' oder 'verteidigen' 
oder endlich 'verstehea' (d. i. eig. 'dabei stehen' wie inloTafiou), 
mit Akk., bei Notker ein späterer Gen., z. B. ih ferstan des 
tinges 1, 423, 17. 

* Stankjan (got. gastagqjayi^ aisl. stekkva^ ags. stencan^ 
mhd. stenken) *machen, daß etwas stößt (stinkt)'. Im Got mit 
Akk. desjenigen, was man anstoßen macht: ei han ni 
gastagqjais bi staina fotu peinana Luk. 4, 11. Im Aisl., wo 
die Bedeutung 'forttreiben' hervortritt, findet sich ein auf den 
Instr. zurückgehender Dat., wie bei anderen Verben der Be- 
wegung : hvts p^r stekt ör lande warum hat es dich aus dem 
Lande getrieben V HHv. 31. Es läßt sich nicht entscheiden, 
ob er alt oder jung ist. 

westgerm. * stapan oder stapjan (ags. steppan^ ahd. 
stapfön) 'stapfen', ags. mit Instr. des Mittels fotwn gesUeppan 
mit den Füßen stapfen Sal. 210. 

*stelan (got. stilan, aisl. stela, ags., alts., ahd. stelan) 
'stehlen', absolut gebraucht. Dazu 
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*bi8telan. Direkt ist dieses zwar nur ags. fiber- 
liefertf wo es mit dem Akk. und Instr. verbanden wird: 
made bestolene des Mutes beraubte Rä. 12, 6. Aber es scheint, 
daß aisl. stela, wenn es dieselbe Konstruktion hat, auf *bistelan 
zurückgeht, so in stelr geße guma er beraubt die Menschen 
der Besinnung Hqv. 13. Im Altschwed. statt dessen der 
Gen. stoUn fcear sins um sein Vieh bestohlen Schwartz 136. 
Femer 

westgerm. *furstelan (ags. forstelan, alts. farstelan^ 
ahd. furstelan) 'wegstehlen, berauben', letzteres ags. ferhäe 
forstolen bewußtlos Gen. 1579, wobei der Punkt, an dem die 
Beraubung hervortritt, im Instr. steht Eine jüngere Ent- 
wickelung stellt der ahd. Dat der Person dar, so inti 
forstalun inan uns slafenten et furati sunt eum nobis dor- 
mientibus Tat 222, 2. 

westgerm. *sterban (ags. stearfan, alts. sterlkm^ ahd. 
sterban) 'sterben', ahd. mit Instr., der urgerm. sein wird, 
thax ihu hungiru nirsiirbist daß du vor Hunger nicht erstirbst 
Otfr. 2, 22, 22; uuelihemo tode sterbenti utiari qua morte 
esset moriturus Tat. 139, 8; dode arsterbe morte moriatur 
84, 2. Dazu ein Gen., der jünger sein dürfte, kungeres 
irsterbeni si€ Notk. 2, 629, 7, ir nesterbint tödis Notk. 2, 
94, 3, ebenso mhd., vergl. Grimm 4, 794. 

* steurjan (got stiurjan, aisl. stpra, ags. stgran, ahd. 
stiuren) 'steuern', mit Akk. oder Dat (oder Instr.), mit Akk. 
im Sinne von 'feststellen' (got) und 'regieren', so ags. z. B. 
middangeard Rä. 41, ahd. diu suht sturet sie die Krankheit 
regiert sie Notk. 2, 3, 13. Mit Dat. (oder Instr.) aisl. stgrfu 
hifigai ei/ganne steure du das Boot hierher Hrbl. 13; kverr's 
Iwidreka sa's Uße stffrer wer ist der Fürst, der das Kriegsvolk 
anführt HH. I, 33; ßars föstre rrann fletjam stgrße wo mein 
Pflegevater das Haus regierte (besaß) Hlr. 11; ags. stioran 
d<ere sawle ond d^em Uchoman die Seele und den Leib steuern 
(mit durchgeführtem Bilde) Cp. 431, 34 bei Wülpino 1, 83. 
Aus 'lenken' entwickelt sich 'wehren', so ags. mit Dat z. B. 
Pa lum styran cvom stefn of heofitnum da kam eine Stimme 
ihm zu wehren vom Himmel Exod. 416. Daneben ein 
jüngerer Gen. he monna cynne gielpes styred er wehrt dem 

D«lbrflok, Sjnkrwtiraiiift. 7 
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Menschengeschlecht den Uebermut Crä. 105; he kirn pces 
pinges gestyrde er hinderte ihn an der Sache Jud. 60. 

"^ still Jan (aisl. stillag ags. sttllan^ alts. gistüUan^ ahd. 
gistiüen) *stillen', mit Dat. oder Akk. Der Akk. liegt vor im 
Ags. {hine stiUeä Sal. 133 und oft bei gesHllan), der Dat. aisl. 
stilte rqddo stillte die Rede, d. i. sprach mit leiser Stimme 
Vkv. 17 ; ags. god yäum stilde Gott stillte die Wogen An. 451 
und ahd. er wolta in io gistille?i er wollte sie immer besänf- 
tigen Otfr. 3, 19, 20. Dabei ein separativer Gen. ahd. woU 
er in gestiUen thes arrnaMchen tviUen er wollte sie von ihrem 
bösen Willen ablassen machen Otfr. 4, 23, 2. Im Ags. er- 
scheint gesUUan mit Gen. intrans.: pa se tmddormaga worda 
gestilde da hörte der Heilige auf mit Reden Gü. 1067. Der 
Gen. ist jünger. 

*stingan (aisl. stinga, ags. stingan) 'stechen', mit Akk. 
und Instr., so aisl. Öpinn stakk hana svefnpami O. stach sie 
mit dem Schlafdorn Sd. 4 pr. 7. 

*stinkan (got. stigqan, aisl. stekkva, ahd. stinean). 
Die Grundbedeutung ist 'stoßen (intrans.), stürzen, springen', 
got. stigqan wipra anparana piudan du toigna avfißaleiv iti^ 
ßaailel elg nole^ov Luk. 14, 31, aisl. 'springen, stürzen, 
herabfallen, entspringen'. Im Westgerm, sagt man von 
einem stark riechenden Gegenstande 'er stößt', wie wir von 
einem stechenden Geruch reden, daher ags., ahd. stinean 
'einen Geruch von sich geben'. Dabei ein Instr. pcet her yfle 
adelan stinceä (der Sumpf) der hier mit üblem Geruch stinkt 
Rä. 41, 32. Dazu 

* histinkan in got. bistigqan 'anstoßen', von Wasser 
und Wind gesagt. Im Aisl. scheint stekkva 'bespritzen', mit 
Instr., z. B. blöpe stokkefin mit Blut besprizt HH. II, 7, aus 
*bi^tinkan entstanden zu sein (eig. etwas mit etwas be- 
springen). 

*stfgan (got. steigan, aisl. sttga, ags., alts., ahd. stigan) 
'steigen, schreiten', mit dem Akk. dessen, was man ersteigt, 
und einem Instr. des Mittels. Der Akk. findet sich aisl. h^ 
st^ höfi land af lege hier stieg sie vom Wasser ans Land 
HHv. 26; i>it h<^pe hep einn stigom (da) wir beide ein Bett 
bestiegen Sg. 67; ags. hi heahlcmd stigon an Siofie beorg sie 
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Stiegen auf das Hochland zu dem Berge Zion Exod. 385, 
besonders häufig bei gestfgan (dem ja auch aisl. stfga ent- 
sprechen kann), so bei lond Land GU. 278, biorg Berg 146, bed- 
dreste das Bett Gen. 2248. Ein Rest auch noch alts. up gisiigan 
ho kimüriki aufsteigen zum hohen Himmelsreich Hei. 1499. 
Ein Akk. des durchmessenen Raumes ist aisl. fiberliefert in 
Purt land stigam wir durchschritten dürres Land Gpr. II, 36 
(in der Ausgabe eingeklammert). Ein Instr. aisl. in apr 
stfger feie framarr ehe du mit dem Fuße vorwärts schreitest 
Skm. 41. 

*8trawjan (got. stravjan^ aisl. strd^ ags. sirewian, 
sirSgan, alts. strötaian, ahd. strewen) 'streuen, hinwerfen', 
mit dem Akk. dessen, das man hinbreitet Im Got. bei siraujan 
und ufstraujan ein Instr. des Objekts, der urgerm. sein kimn : 
managai pan vxtstjom setncdm stratmdedun ana taiga %d IfiOTia 
eatQwaav Mark. 11, 8, vergl. Luk. 19, 36. Im Aisl. Akk.: 
strOep bekke bestreuet die Bänke I>rk. 22. Ebenso ags., 
wie aus w^es pam yldestan nueges dcedum morporbed stred es 
war dem ältesten durch die Taten seines Verwandten das 
Mordbett gebreitet Beow. 2436, hervorgeht Im Westgerm, 
auch 'bestreuen', z. B. ags. grcef golde stregan das Grab mit 
Gold bestreuen Seef. 97 ; alts. im biforan siroidun thena uaeg 
mid iro giutiadion bestreuten vor ihm den Weg mit ihren 
Kleidern Hei. 3675. Eine Neuerung gegen das Urgermanische. 

westgerm. * streunjan (ags. strienan, alts. gistriunian^ 
ahd. gistriunen) 'erwerben, gewinnen'. Ags. mit Gen. des 
Objekts, z. B. beama Kinder gewinnen, zeugen Gen. 1171, 
während gestrienan den Akk. hat (vergl. den Artikel streorum 
bei Shiplet). Im Ahd. hat gistrunen den Akk., so gistrums 
Üdmm bruoder lucratus eris fratrem tuum Tat 98, 1. Die 
Verteilung der Kasus wird alt sein. 

*str%dan (aisl. atripcL, ags. atridan^ alts. sirtiUm, ahd. 
strUan) 'streiten'. Im Aisl. (wo das Verbum 'Schaden zu- 
fügen, Kummer bereiten' bedeutet) erscheint der Dat z. B. 
Atla pöttesk pa sMpa dem Atli gedachtest du Kummer zu 
bereiten Hm. 8. Der Dat wird wohl einzelsprachlich sein, 
da das Verbum im Aisl. eine besondere Bedeutung ange- 
nommen hat 

7* 
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westgerm. *strüdjan (ags. strüdan^ mhd. stritten) 
'rauben', mit Akk. Dazu 

westgerm. * bistrüdjan (ags. bestrüdan, mhd. bestritten) 
'berauben', ags. mit Instr. des Geraubten : bestrudon stigtvitum 
beraubten der Aufseher Gen. 2079. 

*su7ijön (got. sunjön^ aisl. synja) 'sich verteidigen', 80 
aisl. z. B. nü verßk sjqlf fyr mik synja Igta nun muß ich 
mich selbst für mich von den Vorwürfen reinigen GI>r. III, 6. 
(In got. sunjon uns wipra ixwis 2. Kor. 12, 19 scheint 
allerdings transitiver Gebrauch ['verteidigen'] vorzuliegen, doch 
könnte uns Dat. sein.) Im Aisl. findet sich auch die aus *sich 
verteidigen gegen jemand' entwickelte Bedeutung 'ihm etwas 
(Gen.) verweigern', mit Dat., z. B. vds oss synjat Svafnes 
dottor Svafnes Tochter wurde uns verweigert HHv. 5, auch 
synja ehm fjqrs jemand des Lebens berauben. Ob die Ent- 
wickelung der Bedeutung und damit auch die Kasusver- 
bindung schon im Urgerm. vorhanden war, läßt sich nicht 
entscheiden. 

*swabjan (aisl. sveßa, ags. swebban, Bits, swd>üm^ ahd. 
insweben) 'einschläfern', mit Akk. und Instr., letzteres ags. 
ic kine sweorde swebban jteUe ich will ihn nicht mit dem 
Schwerte in Schlaf senken Beow. 680. 

*swaipan (aisl. sveipa, ags. swapan^ alts. forswbpan^ 
ahd. sweifan) 'schwingen, schweifen'. Bei 'schwingen' Akk. 
oder Instr. des bewegten Gegenstandes, Akk. ags. he swapeä 
sigemece mid thcere swiäran Jimid er schwingt das Siegesschwert 
mit der rechten Hand (wo mece im Gegensatz gegen das 
folgende mid als Akk. aufzufassen sein wird, nicht etwa als 
Instr.) Cri. 1531; Instr. aisl. sveip sfnom hug bewegte seine 
Gedanken hin und her Sg. 13. Beide Kasus könnten urgerm. 
sein, vielleicht aber auch der Instr. nordische Neubildung. 

*swaitjan (aisl. sveita refl., ags. swcBtan, ^hd. su?eizen) 
'schwitzen', mit dem Instr. desjenigen, was ausgeschwitzt 
wird, so aisl. sveitask blöäi Blut schwitzen bei CV., ags. fyrt 
swcetaä sie (die Gewitterwolken) schwitzen Feuer aus Rä.4,43; 
/>torf€ swcütaii Blut schwitzen Or. 188, 25 bei Wülpino 1, 271. 

*swaran^ swarj an {got swaran, sish sverja, ags., alts. 
swerian, ahd. sweren) 'schwören', mit Dat der Person und 
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Akk. des Geschworenen, so got swor ixai Mark. 6, 23; aisl. 
Stgorpe svarper eipa dem S. schworest du Eide GI>r. I, 20 ; ahd. 
gisutwr im Tat. 79, 5. Der Akk. aisl. at pu eip ng sverer daß 
du einen Eid nicht schwörst Sd. 23 ; ags. he me aäas atoor er 
schwor mir Eide Beow. 472, ebenso alts. Im Alts, findet 
sich auch ein Gen. in ne tku menes ni sueri und schwöre 
auch nicht falsch Hei. 3269, der wohl von der Negation her- 
rührt. Dazu 

westgerm. * f urswar j an (ags., alts. forswerian, ahd. 
fursweren) 'sich verschwören, d. h. falsch schwören, sich feien', 
alts. und ahd. mit reflexivem Akk., alts. ne forsuerie ina seWon 
Hei. 1.505 ; ahd. ni fursueri tkih Tat. 30, 1 ; ags. ohne Akk. 
'sich feien' mit Dat. dessen, wogegen (dem gegenüber) man 
sich feit : he sigewcepnum forsworen h<Bfde er hatte sich gegen 
Siegwaffen gefeit Beow. 805. 

*swefan (aisl. 5o/a, ags. swefan) 'schlafen', aisl. mit 
Akk. des Inhalts svefn den Schlaf Grp. 29, und mit Instr. 
(nach Analogie von fara^ sllta, tgna) im Sinne von verschlafen : 
life das Leben Sg. 11. 

*8welhan (aisl. svelga, ags., ahd. swelgan) 'schlucken, 
schlingen, verschlingen'. Mit Akk. und Instr., mit Akk. aisl., 
ags., ahd., mit Instr. ags. z. B. blöd edrum dranc synsruedum 
swealh trank das Blut in Strömen, schlang in großen Bissen 
Beow. 743 ; tieo wceldreore swealh halge of handum pifium sie 
(die Erde) schlang das heilige Blut (Abels) von deinen Händen 
Gen. 1016. (Weitere Belege bei Grimm 4, 837.) Der Instr. 
wird urgerm. sein. Schlingen ist so viel wie eine schlingende 
Bewegung mit etwas machen. 

*sweltan (got swiltan, aisl. svelta, ags., alts. sweltan, 
ahd. swelxan) 'verschmachten, sterben', mit dem Instr., so 
got hrileikamma daupau skulda gasuiUan noi(f &ava%ip 
Joh. 18, 32; ags. wundordeade swealt starb eines wunder- 
baren Todes Beow. 3037, deaße sweltan des Todes sterben 
Jul. 125; alts. qualmu stieltan eines gewaltsamen Todes 
sterben Hei. 750 ; aisl. svalxt pu pa hungre heill du wurdest 
da bei gesundem Leibe von Hunger verzehrt Ls. 62 (in der 
Ausgabe eingeklammert) ; ags. kiorodryiicum swealt starb durch 
Schwerttrunk, vom Schwerte getroffen Beow. 2359; alts. hie 
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sueltiä im oft stierdes eggion er kommt seinerseits (eft) um 
durch die Schärfe des Schwertes Hei. 4898. 

*8werhan (got. swairhan, ags. sweorfan, alts. sw&ftan, 
ahd. swerban) 'wischen', mit Akk. des Objekts und Instr. des 
Mittels, so got bei biswairban: bistaarb fotuns is skufta sei* 
namma Toig &Qi^iv Joh. 11, 2; ags. sweorfen feole mit der 
Feile geglättet Rä. 91, 2. 

westgerm. *swerkan (ags. swearcan, alts., ahd. swerkan) 
'finster werden', im Alts, auf den seelischen Zustand fiber- 
tragen mit Gen. ni lat thu thi an innan thes tkinan sdxm 
suercan laß du deinen Geist im Innern sich darüber nicht 
verfinstern, betrüben Hei. 4040. 

westgerm. *sw^gön (ags. staigian^ ahd. stvfgBnj mhd. 
stofgen stark) 'schweigen', mit Gen. dessen, wovon man schweigt, 
ags. neUe ic lofes pines gesvngian ich will von deinem Lobe 
nicht schweigen, nicht aufhören davon zu reden Ps. 108, 1; 
ahd. ih gesufgeta kuotes Notk. 2, 141, 12 ; mhd. z. B. nu stvfgen 
toir der degene Gudr. 

*8wikan *8W%kjan (aisl. svüga^ ags., alts. stoikan, ahd. 
stüthhen) j'emandem gegenüber versagen, ihn im Stich lassen', 
mit Dat., so im Westgerm., ags. ncefre tat cet kUde ne^-swae 
manna cengum nie versagte es (das Schwert) einem der 
Männer im Kampfe Beow. 1461 ; alts. ef im ttdu helpa godes 
gisuikid wenn ihm die Hülfe Gottes entgeht Hei. 5040; ahd. 
er ouh Jacobe m sweih er ließ auch Jacob nicht im Stich 
Otfr. H. 81. Im Aisl. ist sv. rein transitiv empfunden und 
verbindet sich mit dem Akk., wahrscheinlich eine jüngere 
Entwickelung. Im Ags. und Alts, erscheint ein Gen. dessen, 
wovon man abläßt, so ags. pces unrihtes gestvican von dem 
Unrecht ablassen El. 516 ; alts. gi sculun mi gismkan iuuues 
theganscipies ihr werdet mir in eurer Gefolgschaft untreu 
werden (mir gegenüber davon ablassen) Hei. 4667. Der Gen. 
dürfte jünger sein. 

*iaiknjan (got taiknjan, aisl. teikna, ags. tOcrdan^ ahd. 
xeiknen) 'zeigen', mit Akk. des Objekts und Dat. der Person, 
welcher etwas gezeigt wird, so got. sa ixtois taikneip kelikn 
cti%dg Ifiiv dtl^u aydyaioy Mark. 14, 15; ags. pu me sodr 
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fcestnysse weg getacna du zeige mir den Weg der Wahrheit 
Ps. 118, 27. 

*taljan (aisl. telja, ags. tellan, alts. telMan, ahd. xele^i) 
'zählen, erzählen', mit Akk., und in der Bedeutung 'erzählen' 
mit Dat. der Person, z. B. aisl. i*fgrisnom vaner telja dem 
Helden Hoffnungen erzählen (eröffnen) G|)r. II, 30. Ein Instr. 
des Mittels alts. gitellian utuiroti uuordon mit wahren Worten 
erzählen Hei. 405. Eine alte Zusammensetzung ist aisl. fyr- 
telja^ alts. fartellian, mhd. verxeln. 

* tandjan (got. tandjan, ags. tyndan, ahd. xunten) 'zünden, 
anzünden', mit Akk. und Instr. des Mittels, letzteres got. bei 
intandjan: ahana intandeip funin Luk. 3, 17. 

*teman (got. gatiman, alts. teman, ahd. xeman) 'passen, 
geziemen', mit Dat. 

*t,eran (goL gatairan, ags. teran, ahd. xeran) 'zerreißen', 
mit Akk. Ein Instr. des Mittels im Ags. : ßcet ic topum tcrc 
das ich mit den Zähnen zerreiße Rä. 22, 14. 

*teuhan (got tiuhan, ags. tSon, alts. tiohan^ ahd. xtohan) 
'ziehen', mit Akk. des Obj., intrans. mit Akk. des Weges ags. 
z. B. eftsidas teah zog Rückwege, kehrte zurück Beow. 1333, 
auch dieser Akk. wohl urgerm. Im Got ein Instr. beim Pass. 
jabai ahmin Huhanda el di nvev^ccri ayead^e Gal. 5, 18. 

*tilön (got. gatiUyn^ ags. tilian^ alts. tilian, ahd. xilöti^ 
gixüöfi) 'zielen, erstreben', mit Gen., ags. z. B. lifes Hiigan 
nach dem Leben streben, es zu bewahren suchen Cri. 1319 
(während getilian wie got gatilön den Akk. hat) ; alts. uuolda 
im thar so uunsames uuashnes tilian wollte da für sich so 
herrliche Frucht erzielen Hei. 2543. Im Ahd. steht bei xilön 
und gi xilön häufig ein genitivisches Pronomen (es oder thes) 
der erzielten Sache, an das sich ein Satz anschließt, z. B. 
thax sie thes gixilotin imo einan esil holetin daß sie sich darum 
bemühten, ihm einen Esel holten Otfr. 4, 4, 6. Aus dieser 
Gewohnheit erklärt sich vielleicht auch die Verwendung des 
genitivischen reflexiven Pronomens, z. B. iagiUh sin xilota 
jeder strengte sich au Otfr. 3, 17, 44. Das einfache Verbum 
scheint urgerm. den Gen. bei sich gehabt zu haben, *gaHlön 
den Akk. 
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'*' timrjan (got. Umrjany aisl. Hmbra, ags. timbran, alte. 
timbrön, ahd. ximbrön) 'zimmern', mit Akk., im Ags. ein Instr. 
des Mittels he getimbreä tanum ond tayrtum nest er baut aus 
(mit) Zweigen und Wurzeln ein Nest Ph. 430. 

*tfhan (got gateitian, aisl. tSa, ags. tBon, tfon, alts. 
aftfhan, ahd. xitian) 'zeigen, anzeigen', mit Akk. der Sache 
und Dat der Person. Die ursprüngliche Verwendung dürfte 
im got. gateihan vorliegen, z. B. gatcdkun imma aUata an- 
rffyBihxv Mark. 6, 30. Im Aisl. liegt 'zeigen' noch vor in es 
t^ es sverp wenn das Schwert gezeigt ist Vkv. 18, gewöhn- 
lich heißt es 'beginnen', eig. 'Anzeichen sehen lassen' mit 
Inf. Im Ags. und Ahd. tritt die Bedeutung 'zeihen' hervor 
mit Akk. der Person und Gen. der Sache, z. B. ags. iyhd 
me unhyotväa zeiht mich der Untreue Gen. 581 (nur diese 
Stelle, also vielleicht alts.); ahd. thes xOmh inan das sage 
ich von ihm aus (lobend) Otfr. 3, 20, 73; dero (sundo) xigen 
st mih der Sünde ziehen sie mich Notk. 2, 118, 24 WiJir- 
scheinlich hat sich im Westgerm, die Bedeutung 'einem etwas 
vorhalten' entwickelt und ist dann die Konstruktion nach Ana- 
logie der Verba des Anklagens umgeformt worden. Dazu 

westgerm. *aft^han (ags. oftSön, alts. aftthan^ *ab- 
sprechen, entziehen', mit Dat. der Person und Gen. der Sache 
(wie bei missgönnen), z. B. ags. oftigen bid Mm torhtre gesihäe 
versagt ist ihm das helle Sehen Gn. Ex. 40; alts. that hie is 
bamon brodes aftihe daß er seinen Kindern das Brot versage 
Hei. 3015. 

*tradjan (aisl. irefja, ahd. treten) 'treten lassen, zer- 
treten lassen', dabei im Aisl. ein Instr. : süs Jqrmanrekr joam 
of iradde welche (eure Schwester) J. durch Hengste zertreten 
ließ Hm. 3. 

* trau an (got. tratian, aisl. trüa, ags. iriawian, trüwian^ 
alts. trü&n, ahd. irü€n) 'trauen', mit dem Dat. desjenigen, dem 
man traut oder worauf man vertraut, so got. z. B. ^aiei 
silbans travxiidedun sis ei weseina garaihtai Luk. 18, 9; po- 
tratuinds ufhaitseinai ßeinai Philem. 21 ; aisl. ek munda P9r 
pa trua ich würde dir da trauen Hrbl. 96; meyjar orpom 
skyle mange trua eines Mädchens Worten soll man nicht 
trauen Hqv. 83. Im Westgermanischen findet sich neben dem 
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Dat. auch der Gen., ohne daß ich einen Unterschied feststellen 
könnte, so z. B. ags. geome truwode modgan mannes ver- 
traute gern auf den mutigen Mann Beow. 670; alts. sia ni 
uueldun gitnunan thtu) noh thes uuibes uuordon sie wollten 
da noch nicht den Worten des Weibes glauben Hei. 5944; 
nu ic thes tkinges gitnum nun vertraue ich auf das Ereignis 
285; ahd. des bei Notker (Baldes 52). Ein etwas anderer 
Gen. bei Notker uiier mohti adversae fortumie gttotes ketrü^ 
Gutes zutrauen 1, 123, 21. 

*traustjan (aisl. treystask^ alts. tröstian, ahd. trösten) 
'trösten', mit Akk., so ahd. sSrege ni gidrösda Traurige nicht 
tröstete Lorscher Beichte 17. In der Edda nur medial in gcMc 
pu a land ef afle treystesk geh du ans Land, wenn du deiner 
Kraft vertraust HHv. 22 (eig. wohl *sich trösten durch', also 
Instr.). Im Ahd. findet sich ein Gen. des Mittels und einer 
der Veranlassung in drost er sie tho morto sines totfies er 
tröstete sie da mit Worten wegen seines Todes Otfr. 4, 15, 1 
(denn worto wird Gen. plur. sein) ; nü trOstent sie mih mfnero 
misseskihte jetzt trösten sie mich wegen meines Mißgeschickes 
Notk. 1, 7, 19. Der Gen. ist jünger. 

westgerm. *twihön (ags. tw^an^ alts. twehön^ ahd. 
xwehGn) 'zweifeln', ags. mit Gen. dessen, woran man zweifelt, 
z. B. P(Bs tiveogan ne Pearf cejiig daran darf niemand zweifeln 
Gü. 726. 

*Pahan (got pahan, aisl. Pegja^ alts. thagian, thag&n^ 
ahd. thag^) 'schweigen', im Aisl. mit Gen. pege pu peira orpa 
schweige du solcher Worte, enthalte dich ihrer I>rk. 17. 
Ebenso ahd. dero uuorto gedagender ohne zu sprechen Notk. 2, 
308, 13. Der Gen., wie bei *sw%gön, nach 'sich enthalten'. 
Wie alt er ist, läßt sich nicht entscheiden. Die Analogie 
konnte in jeder einzelnen Sprache wirken. 

* Pakjan (aisl. Pekja^ ags. peccan, alts. -thekkian^ ahd. 
thecken) 'decken', mit Akk. und Instr., so aisl. silfre Pqkpo 
sak sie deckten mit Silber den Saal Grm. 6; ags. Pter git 
eagorstream earmum pehton da decktet ihr beide das Meer 
mit den Armen Beow. 513. Dazu 

westgerm. *bipakjan (ags. bipekkan, alts. bithekkimi, 
ahd. bithecken) 'bedecken', mit Instr., ags. ceghweder odenie 
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earmß bepehte jeder bedeckte den anderen mit dem Arme 
An. 1015; alts. thoh ina eldibam erthu btthekkian wenn ihn 
auch die Menschen mit Erde bedecken Hei. 4057. 

*Pankjan (got. paghjan, aisl. pelckja, ags. pencan, alts. 
tlienkian, ahd. thenken) 'denken', mit Akk., so got. {pata, Aw), 
ahd. wax Tat. 89, 5, got. mit reflexivem Dat. Im Ags. und 
Alts, ist bei dem einfachen Verbum der Gen., bei dem mit 
ge zusammengesetzten der Akk. das liebliche, so ags. 'auf 
etwas denken' pa pe unrihtes pencead die auf Unrecht denken 
Ps. 140, 11, aber soä gepencan die Wahrheit beherzigen 
Dom. 4; alts. ef sia is ni utieUtat an iro hugie thenkean 
wenn sie daran nicht in ihrem Innern denken wollen Hei. 
1730, aber that hie is mohti beteran rad oäran githenkean 
daß er dafür einen anderen besseren Rat erdenken könne 723. 
Im Ahd. Akk. und Gen. mit nicht immer deutlichem Unter- 
schied, vergl. Erdmann 2, 166, Baldes 32. Ein Instr. des 
Mittels ags. pu eal god anes gepeahte dines gepohtest du er- 
dachtest alles Gute mit deinen Gedanken allein Met 20, 39. 

*Pankön (aisl. pakka, ags. pandan, alts. thankön^ ahd. 
thankön) 'danken', mit Dat. der Person und Akk. der Sache, 
so aisl. gopom pat pakkak es p^r gengsk illa dafür danke ich 
den Göttern, daß es dir schlecht geht Am. 53. Im Ags. Gen. 
statt Akk., z. B. he para gifena gode pancode er dankte Gott 
für die Gaben Dan. 86. Ebenso ahd. gote thero werko 
githankon Gott für die Werke danken Otfr. 2, 17, 24. Der 
Gen. dürfte ursprünglich adnominal sein, vergl. ags. him ptes 
Parte sie ihm sei des Dank Gen. 1116. 

*Parba?i (got. gaparbafi,, ags. pearfian, alts. tharböUj 
ahd. darb€n) 'sich enthalten', mit Gen., so got. mate anixBO^ai 
ßQio^aTwv 1. Tim. 4, 3; alts. tharbon uueUrn endi tüiUon des 
Reichtums und Behagens entbehren Hei. 1330; ahd. tharben 
liebes filu manages vieles Lieben entbehren Otfr. 1, 18, 19. 

*pewinönj *peunön (sAsl. pjöfia, alts., ahd. tkionön) 
'dienen', mit Dat. der Person. 

"^P ig Jan (aisl. piggja, ags. picgan, alts. thiggean, ahd. 
thieken) 'empfangen, erhalten', mit Akk. Im Ags. ein Gen.: 
Pa nnt Adam tiva eaples pigdon als wir beide, Adam und ich, 
von dem Apfel nahmen (aßen) Sat. 411. Außer 'empfangen' 
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heiBt das Verbam im Alts, und Ahd. 'bitten*, wobei ebenfalls 
ein Gen. der Sache auftritt, und zwar neben einem Akk. der 
Person nach Analogie von bitten in ne utielMu ik es sia thiggean 
ich will sie nicht darum bitten Hei. 3535, neben an mit Dat. : 
that sia im thar an thero menigi metes endi drankes tkigidin 
daß sie sich da bei der Menge Speise und Trank erbäten 
Hei. 1224. Ahd. sinero eregrehU uuarun thiggenti sie baten 
um seine Barmherzigkeit Otfr. 1, 4, 17. Einmal ein um- 
schriebener Akk. der Person mit Gen. der Ursache thero 
selbun missidato thig ih ginada tkina wegen dieser selben 
Missetaten rufe ich deine Gnade an Otfr. 5, 25, 35. Dieser 
letztere Gen. ist ursprünglich adnominal. 

*p%han (got. peihan, gaßeihan, ags. p^on, gepSariy ahd. 
thfhan, gitMhan) 'gedeihen', mit Instr. dessen, woran das Ge- 
deihen hervortritt, so got. Jesus paih frodein jah wahstau 
jah aiistai nQoeTwntev aotpitf nai r^hxlif xal x^^^^^ Luk. 2, 52 ; 
ags. wewdmyndum pah wuchs an Ruhm Beow. 8. Im Ahd. 
erscheint neben thVian 'nützen' ein Dat. der Person: ther 
douf uns allen thikit die Taufe frommt uns allen Otfr. 1, 26, 1. 
Dazu 

westgerm. *bip%han (alts. biththan^ ahd. beththan) mit 
Gen. in etwas gedeihen, es zu stände bringen', so alts. so is 
elcar ni thorfti bithian mayi wie damit früher kein Mensch zu 
Stande kommen konnte Hei. 5077; ahd. Johannes tvilit es 
bitkihan, thax will es erwirken, daß Otfr. 1, 7, 27, vergl. 
Notk. 1, 101, 26 und ahd. inthfhan. 

*piaihan (got gapiaihan, ahd. schwach fUshön) 'lieb- 
kosen', mit Dat., so got. z. B. gapiaihands im hayxaXi- 
adfievog airrd Mark. 10, 16, und auch mhd. (schmeicheln, 
demütig bitten, anflehen), z.B. he sal dem heiUgen geiste vlSn^ 
aber auch Akk. der Person, wie schon ahd. er got fl^hot er 
Gott anfleht Notk. 2, 419, 16. Ein Gen. der Sache, um die 
man fleht, erscheint bei Notker (Bälde s 24), offenbar nach 
'bitten'. 

*pieuhan (got. pUuhan, aisl. fl^ja, ags. /Kow, alts. 
fliohan^ ahd. fliohati) 'fliehen', absolut (so in der Edda allein 
belegt) oder mit Akk. z. B. got juggans lustnns pUnh tag 
peurrmixas inixh^fAias qm^ye 2. Tim. 2, 22; ags. hetestoengeas 
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fleah floh die feindlichen Schläge Beow. 2226; alts. floh ihat 
bam godes gelero gelpquidi der Sohn Gottes floh der fiber- 
mütigen Reden Hei. 2895; ahd. bi tfdu floh er sie deshalb 
floh er sie Otfr. 3, 8, 6. 

* pol an (got. pidan, ags. ßoUan, alts. thoUan, thoUSn^ 
ahd. dol^, doVyn) 'dulden', mit Akk. Im Ags. und Alts, tritt 
eine Bedeutung 'verlustig gehen, verwirken' auf, mit Gen., 
z. B. ags. eagna der Augen Gn. Ex. 39, gepoUan pinga 
gehtvylces jedes Dinges Sat 273 ; alts. z. B. tud scubm uses 
Ubes tholon heUthos tisaro hobdo wir sollen unser Leben ver- 
lieren, wir Helden unsere Köpfe Hei. 4143. Ich vermute, 
daß dem Gen. der Instr. vorausging und daß die Entwickelung 
der Bedeutung war : sich gedulden, ausharren mit einer Sache 
bis zum Ende und also ihrer verlustig gehen. Der Instr. 
zeigt sich in der Zusammensetzung mit for ags. in scecU his 
tvinedryktnes larcviäum forpoUan soll der Unterweisung seines 
Herrn und Freundes verlustig gehen Wand. 38. 

westgerm. *pra^vjan (sLgs.pr&in^ ahd. tkrewen) 'drohen, 
strafen^ im Deutschen bei 'drohen' Dat., z. B. tkreuuUa in 
ther heilant comminatus est illis Tat. 61, 3, im Ags. bei 
'strafen' Akk. Dazu ein Instr. des Mittels im Ags. susk 
preagan mit Marter strafen Jul. 142. 

* uxpreutan (got. uspriutan^ aisl. Prjöta^ ags. apr^tariy 
ahd. arthrioxan) 'belästigen', ursprünglich 'stoßen' (lat trudo), 
der Sinn von ux ist mir nicht recht klar. Im Got. Dat., z. B. 
in pixei itspriuiip mis so widuwo Luk. 18, 5. Der Kasus 
kann urgerm. sein, ebenso wie der Akk. in den fibrigen 
Dialekten, wo der Gebrauch subjektlos geworden ist, z. B. 
aisl. inara praut öra es ermüdete unsere Pferde, sie wurden 
müde HHv. 5. Im Westgerm, erscheint neben dem Akk. 
ein Gen. der Ursache, so ags. tie sceal pces apreotan pegn 
fnodigne nicht soll es einen mutigen Degen verdrießen 
Schöpf. 21; ahd. nirthrox sc thero worto sie wurden der 
Worte nicht müde Otfr. 1, 27, 44. Dieser Gen. wird jünger 
sein. 

*Prinhwan (got. preihan , ags., alts. pringan^ ahd. 
dringan) 'dringen, drängen'. Im Ags. bei 'dringen' der 
komitative Instr. cvomun khpum pringan drängten sich in 
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Haufen heran GtL 866, bei gepHngan in der Bedentang 
'drängen' der Instr. des Mittels, so preaie geprungon ßeoiUond 
nwnig mit Menge bedrängten manches Land Met 1, 3; calde 
geßrungen wceron mine fet von Kälte bedrängt waren meine 
Füße Seef. 8. 

*punkjan (got pugkjan, aisl. pykkja, ngs.pyncatij alts. 
thurüdan^ lüid. thunken) 'dünken', mit Dat. Der im Ahd. 
daneben erscheinende Akk. beruht auf Neuerung. Alts, ein 
Gen. der Beziehung in sagt kuat tfd thes an tfdnon huge 
tkunke sage, was dir in Beziehung darauf in deinem Sinne 
dünke Hei. 3812. 

*Purfan (got. paurban, aisl. purfa, ags. purfan^ alts. 
thurban, ahd. durfan) 'bedürfen', mit Gen. oder Akk. Im 
Got nur Gen. z. B. ni paurbun hailai lekeis Matth. 9, 12. 
In der Edda nur Akk. z. B. fomjösnar augo purfo fira syner 
die Söhne der Menschen bedürfen die Augen der Vorsicht 
Sd. 27. Im Ags. Gen. so wohl auch meie bygep, gif he maran 
Pearf er kauft Speise, wenn er mehrerer bedarf Gn. Ex. 111. 
Im Alts, findet sich bei dem einfachen Verbum kein Kasus, bei 
bithurban der Gen. Im Ahd. Gen. z. B. uuax thurfun utdr 
noh nu urcundono quid adhuc egemus testibus? Tat 191, 2. 
Auch bithurfan, vergl. Baldes 56. 

*purstjan (aisl. Pyrsta, ags. pyrstan^ alts. tkursHan, 
ahd. thursten) 'dürsten'. Ein Gen. der Sache ags. dyrstende 
W(es mannes blödes dtlrstete nach Menschenblut Or. 30, 27 
bei WOlping 1, 13. 

westgerm. *pühjan (ags. pgn, pgwan^ ahd. thühen) 
'drücken'. Im Ags. ein Instr. des Mittels z. B. p^et pec 
y^mbsitiend egesan pgtoad daß dich die Nachbarn mit Kriegs- 
schrecken bedrängen Beow. 1827. 

*Pwingan (alts., ahd. thtvingan, vergl. aisl. pvinga 
schwach) 'zwingen'. Dazu 

westgerm. *bipwingan 'bezwingen', im Alts, mit Instr. 
Üutn ik bithuungan uuas thurshi endi hungru als ich be- 
zwungen war von Durst und Hunger Hei. 4398. 

*unnan (aisl. unna, ags., alts., ahd. unnan) 'gönnen, ge- 
währen', mit Dat der Person und Gen. der Sache, z. B. aisl. 
mcn Njarpar syne Oerpr unna gamans dem Sohn des N. wird G. 
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Liebesverkehr gönnen Skm. 40; ags. gif ic minum eagtdm 
unne slcepes wenn ich meinen Augen Schlaf gönne Ps. 131^ 4 ; 
alts. 7ie gionsto fni thero fruhtio uuel er gönnte mir nicht 
recht die Früchte Hei. 2556; ahd. guates er in onda er ge- 
währte ihnen Gutes Otfr. 1, 27, 31. Dazu 

westgenn. ^ afunnan 'mißgönnen', mit derselben Kon- 
struktion^ so ags. pam pe ic lifes afonn dem ich das Leben 
mißgönnte Jul. 377; alts. abonsta hd^nrikeas manno cunnea 
mißgönnte dem Menschengeschlecht das Himmelreich Hei. 1043. 

*upjan (aisl. yppa, ags. yppan) 'emporheben, öfhen*, 
aisl. mit Instr. der emporgehobenen Sache, ags. mit Akk., 
so Bors syner bjqpom of yppo die Söhne Bors hoben die 
Länder in die Höhe Vsp. 4 ; ags. yweä Hm and ypped earmra 
manna misgemynda zeigt ihm und eröffnet die Mißgedanken 
(evil memories) der armen Männer Sal. 493. 

*waäan (aisl. vaßa, ags. wadan^ ahd. vxxtarC) 'waten\ 
mit dem Akk. des Weges, aisl. sd par vapa punga strauma 
menn meinsvara sie sah da waten durch reißende Ströme 
meineidige Männer Vsp. 39; ags. ge wadad undlastas ihr 
wandert weite Wege An. 677. 

*wadjön (got. gawadjön^ aisl. vepja^ ags. weddian^ mhd. 
wetten) 'einen Vertrag schließen, wetten', mit dem Instr. der 
Person, mit welcher der Vertrag geschlossen, oder des 
Gegenstandes, durch welchen (d. i. um welchen) die Wette 
unternommen wird. Im Got. 'verloben' in gatvadjoda iztoia 
ainamma waira 2. Kor. 11, 2, was freilich auch als echter 
Dat. aufgefaßt werden könnte. Aisl. bei 'wetten' Instr.: peir 
hafa vepjat Vala ?ruilrne sie haben um welsches Erz gewettet 
Hdl. 9. Im Ags. steht bei weddian 'freien' der Akk. des 
Weibes, z. B. gif fnan mcedan oppe wif weddian unUe wenn 
ein Mann ein Mädchen oder eine Frau freien will Th. I, 254, 
2 bei BT.; bei weddian 'sich verpflichten' ein Gen. dessen, 
wozu man sich verpflichtet: gif hwa ordales weddige wenn 
einer sich zu einem Ordal verpflichtet L. Ath. I, 33 (BT.). 

*wahsa7i, * wahsjan (got. ivahsjan, aisl. vaoM^ ags. 
weaxan^ alts., ahd. wafisaji) 'wachsen', gewöhnlich absolut, 
aber auch mit dem Instr. dessen, wodurch oder worin das 
Wachstum vor sich geht, sich zeigt, so ags. cerpon eou^re 
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treotau telgum blowe, wcestmum weaxe ehe denn eure Treue 
in Zweigen blühe, an Wachstum zunehme Ps. 57, 8; weoxan 
ward cwidum es wuchsen die Worte mit den Reden, durch 
die Reden El. 547. Im Ahd. entspricht ein jüngerer instru- 
mentaler Gen.: er scal wahsan sines selbes dato er soll 
wachsen durch seine eigenen Taten Otfr. 2, 13, 17. Dazu 

*biwahsan. Dahin ags. scyüum biweaxan mit Schuppen 
bewachsen Ph. 310 und wahrscheinlich auch aisl. krlse vex 
ok hQvo grase Vfßars land Gebüsch wächst und hohes Gras 
in V.s Land Grm. 17. 

*waibjan (got. biwaibjan, aisl. veifa^ ags. bewafen, 
ahd. xitveihen). Das Simplex, welches nur im Aisl. vorliegt 
(falls, nicht etwa eine Präposition davor verschwunden ist), 
wird 'schwingen' bedeutet haben und mit dem Instr. des ge- 
schwungenen Gegenstandes verbunden gewesen sein nach aisl. 
veifa Mjqllne den Hammer schwingen Hym. 37. Dazu 

* biwaibjan 'umgeben mit, bekleiden', mit Instr., got. 
inuHiibidana icastjai heitai Mark. 16, 5, ags. echter Instr. 
reade bewcefed mit Rot bekleidet Rä. 71, 1. 

westgerm. *waigjan (ags. wc^gan, alts. wigianj ahd. 
weigen) 'peinigen, belästigen', mit Instr., ags. witum mit 
Strafen Jul. 143, alts. uuegian mik geres ordon mich quälen 
mit den Spitzen des Speeres Hei. 3087. 

* wainön (aisl. m/ia, ags. wanian^ ahd. weinen) 'weinen', 
mit Akk. des Inhaltes, ags. sar wanigean den Schmerz klagen, 
im Schmerze heulen Beow. 788; ahd. weinotun thax ser 
^ klagten den Schmerz Otfr. 3, 24, 55. Daneben im Ahd. ein 
Instr. iceinoH theso dati filu hohen stimnon diese Ereignisse 
mit sehr hohen Stimmen beweinen Otfr. 1, 20, 27. Vergl. 
* kwainön. 

*wakjan (aisl. velga, ags. weccan^ alts. wekkian^ ahd. 
trecken) 'wecken', mit Akk. Auch mit Instr. des Mittels, so 
ags. wehte hyne wcetre weckte ihn mit Wasser Beow. 2855. Dazu 

*uxwakjan (got. nswakjafi, ags. aweccean^ ahd. irwecken) 
'erwecken', mit Instr. ags. deadra fela worde awehte erweckte 
viel Tote mit dem Worte El. »44. 

*waldan (got waldan, aisl. valda^ ags. wealdan^ alts. 
waldan, ahd. loaUaih) 'walten', mit Instr. des Gegenstandes, 
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mit dem man zu tun hat. Got. waldaip annom ixwaraim oigKela&e 
Toiq oifffovioig vfjiwv Luk. 3, 14; waldan garda olnodsanoveiv 

1. Tim. 5, 14; gawaldand im %aT€^ovaidKovaiv avTühf Mark. 
10, 42. Im Aisl. ebenfalls nur Dat-Instr., und zwar nur 
von Sachen, z. B. valda veorn der Heimstätten walten, sie 
regieren Grm. 13; einn püßvi oller du schaltetest allein damit, 
aßest es allein auf Am. 78; einn veldr Ößenn qUo bqlve O. 
allein ist schuld an allem Uebel HH. II, 33. Im Ags. finden 
sich drei Verbindungen, nämlich a) mit dem Dat. bezw. Instr. 
(beide Formen kommen vor) von Sachen und Personen, z.B. 
da?n watpnum wealdan über die Waffen Gewalt haben, sie 
führen Beow. 2039; Oeatum wealdan die Geaten regieren 
2391; fie sceal Py wonge wealdan er soll über das Feld ge- 
bieten (Sieger sein) Gü. 674 ; gif ic mot for pe ndne taealdan 
wenn ich mit deiner Erlaubnis über das Meine walten darf 
Gen. 2251. b) Akk. z. B. heofonas pu weaMest du regierst 
die Himmel Ps. 88, 10. Derselbe Kasus bei getvealdan 
z. B. worolde dcelas Beow. 1733. c) Gen. z. B. wcepnes w. 
die Waffe regieren By. 168; pcere wcelstotve w, über die 
Walstatt verfügen, Sieger bleiben By. 95; rices das Reich 
regieren Beow. 1860 ; fira die Menschen regieren Beow. 2742. 
Im Alts. Instr. so muosta siu mid iro brudigumen bodlu 
gitiualdan so konnte sie mit ihrem Bräutigam des Hauses 
walten Hei. 509; oder Dat-Instr. that thu muost after nd 
allon giuualdon cristimyn foUce daß du nach mir über das 
gesamte christliche Volk herrschen mögest Hei. 3073. Sonst 
steht der Gen., z. B. landes, folces, liudeo. Im Ahd. finde 
ich nur den Gen., z. B. brunnono waltan über die Brünnen 
verfügen Hildebr. 62. Er wird im Westgerm, hinzugekommen 
sein. Ueber einen vereinzelten Akk. bei Otfrid s. Erdmakn 

2, 164. Zu dem Ganzen vergl. Bernhardt, Ztschft f. 
deutsche Phil. 13, 15, der richtig erkannt hat, daß die Ver- 
bindung mit dem Instr. die älteste ist. 

*walja7i (got. ivaljan, aisl. velja^ ahd. welen) Vählen\ 
mit Akk. Im Aisl. 'für jemand auswählen, ihm schenken', 
mit Dat., z. B. vi^r Helge hringa vaipe (als) mir H. Ringe 
schenkte HHv. 42. 
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westgerm. * wall an (ags. weallan, alts., ahd. wallan) 
*wallen\ mit Instr. desjenigen, wodurch das Wallen entsteht 
oder worin es sich äußert, so ags. holm storme weoU das 
Meer wogte im Sturme ('stürmisch') Beow. 1132, breost innan 
weoll peostrum geponciim die Brust wogte innen von düstern 
Gedanken 2332. Dazu ags. aweaUan in to eordan eft 
geuearpan wyrmum aweallen wieder zur Erde werden, 
von Würmern wimmelnd Cri. 625; ebenso alts. awallan: 
heta trahni uiiopu anunälun (auuellun Mon.) heiße Tränen 
sprudelten mit der Wehklage (infolge derselben) hervor 
Hei. 4072. 

*w alt Jan (got. waltjan, aisl. velta, ags. üivieltan^ ahd. 
Uelzen) *wälzen\ mit Akk. dessen, was gewälzt wird. Im 
Nord. Instr. des Objekts, so aisl. (jrjöfe velta Gestein wälzen 
Grt. 12; altschwed. ste?ie wcelta (Schwartz 81). Ob auch 
dieser Kasus urgerm. gewesen ist, läßt sich nicht entscheiden. 

* iraiidjan (got. tvandjan^ aisl. venda^ ags. wendan^ 
alts. wendian, ahd. uenten) 'wenden', mit Akk., so auch aisl. 
z. B. Imk *den Rücken', dann auch Dat., z. B. slmim legi 
•seinen Weg ändern, seine Richtung umdrehen'. Das kann 
urgerm. Instr. sein. Ein Instr. des Mittels alts. uuordon 
giivendian mit Worten hindern (eig. umwenden, von der 
Richtung abbringen) Hei. 2759. Ein Dat. desjenigen, dem 
man etwas zuwendet, got. in gauandei hnnia jah Po anpara 
Matth. 5, 39. Ein jüngerer separativer Gen. ahd. mahta der hoho 
geuualt neronem ieht uuenden slnero ubeli konnte die hohe Ge- 
walt Nero von seiner Bosheit abbringen? Notk. 1, 109, 14. Dazu 

westgerm. *a ndwa n dj a n (ags. on wendan, alts. an- 
wefidian) 'entwenden, abwenden', ags. mit Gen. der Sache, von 
der man jemand abwendet : Pcpt pii mec onuende uorda pissa 
daß du mich von diesen Worten abwendig machst Jul. 57; 
alts. mit Akk. der Sache und Dat. der Person: that ni mag 
iu enig fiond bcniman neouuiht ammendan das kann euch 
kein Feind nehmen, nicht entwenden Hei. 1648. 

* II X w o ti dj a n (got. nsivandjan , ags. äuendan , ahd. 
arwendeti) 'abwenden', im Got. mit einem Dat, der idg. Dat. 
oder Abi. sein kann, in pamma tciljandin af pus leüvan sis 
ni usirandjais tov O^tkovra an 6 aov daveiaaa^ai /dij anoaiQaqf^g 

D«lbrflok. Sjokretismiis. 8 
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Matth. 5, 42; ahd. ein jüngerer Gen. tfe nloman rehtes 
erwenden nemag welche niemand vom Rechten abzubringen 
vermag Notk. 1, 40, 4. 

*wanjan (aisl. venja^ ags. wenian, alts. giweman^ 
ahd. wenen) 'gewöhnen', mit Akk. dessen, den man an etwas 
gewöhnt, und Instr. desjenigen, wodurch und also woran 
man ihn gewöhnt. So aisl. sqpoldgr of vanep vOse die Sattel- 
tiere an Arbeit gewöhnt G'pT. II, 4. Aus dem Ags. führt 
Grein an wene ßec py betrau halte dich an das Bessere Fä. 7, 
wo also die Form des Instr. (nicht des Dat.) vorliegt Im 
Alts, 'an sich ziehen' mit Akk. Im Ahd. hat Notker bei 
passivischem Ausdruck den Gen. in bin darana gewenet spre- 
chemies 2, 502, 30, augenscheinlich Nachahmung von *getvonOf 
später im Mhd. auch bei aktivischer Verwendung. 

westgerra. *wankjan (alts. wenkian, ahd. wenken) *ab- 
weichen, entbehren', mit Gen., alts. thero utu/rdo den Worten 
untreu werden Hei. 1377; ahd. bürg nist thes uiienke es ist 
keine Burg, die dessen ermangelte Otfr. 1, 11, 13. Ein Gen. 
in etwas abweichender Bedeutung iv. thes nmates wankend 
werden im Sinne Otfr. 3, 8, 45. 

* war (tön (aisl. varßa, ags. tveardian^ alts. tvardön, ahd. 
warten) *\Vache halten, achten auf, bewachen', mit Dat. oder 
Akk. Der Dat. findet sich aisl. sQto üte at varßa Chunnare 
sie saßen draußen, um auf G. zu lauern Akv. 15; ahd. then 
bunchan mäht thar warten auf die Schrift magst du dabei 
achten Otfr. 5, 11, 3; thax hirta sine uns warten inti unsih 
io gihalten daß seine Hirten auf uns achten und uns immer 
hüten 1, 28, 9. Der Objektsakk. bei *be wachen' findet sich 
im Aisl., Ags., Alts. Im Alts, und Ahd. kommt dazu ein 
Gen., z. B. thia thes wihe^ thar wardon scoldun welche den 
Tempel da hüten sollten Hei. 814: sie thin giwaro warten joh 
thih harto halten die für dich wirklich sorgen und dich ordent- 
lich halten Otfr. 2, 4, 59. Der Gen. dürfte jünger sein. 

* uargja n (got. gawargjan^ ags. ivearigean, icyrigean^ 
alts. giivaragean, ahd. furworgen) 'ächten, strafen, verfluchen', 
mit Akk. der Person und Instr. des Mittels, so got. gatrarg- 
jand ina daußan Mark. 10, 33; ags. ongan hine wordum 

irgrymn begann ihn mit Worten zu verfluchen Gen. 1594; 
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alts. ina fiond sculun uuitiu giuuarogiun die Feinde sollen 
ihn mit Qual peinigen Hei. 2512. 

* war Jan (got. warjan^ aisl. verja^ ags., alts. werian, 
ahd. weren) 'jemandem (Dat.) wehren, ihn (Akk.) abwehren, 
jemand oder etwas (Akk.) verteidigen gegen jemand (Dat.)'. 
Got waridedum imma iyxoliaa^iev aviov Mark. 9, 38; ahd. 
iren'ta imo prohibebat eura Tat. 14, 2; ni warjaip po ^^ xco- 
Xiete avxd (die Kinder) Mark. 10, 14; ahd. weritomes inan 
prohibuimus eum Tat. 95, 1. Dasjenige, was man jemand ver- 
wehrt, steht aisl. im Instr. : meyjar Qstom moria psr verpa of 
varet die Liebe (eig. mit der Liebe) zum Mädchen soll dir 
nicht verwehrt werden Alv. 8; alts. ein Akk.: uueridun im 
the7ia uuaston wehrten ihm das Wachstum Hei. 2410. Ein 
gewöhnlicher Instr. des Mittels alts. tmeridun im thena uuil- 
lion Huordu (fihuiUcii wehrten ihm den Willen mit jeglichem 
Worte Hei. 5357. Die Vorstellung der Verteidigung tritt 
hervor aisl. si-ü sknl fr^kn verjask fiqndom sfnoni so soll 
ein Mutiger sich gegen seine Feinde wehren Akv. 20; ags. 
Ponne Hrceda here heardum sweordum ivergan sceoldon aldne 
edehtol Aflan leodum als das Heer der H. mit scharfen 
Schwertern die alte Burg verteidigen sollte gegen A.s Leute 
Vid. 120; ahd. wir wollen thih in werien wir wollen dich 
gegen sie verteidigen Otfr. 4, 13, 54. Im Ahd. auch ein 
(jüngerer) Gen., so werit er sih des einen Notk. 1, ^)12, 26. 

westgerm. * biwarjan (ags., alts. biwerian, ahd. bi weren) 
'verteidigen', ags. mit Akk. desjenigen, was man verteidigt, 
und Dat. desjenigen, wogegen (oder Abi. dessen, wovor?) 
man es verteidigt, z. B. hie mec feonduni biweredon sie schützten 
mich gegen die Feinde Reim. 20 (vergl. auch Beow. 1>39); 
ebenso alts. z. B. that ihn sia so armo unamskathon binnen 
daß du die so unglückliche gegen die bösen Geister be- 
schützest Hei. 21>92; ebenso ahd. z. B. thax er thax sin fian- 
Um biwerie daß er das Seinige gegen die Feinde beschütze 
Otfr. 4, 7, 60, aber auch der jüngere Gen. z. B. oIhi thax 
thie liuti nerita joh hnngeres biwerita ob das die Leute er- 
rettete und vor Hunger schützte 2, 7, 13. 

westgerm. * nrwa rjan (ags. awerian^ ahd. ar weren) 
'verteidigen', ebenfalls mit dem älteren Dat. und dem jüngeren 

8* 
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Gen., dieser auch schon im Ags., so ags. mit Dat (Abi.?) 
pii min heafod scealt feofidum awergeaii du wirst mein Haupt 
gegen die Feinde schützen Ps. 139, 7, aber Gen. pu me oft 
aireredest wyrigra geynotes and from pcßre meriegeo du be- 
wahrtest mich oft vor dem Zusammentreffen mit den Bösen 
und vor der Menge Ps. 63, 2; ebenso ahd. sih CatiUnae ufide 
sTnEn gnö^xen erweren Notk. 1, 100, 16 dagegen Gen. sih er- 
iveren alles ungefüoris sich alles Uebels erwehren 1, 759, 8. 

* w arnön (aisl. vanm, ags. wyr?ia?iy alts. wernian, 
ahd. irarnön) ^jemandem (Dat.) etwas (Gen.) vorenthalten, 
mißgönnen', z. B. aisl. peirs Eylima aldrs vq?mopo welche E. 
das Leben mißgönnten Rm. 15 (andere Lesart synjopo); ags. 
forhivan iroldest pinre gesihde me cefre wyman warum wolltest 
du mir immer dein Angesicht vorenthalten Ps. 87, 14; alts. 
ni uuernkui im thes nuillien nicht (sollen wir) ihm den Willen 
vorenthalten, weigern Hei. 3995 ; ahd. der dir nü wiges warne 
der dir nun den Kampf weigerte Hildebr. 59. 

"^ivaxjan (got. frasja7i, aisl. refya, ags. werjan^ alts. 
nerian, ahd. wcrrn) ^kleiden', mit Akk. und Instr. So got. 
z. B. hc irnsjaima ci jieQißahofieO^a Matth. 6. 31 ; jah ni tvas- 
jnip troim paidom A.ai in] frdcorjoO^e ovo x^^^ovag Mark. 6, 9. 
Aisl. varpe mey vnrmre bl<pjo bedeckte (umhüllte) das Mädchen 
mit warmer Decke Od. 5 ; es mik arme verr welche mich mit 
dem Arme umschlingt (bedeckt) Hqv. 163. Aus dem Ags. 
dürften hierher gehören Fälle wie hyr7uim iverede ihr mit 
Brünnen bekleidete Beow. 238. Für das Ahd. schließt 
Baldes 50 auf eine Verbindung mit (jen. aus mannafi un- 
gaireritan brnflonftigcs kawates non vestitum veste nuptiali 
Mons. Fr. 15, 2G (bei Tat. 125, 11 Dat., vergL *wMan). 
Dazu 

* a n d ir a xja n (got. andivasjan,, ahd. intweren) *entkleiden\ 
got. mit Dat., so got. andwasidedtnt ina pixai paurpurai jah 
gawnsidedu)} ina wastjom suesaim Mark. 15, 20. In dem 
Dat. könnte der Abi. oder der Instr. der Beziehung stecken. 
(Nach Streitberg, Got. Elera. ^ 165 ist der Kasus in 
Anlehnung an das gegensätzliche gawasjan entstanden.) Im 
Ahd. ist dafür der jüngere Gen. eingetreten: den habest du 
is intuueret den hast du dessen entkleidet Notk. 2, 373, 27. 



Urgermanische Verba. 117 



* ivd'(tjnn (aisl. vcvpa^ ags. gewdtdian, alts. wüdian^ ahd. 
waten) *klei(len\ mit Akk. Ein Instr. des Gewandes ahd. 
giuuatitun inan shie?i (ßuuntin induerunt eum vestimentis 
ejus Tat. 200, 4, vergl. gisah tliar man Nnginuatitan bt-ut- 
huftUhhemo ginuaie non vestitum veste nuptiali 125, 11. 

* wcfnjan (got. irSitjan, ags. wSnan, alts. irdnian ahd. 
uanen) 'erwarten, hoffen', mit Gen. oder Akk. Im Got. der Akk. 
in anparanu irenjaima Luk. 7, 19. Im Ags. Akk. und Gen., 
z. B. ie me betran fuun cefre ne irene ich erhoffe mir nie 
bessere Heimat Sat. 49; ie pcpr lieadufyres Jmte^ uene ich 
erwarte dort heißes Kampffeuer Beow. 2523; ßrpt hig ßcp.s 
cpitelingcs eft ne-wendon^ Prot he secean cowc daß sie den 
Edlen nicht zurückerwarteten, daß er zu besuchen käme 1597. 
Im Alts, nur Gen., z. B. ni nnanda thcro nuinno nigen lengron 
lifpc.s niemand von den Männern hoffte auf längeres Leben 
Hei. 2245. Ahd. uanit des . . . daz hofft darauf, daß Musp. 4H. 
In der Edda entspricht der Form nach iren/t, aber der Bedeutung 
nach luPnta, das in der Bedeutung 'jemand erwarten' den 
Gen. hat. Viena heißt 'jemandem etwas zudenken' und hat 
einen Dat. (Instr.) des Objekts bei sich, der einzelsprachlich 
sein wird : sus (iuprütto gmnde r&nde welche der G. Schaden 
zudachte G|)r. III, 9. Dazu 

westgerm. * hiwünjan (alts. hiwanian, ahd. hinanen) 
reflexiv, ahd. ivio weg ih biwanen thanne mih wie kann ich 
mir denn einbilden? (mit nachfolgendem ^/w/-Satz) Otfr. 1, 25, 8 : 
alts. mit sächlichen Gen. in thu thik biuuanis uuisnro treuuono 
du traust dir weise Treue zu, vermißt dich derselben Hei. 4689. 
Der (Jen. nach 'sich freuen, sich berühraen' u. ähnl. 

westgerm. * irerkön , * gawerkö n (alts., ahd. gitrerkön ) 
'wirken', mit Akk., alts. auch mit Gen. des Objekts, so mid 
hui thie man habdi morthes giscuUUt uuities giuuerkod womit 
der Mann den Tod verdient, Strafe bewirkt (hervorgerufen) 
habe Hei. 51H1. Vergl. *wurkjan, 

*irerjjan (got. irairpan, aisl. vei'ixi, ags. ireorpan, alts. 
icrrjxin, ahd. irerphan) 'werfen', mit dem Akk. des Getroffenen, 
dem Akk. oder Instr. des Geworfenen und dem Dat. des- 
jenigen, dem man etwas zuwirft Got. mit Akk. des Ge- 
troffenen und Instr. des Mittels pana stainam wairpandans 
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Mark. 12, 4 ; mit dem Instr. des Gegenstandes, durch welchen 
die Bewegung ausgeführt wird wairpip fraiwa ana airpa 
OTioQov Mark. 4, 26; wairpaudaiis hlauta xA^^ov Mark. 15,24; 
ivairp pi(s in marein ßh]^ijii Mark. 11, 23 (von dem Berge 
gesagt). Ebenso bei Komp. wie afwairpan in afivairpands 
wastjai seinai anoßaXwv zo i^tdriov aviov Mark. 10, 50 u. ähnl. : 
mit dem Akk. des geworfenen Gegenstandes tiati leairpan 
Mark. 1, 16; ivairp Puk paßro dalap ßdle asonrvov Luk. 4, 9. 
Im Aisl. finde ich nur den Instr., nicht den Akk. des ge- 
worfenen Gegenstandes, z. B. verpa lauke T Iqg den Lauch 
in das Getränk werfen Sd. 7 (in der Ausgabe eingeklammert) ; apr 
pu lerper sQple af mar ehe du den Sattel vom Pferde wirfst 
Skm. 41. Auch im Sinne von 'von sich werfen, aufgeben, 
verlieren': kona varp qndo en konnngr fjqrve die Frau verlor die 
Besinnung und der König das Leben Sg. 29. Im Ags. bei 
ireorpan und icorpian ein Instr. des Mittels z. B. StepfuiJius 
wfps stamnn nmpod St. wurde mit Steinen geworfen, gesteinigt 
El. 492, ferner der Instr. des Objekts und der Akk., z. B. Instr. 
streamas iveorpad on stcalc hleodu stane and satide die Ströme 
werfen Stein und Sand auf steile Klippen Rä. 3, 6; Akk. 
irearpPa ivundenniceL pcet hit on eordan la^g warf da das Schwert 
fort, so daß es auf der Erde lag Beow. 1532. Dazu erscheint 
noch ein jüngerer instrumentaler Gen. neben einem Akk. des 
Getroffenen: hc hine eft ongon wceteres ireorpan er begann 
ihn wieder mit Wasser zu bewerfen Beow. 2791. Im Alts, 
und Ahd. steht der geworfene Gegenstand nicht mehr im 
Instr., sondern nur noch im Akk. — Der Dat. der Person, 
welcher man etwas zuwirft, erscheint in got. niman hkUb 
barne jah ivairjmn kiindam Mark. 7, 27 (vergl. lagfan und 
tvandjan, wo auch nur der Dat. lebender Wesen erscheint, wie 
Bernhardt, Beitr. 77 bemerkt); ahd. xi werfenna huntun 
Tat. 85, 4. Dazu 

westgerm. * bi nerpan (ags. bineorpan^ alts. bitoerpan^ 
ahd. bitrerphan) 'bewerfen', mit Instr., ags. w ptet eglond fenne 
biworpen das Eiland ist mit Sumpf bedeckt Rä. 1, 5; alts. 
thia srolitkandiun naht nefUi biuuarp die Nacht umgab die 
Seefahrer mit Nebel Hei. 21K)i); hafxia i?ia thiod tmerodu bi- 
ivorpan das Volk hatte ihn mit einer Schar umdrängt 4226. 
Vergl. Vonhof 22. 
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*werpan (got. wairpan, aisl. verßa, ags. weoräan^ alts. 
uerdan, ahd. werdan) mit Dat 'zu teil werden'. Got. z. B. 
sunswe galauindes tüairpai pus Matth. 8, 13; harjamma ixe 
uairpip geris tivog Mark. 12, 23 (vergl. Winkler S. 10). 
Aisl. m^ verpr Pqrf mikel hapts mir wird großes Bedürfnis 
nach einer Fessel Hqv. 148. Alts, wirdit im is mieda es 
wird ihm Lohn dafür Hei. 3490. Ahd. z. B. thax uns kind 
werde daß uns ein Kind zu teil werde Otfr. 1, 4, 55. Ein 
prädikativer Gen. findet sich im Got. und in der Edda nicht, 
er scheint also im Urgerm. nicht in Gebrauch gewesen zu 
sein. Dazu 

* frawerpan (got. frawairpan^ ags. farueordan, alts. 
fariverdan, ahd. furwerdan) *zu Grunde gehen'. Dabei im 
Got. ein Instr. der Beziehung mannmis frawaurpanai ahin 
ay^Qiojioi 'Kccreif&aQ^ivot lov vovv 2. Tim. 3, 8, im Ahd. ein 
solcher der Ursache : ih tioruuirdu hier hungere ego hie fame 
pereo Tat. 97, 3. 

westgerm. * gaiverdan (ags. geweordan^ alts. giuerdan, 
ahd. gitvirdit) subjektlos mit dem Akk. der betroffenen Person 
'es passiert, kommt vor, gefällt' (vergl. Grimm 4, 266). Da- 
bei ein Gen. des Gegenstandes, so ags. hti geueard pe pces, 
Prpt wie geschah dir das, daß An. 307, pa pces monige ge- 
ueard^ pcrt da kam es vielen so vor, schien ihnen Beow. 1599 ; 
ahd. gimierdan mohta sie thes das konnte ihnen (gut) scheinen 
Otfr. 4, 9, 20; so sie tJies brotes giward wie sie sich das 
Brot schmecken ließen 3, 6, 44. 

*werpön (got. uairpön^ aisl. i^irpay ags. iveordian) 
'würdigen'. Im Aisl., wo der denominative Charakter des 
Verbums noch deutlich gefühlt wird, hat dieses dieselbe 
Konstruktion wie das zu Grunde liegende Adjektivum, näm- 
lich den Gen., so virpa mikils *hoch schätzen', im Ags., wo 
das Verbum nicht im relativen Sinne gebraucht wird, hat es 
gewohnheitsmäßig den Instr., z. B. ic pone deman wille 
wearpian uordum ofid d^ediim ich will den Herrn ehren mit 
Worten und Taten Gü. 590. Vergl. *werpax. 

*wesan (got. icisan^ aisl. vesa^ ags., alts., ahd. itesan) 
'sein', mit Gen. und Dat. Den Genitiv im Got. bringt 
Schulze unter drei Abteilungen, nämlich 1) den des Be- 
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sitzers, z. B. hxis ist sa manleika Tivog fj el/xov Mark. 12, 16 ; 
2) der Zugehörigkeit zu einer Masse, z. B. pu pixe siponje 
is av (TA. Tiüv inaO^r^uov el Joh. 18, 17; 3) der Eigenschaft, 
z. B. ivas jere tualibe i^v hiov öwöena Mark. 5, 42. Im AisL 
findet sich in der Edda nur die zweite Art, z. B. emkat ek 
alfa 7iS äsa suna ich gehöre weder zu den Alfen noch zu 
den Söhnen der Äsen Skm. 18; hvers peir 'o kyns es kama 
zu welchem Geschlechte diejenigen gehören, welche kommen 
Hqv. 132 ; sagpak at kalfs vc^re ich sagte, daß es (das Herz) 
zu einem Kalbe gehöre Am. 78. Im Ags. führt Grein aus 
der Poesie nur einen Gen. der Eigenschaft an : wces seo earla 
gedryht anes modes die Schar der Männer war eines Mutes 
Exod. 304. Ueber die Prosa Alfreds, w^o aber Einfluß des 
Lateinischen vorliegen kann, s. Wülfing 1, 30. Im Alts, 
findet sich nur der Gen. der Zugehörigkeit zu einer Masse, 
z. B. hie ist thieses cunnies hinan er ist dieses Geschlechtes 
von hier Hei. 2652. Dagegen zeigt das Ahd. des Otfrid den- 
selben Gebrauch wie das Got., z. B. ther loz ther rihiit unsih 
dl weliches sin ivesan scal das Los entscheidet für uns vollständig, 
wem sie (die Tunica) gehören soll 4, 28, 12; ni bin ih thero 
manne ich gehöre nicht zu den Männern 1, 27, 33; ist eUenes 
gtiates ist guten Mutes L. 68. In den Dativ (vergL 
Winkler 11) tritt got. derjenige, der etwas hat (für den 
etwas vorhanden ist), z. B. danhtar ainoho toas imma r/ 
avTip Luk. 8, 42; saurga mis ist mikila ^oi iaxvv Rom. 9, 2. 
Entsprechend im Ags. und Alts., nur daß Personen als Be- 
sitztum eines anderen nicht vorzukommen scheinen, z. B. ags. 
Mm wces beorht ivela sie hatten glänzenden Reichtum Gen. 16Cß ; 
pam icces Crist nama er hatte den Namen Christus An. 1322; 
icces kirn botles neod er hatte Bedürfnis nach einer Wohnung 
Gü. 300; alts. uuas im nind mikil sie waren sehr begierig 
Hei. 182. Ausdrücke wie diese letzteren könnten wohl urgerm. 
gewesen sein. In der Edda ist die Konstruktion nicht mehr, 
im Ahd. kaum vorhanden, woran die Konkurrenz von haben 
schuld sein wird. Ein Instr. qualitatis, der vielleicht dem 
Lateinischen nachgebildet ist, im Ags. in ic eo?n limwcestmum 
Pret ic gclutian ne mceg ich bin von (solchem) Gliederbau, 
daß ich mich nicht verbergen kann Sat. 130, vergl. WOlfino 
2, 271 und 529. Dazu 
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* fraivesan (got. frmvisayi^ ahd. furwesan) got. 'zu 
Ende sein mit' in Inpe pan frnwas allamma daitavrflavxog öi 
aitov TTcivta Luk. 15, 14, wo allamma Instr. ist. Im Hd. 
findet sich zunächst die intransitive Bedeutung 'vergehen', 
dann entwickelte sich aus 'zu Ende sein mit, verschwendet 
haben' die Bedeutung 'verschwenden', wozu nun der gewöhn- 
liche Objektskasus trat, im Mhd. der Akk., bei Otfr. der Gen.: 
tki'e liuti ihes firwasin, thie brosmnn thar </ilasin daß sie, wo 
die Leute etwas davon weggeworfen (übrig gelassen) hätten, 
es da aufläsen 3, 6, 46. Sodann findet sich bei *zu Ende 
kommen, zu Ende bringen' auch die Nebenvorstellung der 
glücklichen Fertigstellung ein, und es entsteht die Bedeutung 
'verwalten'. 

* fr i k s lön (aisl. r%xla , alts. wehaliaji , ahd. wchaalön) 
'wechseln', mit Instr., aisl. hqmom v. die Gestalten tauschen 
(so daß einer die des anderen annimmt) Grp. 41 ; alts. wordum 
w. Gespräche tauschen. 

*wilnön (aisl. lilnask, ags. in'lnian) 'hoffen', auf 
etwas (Gen.), aisl. vilnomk ek pe^s nü ich mache mir 
jetzt Hoffnung darauf Vkv. 33; ags. frides in'lnian Frieden 
wünschen An. 1128. Neben dem Gen. liegt im Ags. auch 
der Akk. vor. 

*whidan (got. himndan, aisl. innda^ ags., alts. windan^ 
ahd. wintan) 'sich winden, winden', in letzterer Bedeutung 
mit Akk. Im Aisl. in der Bedeutung 'wenden' ein Instr., 
dessen Alter sich nicht entscheiden läßt: hi^fpe vatt pa 
Gunnarr wandte das Haupt Akv. 6. Dazu 

* bhcindan (got., ags., alts. biuindan, ahd. biivintan) 
'umwinden', mit Instr., so got. mnimands itn binnnd pamma 
leina Mark. 15, 46; ags. cUidum biwunden mit Windeln um- 
wunden Cri. 725; mec mon folmwn biuofid mich umfaßte ein 
Mann mit den Händen Cri. 1422. 

^icinnan (got. winnan , aisl. rinna, ags., alts., ahd. 
unnnan) 'kämpfen, gewinnen, sich anstrengen, leiden', in der 
letzten Bedeutung mit Akk. Im Aisl. hat sich aus 'kämpfen' 
die Bedeutung 'tätig sein, wirken', mit Dat. 'jemand etwas 
antun' entwickelt, z. B. pu hverge matt vinna grand grame 
du kannst schwerlich dem Fürsten Schaden zufügen HHv. 13, 
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andererseits die Bedeutung 'widerstehen' mit Dat (nach 
Vonhof 13 aus *andvi7ina7i), z. B. ek vc^tr hQnom vinna 
kiinnak ich konnte ihm nicht widerstehen Vkv. 43. Im Ags. 
erscheint außer dem Akk. ein Gen. des Objekts z. B. cehta 
and weordsdpes to geicinnanne Besitz und Würdigkeit zu ge- 
winnen Met. 19, 44; ahd. ein Gen. bei 'überführen' inii des 
giwunna7i tvirdit und dessen überführt wird Lex sal. bei 
Braune, Les. 38. Ein Instr. got. bei tvifinan kämpfen, 
leiden' in uinna7idans arbaidai iv xoTr^i mal fdox^v 2. Thess. 
3, 8; alts. bei gimiyinaii 'erreichen' in uuordon giuuinnan 
durch Worte erreichen Hei. 3835. 

*u'itati (got. nita7i, aisl. t^ita, ags., alts. tüitaUj ahd. 
wixxan) 'wissen', mit Akk. Im Aisl. auch Gen. meyjar margs 
mtande Mädchen, welche von vielem wissen Vsp. 20; nema 
geps vite wenn er nichts von Klugheit weiß Hqv. 20. Einige 
wenige ags. Fälle bei Wülfing 1, 19. Im Ahd. nichts 
Sicheres (Baldes 36). Immerhin könnte der Gen. schon 
urgerm. sein. — Dazu ein schwaches got. ivita7i mit der Grund- 
bedeutung 'nach etwas hinsehen' (Winkler 40) und dem Dat 
Ob ahd. giiHxx^n^ arwixxSn damit identisch ist, lasse ich 
dahingestellt. 

westgerm. *witnö7i (ags. witTiian^ alts. untnöfi, ahd. 
tvixinöti) 'peinigen, strafen', mit Akk. des Objekts und Instr. 
des Mittels, so alts. that 7nan i7ia uuibu) uuapnes eggion daß 
man ihn strafe mit der Schärfe des Schwertes Hei. 5243, 
auch ags. tcoTtimum geivitnad mit Sünden gestraft, damit be- 
legt Beow. 3073. Dazu im Alts, ein Gen. der Ursache thai 
sia thik thinero iiuordo uuit7i(m hogdun daß sie dich wegen 
deiner Worte zu strafen gedachten Hei. 3989, vergl. 3864, 
4223 (ebenfalls vuordo). 

*ulha7i (got. ueihaii^ ags., ahd. ivigaii) 'kämpfen', mit 
Instr. des Mittels, so got. icaurdum w, Xoyo^axeiv 2. Tim. 
2, 14. 

*wthja7i (aisl. vTgja, alts. mhian, ahd. ivfhen, vergl. 
got. ireihan) 'weihen', mit Akk. Ein Instr. alts. uuordon 
giwiJmu mit Worten segnen Hei. 1938. 

*wisjan (aisl. risa^ ags., alts. n^uan, ahd. tdsen) 
'weisen', mit Dat. (jemandem Führer sein), Akk. (etwas zeigen), 



UrgermaniBche Verba. 123 



auch beide Kasus verbunden. Der Dat. z. B. in aisl. fram 
Visa skqp foUclfpqndom vorwärts weist das Geschick den 
Wanderer Fm. 41; ags. se pcom headorincum hider tvisade 
der den Helden hierher Führer war Beow. 370; alts. uuist 
im mid uuordon zeige ihm den Weg (belehre ihn) mit Worten 
Hei. 3227. Der Akk. z. B. aisl. wfsa pu mSr nü leipefia 
zeige du mir nun den Weg Hrbl. 134; ags. secg imsade lafid- 
yemyrcu der Mann zeigte die Landgrenze Beow. 208; alts. 
uuisda mid is uuordon manag marlic thing zeigte mit seinen 
Worten manches preiswürdige Ding Hei. 1294. Bei Otfrid Akt 
und Gen.: thes wages er sie tvista er leitete sie auf den Wogen 
1, 3, 12. Ein Instr. alts. habda al ginuisid torohtan teknon 
hatte alles gewiesen durch leuchtende Zeichen Hei. 427. 

westgerm. * urwfsjan (alts. auuisia^i, ahd. anvfsen) 
*8ich enthalten, sich enthaltsam verhalten mit einer Sache, in 
Bezug auf sie\ mit echtem Instr., so alts. uuojyu auuisian 
sich der Klage enthalten Hei. 3689, mit Dat.-Instr. hofnu 
aufiisan sich der Klage enthalten, sie unterdrücken Hei. 5916; 
ahd. 'evitare, subterfugere'. Das Grundverbum ist ahd. u^an 
'vermeiden', mit Akk., so efiti hella fair harto utiise und das 
Feuer der Hölle ganz vermeide Musp. 21. Dazu biwlsan in 
arc xa piuuisanne das Böse zu vermeiden Wess. Geb. 13. 
Ferner mhd. entwfsen im Part, entwisen 'verlassen von' mit 
Gen. 

westgerm. "^wisön (alts., ahd. wlsön) 'heimsuchen', mit 
Gen., alts. uuison thes uuerodes das Volk besuchen Hei. 3683; 
ahd. viriho tvisön die Menschen heimsuchen Musp. 56, sin 
selbes riehes vnson sein eigenes Reich aufsuchen Otfr. 5, 16, 1. 

*witan (got -weitan, ags., alts. i/^taw, ahd. icTxan) 
'zur Last legen, vorwerfen', mit Akk. des Objekts und Dat. 
der beteiligten Person, ags. foritan me witan ne pearf 
iraUlend fira moritorbealo maga deshalb darf mir der Herr 
der Menschen den Mord der Verwandten nicht vorwerfen 
Beow. 2742; alts. ne uuit thu that tlieson uuerode wirf du 
das diesem Volke nicht vor Hei. 5159; ahd. ?/yw wixen si 
imo was sie ihm nur zur Last legen Otfr. 3, 16, 32. Dazu 

* frawitan (got. fraweitan, ahd. firwixan) 'vorwerfen', 
mit derselben Konstruktion. 
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*wlaitön (got. wlaäön, aisl. leita, ags. wlatian) 'aus- 
schauen nach etwas', mit dem Gen. Dieser ist nur im Aisl. 
vorhanden, z. B. sendi menn at leita Helga sandte Männer, 
um Helgi aufzusuchen HH. II, 1 pr. 2, hi^ers pü leitar wen 
suchst du? Fj. 2, wird aber urgerm. sein. 

*irltfan (aisl. lifa, ags. ivlltan) 'blicken', im Ags. nur 
mit präpositionalen Wendungen, im Aisl. auch 'anschauen, 
erblicken, erkennen', mit Akk. Ob dieser schon urgerm. war, 
läßt sich nicht sagen. Im Ags. Instr. des Mittels Bagum 
'mit den Augen'. 

westgerm. * w o n ö n (ags. wunian , alts. wunön , ahd. 
won^n) 'wohnen', im Ags. mit Akk. des Ortes, den man wohnt 
oder, wie wir sagen, bewohnt, so ivmimt wcelreste hat das 
Totenbett inne Beow. 2903 ; se pe irceteregesan wunian scolde 
cealde streamas der Wettergraus bewohnen sollte, kalte Ströme 
1201, auffälligerweise bei gewunian auch ein persönlicher Akk. 
in pcBt hine on ylde geumnigen wilgesiäas daß bei ihm im 
Alter die willigen Genossen ausharren 22. Ferner mit 
lokalem Dat. ags. ivieum imniia)t in den Häusern wohnen 
3084, edeleardum in den Wohnsitzen Gen. 1945, auch auf 
Zustände übertragen z. B. se de her tnoiad iceondde wynnum 
wer hier in der Welt Wonnen wohnt Sat. 210. 

*ivöpjan (got. ivöjrjan, aisl. ^pa, alts. tvöpian, ahd. 
u Hoffen, dazu stark ags. ivepan,) 'heulen, klagen, beklagen', 
letzteres mit Akk. Im Got. erscheint auch ein Gen. in 
wopjandam seina ynisso nqogq^ovoToLV oXkrj^koiq Luk. 7, 32. 
Der Gen. ist gewählt, weil ein Hinrufen nach jemand, also 
ein Streben ausgedrückt werden soll. Ein Instr. des Mittels 
got. lopidd stibnai mikilai Mark. 15, 34, ein solcher des 
Mittels bezw. Resultates ags. he ongan ivepan hluttrum tearum 
er begann helle Tränen zu weinen Be. 541, 3 bei WOlfing 
1, 271. 

*urclcan (got. nrikan, aisl. vreka, ags., alts. ivrekan^ 
ahd. rehham 'vertreiben, verfolgen, rächen', mit Akk. der 
Person oder der Tat. Im Aisl. findet sich ein Gen. dessen, 
was man rächt, z. B. mon pdrar sunr pJfis harms reka 
dieses Weibes Sohn wird deinen Harm rächen GI)r. III, 6; 
im Ags. ein Gen. desjenigen, den man rächt, so ureced pear- 
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fendra rächt die Armen Ps. 139, 12. Außerdem ags. ein Instr. 
des Mittels he geuyrcBC cealdum cearsiäum er rächte dies durch 
kalte Kummerfahrten (Heyne) Beow. 2397. Wahrscheinlich 
bedeutete *wrekan ursprünglich 'gehen' (ai. iTdjati), mit einem 
Akk. 'nachgehen'. Der Gen. könnte sich eingestellt haben, 
weil man bei 'rächen' an die Verba des Erinnerns dachte. 

westgerm. *wrihan (ags. wrfharij ahd. inUvnhmi) 
hüllen, bedecken'. Ein Instr. im Ags. mec wrah hleobordum 
mich bedeckte mit Schutzbrettern Rä. 27, 12. 

* writan (ags., alts. icHtan^ ahd. rlxan, vergl. aisl. rf^ 
schwach) 'reißen, schreiben', mit Instr. des Mittels, so ags. 
(jfjdspeU nordnm writan das Evangelium mit Worten schreiben 
An. 13; alts. uuundun uurita^nan (so zu lesen) den durch 
Wunden zerrissenen Hei. 5789; ttNn'fan uuislieo unordgimerkion 
weislich mit Wortzeichen schreiben 233. 

* irröhjan (got. trröhjan, aisl. r^a, ags. urEgati, ahd. 
nioijen) *rügen', mit Akk. der Person und Instr. des Mittels 
und (irundes. Der Instr. ags. loea hu mijcelum hi pc wrcyad 
sieh, wie großer Dinge sie dich anklagen Mark. 15, 4; ahd. 
worton tho (finuacfeti hiffondftN .v/> fian r Hegen, thingon fUu 
hehigen joh snnton fihi managen mit Worten genug begannen 
sie ihn da zu beschuldigen, wegen sehr schwerer Dinge und 
sehr mannigfacher Sünden Otfr. 4, 20, 15. 

*icnndö?i (got. gawandön, aisl. undn, ags. fornandian^ 
ahd. wuntön) ^verwunden', mit Akk. desjenigen, der verwundet 
wird. Daneben ein Instr. des Mittels, so aisl. geire nndaßr 
mit dem Speere verwundet Hqv. 138: ags. sgnnnm fonnmdod 
durch Sünden verwundet Sat. 131. 

*icundrön, auch refl. (aisl. nndra-sk, ags. wnndn'an, 
alts. ivundrön, ahd. wuntarön) *sich wundern', mit dem Akk. 
dessen, worüber man sich wundert, das man bewundert, so 
aisl. eitt ek me.st undroutk über das eine wundere ich mich 
am meisten Am. 12; ags. Pg lies pret wnndredan ireras and 
ide^a um so weniger wunderten sich darüber Männer und 
Frauen Gü. 12C)5; ahd. nuarun thax wnntoronte Tat. 6, 5. 
Im Westgerm, auch Gen., z. B. ags. hi ne wundriad mceniges 
pinges sie wundern sich nicht über manches Ding Met. 2%, 80, 
alts. than ni thurbun tlie^ liudio l)nrn teundroian dann 
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brauchen sich die Kinder der Leute darüber nicht zu wundern 
Hei. 5023; ahd. sih wuntorottm harto sulichero ferto sie 
wunderten sich sehr über solche Fahrten Otfr. 5, 17, 24. 
Der Gen. dürfte jünger sein. 

*wunskjan (aisl. ^skja, ags. wgscan, ahd. vmnshen) 
'wünschen', mit Gen., z. B. aisl. ^sktu sSr sWcs yfirboää 
'wünschten sich solchen Herrn', bei C V. ; ags. cwecUmes tcyscan 
den Tod wünschen Gü. 194 ; ahd. sin was man vnmsgenii ihn 
wünschte man Otfr. 1, 11, 32. 

westgerm. ^ umrgjan (ags. awyrgan^ mhd. erwürgen) 
'würgen'. Mit Instr. im Ags. z. B. wommum awyrged durch 
Sünden erstickt, bedrückt Cri. 1562. 

* wurkjan (got. waurkjan, aisl. yrkja^ ags. ivyrcean^ 
alts. wirkian, ahd. ivirkeyi) 'wirken', mit Akk. Ein partitiver 
Gen. als Obj. ags. toyrce se-ße mote donies cpr deape wirke 
wer kann Ruhm vor dem Tode Beow. 1387. Das Mittel 
wird durch den Instr. ausgedrückt, so got. waurkjands swe- 
saim handum piup tQyaC6f.ievog toiq lölaig xEqaiv t6 aya&or 
Eph. 4, 28; ags. folmum geworhte mit den Händen baute 
Exod. 396 ; pa pe tvrcetlwost icyrcan eiutmi stangefogimi welche 
ganz wunderbar mit Steinbauten wirken konnten (s. v. a. 
Steinbauten) El. 1019. Vergl. *werkön. Dazu 

* frnwitrkja?i (got. fraivaurkjan, ags. forwyrcan^ alts. 
farulrkian, ahd. furwirken) 'sündigen', im Westgerm, auch 
'verwirken'. Die erstere Bedeutung got. mit einem Dat. der 
interessierten Person, z. B. frauaurhta mis ij^iaQTov Matth. 27, 4. 
'Verwirken' hat den Akk. bei sich im Ags. und Ahd., z. B. 
ags. ic forivorht hcebbe hyldo phie ich habe deine Huld 
verwirkt Gen. 1024; ahd. thix 2n'h fnivoraht Juibet ira Hb 
dieses Weib hat ihr Leben verwirkt Otfr. 3, 17, 13. Im Alts. 
statt dessen ein Gen., der der Analogie von 'schuldig sein' 
seinen Ursprung verdanken wird : thnf allaro wibo gihuiUc an 
forlnjfu'nissi lihcs fonrarahfi daß jede Frau bei Ehebruch ihr 
Leben verwirkte Hei. 3föl. 



UrgennADii»che Adjektiva. 127 



Zweites Kapitel. 

Urgermanische Adjektiva. 

*aglux (got. aghis, ags. egle) 'lästig', mit Dat. der Person, 
so got. haiwa aglu ist paim hugjandam . . galeißan tovg 
nenoi&oTag eigeXi/elv Mark. 10, 24; ags. ne nueg pe cenig 
yfel egle ueardan nicht kann dir ein Uebel lästig werden 
Ps. 90, 10. 

*aldax (ags. eald^ alts. ald, ahd. alt, vergl. got. alpeis) 
'alt'. Dabei ein Gen. ags. he tcces hund nigontige^ unntra 
eald er war hundert und neunzig Jahre alt Be. 559, 26 bei 
WOlfino 1, 9; ahd. alt tvas si jaro ju filu managero sie war 
schon viele Jahre alt Otfr. 1, 16, 2. Die Konstruktion dürfte 
nrgerm. sein nach got. ba framaldra dage seinaixe we^ni 
Luk. 1, 7 und aisl. d^rs eins gamall einen Tag alt HH. I, 6. 
Vergl. Grimm 4, 881. Im Ags. bei yldre ein Instr. seo on 
life wces wintnim yldre sie war im Leben an Jahren älter 
Gen. 2610. 

*ansttgax (got. a?isteigs, aisl. Qstogr, ags. Sstig, Sste^ 
ahd. ensfig) ^gnädig', mit Dat. der Person, so got. in pixaiei 
ansteigs was uns Eph. 1, 6; ags. pcet hyre ealdmctod cste 
w<ere bearngehyrdo daß ihr der Herr gnädig gewesen wäre in 
Hinsicht auf die Geburt eines Sohnes Beow. 946. Als Er- 
gänzung steht, wie man sieht, ein Gen. 

* armax (got. anns, aisl. armr, ags. earm, alts., ahd. arm) 
*arm\ Ein Gen. im Ags. hii earnie wc biod äara ecena dinga 
wie arm wir sind an den ewigen Dingen Cp. 389, 8 bei 
WClfing 1, 3. Ebenso im Hochdeutschen, mhd. z. B. mfn 
mnoter frenden arme Parz. (Grimm 4, 881). 

*arux (aisl. qrr, ags. earu, alts. arn\ 'rasch', aisl. mit 
Gen. qrr gunnar rasch zum Kampfe bei Lünd 183. 

*audagax (got. andags, aisl. aupogr, ags. Ör/J/V/, alts. 
ödag, ahd. ötag) 'reich, glücklich', absolut, nur ags. tinde ich 
den Gen. in tires eadig reich an Ruhm Ps. 71, 10. Ein 
Instr. Gen. 2146 nillgesteaUum *an Schätzen' (oder Ge- 
nossen). 
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*aiikanax (Part, zu * aukan^ aisl. aukenn, ags. Saceny 
alts. ökan) 'vermehrt, geschwängert, schwanger'. Mit Instr. 
aisl. nü geiigr Bqpmldr hante auken nun geht B. mit einem 
Kinde schwanger Vkv. 38 ; ags. siädan Adam weard of godes 
mmte gaste eacen seit Adam aus Gottes Munde mit Geist er- 
füllt ward Gen. 1000. Im Ags. auch ein Gen.: ruBron ge 
swa eacne modgepances ihr wäret nicht so voll von Weisheit 
Dan. 136. 

*baipax (aisl. ballr, ags. beald^ alts., ahd. bald, vergl. 
got. balpei) *kühn', mit Gen. im Hochdeutschen, ahd. guates, 
ubiles bald sogleich bereit Gutes, Böses auszuführen Otfr. 1, 
17, 61 ; 2, 4, 37 ; mhd. helfe balt rasch mit der Hülfe (Grimm 
4, 883). 

* ba rax * baxax? (aisl. berr, ags. beer, alts., ahd. bar) 
•nackt', überall absolut, erst mhd. finde ich einen Gen., z. B. 
da si der schilte tcaren bar Iw. (Grimm 4, 882). 

*bli ndax (got. blinds, aisl. blindr, ags., alts. Wi/irf, ahd. 
bli?it) *blind'. Aisl. ein Instr., der urgerm. sein wird: blindr 
badum aifgum auf beiden Augen blind St. 435 bei Fr. 
Außerdem ein Gen. im Hochdeutschen: ahd. muotes blinde 
mente caecati Js. 35, 13, naxxes Mint Nib. (Grimm 4, 880, 
vergl. WüLFiNG 1, 7). 

*bHpix (got. bleips, aisl. blfpr, ags. blute, alts. bUäi, 
ahd. blldi) 'gütig, froh'. Absolut, nur im Ags. und Ahd. 
finde ich den Gen., aber in verschiedenem Sinne, nämlich ags. 
modea bilde im Sinne gnädig Beow. 436, ahd. mit Gen. dessen, 
worüber man sich freut, z. B. tke^ wir nu biru7i blide des 
sind wir nun froh Otfr. 4, 34, 12. Ein Dat. der Person, 
welcher man gnädig ist, findet sich aisl. qllum krikendum 
blltt gegen alle lebenden Wesen freundlich Stj. 80, 5 bei 
Fr., ags. bcpd pcpt he him blipe icccre ut sibi placidus esset 
Be. 540, 37 bei Wülfing 1, 56. 

^braidax (got. braips, aisl. breipr, ags. brOd, alts. 6rft/y 
ahd. breit) *breit\ mit Gen. des Maßes, aisl. rastar breipr eine 
Meile breit (Lund S. 184); ags. eorpwcall eahta fota bradne 
einen Erdwall acht Fuß breit Be. 481, 10 bei Wülfing 1, 9. 

*brükix (got. brüks, ags. brgee, ahd. brühhi) 'brauch- 
bar, nützlich', mit Dat., z. B. got. pus jah mis bruks 
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Pbilem. 11; ags. dceg bid eaUum bryce der Tag ist allen nütz- 
lich Run. 76. 

*deupax (got diups^ aisl. djüpr, ags. rföop, alts. diop^ 
ahd. tiof) *tief, im Aisl. und Ags. mit Gen. des Maßes: aisl. 
hier rastar djüpan einen Kessel, der eine Meile tief ist 
Hym. 5, ags. fiftena stod deop ofer dunum se drenceflod 
monnes elna fünfzehn Mannesellen tief stand die Flut über 
den Hügeln Gen. 1398. 

*deurix (aisl. dgrr^ ags. d^ore^ alts. diuri^ ahd. tiuri^ 
finnisch tiuris) *teuer\ mit Dat. desjenigen, dem etwas lieb ist, 
so ags. wcBs dryhtne deore war dem Herrn lieb Gen. 261 ; ahd. 
er was in filu diuri er war ihnen sehr teuer Otfr. 4, 4, 22. 
Im Ags. auch ein Instr. dessen, wodurch etwas teuer oder 
herrlich ist, so cedelum deore an Adel hervorragend Exod. 186. 

* dru n k anax (got. drugkans^ aisl. drukkenn, ags. druncen, 
ahd. truncnn) 'trunken', mit Instr. dessen, wodurch man 
trunken geworden ist, so aisl. bj(^e rar hiyn litt drukken von 
Bier war sie wenig trunken Akv. 16; ags. beore dnincen 
Beow. 531. 

westgerm. *duktfg (ags. dyhtig, mhd. tühtec) 'tüchtig'. 
Im Ags. ein Instr., der urgerm. sein könnte: ecgum dyhtig 
(ein Schwert) durch Schärfen, an Schärfen (Spitze und Schneide) 
tüchtig Beow. 1288. 

*dwalax (got. dwals, ags., alts. dol, ahd. iol) *toir. 
Ein Instr. ags. wirum dol stolz auf die Metalldrähte (vom 
Schwerte gesagt) Rä. 21^ 32; ein Gen. im Hochdeutschen, in 
verschiedenem Sinne ergänzend, mhd. nianfies toi, kum- 
i^rs toL 

*ebnax (got. ibns^ Hisl. jafn, ags. efn, alts. ^km, ahd. 
eban) *eben, gleich', mit Dat. oder Instr. got. ibtiafis aggilum 
auk sind Luk. 20, 36; aisl. jafn gudi Gott gleich bei CV.; 
ags. efen tvinde dem Winde gleich Exon. 94 b bei BT. Ge- 
wöhnlich in Zusammensetzungen. 

* faganax j *faginax (aisl. fegenUj ags. fcegen^ alts. 
fngnn, vergl. *faghiön) *froh'. Wie bei *fagifiön zeigt sich ein 
Dat., der doch wohl ein Instr. ist, so aisl. illo fegenn am Bösen 
sich freuend Hqv. 127, ags. fcegen freobearnum froh der Nach- 
kommenschaft Gen. 2182, ferner ein Gen. ags. fcege^i wteron 

Delbrück, Sjnkretismus. 9 
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sides waren der Fahrt froh An. 1041, ebenso alts. thes uuirdü 
so fagin des wird er so froh Hei. 899. 

^fagrax (got. fagrs^ aisl. fagr^ ags. fceger, alts., ahd. 
fagar) 'schön'. Dasjenige, woran (wodurch) die Schönheit 
eines Dinges sich zeigt, erscheint im Instr. im Aisl. : fagr 
alite oder alitom schön von Ansehen. Auch in ags. flor 
forste geweorht fceger ansyne der Boden vom Froste ge- 
schaffen, schön von Ansehen RQn. 31 ist ansgne vielleicht 
Dat. (nach Grein Gen.). 

westgerm. *faih (ags. fah, ahd. vEh^ mhd. gerih) 
'schuldig, verbannt, feindlich'. Im Ags. ein Instr. dessen, 
wodurch man schuldig wird, z. B. firetuUedum fah durch 
Freveltaten schuldig Cri. 1001. 

*faihax (got. filufaihs, aisl. /är, ags. fah, alts., ahd. 
fsh) 'bunt'. Im Ags. tritt dasjenige, durch dessen Einwirkung 
etwas bunt erscheint, in den Instr., z. B. blöde, golde fah von 
Blut, Gold bunt Beow. 

*fastax {ais\. fa^tr, ags. /ias/, alts. /iw/, vergl. ahd. /'e^ft') 
'fest'. Im Ags. findet sich dabei ein Lok., z. B. legere fcesi 
auf dem Lager fest El. 882 (vergl. das alts. Kompositum 
legarfast Hei. 3973, weitere ags. Belege Grimm 4, 903). 
Vielleicht ist die Verbindung urgermanisch. 

*ferrö(?) (got. fairra, aisl. fjarre, ags. feorr, alts. fer, 
ahd. ferro, hier und da auch adjektivische Formen) *feni', 
mit Dat., der wohl auf den Abi. zurückgeht 

*follax (got. />//fc, aisl. fiillr, ags., alts. ful, ahd. fof) 
'voll', mit Gen. oder Instr. Der Instr. findet sich aisl. ßeir 
sem fullir eru p%tiu?n ötta welche voll sind deiner Furcht 
Mar. 660, 30 bei Fr.; ags. geseaJi unrihte eordan fülle er sah 
die Erde voll von Unrecht Gen. 1292, ebenso ahd. fol ist 
notttunfti inti uurehte plenum est rapina et iniquitate Tat 83, 
2, wo der Kasus durch das Lateinische nahegelegt war, 
aber doch wohl sprachlich möglich sein mußte. Der Gen. findet 
sich überall. Vergl. Grimm 4, 880. 

* fra?nax (aisl. framr, ags. from) 'tüchtig'. Im Ags. 
ein Instr., der urgerm. sein könnte, dazu ein Gen. der Be- 
ziehung: wes pu dcedum from wiUan inines sei du in Taten 
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tüchtig zur Erfüllung meines Willens Gen. 2306; kingonges 
strong fordsides from stark zum Hingehen, tüchtig zum Fort- 
schreiten Rä. 63, 2. 

* framapix (got. framaps^ ags. fremde^ alts. fremiäi^ 
ahd. fremidi) 'fremd', mit dem Dat. der Person, welcher man 
fremd oder feindlich ist, und dem Gen. desjenigen, wovon 
man ausgeschlossen ist. Der Dat. findet sich ags. z. B. pcet 
wcps fremde peod ecean dryhtne das war ein Volk fremd dem 
ewigen Herren Beow. 1692; ahd. giduat er imo fremidi thax 
hoha himüricki er macht ihm fremd das hohe Himmelreich 
Otfr. 1, 5, 56. Dieser Dat. ist der einzige Kasus im Mhd. 
Der Gen. ist im Got. belegt, so framdpjai vsmetis Israelis 
anrjlXotQiw/divoi rr/g noliTsiag Eph. 2, 12, und ags., z. B. he 
Para sceal fremde weoräan er soll von diesen (den Freuden) 
ausgeschlossen werden An. 890. 

*frawax (aisl. /rar *flink', wenn es hierher gehört, alts. 
früh, ahd. vrö) *froh', ahd. mit Gen. des Gegenstandes, z. B. 
er tcas thes aphules frou er war des Apfels froh Otfr. 2, 6, 23, 
vielleicht einzelsprachlich. Jedenfalls gilt das für den Gen. 
der Beziehung in ihax wir iamer fro sin mnates thes etvinigen 
guates daß wir immer im Herzen des ewigen Gutes froh 
seien Otfr. S. 48. 

*frekax (got. faihufriks^ aisl. /reAr, ags. frec^ ahd. freh) 
'gierig, frech'. Ein Gen. im Ags. und Hochdeutschen, ags. 
hie firendfpda to frece wurdon sie wurden in Freveltaten zu 
frech Gen. 2580; mhd. xornmnotes, muotes, strites vrech, 

*frijax (got. freis, ahd. fri) 'frei', mit Gen., so got. 
tritodis vom Gesetze frei Rom. 7, 3; ags. frio dera henda 
frei von den Banden Cp. 176, 21 bei WiJlfing 1, 3; mhd. 
z. B. valsches vr% (Grimm 4, 882). 

*frödax (got. fröps, aisl. fröpr^ ags., alts. fröd, ahd. 
fmot) 'klug und alt'. Im Ags. findet sich ein Instr. von 
Worten der Zeitangabe, z. B. wintnim an Jahren Beow., 
oder dessen, worin die Klugheit sich äußert, so giddum frod in 
Reden klug El. 531 (so bei Züpitza). In derselben An- 
wendung der Gen., z. B. frod untitres Gen. 1194, fymgidda 
frod in alten Reden klug El. 542. Der Gen. auch ahd. 
ferahes frötöro an Einsicht (innerem Leben) der weisere 

9* 
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Hildebr. 8 und mhd. z. B. mvotes vruot Augenscheinlich ist 
der Gen. jünger. 

*funsax (aisl. füss, ags., alts. füs, aihd. funs) 'bereit zu 
etwas', mit Inf. (aisl.) oder te mit Inf. (alts.). Aisl. mit 
Gen., so füsir fararinnar bereit zur Fahrt bei Ntgaa&d 
148; ebenso ags. siäes ftis zur Fahrt bereit Beow. 1476, 
leofra manna fus die lieben Männer erwartend 1916. Vergl. 
westgerm. "^funsjan. 

*gadöiix (got gadöfs, ags. ^ed^/e) 'geziemend', mit Dat., 
z. B. got. swaswe gadob üi weihaim Epb. 5, 3; ags. beo pu 
suna mmum dcedum gedefe sei du meinem Sohn durch Taten 
geziemend (hülfreich, gütig) Beow. 1227. 

* gailax (ags. gal, alts. g€l^ ahd. geil, vergl. goL gaiijtxn) 
'üppig, froh'. Im Hochdeutschen ein Gen., mhd. z. B. des 
roubes geil (Grimm 4, 883). 

*gal%kax (got. galeiks, aisl. glticr, ags. gelic, alts. giük 
ahd. gil^h) 'gleich', mit Instr. desjenigen, dem etwas gleich ist 
So got. he nu galeiko pa?is maris pis kunjis jah he sijcdna 
galeikai? Luk. 7, 31 und ahd. ix ist giUh filu tkiu Otifr. 2, 
14, 90, vergl. 4, 22, 28, mhd. diu getih. Sonst erscheint der 
Dat., so immer im Alts. Im Urgerm. werden beide Kasas 
möglich gewesen sein. 

*gamainix (got. gamains, ags. gemcBne, ahd. gimeini) 
'gemein', mit Dat. (schwerlich Instr.), so got. gamains pixai 
waurtai jah smairpra alewabagmis toarst avyKoivanfog t^ 
^i^rjg xöt rijg uioTrjrog Ttjg iXaiag ayevov Rom. 11, 17; ags. 
bcem ine is gemcene heahgcest hleofcest euch beiden ist gemein- 
sam der heilige Geist als Tröster Cri. 357; toio ihm sdba 
heili nu ist worolti gimeini wie dieses selbe Heil nun der 
Welt verliehen worden ist Otfr. 1, 2, 10. 

* ganöhax (got. ganöhs, aisl. gnögr, ags. genög^ alts. 
ginög, ahd. ginuog^ auch auf i ausgehend) 'genug', adjektivisch 
und substantivisch, mit Dat. desjenigen, für den etwas genügt, 
und Gen. dessen, wovon genug vorhanden ist. z. B. got m 
ganohai sind paim otx aQ'A.ovaiv avToig Joh. 6, 7; dhA. ginuogi 
ist themo tage sufficit diei Tat. 38, 8; ags. du hcefst celoes 
godes genog du sollst von jedem Guten genug haben Deut 
28, 11 bei BT. Entsprechend alts. und ahd. 
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' gartvax (aisl. gqrr^ ags. gearu, alts. garu, ahd. garö) 
'bereit', im Aisl. und Ags. mit Gen.: aisl. ßess gqrr dazu 
bereit Am. 55, gqrr üx hugar geneigt zu böser Gesinnung 
Hym. 9 ; ags. gearo tcillan puies bereit deinen Willen zu er- 
füllen Jul. 49. Dasjenige, worin sich die Bereitschaft zeigt, 
steht im Instr. ags. sidfrome searwum gearwe tmgend wcpron 
zur Reise bereit, mit den Rüstungen fertig waren die Krieger 
Beow. 1814. Im Alts, und Ahd. ein Dat., alts. quat thai hn 
thann uuari hebanriki garo sagte, daß ihnen dann das 
Himmelreich bereit wäre Hei. 4255, ahd. themo diufele ist ix 
garauax für den Teufel ist es bereit Otfr. 5, 20, 101. 

westgerm. * gas und (ags. gesund, ahd. gistmt) mit er- 
gänzendem Gen., ags. f(^er alwalda eotmc gchealde sida 
gesunde der allwaltende Vater behalte euch gesund von euren 
Fahrten (so daß ihr gesund von ihnen heimkehrt) Beow. 316; 
mhd. *geheilt von, unverletzt durch' {spotes\ *geheilt an' (M/es). 

westgerm. *gawonö (ags. geimina, alts. giwono, ahd. 
giiroji) *gewohnt', mit Gen., alts. iiueroldskattes giuuono an 
weltlichen Besitz gewöhnt Hei. 1641 ; ahd. so druhtin thes 
giiron was wie der Herr es gewohnt war Otfr. 4, 16, 9. 

*gernax (got. in faihugaims, aisl. gjam, ags. geoni, 
alts., ahd. gerft) 'begierig', mit Gen. des Begehrten, so aisl. 
gunnar nach Kampf bei Lünd S. 179; ags. eftsides gearn 
nach der Rückkehr begierig Beow. 2784; alts. mordes genh 
nach Mord begierig Hei. 550 Mon. Ags. auch Dat. (Shipley 70). 

*gladax (aisl. glapr, ags. gUcd, alts. glad, ahd. glat) 
'glänzend, heiter', im Ags. mit Gen.: unnes von Wein froh 
Dom. 78. 

*glawwux (got. glaggumba, aisl. gloggr, ags. gliaw, alts., 
ahd. glau) ^vorsichtig, genau, klug'. An den Gedanken der 
Vorsicht schließt sich der der Zurückhaltung, daher aisl. auch 
'träge zu etwas'. Im Aisl. und Ags. erscheint ein Gen. : aisl. 
glqggr flugar träge zur Flucht Grp. 7, ags. modes gleaiv in seinem 
Sinne klug An. 143, boca gleaw in Büchern klug El. 1211. 

*gödax (got. göps, aisl. göpr, ags., alts. göd, ahd. guot) 
*gut'. An Kasus kann ein Dat. der beteiligten Person vor- 
kommen, z. B. got. gop ist imtna mais >taAo'v iauv avx^i 
fiälloy Mark. 9, 42; aisl. esa sva gött^ sem gött kvepay ql alda 
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sunom das Bier ist nicht so gut für die Söhne der Menschen, 
wie man es erklärt Hqv. 12 ; alts. uuesan is gaduUnguxm guod 
gegen seine Verwandten gut sein Hei. 1450. Im Aisl. 
und Ags. ein Instr. der Beziehung, so aisl. atta fjönar ^piom 
göper acht Knechte von guter Herkunft Sg. 69; ags. cyning 
cepelum god der König, an Adel gut Beow. 1871 ; gumcystum 
god durch Mannestugenden ausgezeichnet 2544. In denselben 
Sprachen ein Gen. der Beziehung, so aisl. in dem Komp. 
matargöpr freigebig mit Speise, ags. wes pu tis larena god 
sei du uns in Lehren gut Beow. 269. Derselbe Gen. alts. uuas 
ts helpono guod war in seiner Hülfe gut Hei. 2174. Mhd. xaht 
und ^en i^t si guot Minnes. 

*gramax (aisl. gramr, ags., alts., ahd. gram) 'gram, 
erzürnt', mit Dat der Person, so aisl. grqm vask nomom 
gram war ich den Nomen Ghv. 13 ; ags. pa me grame W€eron 
welche auf mich erzürnt waren Ps. 118, 138; alts. ihan 
uuirthit im uualdand gram dann wird ihm der Waltende 
gram Hei. 1377. Ebenso mhd., wo auch ein Gen. des Gegen- 
standes, über den man erzürnt ist, auftritt, den ich sonst nicht 
nachweisen kann. 

*gr(^dagax (got. grSdagSj aisl. grfpogr^ ags. grodig^ 
alts. gradag, ahd. gratag) 'hungrig, gierig'. Ags. ein Gen.: 
gödes grcedig nach Gut begierig Sal. 344. 

*haftax (got. hafts, aisl. haptr^ ags. hceft, alts., ahd. 
haß) 'gefangen^ gebunden, behaftet mit', gewöhnlich absolut 
'gefangen' (auch substantivisch), got. mit Instr. paim littgom 
haftam den durch Heirat gebundenen 1. Kor. 7, 10, ahd. mit 
Gen. er si xi theru gibu?ii thes kindes haß vmrti ehe sie zu 
der Geburt mit dem Kinde behaftet (schwanger) würde Otfr. 1, 
14, 6 (vergl. Grimm 4, 884). 

* hailax (got. hails^ aisl. heilig ags. hal^ alts. hü^ ahd. heil) 
'heil', aisl. und ags. mit Gen., aisl. verpa heiü sdra sinna 
von seinen Wunden genesen (Egilssaga bei CV.) ; ags. heaäölaces 
hal to hofe gongan (kam) zum Hofe gegangen, heil vom Kampfe 
Beow. 1975. Der Gen. wird urgerm. sein. Vergl. *hailjan. 

* hal tax (got. halts, aisl. haltr, ags. healt, alts. luUt, ahd. 
halx) *lahm', aisl. mit Instr. des Gliedes: halir eptra f^te 
lahm am Hinterfuß Sn. E. bei Möbiüs 4, 18. 



Urgermaniflche Adjektiv«. 135 

*har<tux (got hardtis, aisl. harpr^ ags. keard, alts. hard, 
ahd. hart) 'hart', ags. ein Lok.-Instr., der urgerm. sein kann : 
scearpfie mece scurum hearde das scharfe Schwert, das in 
Kämpfen tüchtige Jud. 79. In demselben Sinne häufig ein 
Gen.: wiges heard tüchtig im Kampfe Beow. 887. Ein Dat. 
der beteiligten Person ags. pcet pu wcere dam ungelceredum 
mayinum heardra daß du gegen die ungelehrten Männer 
härter wärest Be. 527, 32 bei WOlfino 1, 57. 

*hauhax (got. hauhs, aisl. hQr^ ags. hiah^ alts., ahd. 
höh) 'hoch'. Ein Instr. desjenigen, wodurch etwas hoch ist, 
aisl.: har maßr vexti ein Mann hoch von Statur Fms. 1, 
155, 7 bei CV. Ein Gen. des Maßes aisl. pdr menn eru sva 
langir at pdr eru 12 föta hainr diese Männer sind so lang, 
daß sie zwölf Fuß hoch sind Stj. 68, 34 bei Fr.; altschwed. 
tolf alncB höghccr zwölf Ellen hoch (Schwartz 143); ags. 
dfütiges hSah dreißig (Ellen) hoch Gen. 1307; im Hoch- 
deutschen kann ich den Gen. erst aus Luther nachweisen: 
einer eilen hoch (s. Grimm Wb.). 

*hlütrax (got. hlutrs^ ags. hlüttor^ alts. hlutiar, ahd. 
hlüttar) iauter', absolut, im Alts, einmal mit Gen. nach *rein' : 
that gi hlutra uuerpan letharo gilestio daß ihr rein werdet 
von bösen Handlungen Hei. 885. Ebenso gelegentlich mhd. 

* hnaigwax (got. hnaiivs, ags. hnah) 'niedrig'. Im Ags. 
ein Gen. der Ergänzung: 7W ic me an herew<Bsmun hnagran 
talige giidgeweorca ponne Orendel hine ich betrachte mich in 
Kampfeskraft nicht niedriger an Kriegs werken als Grendel 
sich Beow. 678. Vergl. *hnaigivjan. 

*hrainix (got. hrains^ aisl. hreinn, alts. hr^ni, ahd. 
kreini) 'rein'. Ich finde keinen ergänzenden Kasus außer got 
jabai unhrai}is im tvaurda Idiokrjg ii^ Xoyi^i 2. Kor. 11, 6, 
offenbar nach dem Griechischen. 

westgerm. *hrö?nag V^gs. hr^mig, alts. hrömag, ahd. 
hruoinac) 'sich rühmend', mit Instr. im Ags. z. B. blissum 
kremig des Glückes froh El. 1137. Ferner mit Gen. ags. 
neaües Iletuare hremge porfton fedewiges die H. durften sich 
des Fußkampfes nicht rühmen Beow. 2364; alts. uuarth thes 
so hruomag wurde darauf so stolz, war darüber so glücklich 
Hei. 4926. 
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*holpax (got. kuips, aisl. hoUr, ags., alts., ahd. hold) 
'hold', überall mit Dat. der Person. 

westgerm. *Tdal (ags. fdel^ alts. irf«/, ahd. Ttal) 'leer', 
mit Gen., so ags. londnktes idel des Landbesitzes verlustig 
Beow. 2887; mhd. z. B. guotes. 

westgerm. *ja7}iar{2igs.gSomor, alts., shd.jamar) 'traurig'. 
Dabei im Ags. ein Instr., der urgerm. sein kann: gehäum 
geomor durch Kummer betrübt El. 322. Ein Gen. der Er- 
gänzung ags. inodes geomor im Innern betrübt Beow. 2101, 
mhd. bei jamerec den Grund angebend: Panels ich immer 
jcemerc bin (Willehalm). 

*jungax {got. juggs^ aisl. ungr^ ags. geofig, alts., ahd. 
jung) 'jung'. Im Ags. ein Instr. in wer tuintrum geong der 
Mann an Jahren jung Gen. 2888. Ein Gen. der Ergänzung 
scheint nirgend belegt zu sein. 

westgerm. *klai7ii (ags. cU2?ie, ahd. Ideini) 'rein, zier- 
lich'. Das Ags. zeigt eine Verbindung mit dem Gen., z. B. 
mana gehwylces clce^ie von jedem Verbrechen rein Jul. 30. 

westgerm. *kraftag, (ags. crcefUg^ alts. kraftag^ ahd. 
kreftlg) 'kräftig, klug', mit Instr. ags. is nu ofer eordan 
cenig monna mode pces crceftig nun ist kein Mann über die 
Erde hin so klug in (mit) seinem Sinne Crä. 98, gewöhnlich 
mit Gen. z. B. eaföpes crceftig an Stärke kräftig Beow. 1467. 
Ebenso ahd. mies selbes dato kreftig in Hinsicht seiner Taten 
kräftig Otfr. 5, 9, 26. 

*ku7ipax (got. kiinps, ags. cup^ alts. küd, ahd. kund) 
'kund', mit Dat. der Person (Grimm 4, 904). Ein Instr. der 
Beziehung got. vasuh pan tifikunps wlita tj/irpf yäq äyvoav- 
/iiBvog Tfp TTQoaiüni^ Gal. 1, 22; ags. ein Instr. dessen, wodurch 
jemand berühmt ist, z. B. cystum cude die durch vorzüg- 
liche Eigenschaften berühmten Beow. 868. Vergl. *kunpjan. 

*laipax (aisl. leipr, ags. lad, alts. Isth, ahd. leid) 'leid', 
mit Dat., so aisl. pöt mer leipr seer obgleich du mir verhaßt 
bist GI)r. II, 40 ; ags. kodum ladost den Leuten am unliebsten 
Kr. 88; alts. that hie uuarth is drohtine leth daß er seinem 
Herrn verhaßt wurde Hei. 1047; ahd. ix ist gode filu leidax 
es ist Gott sehr widerwärtig Otfr. 2, 18, 24. Vergl. *laipjan. 
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*langax (got. laggs^ aisl. langr^ ags. lang^ long, alts., 
ahd. lang) *lang\ Ein Gen. des Maßes erscheint aisl. z. B. 
aukapi svü mikit Niniven, at hön var 3 dagferda Iqng er 
vergrößerte Ninive so, daß es drei Tagereisen groß war 
Stj. 65, 8 bei CV. ; altschwed. titighu alrue langh zwanzig 
Ellen lang (Schwartz 142); ags. fiftiges fotgemearces lang 
fünfzig Faß lang Beow. 3043; mhd. eines ackers lanc Iwein. 

*latax (got. lats, aisl. latr, ags. Uet, ahd. lax) 'laß'. 
Als Ergänzung im Got ein Instr.: v^dattdein ni latai ti 
onovdf^ fxfi ovLVfjQoi Rom. 12, 11. Ein Gen. ags. nalas eines 
Uet keineswegs laß in Entfaltung seiner Kraft Beow. 1530, 
ebenso mhd. z. B. lax des libes und in dem Sinne von 'frei' 
z. B. valsches lax (Grimm 4, 885). 

*lausax (got. laus^ aisl. laitss, ags. l^as^ alts., ahd. lös) 
*los', mit Gen.: got. vntodis laus gußs 1. Kor. 9, 21; aisl. 
s^mparof-par lauss ehrende Anrede entbehrend, ihrer nicht 
teilhaftig Fj. 3; ags. dreama, winigea leas des Jubels, der 
Freunde beraubt Beow. ; alts. ferhes des Lebens, sundeono der 
Sünden ledig. 

westgerm. *lari (ags. kire, alts., ahd. lari) ieer\ Ich 
finde den zu erwartenden Gen. der Sache nur im Mhd. 

*lettbax (got. Hufs, aisl. Ijüfr, ags. töo/*, alts. liof, ahd. 
Hub) 'lieb', mit Dat., in der Edda zufällig nicht vorhanden, 
aber z. B. norw. gtidi Ijüfir Gotte lieb Norsk. Homb. 199, 13. 

*leuhtax (ags. /öoA/, alts. Höht, ahd. Höht) 'licht', im 
Ags. mit einem Instr. dessen, wodurch etwas licht erscheint: 
seo eorde w<es lagostreamum leoht die Erde war durch Wasser- 
ströme licht Gen. 1923. 

*lftilax (got. leiHls, aisl. Iftell, ags. Igtel, vergl. alts. 
lutHl, ahd. luxü) 'klein', mit Instr., so got. wahstau leUils 
tcas Tg r^h>Li<f firAQog r^v Luk. 19, 3; aisl. at ek var ekki Iftill 
mapr vexti daß ich nicht ein Mann klein von Gestalt war 
SE. I, 150 a bei Fr. Im Alts, kein Kasus, auch im Hochd. 
scheint wohl ein partitiver Gen., aber kein Gen. der Er- 
gänzung (den man erwarten könnte) vorzuliegen. Bei Tatian 
heißt es 114, 1 sin uuahst luzil uuas. 

* mahtlgax (got. mahteigs, aisl. mQttogr, ags. meahtig, alts., 
ahd. rnahtfg) 'mächtig', mit Gen. im Ahd.: mahtig forewixen- 
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nes unde ananendennes fähig vorher zu wissen und anzugreifen 
Notk. 1, 825, 8. 

*malskax (got. unUlamalsks, 2Llis. nudsk) 'töricht, stolz', 
alts. mit Gen. thuo uuurihon thes so mcdsca folc Jtideono da 
wurde das Volk der Juden darauf so stolz Hei. 4925. 

*mcbrix (got. wailam^s, aisl. im^^rr^ ags. nu^e, alts., 
ahd. mari) 'berühmt'. Ein Instr. dessen, wodurch jemand 
berühmt ist, ags. gode m<Bre durch Gut berühmt Gen. 2197; 
alts. dadeon so mari durch Taten so berühmt Hei. 927. Im 
Hochdeutschen ein Gen.: fermfdennes marin berühmt durch 
Enthaltsamkeit Notk. 1, 801, 28. 

"^mildjax (got. unmildeis^ aisl. mildr, ags. milde^ alts. 
mildi^ ahd. milte) 'milde', mit Dat. der Person, gegen die man 
milde ist, z. B. aisl. mildr üvinum sfnum milde gegen seine 
Feinde bei Lund S. 112; ags. P(et tis milde bicvom meahta 
waldend daß der Herr gegen uns gnädig geworden ist CrL 
823; alts. mildi uuas hie im an is mode er war gegen sie 
gnädig in seinem Sinne Hei. 1259; ahd. uuis mir müH sei 
mir gnädig Tat. 118, 3. Ein Gen. dessen, womit man frei- 
gebig ist, erscheint im Aisl. in peyge emk mlns mildr matar 
ich bin nicht freigebig mit meiner Speise Fj. 4; alts. utumm 
mi iuuuera geba mildi wäret gegen mich mit euren Gaben 
freigebig Hei. 4397; ahd. in sTnes holdes milte ihnen gegen- 
über mit seinem Golde freigebig Notk. 1, 63, 28. Ein anderer 
Gen. ags. modes milde in seinem Sinne freigebig Beow. 1230. 

*mödagax (got. mödags, ags. mödig, alts. mödag, mödig, 
ahd. miiotfg) 'mutig, zornig'. Im Got ein Dat der Person 
in modags broßr seinamma oqyitofxBvog T(p ädeX(p(p airav 
Matth. 5, 22. Der Dat. könnte urgerm. sein, vergl. Hei. 1378. 
Im Ags. neben mödig 'stolz auf ein Gen. der Ergänzung: 
modige wcepna wcelslihtes stolz auf die WaflFen der Schlacht 
Exod. 327. 

"^möpjax (aisl. mö^r^ ags. ?wSf/e, alts. möäi^ ahd. muocfQ 
'müde'. Ein Gen. im Hochdeutschen, ahd. denchennes muodiu 
Notk. 1, 797, 23. 

*7irZ'hwax (got nSh, niha, n^vis Adv., ags. nEaJi^ alts., 
ahd. nah) 'nah', mit Dat 
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*nutix (got. unnutSy aisl. ngte, ags. nyt, ahd. nuxxi) 
nützlich', mit Dat., z. B. aisl. vas ngt fcbstum war den 
wenigsten nützlich Am. 1 ; ags. ne kis Ufdagas leoda tenigum 
nytte tealde er betrachtete dessen Leben als keinem Menschen 
nützlich Beow. 794; ahd. thax eina wart uns nuxxi das 
allein wäre uns nützlich Otfr. 2, 3, 46. 

*raudax (got. raups, aisl. raupr, ags. röorf, alts. rörf, 
ahd. röt) 'rot\ Ich finde keinen Kasus, außer mhd. den Gen. 
z. B. goldes röt Nib. So noch bei anderen Adjektiven der 
Farbe im Mhd. (Grimm 4, 879). 

*rfkix (got. reiks, aisl. rfÄr, ags. rice, alts. rfW, ahd. 
rfÄ/rf) 'mächtig, reich'. Ein Gen. im Ahd.: werden rfcha des 
unwehsaUlchen kuötes Notk. 2, 75, 8, ebenso mhd., z. B. der 
iren rfche und lasters arm Parz. 

westgerm. *röf (ags., alts. röf) 'wild, stark', im Ags. 
ein Instr., z. B. d<ßdum rof an Taten stark, tapfer Beow. 2667 ; 
ferner ein Gen. der Ergänzung, z. B. magnes rof stark an 
Kraft 2085. 

*sadax (got. saßs, aisl. saßr, ags. scedy alts. sad^ ahd. 
sat) 'satt', mit Gen., so got. gaimida sad itan haunie (eigent- 
lich wohl : genug essen) Luk. 15, 16 ; aisl. saßr emk enn ßess 
ich bin noch satt davon Hrbl. 6; ags. tvines sted Seel. 39; 
mhd. strftes sat Parz. 

* sainjax (aisl. seinn, ags. sOfne, ahd. seine^ vergl. got. sain- 
Jan) 'träge', mit ergänzendem Gen., Elene ne ivoldeßtes sidftetes 
8(en€ weordan E. wollte nicht säumig zur Fahrt werden, 
damit nicht säumen El. 219; mhd. der Sren sein, 

*seukax (got. «wte, aisl. ä/öAt, ags. .s^oc, alts. ^lo^*, ahd. 
^A) 'siech', mit Instr. der Krankheit, durch die (an der) 
man krank ist, so got siiikans sauhtim missaleikaim Luk. 4, 
40; ags. feorhbennufn seoc srn Todesytunden siech Beow. 2741, 
synnum seoc an Sünden krank Jul. 65; alts. nu ligid hie 
uunndaii siok nun liegt er an Wunden krank Hei. 5753. 
Dazu ein Gen. der Ergänzung im Ags. und Hochdeutschen : 
ags. modes seoce krank im Herzen Beow. 1603; ahd. tö si in 
siechen fant sfnes rnüotes da sie ihn in seinem Geiste krank 
fand Notk. 1, 98, 19; mhd. lasters siech. 
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westgerm. *sikor (ags. sicor, alts. sikor, ahd. sihhur) 
'sicher, frei (von Schuld)'. Im Ags. und Alts, mit dem Geü. 
dessen, wovor man sicher, wovon man frei ist, z. B. dtes bei 
BT., alts. te thiu that firio barn fernes ne iiuurdin sundUmo 
siciira damit die Söhne der Menschen nicht vor der Hölle 
und vor Sünden sicher würden Hei. 5439, im Ahd. ein Gen. 
der Beziehung in thi4i thar sint sichor iro dato welche da sicher 
sind in Bezug auf ihre Taten (keine Uebeltaten auf dem Ge- 
wissen haben) Otfr. 5, 19, 20. 

*skardax (aisl. skarpr^ ags. sceard, ahd. skart) 'zer- 
hauen, beraubt'. Im Ags. ein Gen. : Iie wtBs Ms mtega sceard 
er war seiner Verwandten beraubt Aedelst. 40. 

westgerm. *skuldtg (ags. scyldig, alts., ahd. skuldtg) 
'schuldig'. Im Ags. mit Instr. dessen, wodurch man schuldig 
ist : dcedum durch Taten Gen. 1267, lehtrum durch Verbrechen 
An. 1216, synnum durch Sünden Beow. 3072, aber auch dessen, 
womit man schuldig ist: ealdre mit dem Leben, des Todes 
schuldig Jul. 124. Danach wird auch got. danpau in ina 
skulan ivisan daupnu avzov i'voxov elvai ^avdtov Mark. 14, 64 
nicht mit Bernhardt z. d. St. als Dat., sondern als Instr. 
zu fassen sein und anzunehmen, daß stauai und gaqumpai 
sich nach daüpati gerichtet haben. Neben dem Instr. steht 
ags. der Gen., z. B. he (ßt ivige gecrang ealdres scyldig er fiel 
im Kampfe, schuldig des Lebens (es zu lassen) Beow. 1339, 
Ä?i feores scyldig Ps. 50, 20 ; mordres scyldig schuldig des ge- 
waltsamen Todes (ihn zu erleiden) Beow 1684. Ebenso alts. that 
hie is ferahe^ si furi thesaro skoltt skuldig daß er sein Leben 
gegenüber dieser Menge verwirkt habe HeL 5318; ahd. 
sculdic ist todes Tat. 191, 3. Dieselbe Konstruktion schon 
bei got. shda^ z. B. skida danpaius ist Matth. 26, 66, ebenso 
alts. skola. Sie möchte neben dem Subst. entstanden sein. 

*snotrax (got. snutrs^ aisl. snotr , ags. snotor^ ahd. 
siiotar) 'klug'. Kasus finde ich nur im Ags. und zwar den 
Instr., so snottor searupnnciim klug an weisen Gedanken 
El. 1189, und den Gen., so gidda gearosiiotor in Reden sehih 
klug 418, neben giddum gearus)ioitor 586. 

westgerm. * späht (alts., ahd. spahi) 'klug', alts. mit 
dem Instr. der Beziehung z. B. uuordon spahi in Worten 
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klug Hei. 125. Dafür auch der Gen.: thar ni uuarth sithor 
&iig man spracono so spahi da ward nicht ein Mann seitdem 
in Reden so klug 571. 

*strangax (aisl. strangr^ ags., alts. sträng^ vergl. ahd. 
strengi) 'streng, stark'. Einen Kasus finde ich nur im Ags. und 
zwar den Instr. in meahtum sträng an Kräften stark Cri. 647, 
manna wces nuegene strengest er war unter den Männern an 
Kraft der stärkste Beow. 790, was urgerm. sein könnte; 
femer Gen.: mcegenes strengest 196. 

*stvcBsax (got. si>v€s, aisl. si^ass, ags. ser<?^, alts., ahd. 
suOs) 'eigen, lieb'. Im Got. Gen. in pixei ni sind lamba 
sicesa ol ovyl elalv rd nQoßava Ydia Joh. 10, 12; ahd. Dat. 
thax imo ju gisuas was das ihm früher eigen (schon lange 
lieb) war Otfr. 2, 5, 9, vergl. Erdmann z. d. St. Auch got 
Gal. 6, 10 ist galaubeinai wohl echter Dat. 

*tömax (aisl. tömr, ags. töm, alts. töpn, tömi, vergl. ahd. 
xnomig) ieer'. Ein Gen. erscheint ags. pcet hg 7nostun 
maniieorca tome lifgan daß sie frei von Sünden leben 
konnten Cri. 1211 ; alts. thero uuarun uiiit er f/edero tuoni von 
diesen beiden Dingen waren wir früher frei Gen. 66 (auch 
atömemi mit Gen.). 

"^triwwax (got. tHggws, aisl. tryggr, vergl. ags. trSoive^ 
alts. triui\ ahd. triuwi) 'treu, vertrauend', mit Dat., z. B. aisl. 
hüse halfhninne verßet mapr tryggr auf ein halbverbranntes 
Haus setze man kein Vertrauen Hqv. 88; ags. ceghwyk 
odfiun tryire jeder dem anderen treu Beow. 1166; alts. tkia 
uuarun im triuuistim man sie waren die ihm treuesten 
Männer Hei. 3517. 

*parh(p(n) (got parba, sd&l.parfe, Sigs. peerfa) 'bedürftig', 
mit Gen.: pans parbans lekinassans gahailida Luk. 9, 11; 
aisl. müls es ßarfe mapr ökunnegr des Rates bedarf ein 
fremder Mann Grp. 2; ags. hrcegks pearfa des Kleides ent- 
behrend Gen. 866. Dazu 

*pikux (aisl. Pykr^ ags. picce^ alts. thikki, ahd. thiki, 
vergl. Kluge Wb.) 'dick'. Ein Gen. des Maßes aisl. sex 
alna pykkt sechs Ellen dick Hms. 1, 335, 8 bei Fr.; ags. 
nml fotes picce flode mit fußdicker (fußhoher) Flut Or. 32, 6 bei 
WOlfino 1, 9; mhd. der schilt was drfer spannen dicke Nib, 
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westgerm. *prlsti (ags. pruste, alts. thristi) 'dreist', mit 
Instr. und Gen. im Ags.: synmim priste mit Sünden, in 
Sünden kühn Gen. 1935; synna zu Sünden 2581. 

westgerm. *ptirstTg (ags. purstig, ahd. tkurstag, vergl. 
aisl. pyrstr) 'durstig', ags. mit Gen. purstige prceewiges durstig 
nach Kampf Exod. 182. 

"^uhilax (got. ubils, ags. yfd^ alts. w&e7, ahd. ubit) 'übel', 
im Ahd. ein Gen. der Beziehung: sie sint ubil tkrato werko 
joh thero dato sie sind sehr übel in Werken und Taten 
Otfr. 2, 12, 89. 

"^uxwc^nix (got. usw^na, aisl. ^rt;<^nw, ags. orw^nOy 
ahd. urwäni) 'ohne Hoffnung auf etwas', mit Gen.: got. ni 
waihtais uswenans /ätjÖsv dneXniKovzeg Luk. 6, 35; aisl. Ufs 
erv(^na ohne Hoffnung auf Leben Sg. 52; ags. aldres orwena 
dass. Beow. 1003. 

*wanax (got. tvaiis^ aisl. vanr^ ags., alts-, ahd. toan^ 
'ermangelnd, unvollständig', mit Gen. desjenigen, dessen man 
ermangelt, so got. hxi auk ist pixei tvanai weseip o ijTTij&rjts 
2. Kor. 12, 13; aisl. z. B. vamma vanr von Fehlern frei 
H<Jv. 22, esa p^ va7nma vant du bist nicht von Fehlem 
frei Ls. 30 ; ags. tires tvane des Ruhmes entbehrend Cri. 270. 
Häufig im Mhd. z. B. giioter tvitxe wart. Im Got erscheint 
auch ein Instr. in ßmf siiipam fidivor tigufis cdnamma 
wanans nevrcrAig TBoaaQd'Aovra Ttaqä /tiiav 2. Kor. 11, 24. 

*warax (got. wars, aisl. varr, ags. wier, alts., ahd. 
giicar) 'aufmerksam', mit Gen., so aisl. varp kann ßess varr 
er wurde dessen gewahr FM. 6, 15; ags. wcerra staylces 
geniotes aufmerksamer auf solche Begegnung, vorsichtiger in 
Bezug auf sie Jul. 425; alts. thuo uurthun thes firio bam 
giuuaro da wurden des die Menschen gewahr Hei. 3639; 
ahd. thax ih giwar si harto thero sinero worto daß ich genaa 
aufmerke auf seine Worte, sie getreu wiedergebe Otfr. 1, 2, 8. 

^wcrpax (got. wairps^ aisl. verpr, ags. weord^ alts« 
tverä, ahd. werd) 'würdig, wert', überall mit Gen. der Sache 
(Grimm 4, 884). Auch ein Dat. desjenigen, dem man wert 
ist, liegt vor, so ags. weorä Deiuim ccpeling der den Dänen 
werte Ritter Beow. 1815; ahd. so birun wir werd mannon 
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SO sind wir den Menschen wert Otfr. H. 131, vergl. auch 
got. 1. Kor. 16, 4. Vergl. *werpön, 

• *wiipjat (got. wilßeis, aisl. villr, ags. tailde, alts., ahd. 
wildi) Vild\ im Aisl. und Mhd. ein einzelsprachlicher Gen., 
aisl. varpk villr vega verirrte mich Hqv. 47 (danach das Verbum 
vtUask farsins 'sich auf dem Wege verirren' Nyoaard 153), 
mhd. des gelouben bin ich tvilde s. v. a. untreu, hf wart der 
furste milde Duringer landes tvilde s. v. a. verbannt aus 
(Lexer). 

* wirsix^(n) (got. wairsixa, aisl. verre, ags. tcyrsa^ alts. 
tcirsa, ahd. ivirsiro) 'schlimmer', mit dem Dat-Abl. des ver- 
glichenen Gegenstandes, so got jah ist so spedixei airxipa 
wairsixet ßixai frumein %ai i'oTat i) iaxorcrj nXdvr] xdqiav %ifi 
nQiirrjg Matth. 27, 64. Ebenso die entsprechende Stelle ahd. 
inti thanne ist ther iungisto irrido uuirsero themo eriren 
Tat 215, 3. Im Alts, ein Gen. der Beziehung in so huie so 
it ofto duot, so uuirdit is simla wirsa wenn einer es oft tut, 
so wird er in der Hinsicht immer schlimmer Hei. 1515. 

*wissax (got unwi.ss 1. Kor. 9, 26, ags. giivis, ahd. 
gitvissi) 'gewiß', mit Gen. der Sache, so ags. he iccpre gewis 
his sylfes forpfore er wäre gewiß seines eigenen Hintritts 
Be. 599, 14 bei W(Jlfino 1, 8; ahd. thes sin sie io giicisse 
des seien sie immer gewiß Otfr. 3, 20, 20. 

*wXdax (aisl. rljr, ags., alts. idd, ahd. ir^O *weit'. Ein 
Gen. des Maßes ags. fiftiges leid elngeineta fünfzig Ellen breit 
Gen. 1307; mhd. z. B. spannen wft Wig. 

*wXkax (got. iceihs, alts. i/*fA, ahd. icih^ iclhi) *heilig'. 
Im Got. ein Gen., z. B. tceihs fraujins haitada ayiov %(p xr^/<^ 
7LXi]^r^O€Tai Luk. 2, 23, wohl als Subst empfunden, wie denn 
das Wort überhaupt substantivischem Gebrauche zuneigt 

*wfsax (got fulUiueis, unweis, aisl. t^s, ags., alts., 
ahd. wfs) 'weise, kundig', mit Instr. got frapjam fullaiceisai 
sijaip (fQtaiv xiXtioi yivea&e 1. Kor. 14, 20; ags. ux>rdnm wis 
fueled ein in Worten weiser Held An. 919. Sonst Gen., so 
got. bei unueis in uniceisans pixos runos ayvoelv to invOTr^Qioy 
Tovto Rom. 11, 25; aisl. varpk pess vis ich war dessen kundig 
Hlr. 13; ags. wi^ icardcicida weise in Reden Beow. 1846; 
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alts. tüiges wis im Kampfe erfahren Hei. 4889; fie ie gio 
marmes ni uuarth uuis ich habe nie von einem Manne ge- 
wußt 273; ahd. gommannes wis ni bim ich weiß von keinem 
Manne Tat 3, 6. 

westgerm. *wörag {zjg^. w€rig^ alts. wörig^ihA. wuorag) 
^müde\ im Ags. mit Instr. und Gen., wundum werig durch 
Wunden erschöpft Beow. 2938; sipes werig von der Fahrt 
ermüdet 579. 

*wraipax (aisl. vreipr, ags. tvrOd, alts. wröif, ahd. reid^ 
reidi) *zornig', mit Dat. der Person, so aisl. reipr's per Öpenn 
zornig ist auf dich 0. Skm. 33 ; ags. pa weard yrre god and 
pam werode tvrad da wurde Gott aufgebracht und auf das 
Volk zornig Gen. 34; alts. uuarun im so uuretha waren auf 
ihn so erzürnt Hei. 4220. 

*wtindax (got. imiuds, ags., alts. taund, ahd. tvunt) 
'wund\ Got. ein präzisierender Akk. der Beziehung in haubip 
tmindafi brahtedun eyiecpaXaiwaav Mark. 12, 4; ags. und alts. 
mit dem Instr. des Gegenstandes, der eine Wunde hervor- 
gebracht hat, ags. mecum wunde die durch Schwerter ver- 
wundeten Beow. 565, alts. uuapyion uund durch Waffen 
wund Hei. 4863 ; mhd. Gen., z. B. des vil höhen gruoxes Itt 
vil maneger u*imt Nib., minnen vmnt u. s. w. 
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Drittes Kapitel. 

Urgermanische Präpositionen. 

Vorbemerkung. Es kommen nur die Präpositionen 
zur Besprechung, welcne mit den in dieser Schrüft behandelten 
Kasus in Verbindung treten. Aisl. umb^ ags. ymb^ ahd. umbi 
ist nicht behandelt worden, weil eine Verbindung mit dem 
Lok. sich als urgermanisch nicht erweisen läßt. Zwar findet 
sich eine solche Verbindung in der Edda, aber Gering s. y. 
nimmt an, daß an Stelle von umb früher of ffestanden habe. 
Femer ist im Ags. ymb nach dem Dat vorhanden in him 
ymb flugon engla preatas um ihn flogen Scharen der Engel 
Sat. 568 (203), aber es könnte sein, daß hierin ein speziell 
angelsächsischer Gebrauch vorläge, in welchem Falle him 
nicht als alter Lok., sondern als Dat der beteiligten Person 
zu fassen wäre, wie vor dem Adverbium ymbe^ z. B. nealles 
him ofi heape iiandgesteallan ymbe gestodan nicht standen ihm 
im Haufen die Genossen herum Beow. 2497. Femer sei be- 
merkt, daß es nicht meine Absicht war, den Bedeutungsver- 
zweigungen der Präpositionen nachzugehen, es sollten nur 
ihre Kasusverbindungen dargestellt werden. 



*abay *af (got, aisl. af, ags. of, alts. af, ahd. aba, ab) 
'ab, von' (vergl. ai. dpa u. s. w., Bruomann, Kurze Vergl. Gr. 
470), wird mit dem auf den Abi. zurückgehenden Dat ver- 
bunden. Im Ags. ein pronominaler Instr., so ponne ic of Pys 
siäe crime wenn ich von dieser Reise komme Gen. 553, upp 
astaridan of sla*pe ßy ftestan aufstehen von dem festen Schlafe 
Cri. 890. 

*afir(i (got. aftra, aisl. ept, epter^ ags. ep/ter, alts., ahd. afiar) 
'nach', wird im Urgerm. wohl noch nicht Präposition gewesen 
sein, sondem wie im Got Adverbium. Da die Bildung 
komparativisch ist, wird der daneben erscheinende Dat auf 
den Abi. zurückgehen. Außerdem im Aisl., Ags. und Ahd. 

Delbrdok, STnkretismut. 10 
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ein Akk., im Westgerm, ein pronominaler Instr., so ags. 
cefter py danach Gen. 471 ; alts. aftar tkiu, ahd. after t/nu in 
siid Uu^lu after diu um weniges später nach diesem Mons. 
Fr. 23, 13, während in after thiu luxilu post pusillam Tat 
188, 4 thiu Artikel zu dem Substantivum luxilu sein kann; 
after thisu Otfr. Bei Notker findet sich auch der Gen., so 
after des 1, 10, 13. 

westgerm. "^air (ags. ^r, alts., ahd. ^, vielleicht auch 
aisl. apr — vergl. Beitr. z. Gesch. d. deutschen Sprache 29, 
295 — got. airis Adv.), Adverbium, Konjunktion und Präp., 
letztere mit dem nach dem Komparativ zu erwartenden abla- 
tivischen Dat., außerdem mit dem Instr. ags. €^ pg nach 
Grein unter (Br, wofür ich aber keinen Beleg finde, ahd. er 
thiu antequam Tat. ^). 

*ana, *an (got. ana, aisl. a^ ags. ort, alts. an^ ahd. 
ana, an) *an, auf, mit Akk. und Lok. wie das av. ana^ griecL 
avd u. s. w. (Brüomann, Kurze Vergl. Gr. 469). Der 
echte Lok. liegt noch vor im ältesten Ags. in on rodi am 
Kreuze (vergl. Sievers, Instr. 330), der pronominale Instr. 
ags. z. B. on pys andweardaii life in diesem gegenwärtigen 
Leben Met. 21, 28, an ßys lande wesan in diesem Lande sein 
Gen. 805, on Py eahtodan dceg am achten Tage Men. 3, vergL 
47; alts. an thiu 'daran', an thiu the 'damit daß'; ahd. nach 
Graff, Präpos. 281 und 285 bei Notker an diu, an diu dax 
und an uuiu, 

*at (got., aisl. at, ags. cet, alts. at^ ahd. ax) 'an, bei' 
(vergl. lat. ad Brüomann, Kurze Vergl. Gr. 470). Es wird 
mit dem Lok. und Akk. verbunden, letzteres got. bei Zeit- 
ausdrücken, wie im Lateinischen, und ags. vereinzelt in 
der Bedeutung 'bis an\ Im Aisl. bei elliptischem Aus- 
druck ein Gen. (wie lat. ad Dianaes), z. B. skolo drekha 
qlpr at Aeges sie werden Bier trinken in Aegirs Hallen 
Hym. 40. 

*6«' (got. W, ags. &f, biy be^ alts. bi, 6e, ahd. frf, h£) 'bei', 
mit Akk. ursprünglich 'auf etwas hin', mit Lok. 'bei etwas' 



1) Statt (er dhiu Is. 30, 14 dürfte after thiu zu schreiben wmn. 
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(Bruomann, Kurze Vergl. Gr. 467). Urgerm. ist die Ver- 
bindung mit dem Instr. Sie findet sich gelegentlich im 
Ags., so ne mceg he be py wedre wesan er kann bei dem 
Wetter nicht bestehen Gn. Ex. 113, auch ahd. bidiu solihhu 
itaque Mons. Fr. 20, 21. Gewohnheitsmäßig verbindet sich 
bi mit dem Instr. des Pronomens, got bipe^ alts. bi t/nu, ahd. 
bi tkiu (vergl. Kelle 2, 251), in demonstrativer und relativer 
Bedeutung ('weil'). Ferner got. bihe kunnum pata nunä ti 
Luk. 1, 18, alts. bi hui, ahd. bikiu weshalb. 

westgerm. *fona, *fon (alts. fort, fan, ahd. fona^ fan) 
'von\ mit ablativischem Dat, ahd. auch mit dem Instr. ttduy 
tkisiu, titäu 'deshalb, weshalb', fona niuuihtu a nullo Weißenb. 
Kat. 75, wobei, wie Braune, Les. 34 bemerkt, das lat. nullo 
fälschlich als Neutrum aufgefaßt ist, und sogar bei dem Subst. 
disc in theo dar vallcnt fon discu iro hermio quae cadunt 
de mensa dominorum suorum Tat. 85, 4. Dazu eine Form 
auf o in fon driagero worto Otfr. 2, 23, 7. Eine Verbindung 
mit dem adverbialen thes Tat. 138, 12 (ex quo). 

*fram (got. fram, aisl. fra, ags., ahd. frani) 'von her, 
von weg', mit ablativischem Dat. (im Ahd. nur an ganz 
wenigen Stellen, im Alts, nur als Adverb erhalten). Ein 
pronominaler Instr. findet sich ags. fram Pys trigplegan 
wendan von diesem Kampfspiel fliehen By. 316. Einmal im 
Got mit dem Gen. Luk. 8, 49, was nicht Nachahmung des 
Griechischen zu sein braucht, sondern elliptischer Ausdruck 
sein wird (vergl. Bernhardt zu der Stelle und zu Luk. 19, 
7, auch Ztschft. f. deutsche Phil. 13, 14). 

*fnr, dazu Formen mit verschiedenem vokalischem Aus- 
laut *furi, *fora (got. faur, faura, aisl. fyr, ags. for, fore, alts. /or, 
fora, ahd. furi, fora) 'vor, für', mit Lok. (Abi. ?) und Akk. (Bruo- 
mann, Kurze Vergl. Gr. 474). Im Got hat faur nur den Akk., 
fatira nur den Dat-Lok. bei sich. Da bei Is. und in den 
Mons. Fr. fnri nur mit Akk. und fara nur mit Dat vorkommt 
(vergl. Graff, Präp. 134), so mag die got Scheidung urgerm. 
sein. Der Lok. in Gestalt des Instr. erscheint ags. z. B. 
he hine feor forwrcRc for py mane er verbannte ihn in die 
Feme wegen des Frevels Beow. 110; acle arasad for Py rttse 
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von Schrecken ergriffen wegen des Ausbruches Jul. 587; for 
ure disige gemäß unserer Torheit Vaterunser 107 (2, 283); 
for Py deshalb, for htvi warum?; alts. for und fora tJdu 
darum, deswegen; ahd. fora thiu vorher, deshalb. 

* hin der (got. hindar, ags. hinder Adv., ahd. hintar) 
'jenseits, hinter', mit ablativischem Dat und Akk. 

*in (got. m, aisl. f, ags., alts., ahd. in) *in', wurde wie 
das idg. en (p) , worüber man Bruom ann, Griech. Gr. • 438 
vergleiche, mit Akk. und Lok. verbunden. In den einzelnen 
Dialekten findet sich Akk. und Dat, in welchen der alte 
Lok. steckt. Der echte Lok. ist noch im ältesten Ags. erhalten 
in in ronueccestri bei Sievers Instr. 330. Der Instr. erscheint, 
soviel ich sehe, nur im Ahd., von Nomina z. B. in paradisu 
Musp. 16, in uuartbilidu in proverbiis Tat 175, 3, in thes 
giscribes worto in dem Worte der Schrift Otfr. 5, 6, 13; 
bei Pronomina in hiu selxit man ix in quo salietnr 
Tat. 24, 2; oba ih in sihJiiu uuelichan biuehnota si quid 
aliquem defraudavi Tat 114, 2; sehr häufig bei tfdu z. B. in 
demo einin apostole, in diu gabauhnita christanheiü Järihhun 
in illo ergo uno apostolo, in quo (worauf) figurabatnr ecclesia 
Mons. Fr. 39, 15; in diu anh dax petrus quad in eo quod 
petrus dixit ebd. 8 u. s. w. — Proethnisch dürfte auch das 
got in mit dem Gen. sein^), das Bernhardt, ZtscUt f. 
deutsche Phil. 13, 12 und Bruomann a. a. 0. mit Wendungen 
wie elv ^Aldao 4m Bereiche des Hades' vergleichen. Danach 
hieße in pixos fPimiagmis dia zov oxkov Mark. 3, 9 eigentlich 
*im (Interessen-)Bereich der Menge', d. h. für sie. Die gleiche 
Bedeutungsentwickelung findet Bruomann, Kurze Vergl. Or. 
465 auch im Osk. en eituas betreffs einer Geldsumme. 
BuGK freilich (A grammar of Oscan and ümbrian S. 209) 
betrachtet eituas als Akk. Plur. 

*77ie(t, *mi(ti (got viip, aisl. inep, ags., alts. mid^ ahd. 
7nit) *mit' (vergl. Bruomann, Kurze Vergl. Gr. 471), mit 
Instr. und Akk., letzteres überall außer im Got (alts. zweifel- 



1) in restitago (sabbato) wird Mona. Fr. 4, 1 von dem flerauageber 
für Gen. Plur. gehalten, ist aber jedenfalls Instr. Sing. 
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haft), ohne daß ein rechter unterschied gegen die Verbindung 
mit dem Instr. hervorträte. Es ist, wie Grapf, Präpos. HO 
sich ausdrückt, bemerkenswert, daß sich bei dieser Präposition 
am häufigsten die Abiativform (wir sagen Instrumentalform) 
der Nomina erhalten hat. Beispiele sind ags. mid rihte ge- 
leafan mit rechtem Glauben Jud. 97; mid fcecne gefice mit 
bösem Betrüge El. 577; mid grimme gryre mit grimmem 
Graus Gen. 1102; mid sode kige *in veritate' Ps. 144, 19; 
viid ane ?ioman mit einem Namen Met. 20, 56; mid ealle 
gänzlich; mid ßys beacne mit diesem Zeichen El. 92. Die 
alts. Verbindungen s. bei Sievers, Heliand 488, die ahd. bei 
Graff 110. 

*n<^hwöy * Tii^ h w {got fiSha, nSh, ags. n^/r, ahd. ^^<lA, 
wozu als komparativisches Adv. got. n^is, aisl. w<«r, alts., 
ahd. nahor) ^nahe bei', mit dem echten Dat Mit dem Instr. 
nah diu Notk. Vergl. *7u^hwax, 

*oba, *uf (got. w/*, aisl. of, ahd. oba). Das indogerm. 
*upo (Bruomann, Kurze Vergl. Gr. 463) scheint 'von unten 
an etwas heran' bedeutet zu haben, woran sich die Anschauung 
des 'hinauf leicht anschloß. Im Germ, hat sich im Got 
innerhalb des präpositionalen Gebrauches 'unter', im Aisl. 
und Ahd. 'über' festgesetzt. Es wird mit Lok. und Akk. 
verbunden. 

* öfter, *tibiri (got, ufar, sds\. yfirj ags. ofer^ alts. oftar, 
ahd. ubar, tänr) 'über' (Bruomann, Kurze Vergl. Gr. 464), 
mit Akk. und Lok. Man könnte auch annehmen, daß im 
Dat. der Abi. steckt. 

* tö (ags. tö, alts. tCy ti, ahd. xtw, xa, xi) 'zu'. Das 
Wort scheint im Idg. nur als Anhängsel hinter dem Akk. 
'80 av. -da, griech. -de) oder hinter Adverbien gebräuchlich 
gewesen zu sein und etwa 'hin' bedeutet zu haben. Wie Brug- 
MANN, Kurze Vergl. Gr. 471 bemerkt, ist es erst in den Einzel- 
sprachen Richtungswort geworden, und ebenso ist es erst im 
Germanischen wie eine Präposition behandelt worden. Es 
trat dort naturgemäß zu dem Dat. als dem Kasus in Beziehung, 
mit dem die Vorstellung der Richtung (Beziehung auf eine 
beteiligte Person) und des Zweckes verbunden war. Eine 
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Konstruktion mit dem Instr., der dabei schon erstarrt war, 
findet sich im Alts, und Ahd., alts. in te thiu ^dahin', te tkiu 
that ^bis dahin daß', ahd. in xi niouuihtu Tat. 24, 3, xi wihtu 
Otfr. 2, 17, 9, xa huniu Mons. Fr. 1, 13, xi tkiu 'deshalb, 
dazu', xi thiu thax *damit', xi tkisii ^dahin, dahinza'. Im 
Ags. findet sich auch der Gen. (^ces, hwtBs^ middes im Beow.), 
und zwar war in einzelnen Fällen der Gen. vor der Verbindung 
mit tö adverbiell erstarrt, so ßces fceste *so fest' 774 und da- 
neben to ptßs hat 'so heiß' 1617, dagegen in anderen Stellen 
wird man den Gen. als Zielkasus auffassen können, z. B. 
to p(Bs pe 'bis dahin wo' 715, auch wohl to middes 'in die 
Mitte'. 

Der Bedeutung und Verwendung nach stimmt mit *to 
got. du überein, wir vermögen aber die Laute nicht zu ver- 
einigen. Auch bei du findet sich der Instr. in dupe, duhpe^ 
duppe 'deshalb' und duhe 'wozu, warum'. 

* und er (got. undar^ aisl. under, ags. under, alts, undar^ 
ahd. untar) 'unter, sub' (Brügmann, Kurze Vergl. Gr. 471), 
mit ablativischem Dat. oder Lok. und Akk. Um die Bedeutung 
'zwischen' im Alts, und Ahd. zu erklären, nimmt man Ver- 
mischung mit dem idg. *enter (Brügmann 466) an. In 
dieser Bedeutung ist die Präp. mit dem Instr. verbunden in 
alts. undar tkiu, ahd. untar thiu 'unterdessen'. 

*unp (got. und, ags. öd) gehört wohl zu gr. avri 
(Brügmann, Kurze Vergl. Gr. 469) und bedeutete 'ange- 
sichts, nahe bei'. Es wurde nicht wie ein nominaler Kasus« 
sondern als echte Präp. empfunden. Die Verbindung mit 
dem Akk. ergab 'bis zu', mit dem Lok. 'angesichts von', im 
Germ, nur erhalten mit dem Nebenbegriff des Ersatzes, der 
sich aus der Verbindung mit gewissen Verben ergibt, so 
atgebun ins und akra gaben die Gelder angesichts des Ackers, 
für ihn Matth. 27, 10. 

*ux (got. US, aisl. ^r, ahd. ur, sonst nur untrennbar) 
'aus\ Die außergermanischen Beziehungen sind unsicher. 
Es wird verbunden mit dem auf den Abi. zurückgehenden 
Dat. Im Ahd. findet sich der Instr. er diu ex hoc (Graff, 
Präp. 282). 
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*wip (aisL vip, ags., alts. toiä) 'gegen, gegenüber', vor- 
germanisch nicht vorhanden. Es wird mit dem Akk. und 
dem echten Dat verbunden (vergl. *to). Man kann gelegent- 
lich auch 'bei' übersetzen, z. B. aisl. vip eld skal ql drekka 
am Feuer (eig. gegen das Feuer gewendet) soll man Bier 
trinken Hqv. 82, oder *mit', z. B. kann elr bqrn vip gggi er 
zeugt Kinder mit einer Riesin (urspr. zu ihr hingewendet) 
Grm. pr. 17. Im Ags. auch mit Gen., der als Zielkasus 
empfunden wurde, wie bei *to. Eine Verbindung mit dem 
Instr. liegt vor in alts. tvith thiu 'dagegen' (Tausch). Dazu 

*wiprö (got tvipra, aisl. vipr, ags. toiäer, alts. tmäär, 
ahd. widar) in derselben Bedeutung. Got. nur mit Akk., 
aisl. in der Edda nur adverbiell, ags. vereinzelt init Akk. 
Mit dem Instr. alts. vndar thiu 'dagegen' (Gabe, Belohnung), 
ahd. tüidar thiu im Gegenteil Otfr. 
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Viertes Kapitel. 

Der erhaltene Instrumentalis. 

§ 1. Nachdem in den vorhergehenden Kapiteln die Ver- 
zeichnisse einiger den germanischen Sprachen gemeinsamen 
Verba, Adjektiva und Präpositionen mit ihren Konstraktionen 
vorgelegt worden sind, wären nunmehr aus diesem Material 
die einzelnen Kasus des Urgermanischen in ihrem Gebrauchs- 
amfang zu erschließen. Ehe dies geschehen kann, ist aber zu- 
nächst der erhaltene Instrumentalis nach Form und Anwendung 
vorzuführen. Dabei handelt es sich wesentlich um das West- 
germanische, denn das Gotische hat nur die Pronominalformen 
PE und hE und das Nordische nur solche Bildungen, welche 
in syntaktischer Beziehung wertlos sind (vergl. Noreen, Ge- 
schichte der nordischen Sprachen * 609). Innerhalb des West- 
germanischen stehen mir freilich für das Angelsächsische und 
Althochdeutsche vollständige Sammlungen nicht zu Gebote. 

I. Die Form. 

§ 2. Es empfiehlt sich, zuerst den nominalen, dann den 
pronominalen Kasus zu behandeln. Hinsichtlich des angel- 
sächsischen 6 -Kasus hat Sievers in Paul und Braunes 
Beiträgen 8, 324 ff. gezeigt, daß im ältesten Angelsächsischen 
(wofür namentlich die Epinaler Glossen in Betracht kommen), 
der Ausgang nicht e, sondern i ist Der Kasus erscheint 
bei maskulinischen und neutralen Substantiven der o-Dekli- 
nation, z. B. sume dceli partim, thys geri homo, bei Adjek- 
tiven derselben Deklination, z. B. gihuuelci utuega quoconqne 
modo, bisiuuidi uuerd opere plumario, und Igelegentlich auch 
infolge einer Uebertragung bei femininischen Substantiven der 
(Z-Deklination. Es kann kein Zweifel sein, daß der Kasns 
auf i der Fortsetzer des idg. Kasus auf d und also nicht 
ein Instrumentalis, sondern ein Lokalis ist. Es ist aber 
praktisch, den hergebrachten Namen beizubehalten, weil tat- 
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sächlich der i-Kasus seiner Anwendung nach ein Fortsetzer 
des indogermanischen Instrumentalis ist Zu derselben Zeit, 
wo dieser Instr. auf i endete, ging der Dat. der Substantiva 
auf ce aus, war also von ihm deutlich geschieden. In der 
Literatur dagegen, die für syntaktische Untersuchungen fast 
ausschließlich in Betracht kommt, sind i und (b beide zu e 
geworden. Man kann also den besonderen Kasus nur noch 
bei den Adjektivis erkennen, insofern z. B. bei dceg Tag' der 
Dat und Instr. zu d<ßge zusammengefallen sind, bei göd 'gut' 
aber der Dat. gödum und der Instr. g(kie lautet. Jacob 
Grimm hat freilich den Versuch gemacht, auch bei den Sub- 
stantiven die Kasus äußerlich zu scheiden, indem er das e 
derjenigen Dative, die ihm instrumentalisch gebraucht zu sein 
schienen, mit dem Längezeichen versah, und Grein ist ihm 
darin gefolgt. Aber da das Längezeichen keine genügende 
handschriftliche Gewähr hat, ist diese Scheidung mit Recht 
wieder aufgegeben worden, und die Darstellungen, welche sie 
zur Grundlage nehmen, wie z. B. die von Kress, lieber den 
Gebrauch des Instr. in der angelsächsichen Poesie, Marburg 
1864, und Winkler 363 ff. sind nicht mehr ohne weiteres 
verwendbar. 

§ 3. Der ?/-Kasus erscheint im Altsächsischen 
wie der t-Kasus des Ags. bei substantivischen und adjek- 
tivischen o- Stämmen und einem Teil der i- Stämme, sodann 
wie ebenfalls im Ags. bei einigen Femininis der a- Deklination, 
nämlich stetnnu 'mit der Stimme', fwfnu *mit der Klage' 
(Hei. 4069) und erthu in erthu bithekkian 4057. Da die 
ti-Formen der Feminina doch wohl von den Sprechenden als 
Dative empfunden worden sind, und da Dative im instrumen- 
talen Sinne im Heliand sehr selten sind^), könnten diese 
ti-Formen ihren instrumentalen Sinn wohl von dem masku- 
linischen und neutralen i^-Kasus erhalten haben. Im Alt- 
hochdeutschen kommt der ?/-Kasus an derselben Stelle 



1) Mir ist nur femum iara {fernum gere Mon) 217 bekannt, Ni 
forohti ihu thinon ferahe 263 ist vielleicht za übersetzen 'fürchte nicht 
für dein Leben'. 
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wie im Alts, vor, doch ist zu beachten, daß Instrumentale 
von i- Stämmen sich mit Dativen von ?/- Stämmen ge- 
mischt haben, so daß sie für syntaktische Zwecke nicht ver- 
wendbar sind, vergl. Braune, Ahd. Gr. § 315, Anm. 2. Ich 
nehme an, daß der t^- Kasus der Fortsetzer des idg. Instr. 
auf ö ist^ wenn auch vielleicht eine lautliche Schwierigkeit 
übrig bleibt. 

§ 4. An Pronominalformen sind vorhanden got 
neutr. sing. pS und hs, aisl. Dat. sing, neutr. p^^ Pul und ku^ 
ags. mask. und neutr. sing, dg, dgs, äts (zu ^dieser'), neutr. 
hwg, hivT. Neben dg betrachten manche Gelehrte auch ä^ 
als Instrumentalform. Ferner wird don als Instr. bezeichnet, 
wozu SiEVERS, Ags. Gr. § 337 bemerkt, es erscheine nur 
selten attributiv und werde hauptsächlich in Verbindung mit 
Komparativen gebraucht wie dan 7na ^mehr als das' und mit 
Präp. wie for oder In don 'deswegen', after don 'nachher* 
u. dergl. Ich habe von der Verwertung dieses don ab- 
gesehen. Im Alts, die neutralen Formen tMu^ tMus, huH, 
himu, im Ahd. diu, desiu, desu oder disiu, disu, htciu. Die 
gotischen Formen könnten Instrumentale, die nordischen 
(welche aber, wie S. 152 bemerkt worden ist, im folgenden 
nicht in Betracht kommen, da sie auch dativischen Sinn 
haben) Lokale sein, zweifelhaft aber bleiben die althoch- 
deutschen und altsächsischen Formen. Das auslautende u 
könnte sehr wohl auf Uebertragung von der nominalen 
Deklination her beruhen. Zieht man es ab, so bleiben, da 
sowohl t-ti als E'U zu iu werden mußten, Formen auf ff oder 
f übrig. 



n. Die Anwendung. 

Bei der Darstellung des Gebrauches werden die bisher 
angeführten Formen als gleichwertig betrachtet, was sie ihrem 
Sinne nach tatsächlich sind. Warum in dem einen Dialekt 
die c-Form der Nomina, in dem anderen die w-Form erscheint, 
wird erst in dem folgenden Abschnitt erörtert. Ich scheide 
zwischen dem rein instrumentalen und dem lokalen Gebrauch. 
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A. Der instrumentale Gebrauch. 

§ 5. Der komitative Instr. (Personen und Umstände). 
Vergl. § 19 und 20. Er ist häufig im Ags. bei Wörtern 
welche *Menge' bedeuten, z. B. tryddode tirftest getrume micle 
er schritt ruhmreich einher mit großer Schar Beow. 923; 
sjfddan eft gewat odre mie getrume micle dann ging er wieder 
zum anderen Male mit großer Schar An. 706; teile ctpiing 
cordre rie lytle folc geUedan der König will mit nicht kleiner 
Schar das Volk leiten Cri. 577 ; gebad ic me ßa io pan beaine 
blide mode eine mycle, pcer ic ana w<bs m/ete werode ich betete 
da zu dem Baume mit frohem Mute mit großer Kraft, wo 
ich allein war mit kleiner Schar Kreuz. 123. Sodann Er- 
scheinungsformen und begleitende Umstände äußerer und 
innerer Art, z. B. geond lyft farad^ mycle mcegenprymme sie 
fahren durch die Luft mit großer Herrlichkeit El. 734 ; pat 
her yfle adelan stinced (der Sumpf) welcher hier mit üblem 
Geruch stinkt Rä. 41, 32; gedyne micle mit großem Lärm 
Rä. 4, 45; ides sceal dyme crtßfte ftemne hire freoTid gesecean 
das Weib soll mit versteckter Klugheit, die Frau ihren Mann 
angehen Gn. C. 43 ; ealle crcdfte oder fncpgefie *mit aller Kraft', 
z. B. scealt ecUle mcegene feorh ealgian du sollst mit aller 
Kraft das Leben schirmen Beow. 2668 ; herad krore gepance 
sie werden loben mit starkem Sinn Ps. 101, 16 ; leohte ge- 
leafeti leofne ceoscut mit klarem Glauben erwählen sie den 
lieben Ph. 479; stide mode kirn for midiclitan standan mit 
festem Sinn vor seinem Antlitz stehen Ps. 147, 6, und so 
mode sehr häufig, z. B. bealde mit wackerem Mute Ps. 118, 
162; bUpe mit fröhlichem Cri. 280; frecne mit erzürntem 
Jul. 67 ; wrade mit grimmem Ps. 84, 5 ; gleave mit klugem 
Ps. 138, 1; holde mit gnädigem Ps. 70, 2; hlutre mit reinem 
Cri. 293; Priste gepmice mit kühnem Gedanken Jul. 358. 
Mehrfach erscheint mine gefrtege soweit ich erforscht habe 
nach meinem Wissen, z. B. Beow. 777. Hierher auch aus 
der Prosa blipe mode wteron sie waren frohen Mutes Be. 
bei WOlfing 1, 271 {*wemn). Im Alts, ist noch vorhanden 
httarf brahtmu thiu mikilun ging mit der großen Schar 
Hei. 4188; cuman b, th, m, 4809; nuopu aimimi unter 
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Jammer beklagen 5522; heta trakni uuopu auuiUun heifie 
Tränen strömten unter Jammer hervor 4072. Aus dem Ahd. 
wäre etwa zu erwähnen ; so hutier so thix gibet hlüttru miiotu 
singit wer dies Gebet mit lauterem Sinne spricht Weißenb. 
Kat. 34. 

§ 6. Der Instr. des Zusammenkommens (vergl. 
§ 21 und 31). Er erscheint bei 'gleich' und 'vergleichen' got. 
he nu galeiko pmis mans ßis kunjis jah he sijaina galeikai 
Luk. 7, 31, vergl. Mark. 4, 30, Matth. 11, 16. Dazu ahd. 
gilth^ z. B. dhiu chiliihho Is.^ diu und desiu kalih Mons. Fr., 
ix ist gilih filu tkiu Otfr. 2, 14, 90, vergl. 4, 22, 28, mhd. 
diu gelich. Hierhin wohl auch ags. wene ßec py betran halte 
dich an das Bessere Fä. 7, vergl. *tmnja7i. 

§ 7. Der Instr. des Mittels bei Verben, vergl. § 22 
und 23. Dahin gehören aus dem Got. sup(yn und gasupön 
'würzen' in iß jabai sali toisaltan wairpiß he supoda Mark« 
9, 50, vergl. Luk. 14, 34; wasjan 'kleiden' in he wasjaip 
Matth. 6, 31. Aus dem Ags. pu barne eacpomas Pyre piece 
fyre du verbrenne auch die dürren Dornen mit dichtem 
Feuer Ps. 117, 12; heora geogud eac grimme Uge fyr fißä^ 
made ihre Jugend umgab auch mit grimmer Lohe das Feuer 
Ps. 77, 63 (was auch unter den Instr. der Begleitung ge- 
stellt werden könnte); and ki heofmiklafe haiige gefylde und 
füllte sie mit heiligem Himmelsbrote :Ps. 104, 35, vergl. 
Ps. 64, 10; sume worde het befahl mit einem Worte (aus- 
drücklich) Beow. 2157; kgene sweorde hcUig healdan mit 
dem feurigen Schwerte bewahren El. 757 ; ponne hy Mm yrre 
hweopan frecrie fyres wylme als sie ihm zornig drohten 
mit der furchtbaren Woge der Flamme Gü. 161; stisle gein- 
nod rece and reade lege mit Pein erfüllt, mit Ranch und 
roter Lohe Gen. 44; ure costade god dcsne fyre soäe dorne 
uns prüfte Gott mit reinem Feuer, mit wahrhaftem Urteil 
Ps. 65, 9; bei eac fyrene siveorde verschloß mit feurigem 
Schwerte Gen. 945; ane sweorde merce gemarde mit dem 
Schwerte allein erweiterte er die Grenzen VId. 41 ; deope aäe 
bc7iemdest du setztest durch tiefen Eid fest Ps. 88, 42; 
maneguyn gesceod gyllende gryre das Meer schadete vielen 
durch heulenden Graus Exod. 488; sloh grene taue schlug 



Der erhaltene Instramentalis. § 7. 157 

mit dem grünen Zweige Exod. 281 ; me ealdorlice tßdele gaste 
getrym stärke mich mit dem herrlichen edlen Geiste Ps. 50, 13; 
reade bewtefed mit Rot bekleidet Rä. 71, 1. Instr. ist 
wohl auch der Kasus bei *sich freuen': pa de äy worce ge- 
fcegon da sie sich an dem Werke erfreuten Dan. 268; ne 
pearf he Py edleane gefeon er darf sich nicht der Gegengabe 
erfreuen Gen. 1523 *faginön). Aus dem Alts, ne utwlda 
antsuor geh an uuordo nigefwn er wollte mit keinem Worte 
Antwort geben 5281 (oder ist uuordo Gen. plur. ?) ; odaru uuardu 
gibiodan mit einem anderen Worte gebieten 3208; dreftkia 
düiblos thanan drohti^ies craftu trieb die Teufel davon durch des 
Herren Kraft Hei. 2279; thena gif ah an sculun folco craftfi 
den ihr fangen sollt mit der Kraft der Leute 4821; tkiu her 
thuru sundemi uuarth a7i afgrundnm eldes craftu fiuru bi- 
f allen die hier um der Sünden willen durch die Kraft der 
Flamme, durch das Feuer zu Grunde ging 1952; thoh ina 
fiondejt craftu habdin undar handon wenn sie ihn auch 
mit Feindes Kraft unter Händen hatten 2273; htw thu fioh 
wirdis bihadd Jwries craftu wie du noch eingeschlossen 
werden wirst durch Heeres Kraft 3693; thi hie er mid is 
gimakie giheu, sucrdu thiu scarpon die er vorher mit seiner 
Waffe gehauen hatte, mit dem scharfen Schwerte 4982 (von 
mid abhängig?); that man stdica firinqiiidi ferahu copo daß 
man solche Frevelrede mit dem Leben büße 5334; lerid 
uuordu gihinlicii lehrt mit jedem Worte 3931 ; stierdu gi- 
mal od durch das Schwert gezeichnet 4876; muosu bi- 
murnian mit Speise versorgen 1869; slnog im tegegnes 
fobno craftu schlug ihm entgegen mit der Kraft der Hände 
4874 ; bisprakun that uuordu gihuilicu tadelten das mit 
jedem Worte 4190; qualmu sueltan durch den Tod um- 
kommen 750; than bithuungan uuas thurstu enti hungrUy 
frostu bi fang an da ich bezwungen war von Hunger und 
Durst, von Frost befangen 4398; vntiu giwarogian mit 
Strafe peinigen 2513; uueridun im thena uuiUion uuordu 
gihuilicu wehrten ihm den Willen mit jedem Worte 5357; 
Crist uuerodu biuuurpuii umdrängten Christus mit Volk 
4858, vergl. 4227; thia seolithandiun fiaht neflu biuuarp 
die Seefahrer bewarf die Nacht mit Nebel 2909; giuuihid 
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si thin namo uuordu gihuUicu geheiligt sei dein Name mit 
jedem Worte 1602; uuinu giuulenkid durch Wein übermütig 
geworden 2747. 

Aus dem Ahd. ist anzufüren: dnihtines uuordu situiun 
himila chifesti^iode durch des Herren Wort sind die 
Himmel festgemacht Is. 15, 2; stiertu hauwan Hild. 53; 
minne dirian truhtin got allu her^n liebe deinen Herrgott 
mit ganzem Herzen Mons. Fr. 30, 19; propheta dher quhad 
heilegu gheistu welcher durch den heiligen Geist sprach 
Is. 36, 1; sfnes mtindes gheistu standit al iro megfdn durch 
den Hauch seines Mundes steht alle ihre Kraft Is. 15, 3; 
wili mih dfnu speru werpan du willst mich mit deinem 
Speere werfen Hild. 40. Dazu kommt ein Instr. der Folge 
in thu hungiru nirstirbist du stirbst nicht vor Hanger 
Otfr. 2, 22, 22. Endlich wäre noch cheisuringu gitan Hild. 34 zu 
erwähnen, worin ich früher einen alten Abi. gesehen habe, jetzt 
aber, da ich den ?^-Kasus nicht mehr als Vertreter des Abi. aner- 
kenne, einen Instr. (durch, mit Hülfe von Kaisergold verfertigt). 

§ 8. Der Instr. des Verfahrens, des Abschlusses 
und des Objekts, vergl. § 24 und 25. Unter den Instr. 
des Verfahrens gehören Verba von der Bedeutung ^sich zu 
tun machen mit\ so ags. py rice rcedan das Reich verwalten 
Dan. 686 {^r(^(bin)\ he sceal Py iccnige wealdan er soll über 
das Feld walten, Sieger sein Gü. 674 ; gif ic mot for pe mine 
ivealdan wenn ich mit deiner Erlaubnis über das Meinige 
verfügen darf Gen. 2251 {*waldan). Hier sei auch ags. 
spöwan erwähnt, welches bei dem urgerm. Instr. wo zahl- 
reichere Gebrauchstypen aufgestellt worden sind, unter dem 
Instr. der Beziehung § 26 erwähnt wird: ne mot wenige 
nu rihte spowan ich kann mit keinem Rechte vorwärtskommen, 
durchdringen El. 915 {^spöan). 

Unter die Kategorie des Abschlusses lassen sich bringen : 
ags. ne forscet he py side er versäumte (unterließ) nicht die 
Fahrt Gen. 2859; alts. hahde sie forfangane fitmdo craflu 
hatte sie der Macht der Feinde entzogen 3032 Mon. End- 
lich sei hier noch erwähnt ags. 7ie nia*g ie Py midan ich kann 
das nicht unterlassen Rä. 64, 10; alts. uuopu awisian sich 
der Klage enthalten Hei. 3689. 
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Ein sog. Instr. des Objekts ist vertreten durch ags. 
cirtßd pa eft rode odre worde sprach sogleich dagegen ein 
anderes Wort Gen. 2726 (*kw€pan); p<Bt ic py wmpne gebrtsd 
daß ich die Waffe schwang Beow. 1665; mid dy heo da dy 
sUtpe tobrced damit schüttelte sie den Schlaf ab Be. bei 
WÜLFINO 1, 21 (*bregdan)\ heo waldreore swealh haiige of 
hatidum pinnm die Erde schlang das heilige Blut (Abels) 
von deinen Händen Gen. 1016 (*8welhan), 

§ 9. Der privative Instr. Ein sog. privativer Instr. 
(eigentlich ein Instr. der Beziehung, vergl. § 27) findet sich 
bei Verben, die mit bt zusammengesetzt sind, z. B. ags. hi 
dreame benam kis feond and gefean ealle iorhte tire (Gott) 
beraubte seinen Feind des Jubels und aller Freude , des 
glänzenden Ruhmes Gen. 56 ; alts. habda thie Judeono eiining 
makies eggion hobdu bihauuan hatte dem König der Juden 
mit des Schwertes Schärfe das Haupt abgeschlagen 2805; 
that sea manno bam libu binamin daß sie den Menschen- 
sohn des Lebens beraubten 305 und ähnlich sonst, ferahn 3844, 
hobdu 730; thia uurethun hebbiat sia giuuittiu binomana die 
bösen Geister haben sie des Verstandes beraubt 2990. 
uuoldun tJiat bam godes libu bilosian wollten den Sohn 
Gottes des Lebens berauben 2675, ähnlich aldru, ferahu, hobdu ; 
biniotan ^berauben' mit aldru 1434, libu 1905. 

§10. Dativischer Gebrauch einer westgermanischen In- 
strumentalform bei Verben liegt meiner Beobachtung nach nicht 
vor. Er ist jedenfalls nicht anzunehmen bei alts. hörian in that 
im so thie uuind endi thie uuag uiwrdu hordin daß ihm Wind und 
Wellen auf sein Wort (infolge seines Wortes) gehorchten 2263 ; 
auch nicht bei g Höbe an in that erl thuru untreuua odres ni 
uuiü uuordu gilcbean 1527, was zu übersetzen ist: daß ein 
Mann wegen der (allgemein verbreiteten) Treulosigkeit nicht 
auf das bloße Wort eines anderen hin (diesem) glauben will. 
Gewöhnlich nimmt man dativischen Gebrauch von tkiu an in 
that gi tfäu ftilgangen thia ic an theson gomon duon 4644, 
indessen bin ich geneigt, tkiu wegen des folgenden thia für 
ploralisch und also für Akk. zu halten und zu übersetzen: 
daß ihr weiter führt, was ich hier bei diesem Mahle tue. 
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§ 11. Der Instr. des Maßes bei (meistens vor) Kom- 
parativen, vergl. § 32. So got. ni pe haldis Skeir. IV d 
als Uebersetzung von idcirco {ovdiv ri ^alXov, vergl. van der 
Meer 100). So wohl auch hS in he managixo taujip ti 
neqioaov noulte in welcher Beziehung (eig. um was) größeres 
Matth. 5, 47. Im Ags. z. B. bjtle Ußs paulo minus Ps. 118, 
87; lytle aer um weniges früher El. 664; mycele feegerre land 
das um vieles schönere Land Sat. 213, und bei dem Super- 
lativ: sviäost micle auf die bei weitem stärkste Weise Gen. 
2713. Besonders häufig sind in diesem Sinne die Pronominal- 
formen pg und ps unserem *desto' entsprechend, gewöhnlich 
nur im steigernden Sinne gebraucht, z. B. cyning tctss Py 
bliära and pe sorgleasra der König war um so froher und 
sorgloser (oder vielleicht dadurch froher?) El. 96; sefa was 
pe glcedra ihr Sinn war besonders froh El. 955 ; tüite du pe 
gearwor du weißt sehr wohl El. 945; no Py cer aber doch 
nicht um so früher, dennoch nicht Beow. 755 ; Py Ices um so 
weniger Beow. 487. Im Alts. z. B. so mikilu is tue betera 
than ik um so viel ist er besser als ich Hei. 941, thiu bettera 
um so besser 2361, tJiiu mer um so mehr 2070, suUcu suühor 
um so viel stärker 1417, vergl. Behaghel 124. Ahd. dhu 
chimhuierodes man liuxehi minnerun thanne got minuisti eum 
paulo minus a deo Is. 23, 9; siid liu^lu after diu post 
pusillum, eig. um weniges später nach diesem Mons. Fr, 23, 
13, rvuo mihhilo mer quanto magis Tat 44, 16; michilu 
menigiron multo plures Tat. 87, 9. Häufig ist tkiu in tkiu 
bax, thiu halt (vergl. got. pE haldü), min, 

§ 12. Mehr oder weniger adverbiell erstarrt kommen 
Pronominalformen vor, so got. hs 'auf irgend eine Weise' 
als Uebersetzung von äv 2. Kor. 11, 21 und fc^fe *auf irgend 
eine Weise' als Uebersetzung von ^ovov Gal. 6, 12 und 
Phil. 1, 27. Ebenso ags. pg *auf diese Weise, deshalb', huf 
*warum\ alts. hiriu, hireo, hwi *warum\ ahd. thiu 'deshalb' 
Otfr. 5, 9, 44. Andererseits kommt aber auch der Instr. des 
Demonstrativums als Artikel vor, so z. B. ags. mid ßy folee 
mit dem Volke El. 81K), of pgs si<te von dieser Reise Gen. 
553; ebenso alts. z. B. ynid thiu Ixirnu mit dem Kinde 
Hei. 706. 
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B. Der lokale Gebrauch. 

§ 13. Ein ursprünglicher Lokalis dürfte vorliegen bei 
Zeitbestimmungen (obgleich es an sich nicht unmöglich 
wäre, den Instr. zu Grunde zu legen), im Ags. z. B. ceghtvylce 
cUege an jedem Tage Met. 20, 137 ; dogra gekwylee an jedem 
Tage Gü. 27 ; morgena gehtvyke an jedem Morgen Gen. 848 ; 
geara gehtvylce in jedem Jahre Met 4, 17 ; mcela gehtvylce bei 
jeder G elegenheit Met. 1, 54; ^ fyrste zur bestimmten Frist 
Beow. 2574 ; auch bei der endungslosen Form des Substantivums, 
z. B. (sghtvylce d<eg an jedem Tage Met 14, 5 ; ^ priddan 
dceg am dritten Tage El. 485; Pys dogor an diesem Tage 
Beow. 1396. Ebenso bei sfd *Gang, Mal', z. B. odre side 
zum zweiten Male Gen. 1805; giet siime side noch einmal 
Cri. 318. Auch ane side und cene sida (vergl. Sieyers, PB. 
Beitr. 8, 331), cenige pinga in keinem Falle Beow. 792 u. ähnl. 
Im Alts, entspricht odru sidu Hei. 1076 Mon. dem ags. 
odre side (vergl. Behaghel 178). Im Ahd. findet sich bei 
Tatian 93, 1 dritten taga mit der Variante tage^ 90, 4 und 
112, 1 dritten tage, was ganz wohl auch der Form nach 
der alte Lokalis sein kann, ebenso 92, 1 morgane mit der 
Variante morgana. Bei Otfr. findet sich dieser Lok. bereits 
stark durch den Gen. verdrängt. 

Von Ortsbezeichnungen liegt ein sicherer Beleg 
nicht vor. Zu erwägen wäre aus dem Alts. Hei. 1395 than 
mer the thiu tnirh ni mag, thiu an berge stet höh holmcühu 
biholan unerthan, was doch wohl heißt *so wenig die Burg, 
welche auf dem Berge steht, hoch auf der Klippe, verborgen 
werden kann'. Der vereinzelte Lok. ist auffällig, ein Nach- 
wirken des an anzunehmen, ist auch mißlich, da an fast 
durchaus mit dem Kasus auf e verbunden wird. VergL 
§ 33. Vielleicht ist doch holmcUbu mit Grein, Germ. 11, 212 
als Nom. plur. anzusehen. 

C. Der Instrumentalis-Lokalis in Verbindung 

mit Präpositionen. 

§ 14. Von den oben behandelten Präpositionen hatten 
den ursprünglichen Lokalis bei sich *awa, *W, */wri, *m (wo- 

D«lbrüok, Synkretiamas. 11 
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nach auch innan, welches ahd. mit thiu vorkommt), *dba^ 
*under (teilweise), *unP; den urspränglichen Instrumentalis 
*meä; den ursprünglichen Ablativ *(d>aj *f(ma, *fram^ *uz 
und *air, wohl auch die komparativisch gebildeten *aftröj 
*hinder, *ober, *under, bei denen aber auch der Lokalis in 
Betracht kommt. Die ablativischen Präpositionen sollten nach 
dem, was über die Vertretung des alten Abi. im Germanischen 
später entwickelt werden wird, den Dat. bei sich haben, und 
haben es auch. Aber es findet sich auch der Instr., und zwar 
ahd. fon thiUj thisiu und uuiu, ags. cer Py (?) und ahd. Br ttdu, 
ahd. er (= *ux) diu, ags. after py und ahd. after thiu^ thisu^ 
ags. fra7n pys tcigplegan, of Pys side und of slcepe Py festan^ 
fona niuuihtUy fona discii. Das ist aufiftUig, weil ich, 
wie sich zeigen wird, sonst den Instr. nicht als Fortsetzer 
des alten Abi. gefunden habe. Ich glaube, daß hierin ver- 
hältnismäßig junge Erscheinungen vorliegen. Ein Teil wird 
sich erklären, wenn man annimmt, daß die Pronominal- 
formen bereits erstarrt waren (vergl. das unter *td Be- 
merkte). Für andere Fälle wird man annehmen dürfen, 
daß in den häufigen Verbindungen des Instrumentalis mit 
Präpositionen der Ortsruhe das Bedeutungsgefühl sich von 
der Kasusendung weggezogen und sich hauptsächlich an die 
Präposition geheftet hatte, und daß infolgedessen der leer 
gewordene Instr. mit Präpositionen aller Art verbunden 
werden konnte. Ein abschließendes Urteil wird sich aller* 
dings erst fällen lassen, wenn vollständige Sammlungen vor- 
liegen werden. 

Der echte Dativ scheint ursprünglich mit Präpositionen 
nicht in Verbindung getreten zu sein. Doch wurde in den 
Einzelsprachen, wo sich allmählich eine lokale Vorstellung 
bei dem Dat. einfand, eine solche Verbindung möglich, so 
bei */o (worunter auch got. du erwähnt ist) und *n^tpö. 
Auch bei diesen Präpositionen erscheint der Instr. von Pro- 
nominalformen (got. duppe, duhe, alts. te thiu, ahd. xi thiti^ 
nah diu). In diesem Falle kann die Verbindung nicht 
anders erklärt werden, als indem man annimmt, daß die 
Kasusform bereits erstarrt war, also tatsächlich eine Ver- 
bindung mit einem Adverbium vorliegt, was zur Bestätigung 
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der eben in Bezug auf die ablativischen Präpositionen aus- 
gesprochenen Ansicht dient. 

nL Die Bohioksale des InstromentaliB in den 

BinzelBpraohen. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das Westgerm, 
sowohl den e-Kasus wie den t^-Kasus hatte. Dafür spricht 
außer der Tatsache, daß es sich um Formen handelt, welche 
indogermanischen Ursprungs sind, der weitere Umstand, daß 
neben dem siegreichen Kasus in den Einzeldialekten überall 
noch Spuren des unterlegenen vorhanden sind. Im Angel- 
sächsischen scheint mir horu 'mit Schmutz' zu horh ein 
sicherer Rest des w-Kasus (Sievers, Ags. Gr. § 242 Anm. 4), 
und für die kontinentalen Dialekte hoffe ich die Ueberbleibsel 
des i- Kasus sogleich nachweisen zu können. Danach wären 
im folgenden zwei Fragen zu beantworten, nämlich 1) unter 
welchen Verhältnissen der Verlust der meisten Exemplare 
des u- bezw. i- Kasus eingetreten ist, und 2) wie es kam, 
daß der übrig gebliebene Kasus in den Dativ aufging. 

§15. Angelsächsisch. Man darf, wie mir scheint, 
gestützt auf die Erfahrungen in den verwandten Sprachen, 
annehmen, daß es nicht wenige Wendungen gab, in denen 
beide Kasus gleich möglich waren, so z. B. in einem Schiffe 
(skipi) oder mit einem Schiffe (skipn) fahren, in einem Kampfe 
oder durch einen Kampf (ivfgi, wfgii) besiegen, in oder mit 
seinem Gemüt {rnödi, mödu) erwägen. Ebenso war bei Zeit- 
angaben der Instr., welcher die Zeit angibt, durch welche hin 
sich eine Handlung erstreckt, und der Lok., welcher den 
Zeitpunkt bezeichnet, möglich, also dcegu und dcegi, ohne daß 
man damals noch den Unterschied, der einstmals vorhanden 
war, empfand. So wird auch (ktri sfdi und ödru sidu 'zum 
anderen Mal' gleich möglich gewesen sein. Nun wird für 
die mit einem feineren Sprachgefühl begabten führenden 
Persönlichkeiten das Vorhandensein gleichbedeutender, aber 
verschieden lautender Ausdrücke unbehaglich gewesen sein, 
weil im Augenblick des Sprechenwollens sich zwei konkur- 
rierende Lautungen einstellten. Man entschied sich also für 

11* 
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eine von beiden Möglichkeiten, in diesem Falle für die t- 
Form. Warum die Entscheidung gerade auf die i- Seite fiel, 
wird sich wohl nicht ausmachen lassen. War sie einmal ge- 
fallen, so waren die z^-Formen, die etwa im Gedächtnis auf- 
steigen wollten, mit einem Gefühl des Unbehagens behaftet, 
und zwar nicht nur die dem Konkurrenzgebiet angehörigen, 
sondern infolge einer sehr natürlichen üebertragung auch 
diejenigen, welche konkurrierende e-Formen nicht neben sich 
hatten. So verschwanden allmählich alle t^-Formen, and i- 
Formen traten an ihre Stelle, wobei das BedeutungsgeffLhl, 
soweit ein solches mit den t^- Formen verbunden gewesen war 
(z. B. bei den zahlreichen Instr. des Mittels), auf die i-Formen 
überging. So war denn im Ags. ein Instr. auf i und ein 
Dat. auf ce vorhanden. Dann kam eine Zeit, in welcher so- 
wohl das i als das ce die Aussprache e erhielt, so daß ein 
äußerliches Zusammenfallen des Instrumentalis und Dativs 
stattfand. Aber nicht ein innerliches. Denn es kann doch 
nicht bezweifelt werden, daß die Sprechenden einen Ausdruck 
wie z. B. golde gegyrwed mit Gold geschmückt Beow. 553 rein 
instrumental empfanden (*mit Gold' und nicht etwa *dem Gold'). 
Es waren also nunmehr mit der gleichen Form verschiedene 
Gebrauchstypen verbunden, die als etwas Getrenntes em- 
pfunden wurden, ein Fall, der im Indogerm. sehr häufig ist 
(man denke z. B. an den Dat.-Abl. auf biLs im Lateinischen). 
Der eine (der dativische) blieb für immer mit der bloßen 
Kasusform verbunden, der andere (der instrumentalische) 
wurde allmählich durch den präpositionalen Ausdruck, der 
von Anfang an mit dem reinen Kasus konkurrierte, völlig 
verdrängt. Ging aber der substantivische Instr. verloren, so 
geriet auch der adjektivische bei den Sprechenden allmählich 
in Vergessenheit und wurde durch den Kasus ersetzt, der 
mit dem substantivischen Instr zusammengefallen war. 

§ 16. Im Altsächsischen hat sich von den beiden 
überlieferten Kasus bei präpositionsloser Anwendung nur die 
?/-Form erhalten und hat sich während der Periode, welcher der 
Heliand angehört, behauptet. Ein präpositionsloser Gebranch 
der singularischen Dativform im instrumentalen oder loka- 
tivischen Sinne liegt, wie oben S. 153 bemerkt worden ist, 
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Dicht oder kaum vor. Anders steht es in der Verbindung 
mit Präpositionen. Mid, welches ja seiner Bedeutung nach 
den Instr. verlangt, hat so gut wie immer die t^-Form, wenn 
das Wort, um das es sich handelt^ überhaupt einer solchen 
fähig ist Allerdings kommen neben {/-Formen auch dativische 
desselben Wortes vor, so them neben tkiu 5904, mid them 
godes bama 1168 gegen mid thiu godes bamii 706 und 778. 
Auch findet sich nicht ganz selten in der einen Handschrift 
e, wo die andere u hat, z. B. 3714 mid thiu uuerodu Cott., 
mid thcmu uuerode Mon. ; mid enigan fehe Cott., mid enigo 
feho Mon. 1847 (vergl. Moller 14). Darin sind offenbar 
spätere Eindringlinge zu sehen. Im Gegensatz zu mid hat 
an stets die e-Form, z. B. an themu alafie, an ynode u. s. w. 
An w-Formen bei an bringt Moller 10 nur bei an thiu, was 
nicht in Betracht kommt, weil es sich um eine halb erstarrte 
Form handelt (s. oben S. 162), ferner an thiustriu 3601, wo 
aber der Mon. thiustre hat, endlich 1396 (vergl. oben S. 161). 
Ich kann nicht glauben, daß bei an einst auch die tz-Form 
gestanden habe, die dann durch den Dat. verdrängt worden 
wäre, sondern nehme an, daß im Westgermanischen die 
Präposition 'in' mit dem Lokalis, 'mit' dagegen mit dem 
Instrumentalis verbunden wurde, und daß diese Verbindung 
sich in einer Reihe von festen Ausdrücken, denen dann 
andere nachgebildet wurden, bis in das Altsächsische er- 
halten hat. 

An den Endungen u und e wird von einer gewissen Zeit an 
ein Bedeutungsgefühl nicht mehr gehaftet haben, da die spezielle 
Bedeutung durch die Präposition angegeben war. So ergab sich 
eine überflüssige Doppelheit des Ausdruckes und das damit ver- 
bundene Unbehagen (s. S. 163). Daß die e-Form allmählich über- 
wog, dürfte sich daraus erklären, daß sie äußerlich mit dem ge- 
läufigen e- Dativ zusammenfiel. Waren die Sprechenden nun 
bei präpositionalem Gebrauch gewöhnt, den ß- Kasus an die 
Stelle des u-Kasus zu setzen, so taten sie es auch bei freiem 
Gebrauch, und die i/-Form geriet allmählich in Vergessenheit, 
wozu auch noch der Umstand beitrug, daß sie in einem Typus, 
nämlich dem privativen, durch die Konkurrenz des Gen. 
verdrängt wurde. 
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§17. Althochdeutsch. Im Althochdeutschen sind 
wir über Tatian durch Mouree 2, 134 und Otfrid durch 
Kelle 2, 137; 154, 5; 162; 180; 188, 6; 270, 6; 337, 7; 
350; 361, 6; 366; 370; 421 unterrichtet. Danach steht es 
in Bezug auf Nomina so. Präpositionsloser Gebrauch kommt 
bei Tatian nur vor in mihhilu vor dem Komparativ, worin 
man den ursprünglichen Instr. des Mittels nicht mehr gefühlt 
haben wird. Bei Otfrid nur in thu hungiru nirstirbist da 
stirbst nicht vor Hunger 2, 22, 22, also in einem Ausdruck, 
der nicht einem bestimmten Typus, wie etwa dem des Mittels, 
angehört, und sich also als Singularität hielt. Später ist der 
Instr. in diesem Ausdruck durch den Gen. ersetzt worden. 
Dazu kommen zwei Formen mit o, nämlich theheino mexxo 
auf keine Weise, entweder selbst eine alte Formel, oder, 
wenn mexxo eine Uebersetzung von modo sein sollte, einer 
solchen nachgebildet; ferner ingiang er iho skioro goldo garo 
xiero l, 4, 19 (vergl. Erdmann z. d. St.). Im übrigen er- 
scheint der Instr. nur nach Präpositionen, von denen in erster 
Linie mit in Betracht kommt. Und zwar erscheint bei mit das 
Substantivum fast immer ohne Attribut oder abhängigen Gen., 
also z. B. mit swertu, mit eidu. Diesen sehr zahlreichen 
Stellen stehen nur gegenüber bei Tatian mit uuixxu giuuatu 
mit weißem Gewände 196, 7, mit mihhilu ungirehhu mit 
großem Ungestüm 53, 10, mit thiu bettu mit dem Bette 54, 3, 
mit ira fahsu mit ihrem Haar 135, 1 ; bei Otfrid mit süiu 
nide (wobei nide das Reimes wegen statt nidu steht) 5, 3, 19, 
mit gotes sdrmu L. 20, m,it sines selbes todu 3, 7, 20. Dazu 
eine o-Form in mit iro selben worto 4, 30, 4. Von Adjektiven 
liegt mit allu ^durchaus' und mit suUchu *auf solche Weise' 
vor. Bei anderen Präpositionen kommt der Instr. nur ver- 
einzelt vor, nämlich in uuortbilidu Tat. 175, 3, tw themo stedu 
70, 2, in siiUcku Otfr. 3, 24, 49, dazu die o-Form in thes 
gescribe^ ivorto 5, 6, 13, bi stedu Tat. 77, 3, xi toihtu Otfr. 2, 
17, 9, xi niomähtu Tat. 24, 3, fon discu 85, 4, dazu die 
o-Form fon driagero worto Otfr. 2, 32, 7. 

Dieses Material dürfte den Schluß gestatten, daß zur 
Zeit des Tatian und Otfrid die Sprechenden in den in Be- 
tracht kommenden Gegenden den Instr. auf nominalem 
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Gebiet nur mehr in einzelnen im Gedächtnis haftenden 
Wendungen wie hungiru irsterban gebrauchten, sowie in 
gewissen stehenden Formeln, wie z. B. mit eidu, denen 
wohl auch andere gleichbeschaffene Ausdrücke nachge- 
bildet werden konnten, während Konstruktionen wie mit 
gotes scirmu wohl nur noch von einzelnen Persönlichkeiten, 
die als Schriftsteller die Sprache nachdenklicher handhabten, 
gebraucht werden konnten. Die Gesamtentwickelung scheint 
im Ahd. dieselbe gewesen zu sein wie im Alts. Die Tatsache, 
daß mid sehr häufig, in aber, abgesehen von Pronominalformen, 
bei Otfr. nur einmal mit einem Instr. verbunden wird {in thes 
giscribes tvorto 5, 6, 13), läßt darauf schließen, daß auch im 
Ahd. einst mit die ti-Form, in die i-Form nach sich hatte. 
Auch das Verschwinden des Instr. scheint sich unter den 
gleichen Umständen wie dort vollzogen zu haben. Insbeson- 
dere sei darauf hingewiesen, daß nicht etwa ein innerliches 
Zusammenfließen des Instr. und Dat. stattgefunden hat 
Die beiden Gebrauchstypen haben sich vielmehr bis auf den 
beuligen Tag im Bewußtsein der Sprechenden getrennt er- 
balten. Im Neuhochdeutschen entspricht der Dativ im wesent- 
lichen dem indogermanischen, während die instrumentalen 
und lokativischen Gebrauchstypen durch präpositionale Aus- 
drücke ersetzt sind. Hätte eine innerliche Absorption des 
instrumentalen Gebietes durch den Dat. stattgefunden, so 
würde der heutige Dat auch im instrumentalen Sinne ver- 
wendet werden. 



•J^.L-M ^. 
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Fünftes Kapitel. 

Der urgermanische Instrumentalis und Lokalis. 

A. Der InstramentaliB. 

§ 18. Ich führe den urgermanischen Instr., wie er sich 
teils aus dem erhaltenen Instr., teils aus dem von uns Dativ 
genannten Mischkasus erschließen läßt, nach denselben Typen 
geordnet vor, wie es bei dem erhaltenen Instr. geschehen ist 
Nur gelegentlich hat der größere Stoffreichtnm dieses Kapitels 
eine etwas abweichende Gruppierung wünschenswert erscheinen 
lassen. 

Bei den einzelnen Typen ist darauf aufmerksam gemacht 
worden, ob sie als lebendig, als konstruktioneil erstorben 
oder als adverbiell erstarrt anzusehen sind, eine Unter- 
scheidung, über die im Schlußkapitel zu handeln sein wird. 

§ 19. Der komitative Instr. Zu den in §5 erwähnten 
erhaltenen Instr. kommen Dat.-Instr. (zu denen auch solche 
gerechnet werden, denen man mangels eines daneben stehen- 
den Adjektivums oder Pronomens den Kasuscharakter nicht 
ansehen kann), z. B. ags. cyning preate for der König fuhr mit 
der Schar El. 51, ferner Plurale wie heapum cuman in (eig. 
mit) Haufen kommen Cri. 549. Dazu als einziger Rest im 
Alts, uuerod samnoda fuortin folcim tuo die Menge sammelte 
sich, sie fuhren in Scharen hin Hei. 2813 und im Ahd. 
ingegin fuarun folkoii sie kamen in Scharen entgegen Otfr. 
3, 9, 2. Einen zweifelhaften Dat.-Instr. aus dem Hildebrandsliede, 
bei dem es sich allerdings nicht um Personen handelt, s. unter 
*skrfctan, wegen einer Stelle aus Tatian vergl. *gaumjan* 
Im Aisl. ßemi es bröper Byleipts f fqr mit ihnen ist der 
Bruder Byleipts auf der Fahrt Vsp. 51; Helgi ok Atli logu 
skipum f Hatafirpi H. und A. lagen mit Schiffen in H. HHv. 
vor 12 ; (J fellr austan of eitrdala sqxoin ok sverpom ein Fluß 
fällt von Osten durch Gifttäler mit Messern und Schwertern 
Vsp. 36 (vergl. Detter-Heinzel z. d. St.). Im Got. ist 
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der Typus nicht belegt, was mit der Literaturgattung zu- 
sammenhängt. 

Daß der komitative Gebrauch im Urgerm. vorhanden 
war, ist sicher. In wie vielen Fällen er vorlag, läßt sich 
nicht ermitteln. Jedenfalls war er neben Verben der Bewegung 
wie *tjjöm im Gebrauch und wurde allmählich durch das kon- 
kurrierende mit verdrängt. 

§ 20. Der Instr. der begleitenden Umstände. 
Zu den in § 5 angeführten erhaltenen Instr. füge ich einige 
Dat-Instr. Aus dem Ags. seien beispielsweise angeführt: 
ahangen keardurn witum erhängt unter harten Qualen El. 180; 
heht ofstum miclum geartvian hieß unter großer Eile bereiten 
El. 998; yrmpum Ufgan unter (in) Armut leben Cri. 621; 
eallum ecutniedum pine bede onsend sende mit aller Demut 
deine Bitte El. 1087; imvitpanctiw tvroht webbedav unter 
Haßgedanken bereiteten sie Verfolgung El. 308; gastgenjnum 
scegdon sagten unter tiefen Erwägungen El. 189. Oft über- 
setzen wir durch ein Adverbium, z. B. purh gastes gife to 
godes temple crceftum gecaren wegen des Geistes Gabe zu 
Gottes Tempel weise erkoren El. 1057; ic pcet lusturn cyäe 
ich verkünde das gern El. 701 ; hafdon neoicne gefean mcerdum 
gemeted hatten eine neue Freude auf wunderbare Weise ge- 
funden El. 869; miclum geblissed sehr erfreut El. 875. Im 
Alts, scheint nur der Ausdruck durch mid vorzuliegen. Aus 
Tatian (Mourek 2, 131) ist etwa fioti neman rapere 134, 5 
anzuführen (14, 4 könnte das lateinische Vorbild eingewirkt 
haben), aus Otfrid führt Erdmann 2, 248 einige Fälle an, 
so sie wuntun ernustin sie kehrten um mit besorgter Stimmung 
1, 22, 27. Aus dem Got. läßt sich etwa beibringen bidjafids 
aippau praufetjands gahulidamma haubida nQogevxo^evog jj 
TTQfHprjevwv yLard iie(falt^g i'xiov 1. Kor. 11, 4 (vergl. auch 
*uimuz?i). Aus dem Aisl. vielleicht beysto bakfqllotn sie 
ruderten unter Rückwärtsfallen Am. 34 und pimno hliöpe 
Peger schweigt unter feinem Hören Hqv. 7. Der urgerm. 
Umfang dieses Instr. läßt sich nicht sicher bestimmen. 
Ich nehme ihn mit großer Wahrscheinlichkeit für *faran an. 
Unsicher bleibt *wesan. Im übrigen vergleiche man den 
vorigen Paragraphen. 
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§ 21. In manchen Fällen tritt nicht sowohl der Gedanke 
des Zusammenseins als vielmehr der des Zusammen- 
kommens hervor, vergl. § 6. Dahin gehören *^nön 'gleich 
machen', *bki7idan ^vermischen', *mangjan ^mengen, mischen', 
"^gamainjan 'gemein machen, mit jemand teilen', ^tpadjön 
'wetten, einen Vertrag schließen'. Auch *wanjan 'gewöhnen* 
ist hierher zu ziehen (vielleicht s. v. a. 'sich vertraut machen 
mit'). Vergl. auch ^gallkax (got. galeihön). Es ist sehr mög- 
lich, daß manche dieser Verba von Anfang an auch den Dat 
bei sich haben konnten. 

§ 22. Der Instr. des Mittels. Die erhaltenen Instr. 
s. § 7. Der Instr. des Mittels war in einer gewissen Schicht 
der Einzelsprachen noch eine lebendige Kategorie, was daraus 
hervorgeht, daß Instrumentale mit Verben verbunden werden, 
welche ihre Bedeutung gegenüber dem Urgermanischen so 
verändert haben, daß sie als neue Verba erscheinen mflsseo. 
So heißt z. B. aisl. bera auch 'bewältigen', wozu der Instr. 
björe 'durch Bier' tritt. Das Gleiche ist in dem Verzeichnis 
bemerkt worden hinsichtlich des Aisl. bei beita 'täuschen^ 
aus 'beißen lassen, aufzäumen' entwickelt {^baitjan)^ fleygja 
'beizen, ausfliegen lassen' {*flaugjan); leggja 'durchbohren* 
aus 'zu Boden strecken' (*lagjan); snüa 'verändern' aus 
'eilen' {*snewan). Im Ags. healsian 'beschwören' aus um- 
halsen' (*hahön); regnian 'bereiten' aus 'Gewalt haben über' 
{*raginön); weordiayi 'ehren' aus 'einer Sache würdigen' {^werpcn). 
Unter diesen Umständen ist es nicht möglich, den Gebraachs- 
umfang des urgermanischen Typus genauer anzugeben, und 
ich muß mich begnügen, aus dem obigen Verzeichnis die 
Fälle zusammenzustellen^ in welchen der Instr. des Mittels 
urgermanisch sein kann. Es sind: mit den Händen greifen 
i^grijmn), hauen i^hawwan), berühren {^krfnan\ schlagen 
{*slahan), schmieren {*smirwjan\ umwinden, umfassen (*6i- 
windan), wirken {*uurkjan\ quälen, töten {*kwaljan\ fest- 
machen {*fastriön), taufen {*daupjan\ mit den Fingern spielen 
(*laikan), mit den Armen bedecken {*paJcjan, *waxjan\ mit 
dem Rücken die Erde suchen {*sökjan), mit den Knien den 
Boden schlagen (*kNnssja7i), mit den Füßen steigen {*8t9ym\ 
stapfen {*stapan), stoßen {^»ponian\ die Harfe mit den Zehen 
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rühren (*hrörjan), mit den Augen sehen {*sehwan, *skauwön, 
S. 90), geleiten {*latdjan\ mit den Ohren hören i^hauxjan), mit 
dem Munde küssen {*kussjan\ mit den Zähnen beißen (*6ftow), 
zerreißen {*teran\ mit der Zunge reden {*rödjan, *sprekan\ 
mit der Stimme sprechen (^kweßan, *mapijan), rufen (^hröpan\ 
singen {*stngwan), preisen {^haxjan\ weinen, beweinen {*wainön\ 
retten (*hradjan), mit Worten sprechen {^sagjan, *spr€kan, 
*mapijan), befehlen {*haitan), erzählen (*taijan), künden 
{*kunpjan) , benennen i^narnnjan) , begrüßen (*kwaäjan), 
fragen {^frehnan\ lehren {*laixjan), gebieten (*beiidan), grüßen 
{*grötjan)^ trösten {*fröfrjan\ preisen (*deufjan, *hayan), 
weihen {^tvfhjan), tadeln {*lahan\ mahnen {*manön), schelten 
(*8akan), strafen {*wargjan)^ rügen (*tvröhjan) , abwehren 
{*warjan)j heilen (*hailjan), fördern {*framjan), locken {*spanan\ 
erwecken (*uxwahjan)^ erkämpfen {*unnnan\ kämpfen (*wfhan\ 
schreiben {*urftan), durch Zeichen zeigen (*iatsjan\ mit Ge- 
sang loben (*M>ön\ mit der Klage beklagen {*kamjan), mit 
Tränen netzen (*natjan), mit dem Sinne denken, sich vorstellen 
{*hugjan), mit dem Geiste lieben Cfrijön), mit den Gedanken 
denken {*pankjan\ mit Furcht fürchten {*furhtjan\ mit Rache- 
gedanken hassen, verfolgen {*ßjan)^ das Gemüt durch Haß 
trüben, aufregen (*drGbja?i), durch den Glauben erwählen 
(*Aewsan), mit Kraft helfen {*helpan\ fangen {*fanhan\ mit 
der Rüstung rüsten {*garwjan), mit dem Speer schießen 
{*8keutan\ mit dem Schwert gürten (*gurdjan\ treffen {*drepan\ 
zeichnen {*maljan\ schlagen, auch mit der Gerte {*slahan\ 
hauen, auch mit dem Beil {*hawwan), strafen {*mtnön\ in 
Schlaf senken i^sivabjmi), quälen, auch mit Strafen {*tcaigfan\ 
spielen, auch mit dem Schild {*Iaikan), mit dem Hammer 
drohen {*hwötjan), mit Waffen nachstellen {^(^htjan)^ mit dem 
Schwerte, mit Schilden umschließen, abschließen {*bilüka7i), 
mit einem Dorn stechen {*stingan), mit einer Feile glätten 
{*sweri>an, eig. wischen), mit einem Gewand bekleiden {*tcax' 
Jan, *w(tdjan\ mit Zeug umwinden (*bitmndan\ mit Steinen, 
Zierraten zusammenfügen, versehen {*fOgjan\ mit Schmuck 
besetzen (*bisatjan), für einen Schatz, auch Gaben, Leben 
kaufen (*kaupön\ für einen Preis kaufen {*bugja?i\ um etwas 
wetten {*tvadjön\ mit Kostbarkeiten, auch Uebel vergelten 
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{*geldan), mit einem Graben umgeben (*btsatfan), mit Graben, 
Sand umgraben {*bigraban\ mit Steinen schlagen {*bleiott?an\ 
aufschichten {*hlapan\ mit Silber bedecken (*palgan\ durch 
Silber büßen {*bötjan), mit Wasser tränken {*dranlgan\ laben 
(*labön), wecken {*wakjan), mit der Flut umspülen {*bilaikan\ 
mit einem Bade reinigen {^hrainjan\ mit der Taufe taufen 
{*daupjan\ mit Blut röten {*reuäjan), mit Feuer verbrennen 
{^brannjan\ prüfen {*kostön)^ scheinen (*sk¥nan)j entzünden 
{*iandja7i)^ drohen (*hwöpan\ mit Speise füttern {*födjan\ 
mit Brod sättigen {^sadjan), mit Fleisch, Brot, Met füllen 
(*fullja7i), mit Gel salben (^salbön)^ mit Salz salzen (^saUan)^ 
mit Kräutern schmieren {^sniirwjan), mit Brettern bedecken 
{^tirfhan), mit einem Gefäß verhüllen (*hiiljan\ mit einem 
Fahrzeug fahren {*lf:pan\ überfahren {*farjan\ mit einem Schiff, 
Rudern rudern {*röan), mit dem Maß messen (*metan)^ durch 
Kampf zu Boden werfen (*hnaigivjan)^ mit List, durch Zwang 
nehmen (*fieman), mit Kriegsschrecken bedrücken {*pükfan\ 
durch die Flucht retten {"^naxjan), durch den Tod, durch 
Hunger töten (^daupjan), sterben {^sterbmi, *sweltan), durch 
Tod, Qual strafen {^wargjan)^ durch Marter drohen, strafen 
(*Prawjan), durch Graus schädigen {*skapjan\ mit Kummer 
rächen, verfolgen {*ivrekan\ mit Gutem oder Bösem lohnen 
(*lannön), mit Sünde besudeln {*bismftan), umstricken (*W- 
falpan), strafen {*tmtnö7i). Dazu gelegentlich ein lebendes 
Wesen, das als Mittel betrachtet wird, so wenn es heißt, daß 
die Reiter die Straße mit den Rossen messen {*metan), oder 
daß die Halle mit Freunden erfüllt wird {*fulljan). 

Hier und da genügt uns die Vorstellung des Mittels 
nicht mehr, die ursprünglich an dem Kasus haftete. Derartiges 
ist bei kaufen (^bngjan) und wetten (*wadj(yn) schon soeben 
erwähnt worden. Wahrscheinlich ist auch dasjenige, wo- 
ran man sich freut, ursprünglich als dasjenige aufgefaßt 
worden, wodurch die Freude verursacht wird, so bei *faffinön. 
Vergl. auch *kwlrtjan. In anderen Fällen drängt sich uns 
die Vorstellung des Stoffes auf, so bei 'nähen' (aus Seide 
*s€NJan)j aus Zweigen ein Nest bauen (*iimrjan)j femer 
der Gedanke der Veranlassung in *durch, vor Hunger 
sterben' {^sterban), das schon oben bei 'durch Hunger töten^ 
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angeführt ist, *vor Hunger heulen' {*heufan\ *auf8 Wort, in- 
folge eines Wortes glauben' {*galaubjan). 

§ 23. Ein Instr. bei dem Passivum, insbesondere 
dem Part. prät. pass. findet sich sehr häufig in demselben 
Sinne wie bei dem Aktivum, also so, daß ein Mittel, welches 
in dem Instr. seinen Ausdruck findet, bezeichnet und zugleich 
ein Agens vorgestellt wird^ z. B. got. datipeiriai ei daupjaindau 
Mark. 10, 38; ahd. gitoufite Johannises toufi Tat. 64, 8; got. 
bfmdans was eisamahandjom (vergl. *bindan). Dann aber 
auch so, daß die Vorstellung des besonderen Agens nicht 
vorhanden ist, vielmehr der im Instr. enthaltene Begriff 
als Agens erscheint, z. B. got. jabai ahmin Huhanda et 
nvevfiari ayea^e Gal. 5, 18; ags. imnde gefysed durch Wind 
getrieben Beow. 217 (aktivisch: der Wind treibt). Wie 
weit dieser Typus ausgebildet war, weiß ich nicht zu 
sagen. Im Got. entsprechen, soviel ich sehe, stets die 
gotischen Dative den griechischen, so daß man über die 
Originalität des Ausdruckes nicht urteilen kann, und über 
die anderen Dialekte habe ich keine Sammlungen. (Wegen 
des Aisl. vergl. Detter-Heinzel 2, 165.) Zu erwähnen 
sind noch die Dative neben Part., welche 'erzeugt, abstammend' 
bedeuten. Dahin gehört aisl. borenn und alenn 'gezeugt', z. B. 
nQtt vas Nqrve boren die Nacht war von N^r gezeugt Vm. 25; 
rasat kann gsom alenn er war nicht von den Äsen erzeugt 
Vm. 38 (vergl. WisfiN S. 40). Ebenso wahrscheinlich ahd. 
thu scalt beran einan . . . fatere giborayian ebanewigan du 
sollst einen gebären, einen aus dem Vater geborenen, ihm 
gleich ewigen Otfr. 1, 5, 23. So Erdmann, Unters. 1, 245, 
während er in der Anm. zu der Stelle den Dat. zu elMineirigan 
zieht. Eine sichere Entscheidung scheint mir nicht mög- 
lich. Ich habe früher hierin einen Abi. originis gesehen, und 
so urteilt auch Wis£n. Möglich wäre auch die Auffassung 
als Instr., in einzelnen Fällen wohl auch als Dat 

§ 24. Instr. des Verfahrens und des Abschl usses. 
Das Mittel erscheint nicht selten als Gegenstand der Handlung. 
Dahin könnte man die Verba des Genießens rechnen (vergl. 
lat. frui), doch bleiben überall Zweifel, vergl. *bargjan, *brük}an^ 
*netitan. Sicher aber gehören hierher zwei Gruppen, näm- 
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lieh 1) solche Verba, welche bedeuten 'sich etwas zu tun machen 
mit\ Dahin außer den § 8 erwähnten ^r^bSan und ^waidan and 
den gotischen Verben des Herrschens wie reüdnon, pituUnan^ 
bei denen aber wohl auch der echte Dat. in Betracht kommen 
könnte, die folgenden : *faran mit etwas verfahren (nur aisL 
belegt, aber vielleicht schon urgerm.); *skundjan eilen (mit 
der Fahrt) ; *nanpjan und *b(dpjan es mit etwas oder jemand 
wagen, Hihtjan es sich leicht machen mit etwas. Der Sinn 
des Kasus ist früh konstruktionell erstorben. Er ist gelegent- 
lich durch den Gen. verdrängt worden, so bei *rcbdan and 
*waldan. 2) Verba, welche bedeuten *zu Ende, zum Abschluß 
mit etwas kommen'. Bei den hierher zu stellenden einfachen 
Verben bleibt vieles unsicher, weil die Etymologie nicht fest- 
steht. Ich stelle hierher : *ktvis^'an, das vielleicht bedeutete 
*zu Ende kommen mit', ^letisan *in Verlust geraten mit\ 
wg. *rastjan 'Rast machen mit', *spiipjan vielleicht 'mit etwas 
fertig werden'. Auch Vaugnjan und wg. *mläan können hier 
erwähnt werden. Das erstere könnte bedeutet haben 'mit 
etwas verborgen sein', die Grundbedeutung des zweiten 
bleibe dahingestellt. Besser läßt sich die Entwickelung 
einiger Verba durchschauen, die mit fra (*furi) zusammen- 
gesetzt sind. Bekanntlich erweckt fra in vielen Verbindungen 
die Vorstellung des zu Ende Kommens, und zwar nicht selten 
mit der Nebenvorstellung der Verschlechterung. In den In- 
strumentalis tritt dabei der Gegenstand, mit dem man zu 
Ende kommt. Ein derartiger Instr. ist als urgermanisch ver- 
mutet worden bei *frawesan und *frakweman (vergl. auch 
*frauerpan), wobei es klar ist, daß der Instr. bei ^frawerpan 
und wohl auch *frawesan erst durch die Zusammensetzung 
möglich wurde, während es bei ^ffoleiisan und *frakweman 
anders liegt, da *Ieusa?i und *kiveman vielleicht schon an sich 
denselben Kasus bei sich haben konnten. Dazu kommt noch aas 
den einzelnen Dialekten ags. nc forscet he py süte er versäumte 
nicht die Fahrt Gen. 2859, wobei die älteste Bedeutung sein 
wird: *mit einer Aufgabe sitzen bleiben, sie versitzen'. Im 
Ahd. ist statt des nicht mehr lebendigen Instr. der Objekts- 
kasus eingetreten: den pan furisixxan den Bann versäumen, 
versäumen dem Gebot zu folgen Musp. 33; ags. ferhäe for* 
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Stolen 'bewußtlos', s. *farstelan ; forpoUan larcvidum 'der Unter- 
weisung entbehren', s. *polan; alts. craftu forfangen 'der Macht 
entzogen', wenn die Auffassung richtig ist, s. *fnrfahan, Vergl. 
noch wg. *urwisjan, vielleicht 'sich enthaltsam mit Beziehung 
auf etwas verhalten'. 

§ 25. Der Instr. des Objekts. In manchen Fällen 
kommt die Verbindung eines Verbums mit einem Instr. 
praktisch auf dasselbe hinaus wie eine Verbindung mit dem 
Akk. des Objekts oder Inhalts. Den ursprünglichen Unter- 
schied kann man sich an folgenden nhd. Beispielen deutlich 
machen. In ich werfe defi Hund mit einem Stein ist Hund 
der unmittelbar von der Handlung betroffene Gegenstand, 
Stein das Mittel, durch welches die Handlung ausgeführt 
wird; in ich werfe mit einem Stein wird die Handlung ohne 
unmittelbar betroffenen Gegenstand in ihrem Verlaufe vor- 
gestellt, wobei Stein das Mittel zu ihrer Ausführung ist; in 
ich werfe einen Stein ist Stein der unmittelbar (aber in einem 
anderen Sinne als Hund) beteiligte Gegenstand, ein Mittel wird 
nicht vorgestellt. Ein bloßer Instr. kann also mit den hier in 
Rede stehenden Verben verbunden werden, wenn die Handlung 
in ihrem Verlaufe ohne unmittelbar betroffenen Gegenstand 
vorgestellt wird und wenn der im Instr. stehende Begriff der- 
artig beschaffen ist, daß er als Mittel oder als Objekt ge- 
dacht werden kann. Der ursprüngliche Unterschied zwischen 
akkusativischem und instrumentalischem Ausdruck hat sich mit 
der Zeit verloren, so daß man passend von einem Instr. des 
Objekts reden kann, der allmählich konstruktionell erstorben 
ist. Nachweislich urgermanisch sind die Instr. bei folgenden 
eine Bewegung ausdrückenden Verben: *icerpan werfen, 
*8(^an säen, *bregdan zucken, *skeiiban schieben, *steurjan 
steuern (auch Dat. möglich), *wikslön tauschen, *lakan schließen, 
*spfwan speien, *swaitjan schwitzen, *rignjan regnen. Auch 
*kn'epan 'sprechen' kann hierher gerechnet werden. Andere 
Verba, deren Instr. möglicherweise auch urgermanisch ist, 
sind unten bei den Bemerkungen über den Dat. des Objekts 
im Gotischen, Nordischen, Angelsächsichen, Altsächsischen 
§ 28 ff. erwähnt worden. 

§ 26. Der Instr. der Beziehung. Von einem Instr. 
der Beziehung redet man, wenn in den Instr. das Substan- 
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tivum tritt, um dessen willen dem Subjekt eine Handlang 
oder Eigenschaft beigelegt wird, an welchem der im Verbum 
ausgedrückte Vorgang in die Erscheinung tritt, z. B. 'ein 
Mann gedeiht an Kindern und Herden', ai. prajdya pofübkih. 
So bei *pthan gedeihen, *wahsan wachsen, *mtldljan groß werden, 
*spöan gedeihen, *gröan blühen, nachweisbar urgerm. nur bei 
pxhan, wahrscheinlich auch bei den anderen. Bei *bindan (vergL 
auch *fastnön) erscheint ein Kasus, den man als ursprünglichen 
Lok. auffassen möchte ('gebunden an Händen und Füßen'). Es 
könnte aber auch der ursprüngliche Instr. sein. Im got gaskohed 
suljom vTtodede/Aivovg aavddkia Mark. 6, 9 ist bei suljom doch 
sicher der Instr. empfunden und demnach wohl auch in gaskohai 
fotum vTtodrjad^evoc Tovg nodag Eph. 6, 15. Das Beschaht- 
sein ist eine Eigenschaft des Menschen, die ihm vermöge seiner 
Füße zukommt, so wie z. B. die Blindheit vermittelst des 
Auges, vergl. lit. venu akiml äklas *auf (eig. mit) einem Auge 
blind' u. ähnl. Vergl. Synt. 1, 272. Die Konstruktion ist 
besonders bei Adjektivis häufig. 

§ 27. Der privative Instr., besonders bei Verben mit 
6^. Als privativ könnte man den Instr. bei ags. an^san 4ösen 
von' bezeichnen, der ursprünglich ein Ins(r. der Beziehung 
ist (vergl. unter *uxla2isjan), ferner eine Anzahl von Fällen, 
bei denen es zweifelhaft bleibt, ob ein ursprünglicher Abi. 
oder Instr. anzusetzen ist, nämlich die § 42 erwähnten *skaidany 
*firrjan, *h'n?ian, *andwaxjan. 

Eine zusammengehörige Masse bilden die mit bi zusammen- 
gesetzten Verba, bei denen eine Vorstellung des Beraubens her- 
vortritt. Zu dem Verbum tritt ein im letzten Grunde von bi 
abhängiger Akk. des Wesens (fast durchaus der Person), auf 
welches sich die Handlung des Verbums richtet. Daneben 
erscheint im Instr. das zu der Person gehörige oder ihr 
angehörige Ding, an welchem die Handlung des Verbums 
im besonderen zur Erscheinung kommt, also ein Instr. der 
Beziehung in dem eben besprochenen Sinne. Voran stelle 
ich die Verba, welche dem Angelsächsischen und Altsäch- 
sischen gemeinsam sind, also dem Westgermanischen 
angehört haben werden. Es sind: *bibrekan (s. *brekan). 
Der Satz heani heo (yldo) abreoted ond bebriceä telgum Sal. 296 
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ist wörtlich zu übersetzen: ^das Alter entblößt den Baum 
and bebricht ihn an den Zweigen'. Dabei entwickelt sich 
der privative Sinn, weil 'bebricht an den Zweigen' tatsächlich 
so viel ist als 'beraubt der Zweige'. Daß aber nicht der 
Sinn der Beraubung, sondern der der Beziehung auf einen 
Teil des betroffenen Ganzen der ursprüngliche ist, folgt aus der 
altsächsischen Parallele antthat sia thia grimmun Judeo Uudi 
benofi bibraron bis die grimmigen Judenleute sie an den 
Knochen bebrachen, d. h. ihnen die Knochen zerbrachen 
Hei. 5696, wo von einem Berauben der Natur der Sache nach 
nicht die Rede sein kann. Der Kasus ist hier kein anderer 
als z. B. in Uthmiitasimon belamod an den Gliedern gelähmt 
Hei. 2301. *bihauwan (s. *bihaimvan\ ags. heafde, alts. 
hofdu b, eig. die Handlung des Hauens auf jemand richten 
am Haupte, mit Beziehung auf das Haupt, jemand köpfen, 
ags. fne aldre b. mich des Lebens berauben. Alts. 6t- 
lösian (s. *uxlausjan)y z. B. that bam godes libu, wobei man 
libti ablativisch auffassen könnte ('vom Leben lösen'), aber 
die übrigen hier angeführten Wendungen beweisen, daß es heißt: 
'am Leben berauben'. Dazu ags. beloren beamum 'der Kinder 
beraubt' und ic beleas hentm 'verlor die Haare'. *bineman 
(s. *nenum) ags. z. B. me benam gefemi ealle 'beraubte mich 
aller Freude', alts. libu. Ags. berEafian (s. *biraubön)^ 
z. B. golde bereafod 'des Goldes beraubt'. Im Alts, ist zwar 
kein Instr. überliefert, er ist aber als Vorgänger des dort 
und im Ahd. vorhandenen Gen. mit Wahrscheinlichkeit vor- 
auszusetzen. Dasselbe gilt von ags. bedalan (s. *bidmJjan\ 
z. B. gode bed^lan 'des Guten berauben'. Auffällig ist die 
Bedeutungsentwickelung bei *bineutan (ags. benSoian, alts. 
biniotan s. *neutan), ags. aldre, alts. aldru b, 'des Lebens 
berauben'. Da *7ietitan 'fangen, genießen' bedeutet, ist wohl 
anzunehmen, daß die Verkehrung der Bedeutung in das 
Gegenteil durch hi bewirkt worden ist, mit dem man in anderen 
Zusammensetzungen so häufig die Vorstellung der Bewältigung 
und Beraubung verband. 

Es fragt sich, ob diese Konstruktion noch hinter das 
Westgermanische zurückreicht. Wie unter *lnyieman bemerkt 
ist, hat Bernhardt die Vermutung ausgesprochen, das got 

Delbraok. 8yiikr«titmiit. 12 



178 Fünftee Kapitel. § 27. 



imma in ibai mifto qimaiidans pai siponjos is binimcdna 
imma 'A,lerp(oacv ahov Matth. 27, 64 sei seiDem Ursprünge 
nach ein Instr. und es sei der daneben erforderliche Akk. 
(uns? dich? pata hlaiw?) nur zufällig verschwiegen worden. 
Ich trage aber Bedenken, ihm beizustimmen, teils weil mir die 
Ergänzung eines Akk. an der erwähnten Stelle unnatürlich er- 
scheint, teils weil man^ wie die übrigen Fälle zeigen, nicht die 
Person, sondern die Sache im Instr. zu finden erwartet, und fiasse 
also imma vielmehr als sog. Dat. des Obj. auf, wie er im Ags. 
bei niman und fomiman vorliegt (§ 37). Während somit im Got 
eine Parallele nicht vorhanden zu sein scheint, dürften sich 
einige im Aisl. finden, wobei freilich der Uebelstand vorliegt, 
daß das bi im Aisl. nicht vorhanden ist, sondern erst er- 
schlossen werden muß, was aber, wie mir scheint, mit Sicher- 
heit geschieht (vergl. die Vorbemerkung zu dem Verbalver- 
zeichnis S. 5). Ich rechne dahin die folgenden Fälle: Wie 
es im Ags. heißt mode best ölen ^des Mutes beraubt' (s. 
*stelan\ so aisl. Qss \s stolenn hamre der Ase ist des Hammers 
beraubt Prk. 2. Die Konstruktion läßt sich aus dem ein- 
fachen Verbum nicht erklären, wohl aber aus *bistetan. 
Ferner aisl. nc^ma *berauben\ z. B. fr^knan ßqrve *den 
Mutigen des Lebens' (s. *bincbmjan)\ r^na berauben (s. *W- 
rahnjan). Endlich erscheint mir dieselbe Annahme wahr- 
scheinlich bei aisl. snipep Br kann sinva magne beraabt 
ihn durch Zerschneiden der Kraft der Sehnen Vkv. 18, wo- 
neben im Ags. zwar nicht das einfache, aber doch das kausa- 
tive Verbum mit bi vorhanden ist in telgum besncedan und 
besnceded 'der Zweige durch Abschneiden berauben' (Dan.)- 
Somit nehme ich an, daß die hier behandelte Konstruktion 
in das Urgermanische zurückgeht. Am meisten ausgebreitet 
hat sie sich im Angelsächsischen, worüber noch einige An- 
gaben folgen mögen. Bestrüdan 'berauben', s. wg. *strüdjan\ 
beslEan 'berauben', s.*slaha7i; beceor f an z.B, kineheafde 
becearf schnitt ihm das Haupt ab Beow. 1591; beslltan in 
besliten seonvmin der Sehnen beraubt Seel. 62; bifeohtan 
in feore bifohten des Lebens beraubt Rä. 4, 32; begrindan 
mit doppeltem Instr., nämlich 1) bei der Bedeutung 'glätten* 
in seaxes ecg sindrum begründen des Messers Schneide mit 



M«^ 
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Hammerschlag geschliffen Rä. 27, 6, und 2) im Sinne von 
'berauben' unter Nachahmung der Verba des Schneidens in 
hine selfa begrinded gastes dugudum beraubt sich selbst der 
Tugenden des Geistes Gen. 1521. Bescyrian 'berauben', wenn 
es tatsächlich zu *skarwjan gehört, und berebdan 'berauben', 
wenn es richtig zu *ratdjan gestellt ist, zeigen dieselbe 
Entwickelung wie *bineutan, indem der Sinn des Beraubens 
lediglich in dem bi liegt (vergl. auch ags. beheafdian 'ent- 
haupten'). 

Eine besondere Stellung nehmen die mit bi zusammen- 
gesetzten Verba *fallan nebst einigen bedeutungsverwandten 
und *l%pan ein, deren Participia im Ags. auf einem anderen 
als dem eben besprochenen Wege zu der Bedeutung 'berauben' 
gekommen sind. Bifallan heißt, wie unter ^faUmi gezeigt ist, 
^hinfallen' (nicht 'auf jemand fallen'), dazu tritt der Kasus der 
Beziehung in freondum befcallen 'in, an, mit seinen Freunden 
zu Boden gefallen, so gefallen, daß der Fall sich an den 
Freunden zeigt', ebenso das Part, des Kausativums secgum 
befylled 'der Krieger beraubt' (vergl. wg. *bifaUjan). Dazu 
eorlum und dorne bedraren 'der Krieger, des Ruhmes be- 
raubt' zu got. driusan u. s. w. 'fallen' und behroren zu 
hrSosan 'fallen', das mit einem Instr. des Mittels und einem 
privativen verbunden erscheint, nämlich weallas stondaä hrime 
behrarefie die Wälle stehen da von Reif befallen Wand. 77 
und fyrfimanna fatu feormendlease hyrstum behroreiie der 
Vorfahren Gefäße, ungereinigt, des Schmuckes entledigt 
Beow. 2762. Ueber beliden 'beraubt' s. *bilfpan. 

Ich habe früher die Instrumentale bei Verben des Be- 
raubens, die mit bi zusammengesetzt sind, auf den Ablativ 
zurückgeführt, was sich bei der Betrachtung des Einzelnen 
nicht bewährt. Die richtige Erklärung ist von Bernhardt 
ausgesprochen worden, der Got. Gramm. S. 92 das ags. hifie 
Pa heafde becearf übersetzt : er beschnitt ihn hinsichtlich des 
Hauptes. 

In der Verbindung mit Verben mit bi ist in den Kasus 
ein neuer, von dem ursprünglichen weit abliegender Sinn hin- 
eingekommen. Er wird eine Zeitlang individuell empfunden 
sein, ist aber dann der Konkurrenz des Gen. gewichen. 

12* 
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§ 28. Der Dat. (Instr.) als Objektskasus im Gotischen. 
Ueber den echten Dat. s. § 38. Hier werden diejenigen Dat 
behandelt, die auf Instr. zurückgehen. Unter den hierher 
gehörigen Verben sind solche, die einen Dat-Instr. auch im 
Nordischen oder Ags. bei sich haben, nämlich brükf'an brauchen 
(*brükjan)y hildpan verlassen, zurücklassen (*W/^a«), fraUtuan 
verlieren (*fral£usan), galükan schließen (*äMsan), fraqiman 
vertun (^frdkweman), qipan reden (*kwepan)j rignjan regnen 
{*rignjan), saian säen (^scban\ afskivJban verstoßen (^^feu&ofi), 
wairpan werfen (*werpan). Bei einigen anderen ist der ur- 
sprüngliche Instr. nicht durch Parallelen in den anderen 
Dialekten, sondern infolge anderer Erwägungen als urgerm. 
anzusetzen, nämlich frabugjan Handel treiben mit (^bugja^ 
usdreiban austreiben (*uxdrtban), qistjan verderben (^kwis^an)^ 
usqiman umbringen {*uxhveman), siraujan hinstreuen (*«<m- 
ttjan), fravnsan verschwenden {^frawesan). Bei tisldusan *ver« 
werfen' dürfte der Dat. nach Analogie der Verba des Werfens 
eingetreten sein. In einigen Fällen ist ein Sinnesunterschied 
zwischen Akk. und Dat.-Instr. noch spürbar, so bei frabugjain 
('Handel treiben', mit Dat. ; 'verkaufen', mit Akk., s. * frabugjan)^ 
qipan ('sich durch ein Wort, s. v. a. ein Wort äußern' mit 
Dat.; 'etwas sagen' mit Akk., s. *kwepan), wohl auch (wie 
VAN DER Meer S. 195 bemerkt) bei galükan, insofern das- 
jenige, wodurch etwas anderes abgeschlossen wird, die TtlTf 
in den Dat. tritt, dagegen das, was abgeschlossen wird, z. B. 
das Grab, in den Akk. (s. *lükan). Auch bei saian kOnnte 
man den Unterschied noch verspüren wollen, denn dasjenige, 
womit man um sich wirft, der Same, tritt in den Dat (Lnk. 
19, 21 und Gal. 6, 7 ist der Kasus durch sneißan beeinflußt), 
dagegen, wo eine metaphorische Anwendung vorliegt, steht 
der Akk. als der gewöhnliche Objektskasus: ßata waurd 
Mark. 4, 14. Bei wairpan und seinen Kompositis finde ich 
keinen Unterschied mehr. Das Simplex hat, wo es sich um 
Personen handelt, einmal den Akk. in wairp ßuk ßapro dah^ 
entsprechend dem griechischen ßdXs obowov Luk. 4, 9, gegen 
wairp ptis 171 7narein für griechisches ßXrj&irp^i Mark. 11, 23. 
Wahrscheinlich fühlte der Uebersetzer, daß das Verbom mit 
dem reflexivem Dat. besser dem einheitlichen ßk^diju ent* 
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spreche als ein Aktivum mit einem Objekt. Mit Beziehung 
auf Sachen heißt es frcdtoa (Samen) und hhmta (Los), aber 
bei *Netz' sowohl nati als natja. Bei afuxdrpan liegt ein 
Fall eines sächlichen Objekts im Dat. Yor (taasijai), bei 
aiwairpcm ebenso (süubram), bei gatvairpan ^schütteln^ zwei- 
mal das persönliche Objekt {ina) im Akk. Tritt also in den 
angeführten Fällen der natürliche Zustand, daß die Person 
im Akk., die Sache im Instr. steht, noch leidlich deutlich 
hervor, so finde ich bei uswairpan keine Regel. Es finden 
sich an Personen im Akk. unhulpons bezw. unhulpon sechs- 
mal, saianan, ßans ahmans, pans frcUmgjandans, pana zweimal, 
uns^ dagegen mit Instr. paim unhuipom Mark. 3, 22, pixcd 
piujai, pamma sufiati, allaimy imma viermal; an Sachen im 
Instr. gramsta^ anxa, namin ixwarammaj stairis pamfnei, da- 
gegen im Akk. wastjos seinos. In gleicher Lage sind 7/^- 
dreiban * vertreiben' und uskiusan 'verwerfen'. Bei usdreiban 
findet sich dreimal der Dat.-Instr. {imma, pamma, im), bei 
tiskitisan, wo der Dat-Instr. durch Analogie eingedrungen ist, 
zweimal {imma und stains pammei). Femer bilden eine 
Gruppe bileipan {*bilfpan\ fraqistjan und iisqistjan {*kwistjan\ 
fisqiman {*uxkweman). Sie waren ursprünglich Intransitiva, 
die mit einem Instr. verbunden waren, der dann auch dem 
transitiv gewordenen Ausdruck verblieb. 

§ 29. Der Dat. (Instr.) als Objektskasus im Nordischen. 
Wie im Gotischen gibt es im Altnordischen sog. Dative des 
Objekts, welche mit Sicherheit oder Wahrscheinlichkeit auf 
einen urgermanischen Instr. zurückgeführt werden können^). 
Im Vorstehenden sind erwähnt worden bella etwas ausführen, 
eig. sich hervorwagen mit, also Instr. des Verfahrens {*bal- 
Pjan\ bergja genießen, also Instr. des Mittels wie bei lat frui 
{*bargjan)j blOsa schnauben (Gift, *bUisan), blöta mit etwas 
als einem Opfer verehren (mit den Kindern, s. v. a. sie 
schlachten, *blötan), bregPa schwingen {*bregdan\ fara ver- 
fahren mit (dem Leben, es vernichten, *faran), koma kommen 
mit etwas, es bringen (also Instr. der Begleitung, *kweman\ 



1) Die Verba, neben denen ein analoger Instr. oder Dat-Instr. in 
anderen Dialekten tatsächlich überliefert ist, sind gesperrt gedmckt 
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firir koma zu Ende kommen mit, umbringen (*frakiüeman)y 
lüka schließen {*lükan), rigna regnen (Blut, *rignjanX röa 
rudern {*röan\ sa säen (*sc^n), sküfa schieben {*skeidkm)j 
skunda beeilen, eig. eilen mit (^skundjan\ sngta schneuzen 
{*snütjan\ spilla vernichten, eig. fertig werden mit (*5ptZ- 
Pjan), spgja speien i^spiwan)^ stgra steuern {*steufj(snj 
könnte auch Dat. sein), sveita schwitzen {*staai0'an)j verpa 
werfen {*werpan), vTxla tauschen (^v}ikslön). 

Dazu kommen einige Verba, die zwar an sich als urgerm. 
nachgewiesen werden können, bei denen aber der Kasus 
einzelsprachlichen Ursprung zu haben scheint, nämlich: berja 
schlagen, bewegen, (den Kopf) schütteln (*barfan), deila aus- 
teilen {*dailjan), altschwed. d^pa taufen {*daupfan)^ aisL 
drekkja ertränken (*drankjan) , drepa bewegen {*drepan\ 
eypa umbringen {*at4pja7i), jafna vergleichen (*^w^), halda 
halten {*kalda?i), haüa neigen, umdrehen (*halfjan)j heita 
versprechen {*gahattan), hlapa aufschichten {*hlapan\ hrinda 
stoßen {*hrindan), lüta lassen (das Leben, *lcbtan)\ litia 
emporheben {*lfhtjan), remm rinnen machen (^rannjcaiy^ 
rgma lösen {*rümjan), samna sammeln {*samfWn)j sHpia 
verteilen {*skifta?i), sllta zerreißen {^sUtan\ snüa verwandeln 
{*s7ie2vanX sofa verschlafen (*swefan)^ stqkkva stoßen (*«ton- 
i/aw), sveipa hin und her bewegen (*stvaipan)j v^^na einem 
etwas zudenken i^wöbnjan), veifa schwingen {*waibjan)^ veUa 
wälzen {*walijan), venda wenden (*wandjan), vinda winden 
(*u>indan), yppa emporheben (^upjan). In nicht wenigen 
dieser Fälle könnte aber der Kasus schon urgermanisch sein. 

Außerdem gibt es Dative des Objekts bei zahlreichen 
Verben, welche als urgermanisch nicht nachgewiesen worden 
sind. Sie sind bei Lund, Winkler, zum Teil auch in meiner 
Vergl. Synt. aufgeführt worden. Hier bringe ich nur Belege 
aus der Edda bei, weil mir die Mittel fehlen, die sämtlichen 
Verba, wie es notwendig wäre, innerhalb des Nordischen 
historisch-vergleichend zu behandeln. Im allgemeinen ist 
klar, daß der Dat. auf den Instr. zurückgeht, denn es handelt 
sich durchweg um die Verba, die uns bisher in dieser Ver- 
bindung begegnet sind, nämlich um die verschiedenen Nuancen 
des Bewegens einerseits und des Zu-Ende-bringens, Vemichtens 
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andererseits. Ich führe an: bana töten {mqnnom die Männer 
HHv. 26); egna anstecken (als Köder: egnde a qngol uxa 
hqfpe er steckte an die Angel den Kopf des Ochsen Hym. 23) ; 
fn^sa schnauben {eitre Gift Fm. 18); forpa bewegen (fingrom 
die Finger Am. 42) ; glata vernichten (pü hefr Ojüka of glatai 
bqniom du hast die Söhne des G. vernichtet Hlr. 4); hafna 
verlieren {hv% hafnar ßü enom hvlta Ut warum verlierst du 
die weiße Farbe Sg. 31); hleypa laufen lassen, tummeln 
(heste hleyppe ok kjqrve bra tummelte den Hengst und schwang 
das Schwert R{). 38) ; hl^pa etwas auf etwas laden {goüe a 
Ghrafia bögo Gold auf G.s Rücken Grp. 13); hreyta weg- 
schleudern {halsmenjom hreytte schleuderte den Halsschmuck 
fort Am. 43) ; kasta abwerfen (fyrr an blöpogre brynjo kaster 
ehe du die blutige Brünne ablegst HH. II, 43); nlta ver- 
weigern, verhindern {fast eige fvf nfta nichts möge das ver- 
hindern Am. 31); slqngva fortschleudern (Ghuprün slqngPe sva 
silfre G. warf so mit Silber um sich Am. 43, in der Ausgabe 
eingeklammert); slyngva schwingen (sungo ok slungo sfiüpga 
steine sangen und schwangen den rollenden Stein Grt. 4); 
söa vernichten {ef hefpe hgnom Suttungr of söet ob S. ihn 
vernichtet habe Hqv. 108, hQnom eingeklammert); steypa 
umstürzen (steypPom stille wir brachten den Fürsten zu Falle 
Grt. 14); svipta wegziehen {svipta sqple af jö den Sattel vom 
Pferde wegziehen Od. 3); tgna verlieren (fjorve das Leben, 
meipmom die Schätze u. s. w.); v%kva vorwärts bewegen 
iSkvep Br hvUvqgnom bewegt die Radwagen vorwärts Akv. 30). 

Aus dieser Aufzählung folgt, daß im Aisl. (und, wie ich 
hinzufüge, im Nordischen überhaupt) der Dat. (Instr.) oft als 
Kasus des direkten Objekts verwendet wurde. Der Unterschied 
zwischen Instr. und Akk. ist ursprünglich gefühlt worden, 
wie sich aus der Beschränkung auf Verba von gewisser Be- 
deutung ergibt. Im Laufe der Zeit aber wird die Verwendung 
konstruktionell erstorben, also der Dat. neben gewissen Verben 
nur gedächtnismäßig fortgepflanzt worden sein. 

§ 30. Der Dat. (Instr.) als Objektskasus im Angel- 
sächsischen und Altsächsischen. Erwähnt sind aus 
dem Ags. brO'dan hinbreiten {*braidjan), bregdan schwingen 
{*l/regdän), brücan brauchen i^brükjayi), forcuman vernichten 
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{^frakweman\ cweäan sprechen (^kwepan^ vergl. auch *gakai)^ 
forleosan verlieren {^fraleiisan\ satvan säen (*s^Ban% spildan 
vernichten (*spiipjan), spfwan speien {*spJtvan), sigran steuern 
{*^teurfan, vielleicht Dat), sw&tan schwitzen (*«iwi(^), 
swelgan schlucken {*swelhan), weorpayi werfen {*fverpan\ 
tvyrcean wirken i^tourkjan), — Aus dem Alts, weiß ich nur 
wehslian {*tcikslön) und uundum snipan {^sntpari) beizu* 
bringen. Doch hält Schlüter, Unters, z. Gesch. d. alts. Sprache 
(Göttingen 1892) § 69 die letztere Stelle für verdorben. Im 
Ahd. habe ich diese Verwendung, die schon im Ags. und 
Alts, konstruktioneil geworden sein wird, nicht mehr ge- 
funden. 

§ 31. Der Instr. bei Adjektiven erscheint im Sinne 
des Zusammenkommens bei *gaükaz 'gleicht *€bnax ^gleich\ 
doch ist daneben auch wohl der Dat im Gebrauch gewesen. 
Sodann der Instr. des Mittels oder der Ursache und Folge, 
wobei auch einige Adjektiva zur Sprache kommen, die eben- 
sowohl als Participia bezeichnet werden können. Erwähnt sind 
oben als wahrscheinlicher- oder möglicherweise vordialektisch 
die Verbindungen : durch Bier trunken {*drunkanax\ von Blut 
bunt {*faihaz), durch Freveltaten schuldig (wg. *faih)^ von 
Unrecht voll i^foUax), über das Glück froh, infolge des 
Glückes sich rühmend (wg. *hrömag), durch Kummer betrübt 
(wg. *jamar), durch Taten berühmt {*nu^x)j durch Krank- 
heiten siech (*8eukax), durch Sünden schuldig (wg. *skuld^\ 
durch Wunden erschöpft (wg. *wl^ag), durch das Schwert ver- 
wundet {*ivundax), vergl. auch *dwalax, *haftaxy *leuhtaz. 
Sodann findet sich häufig ein sog. Instr. der Beziehung, der 
übrigens von dem eben erwähnten Typus nicht immer zu 
scheiden ist. Ich rechne dahin die Ausdrücke: unbekannt 
dem Gesichte nach (*kunpax), laß an Eifer (*l€Uax)y gut an 
Adel {*gö(tax), stark an Kraft {*strangax), in Sünden kühn 
(wg. *p)'%sU), an Adel hervorragend {*deu7ix)j an Schärfe tüchtig 
( wg. *duhtlg\ in Taten tüchtig i^framax), an Taten stark (wg. *rö/'X 
in Kämpfen hart {*hardux), auf beiden Augen blind {*bündax)j 
hoch an Wuchs {*hauhax\ jung an Jahren i^jwngax)^ klein 
an Wuchs {*lttilax\ klug und alt an Sprüchen, Jahren (*frödaz\ 
in Worten weise {*wlsaxy wg. *spahi\ an weisen Gedanken klag 
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(*»notrax\ in Bezug auf die Rüstungen, mit den Rüstungen 
bereit {*garwax). 

§ 32. Instr. des Maßes bei Komparativen. Zu 
den in § 11 angeführten Belegen des erhaltenen Instr. sei 
hier nur bemerkt, daß im Got. gewöhnlich der Akk. oder 
Gen. steht, z. B. filu oder filatis mais, doch kommt auch ni 
waihiai vor: ni tvaihtai minnixo ^rfiiv 2. Kor. 11, 6. Im 
Aisl. steht der Dat-Instr. z. B. ndklo betre Vkv. 28 (vergl. 
WisfiN 42). 

B. Der Lokalis« 

§ 33 (vergl. § 13). Ein Lokalis bei einem Verbum ist 
nicht mit Sicherheit nachzuweisen. Es wäre etwa in Betracht 
zu ziehen "^rläan 'reiten' auf einem Reittier, wo aber auch 
der Instr. des Mittels angenommen werden kann, ebenso wie 
bei 'fahren in oder mit einem Schiffe, Wagen' u. ähnl. 
Femer 'binden an Händen und Füßen' (s. *bindan, *fa8tnö?i\ 
wo aber doch wohl der Instr. der Beziehung wahrscheinlicher 
ist. Ebenso verhält es sich mit *sich freuen an oder durch, wegen 
einer Sache' {*faginön) Das ags. arum haldan 'in Ehren halten', 
(s. *haldan) wäre wohl auch urgerm. möglich gewesen und eben- 
so die unter *standan angeführte Stelle aus Beowulf para anum 
stod sadol auf einem von ihnen (den Rossen) lag ein Sattel, 
denn der Dat., wie wir ihn bei sitzen und stehen kennen 
('das Kleid steht ihr'), wird schwerlich zu vergleichen sein« 
Von Verben, die nur westgerm. belegt sind, kommen *tconön 
'wohnen' und *kliban 'haften' in Betracht. Indessen ^iconön 
könnte ursprünglich 'Freude finden an oder durch etwas' be- 
deutet haben (vergl. Kluge, Wb.) und bei "^kMan kommt 
der Dat als Konkurrent in Betracht Dasselbe ist der Fall 
bei dem urgerm. *haftjan und *hr%nan. 

Von Adjektiven ist *fasiax 'fest' zu erwähnen. Auch ags. 
mode in mode creeftig 'klug in seinem Sinne' (wg. *kraftag) ist 
wohl am natürlichsten als Lok. zu fassen (ebenso in ver- 
wandten Wendungen, wie z. B. ags. breosttim ofibryrded in 
seiner Brust begeistert El. 1094), wenn auch der Instr. nicht 
unmöglich ist (vergl. griech. (pgeat, wo ebenfalls beides an- 
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genommen werden kann). Die gleiche Unsicherheit bei */a- 
ganax *froh'. 

Wie S. 161 bei dem echten Instr.-Lok. gezeigt ist, findet 
sich dieser Kasus bei Zeitbegriffen. Dasselbe findet 
statt bei dativisch gewordener Form, vergl. van der Meer 92, 
WisifiN 42, LüND 141, Nyqaard 126, Hofer 47, Pratje 55, 
MouREK 2, 133, Erdmann 2, 241. Daß der zeitbestimmende 
Lokalis sich besser gehalten hat als der ortsbestimmende, hat 
seinen Grund darin, daß bestimmte Worter, wie Tag, Jahr' 
u. s. w., vorhanden waren, an denen der Kasus naturgem&ß in 
die Erscheinung trat Uebrigens ist oben auch schon bemerkt 
worden, daß gelegentlich die Annahme des Instr. natürlich 
erscheint, so z. B. ags. stundum wrceoon eilten ab und zu 
(mit den Stunden) El. 121 ; word stunde dhof begann sogleich 
(mit der Stunde) die Rede 723 ; tidum gerymde erweiterte mit 
der Zeit 1248 ; P(et swa fym gewearä tvintra gangum was in 
so alter Zeit geschah im Verlaufe (oder mit dem Verlaufe) 
der Jahre 633; pragnm ßreoditde überlegte lange 1238. 

Belege für den ortsbestimmenden Dat.-Lok. hat Bern- 
hardt, Beitr. 78 zusammengestellt, die teilweise schon oben 
erwähnt sind. Gegen den Rest bleiben Bedenken. Bern- 
hardt nimmt mit anderen an, daß in der Edda ein Dat-Lok. 
der Ortsruhe gelegentlich vorkomme, so z. B. sat kviste saS 
auf dem Zweige R{). 47, jetzt liest aber Sijmons a kviste and 
erklärt in der Anmerkung ausdrücklich, einen Dat loci kenne 
die Edda nicht. Zu erwägen wäre noch, ¥rie man sich zu 
den von Detter-Heinzel 2, 501 beigebrachten Zitaten stellt 
Unbestritten sind die mehr adverbiellen Ausdrücke qprum 
megum (worin megum auf vegum zurückgeführt wird) z. B. in 
qprum megum stindsins var ferjukarUmi auf der anderen 
Seite des Sundes war der Fährmann Hrbl. pr. 1 und ndUe 
'zwischen'. 
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Sechstes Kapitel. 

Der Dativ. 

I. Der eohte Dativ. 

§ 34. Allgemeines. Meine Darstellung berücksichtigt 
nur die gewohnheitsmäßig mit Verben verbundenen Dative, 
also nicht den sog. Dativus commodi. Deshalb ist z. B. ein 
Verbum *airtn(hi 'Bote sein' aus got. atrinön und aisl. ama 
nicht aufgestellt worden^ das im Got. faur nach sich hat, 
im Aisl. aber in der Bedeutung 'ausführen, erreichen' einen 
Dat. comm. bei sich haben kann {at ama anaußgom für den 
Sklaven das zu erreichen Am. 60). Doch ist völlige Kon- 
sequenz in dieser Richtung nicht angestrebt und wohl auch 
nicht zu erreichen. 

In den Dat. tritt wie im Idg. dasjenige Substantivum, 
welchem die Handlung gilt, und dieses Substantivum ist fast 
durchaus eine Person. Ich stelle bei der üebersicht die- 
jenigen Verba voran, welche nicht noch einen zweiten Kasus 
neben sich haben. 

§ 35. Der Dat. bei Verben als einziger Kasus. 
Die Anordnung erfolgt nach den bekannten Bedeutungs- 
kategorieen. Bei den einzelnen Verben ist bemerkt, ob sie 
statt des Dat. auch den Akk. oder Gen. regieren können. 
Oft läßt sich nicht entscheiden, ob das schon im Urgerm. 
oder erst in den Dialekten geschah. 

1. *piaihaji schmeicheln, *mu7idön schützen, helfen, */>er- 
gan bergen, schützen (Personen, Leben), *hlibja?i schonen, 
*aixöu schonen. *Fripöfi 'freundlich machen, versöhnen, be- 
schützen' wird schon im Urgerm. den Dat., nicht bloß den 
Akk. bei sich gehabt haben, *helpan 'helfen' nicht bloß den 
Gen., sondern auch schon den Dat. 

2. *andbahtjan dienen, *petvinön dienen, *hauzjan ge- 
horchen (mit Akk. 'hören'), *u:%sjan jemandem Führer sein 
(auch Akk.), *raffinön Sorge tragen für, Gewalt haben über 
(Person, LAud), *stilljan besänftigen (auch Akk.). 

3. *galaubjan glauben, *trauan trauen (auch Gen.). 
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4. *hatan hassen (gewöhnlich Akk.), wg. *prat£jan drohen, 
*hwötjan drohen (auch Akk. bei 'strafen*), *bahDJan qaälen, 
fluchen, *sakan schelten (vielleicht auch Akk.), vielleicht auch 
*raspjan schelten, *Mwt^'an schmähen, *skapjan schaden, 
*hölön betrügen (auch Akk.), *agljan belästigen, *uxpreutan 
belästigen, wg. *darjan schaden (auch Akk.), wg. *b€lgan er- 
zürnen (auch Akk.), *hwöpan sich brüsten gegen jemand, 
ihn geringschätzig behandeln. 

5. *httxjan laut rufen (got 'preisen' Akk.). Andere Verba 
des Sprechens, die meist einen Akk. neben dem Dat haben, 
sind § 36 erwähnt. 

6. *hnfgtmn sich vor jemand neigen, *tvaräOn auf jemand 
oder etwas warten, *gaumjan acht haben auf jemand oder 
etwas (auch Gen.), *imtan beobachten, ^t^Yii^an jemandem wehren 
('abwehren' Akk.), *stvikan jemandem gegenüber versagen^ 
*fulgjan folgen (auch Akk.), *laistfan nachfolgen (got AkL), 
wg. *follalaistfan Hülfe leisten, *n^hujan sich jemand oder 
etwas nähern, *mö^an begegnen ('antreflfen' Akk.). 

7. *wesan gehören, *werpan zu teil werden. 

8. Zu einer besonderen Gruppe können vereinigt werden 
die Verba, welche entweder schon im Urgerm., oder doch in 
den Dialekten zu subjektlosem Gebrauch neigen. Es sind: 
*ganah es genügt, wg. *limpan sich ereignen, gelingen, *ieman 
passen, geziemen, ^gaburjan gebühren, Hikan gefallen, wg. 
*gar%san zufallen, geziemen, *samjan gefallen, geziemen, 
*dugan taugen, *laipjan leid tun, *bibagCn behagen, ^pun- 
Igan dünken. 

§ 36. Bei vielen Verben findet sich neben dem Personen- 
kasus noch ein Objektskasus (Akk. oder Gen.). Bei 
*Ulz(jan übergeben, Hlhivan leihen, "^UTdatAjan erlauben, wg. 
*radtnön Rechenschaft ablegen, zu jemand reden dürfte er 
sich erst in den Dialekten eingestellt haben, bei den folgenden 
Verben aber schon urgerm. sein. 

a) Der Akkusativ bei 

1. *bandwjan durch Zeichen andeuten, *augj(m und *a^- 
augjan vor Augen stellen, *tfhan zeigen, *taiknjan zeigen, 
*kivepan sagen, *sagjan sagen, *kiinpjan künden, *kannfan 
bekannt machen, *beudan kund machen, *furbeuäan verbieten, 
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*ambmirdjan antworten, *hattan verheißen, *röäjan reden, 
wg. *meldcn melden, *leugan lügen (wahrscheinlich), *singtvan 
singen, *speU(yn erzählen, *taljan erzählen, *8^€aran schwören, 
*rr?dän raten, *pankön danken, *ivitan vorwerfen, wg. *lahan 
tadeln, verbieten, *laifjan leid machen. 

2. *b€ran tragen, bringen, wg. *haUhi herbeibringen, 
holen, *dragan sich aufladen, tragen, bringen, *g^n geben, 
*saljan als Opfer hingeben, *skankjan schenken, *skapjan 
einem etwas schaffen, verleihen, *metan zumessen, *l^tan 
überlassen, *laibjan zurücklassen, *rautjan bereit machen, 
*dailjan zuteilen, wg. *urdailjan zuerkennen, wg. *falgjan 
jemandem etwas (üble Nachrede) beilegen, *werpan einem 
etwas zuwerfen, ^felhan verbergen, übergeben, wg. *damjan 
(vergl. § 42) verbergen, *geldan wiederzahlen, *launön lohnen. 

3. wg. *opanün etwas für jemand offnen, ^bötjan einem 
etwas verbessern, ihn heilen, *suiön zur Sitte machen, be- 
sorgen, *aiffinön sich etwas aneignen. Der Ausdruck 'einem 
(Dat.) etwas nehmen' scheint im Urgerm. noch nicht vorhanden 
gewesen zu sein, vergl. § 42. 

b) Der Genitiv bei Verben von der Bedeutung 'gönnen, 
mißgönnen'. Der urgermanische Charakter der Konstruktion 
ist wahrscheinlich, aber nicht sicher erschließbar, weil das 
Gotische versagt. In Betracht kommen *nnnan, *wam(fn, 
*svnjön. Die ursprüngliche Bedeutung des Gen. läßt sich 
schwer erkennen, da die Etymologie der genannten Verba nicht 
feststeht (Vergl. § 44). Nach diesen Vorbildern hat sich gerichtet 
aisl. fyrmuna mißgönnen: fynnan Guprüyio göpra raßa miß- 
gönnte der G. die gute Ehe Br. 3 ; frgja absprechen : nema pu 
frgper ni^ hrais fmgar wenn du mir nicht den tapferen Sinn 
abgesprochen hättest Fm. 30; wg. *aftlhan versagen, ags. atgran 
hindern (*steNrjan), ags. tiHdstandan in pepe oft u'ütstod tviUan 
piues der dir oft deinen Willen kreuzte, dir in deinem Willen 
widerstand Jul. 428. 

In einigen Fällen sind mir Zweifel geblieben, ob in einem 
einzelsprachlichen Dat. der ursprüngliche Dat oder der Instr. 
oder Lok. zu erblicken sei. Hinsichtlich des Instr. s. § 21 
und hinsichtlich des Lok. § 33. 
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§ 37. Dativ des Objekts im Urgermanischen. Wir 
verbinden im Nhd. bisweilen mit transitiven Verben einen 
Dat., den man als Objektskasus charakterisieren möchte, z. B. 
er rief seitiem Hunde (Storm). Bei näherem Nachdenken 
empfinden wir freilich einen Unterschied des Dat gegenüber 
dem Akk., insofern der Dat. nur anzeigt, daß der Ruf dem 
Hunde gilt, während wir bei dem Akk. die Nebenvorstellnng 
haben, daß der Ruf den Hund erreichen und herbeiziehen wird, 
oder in der Sprache der Grammatik ausgedrückt : in den Akk. 
tritt das von der Handlung betroffene Wesen , in den Dat. das 
an ihr beteiligte. Wie im Nhd. war es auch im Altgerm. 
Ich habe oben einige Verba angeführt, die wahrscheinlich 
schon im Urgerm. sowohl den Dat. als den Akk. bei sich haben 
konnten, wobei der Unterschied der Bedeutung der eben 
geschilderte gewesen sein wird. Es sind: *fripön erfreuen, 
versöhnen, beschützen, *katan hassen (doch war der Dat. 
vielleicht nur aisl.), *hauxja7i mit Dat. 'gehorchen', mit Akk. 
*hören', *haxjan rufen, preisen, *sakan schelten, *stiüjan 
stillen, *uxpreutan belästigen, verdrießen, *waräön Wache 
halten, achten auf, *tcarjan wehren, abwehren, "^ivisjan Führer 
sein, führen. In den Einzelsprachen hat dann vielfach der 
Akk. als der allgemeine Objektskasus überwogen, wie es im 
Lateinischen im analogen Falle auch geschehen ist (vergl. 
Schmalz, Lat. Sjnt. 243). Dazu kommen gewisse Verba, 
für die nur die Verbindung mit dem Dat. erschließbar ist, 
die aber hier erwähnt sein mögen, weil das neuhochdeutsche 
Sprachgefühl sie ihrer Bedeutung wegen hierher stellt Es 
sind: *agljan belästigen, *aixön schonen, *balicjan belästigen, 
fluchen, *bergan bergen, schützen, *hlibjan schonen, *mundl^ 
schützen, helfen, *piaihan flehen, *gaumjan achten auf, das 
auch den Gen. neben sich haben konnte. 

Schwer zu beurteilen ist got. Wcan, das mit dem aisl. taha 
zwar nicht identisch, aber doch verwandt ist. Tikan und 
attskan haben den Dat. bei persönlichem und sachlichem 
Objekt, z. B. has mis taitok wastjom xig [xov ijipavo Tc3y ifia- 
Tiojv Mark. 10, 30. In der Edda finde ich bei taka keinen 
Dat., aus dem später erscheinenden Dat. (Vergl. Synt. 1, 292) 
ist auf urgerm. Dat. mit Sicherheit nicht zu schließen, immer- 
hin kann er vorhanden gewesen sein. Urgerm. könnte auch 
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der Dat. des Objekts bei ags. niman und fomiman sein (s. 
*neman), der merkwürdig mit dem got imma bei biniman 
übereinstimmt (s. *bineman und S. 178), das ich als Instr. nicht 
verstehen kann. Ob etwa eine Grundbedeutung *sich hin- 
neigen' durchklingt, wage ich nicht zu entscheiden, wie ich 
auch über ags. fCn (*fankan) nicht urteilen möchte. Mit ags. 
fomiman vergleicht sich forgrfpan in cet guäe forgrap Orendr 
les nuegum packte (tötete) im Kampf Grendels Verwandte 
Beow. 2354. Aber auch bei diesem Falle ist keine sichere 
Entscheidung über das Alter des Dativs möglich; got. fair- 
greipan hat den Akk. — Es braucht nach dem Ausgeführten 
nicht besonders bemerkt zu werden, daß der Kategorie 'Dativ 
des Objekts' oder, genauer gesprochen, 'des direkten Objekts' 
nur subjektiver Wert zukommt. Sie ist aufgestellt worden, 
weil sich unter diesem Gesichtspunkt gewisse Erscheinungen 
namentlich des Gotischen und Altnordischen praktisch zu- 
sammenfassen lassen. 

§ 38. Der Dat. des Objekts im Gotischen, lieber 
den gotischen Dat. des Objekts, insoweit er auf den urgerm. 
Instr. zurückgeht, ist § 28 gehandelt worden. Die dort be- 
sprochenen Verba sind die folgenden: InUkjan brauchen, fra- 
biigjan Handel treiben, tisdreiban austreiben, nskinsan ver- 
werfen, bileipan verlassen, zurücklassen, fralitisan verlieren, 
galükan schließen, fraqiman vertun, nsqirnan umbringen, qist- 
Jan verderben, qipan reden, rignjan regnen^ saian säen, af- 
skitilxin verstoßen, straujan hinstreuen, frawisan verschwenden, 
wairpan werfen nebst Kompositis. Auf den echten Dat. gehen, 
wie aus meiner Darstellung des Dat. hervorgeht, die folgenden 
zurück: usagljan belästigen {*agljan\ bairgan bergen {*berga7i\ 
balwjan quälen (*baltiyan), gaumjan achten auf {*gaumjan\ 
hausjan hören i^hauxjan)^ sakan strafen, drohen (^sakan\ ga- 
piaihan schmeicheln (*piaihan\ usßriutan belästigen (*wx- 
Preutan)^ warjan wehren {*warjan)^ vielleicht auch teitan hin- 
sehen auf {*t(ntan). Auch die Dative bei t€kan und biniman 
sind als möglicherweise urgerm. erwähnt worden. Dazu 
kommen einige einfache Verba des Got., welchen in den 
übrigen Dialekten unzweifelhafte Parallelen nicht gegenüber- 
stehen, nämlich kukjan küssen, welches seinen Dat in An- 
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lehnung an Verba wie piaihan erhalten haben mag, während 
kussjan den Akk. hat. In eine bekannte Gruppe gehört Icdan 
verspotten, lieber frapjan 'verstehen' weiß ich etwas Ent- 
scheidendes nicht zu sagen. Immerhin macht die Beziehung 
zu lit. prantü 'werde gewohnt' die Annahme des echten Dat 
wahrscheinlich. Ferner die zusammengesetzten andqißan za- 
sprechen, lebewohl sagen, faurqipan verreden, ablehnen {an' 
stai gups Gal. 2, 21), 7ifbrikan verachten (wobei ich den Be- 
deutungsübergang nicht verstehe), ufarmunnön vergessen (wo- 
bei vielleicht die Präp. schuld an dem Dat ist), frakunnan 
verachten (wobei deutlich ist, daß der Dat. statt des ursprüng- 
lich bei frakunnan^ wie bei allen Kompositis von kunnan tlblichen 
Akk. nach Analogie der Verba, welche 'schelten, verspotten^ 
u. ähnl. bedeuten, eingetreten ist). Bei kauyan 'kosten', das 
sonst den Akk. oder Gen. regiert, bietet die Handschrift 
Luk. 9, 27 und Joh. 8, 52 daupau, was Winkler 36 als 
instrumentalen Dat. faßt. Bernhardt schreibt daupuj weil 
das Verbum seiner Bedeutung nach die Verbindung mit dem 
Dat. nicht vertrage. Man kann ja aber auch daupati als Akk. 
auffassen, was ich tue. lieber skaidan s. den Abi. — In 
einer Reihe von Fällen, welche bei van der Meer 187 ff. 
zusammengestellt sind, findet sich sowohl der Dat wie der 
Akk. Von diesen habe ich besprochen tiausfan hören (mit 
Akk. hören, mit Dat. gehorchen, s. *hatixjan\ warjan (mit 
Dat. wehren, mit Akk. abwehren, s. *warjan\ sakan (mit Dat. 
schelten, mit Akk. anklagen, s. *sakan), tdweitjan schmähen 
(s. *tdiiJftjan\ galaubjan glauben (s. *galaut>jan). Ferner cmor 
/Ka2Yan^(ursprünglich mit Akk. wie haitan und so auch bei 'an- 
rufen', während bei 'hart anfahren' nach Analogie der Verba 
des Schcltens der Dat. eingetreten ist), andhaitan ('sich zu je- 
mand bekennen' mit Dat, 'jemand bekennen' mit Akk.) Bei 
t(farskaduya?i könnte wohl der Urtext eingewirkt haben, von 
piupjan sagt Schulze im Wb., es werde bald wie svlofM 
mit dem Akk., bald wie benedicere mit dem Dat verbanden. 

Hiermit sind die von Winkler 25 flf. erwähnten Verba 
mit dem Dat. des Objekts erschöpft. 

§39. Der Dat in den E ddaliedern. Während in dem 
vorigen Paragraphen nur der sog. Dat des Objekts im Gotischen 
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behandelt wurde, soll hier eine Uebersicht über den gesamten 
Dat. der Edda gegeben werden, soweit er auf Dative oder In- 
strumentale der Urzeit zurückgeht. An Dativen des indirekten 
Objekts sind bisher erwähnt worden: benda zu verstehen geben, 
bera bringen, bjöpa anbieten, fyrbjöpa verbieten, bqlva fluchen, 
b^ia jemandem etwas bessern, deila zuteilen, duga nützen, 
fela übergeben, fylgja folgen, gefa geben, gjalda wiederzahlen, 
heita verheißen, hjalpa helfen, heta drohen, kenna bekannt 
machen, launa lohnen, lata gewähren, lia leihen, leifa hinter- 
lassen, leipask leid werden, llka gefallen, m^ta begegnen, rafa 
raten, reipa entrichten, sama geziemen^ segja sagen, selja über- 
liefern, skerüga einschenken, sverja schwören, synja verweigern, 
ielja erzählen, teygja vor Augen stellen, trüa trauen, pakka 
danken, J^y^na dienen, Pykkja dünken, unna gönnen, vama miß- 
gönnen, varpa warten auf, verpa zuteil werden. Dazu kommen 
urgermanische Verba, welche erst im Aisl. die Verbindung mit 
dem Dat. erlangt zu haben scheinen, und solche Verba, welche 
als urgermanisch nicht nachgewiesen sind. Ich habe notiert: 
fyrbanna \ er sagen: ek fyrbarma manfia glaum mane ich ver- 
biete den Umgang mit Menschen dem Mädchen Skm. 34 (vergl. 
mhd. verbannen, vielleicht ist fyrbanna entlehnt) ; bipja jeman- 
dem etwas (Gen.) anwünschen : pat bipja mon p^ te« hvers a 
lipo der (Riegel) wird dir alles Unheil an die Glieder wünschen 
Hqv. 135; byrla kredenzen: byrlapi Loka % hrimkalki mjqp 
kredenzte dem Loki im Kristallkelch den Met Ls. 52 pr. 1; 
fastna jemandem ein Weib verloben: fastnapi s€r Sigrünu 
verlobte sich S. HH. II 12 pr. 4 (wo wegen der Grundbedeu- 
tung des Verbums nicht wie bei got gaicadjön auch der Instr. 
in Frage kommt) ; fa jemandem etwas verschaffen, verursachen, 
geben: svarar at hann rmmdi fa lip Helga antwortet, daß er 
dem Helgi Kriegsvolk verschaffen wolle HHv. 11 pr. 1 ; frgja 
jemandem etwas (Gen.) absprechen: nema pü frgper m^r hvats 
hugar wenn du mir nicht tapferen Sinn abgesprochen hättest 
Fm. 30 ; fidltgja ausreichende Hülfe gewähren : hendr m^fulligpo 
die Hände halfen mir Fm. 6; fidtiugja helfen: hi€ mon jarp- 
skamr okr fidtiugja wie kann der braune Knirps uns helfen ? 
Hm. 12; gala ansingen: afl göl hami Qsom Kraft sang er den 
Äsen an Hqv. 160; ganga unpers. ergehen: sva gatige p^ 

Delbraok, Sjokretismiu. 13 
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SO möge es dir ergehen Akv. 32 ; geta jemandem etwas be- 
reiten, gewähren, verschaffen : pü skalt hverjom manne fötlaug 
geta du sollst jedem Manne Fußwaschung bereiten HH. IL 38; 
gipta eine Frau einem Manne vermählen, z. B. honom Oupr- 
ünu Dr. 4; glej)ja hinderlich sein in Äsäpöre hugPak aldrege 
mundo glepja farhirpe farar ich glaubte nicht, daß dem Thor 
ein Fährknecht (Akk.) hinderlich sein würde an der Fahrt, 
die Fahrt hindern würde {farar betrachtet Gering als Akk. 
plur.) Hrbl. 130; graiida schaden: at hvärki mattt honom eär 
granda utan n£ innan daß ihm Gift weder außen noch innen 
schaden konnte Sf. 12; hefna jemand gegenüber etwas (Gen.) 
rächen: fg mon syster hefna hlgra harms selten wird eine 
Schwester gegenüber dem Bruder das Leid rächen Rm. 10; 
hlgja Schutz gewähren : hrqmar pqll süs stendr porpe a, hljraJt 
henne bqrkr nS barr es verdorrt die Fichte, die im Dorfe steht, 
weder Borke noch Bast gewährt ihr Schutz Hqv. 50 ; JUgpa hören 
auf: m%yw male hlypa auf meine Unterredung hören HHv. 41; 
leggja auferlegen in Iqgpum peim fjqrlausn wir legten ihnen als 
Lösegeld für das Leben auf Rm. 16 pr. (vergL *lagjan)\ leiia 
jemandem etwas (Gen.) antun : m^r's harplega harma leitat mir ist 
in schlimmer Weise Leid zugefügt worden HHv. 38 ; TTt^tna jeman- 
dem etwas hindern in ef meine morpfqr kono zu sehen, ob sie die 
Todesfahrt dem Weibe verleiden können Sg. 43 (nach Gering 
gleich got. gamainjan, also eig. unrein machen für jemand); 
fyrmuna mißgönnen : fyrman Ouprüno göpra rapa mißgönnt 
der G. die gute Ehe Br. 3 ; fyrnema wegnehmen : p€r skal mlnn 
prüpkfimarr mal fyrnetna dir soll mein Hammer die Rede weg- 
nehmen Ls. 57 ; ^xla groß machen : nipjom strip ^xte machte 
den Verwandten den Kummer groß Am. 98; str%pa Schaden 
zufügen (vergl. *stri(tan)\ rcf^na jmd. etwas (Instr.) zudenken 
in süs Ouprüno grande vd^nde welche der G. Kummer zudachte 
GI)r. III, 9 (vergl. *wdinjan)\ reiia gewähren: Beginn reitÜ 
Sigurpi föstr ok ketislu R. gewährte dem S. Pflege und Unter- 
weisung Rm. pr. 5, auch ^helfen' (nach Gering gleich ahd. weixen). 
Nicht verschieden von den bisher genannten sind die Dative 
des direkten Objekts. Diese Kategorie wird, wie hier 
wiederholt bemerkt werden mag. nur im Hinblick auf die 
neuhochdeutschen Konstruktionsgewohnheiten aufgestellt, und 
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nur deshalb, weil man gewohnt ist, im Got und Aisl. von 
einem Dat. des Objekts zu sprechen. Die Abgrenzung gegen 
den sonstigen Dat kann deshalb auch nur eine zufällige und 
äußerliche sein. So ist z. B. hlgja ^Schutz gewähren' unter 
dem gewöhnlichen Dat aufgestellt, hlifa 'schützen' aber hier 
angeführt. Ebenso ist bqlva 'fluchen' soeben bei dem gewöhn- 
lichen Dat angeführt, während das dazu gehörige got balicjan 
'belästigen' ein Dat. des Objekts sein würde. Von urgerm. 
Dativen des Objekts sind oben angeführt worden : bjarga retten 
{*bergan\ eira schonen (*aix(hi), haia hassen {*hatan), vielleicht 
nur aisl. mit Dat., hlffa schützen {*klfbjan\ verja wehren 
(*tcafjan), t^a weisen (*tvl9jan). Dazu Dative, die im Aisl. 
hinzugekommen sein mögen, und Verba, die als urgermanisch 
nicht nachgewiesen worden sind. Dahin gehören: angra be- 
ängstigen in ef meintregar mBr angrapet wenn Reue mich be- 
ängstigte Grp. 34 ; etja hetzen (vergl. *atjan) : forpa schützen : 
monk fat'Pa fjqrve m%no ich würde mein Leben schützen 
Hrbl. 27 ; fyrg^rva verzaubern : at eigi (yrgerpi honum fjql- 
kunnigr mapr daß ihn der zauberkundige Mann nicht behexe 
Grm. pr. 22 (der Kasus nach 'schaden'); hrösa loben, rühmen: 
nam Bqprildr bange at hri^sa B. begann den Ring zu rühmen 
Vkv. 26 , arlegom verkom hrösar pu verpenom deinen 
Schmaus rühmst du als frühzeitiges Werk Hrbl. 7. Uebrigens 
könnte dieser Dat vielleicht auf einen Instr. zurückgehen; 
^a bedrohen (s. *ögjan); stefna jemandem einen Platz be- 
stimmen, ihn einladen: m^r hefr stiller stefnt til eyrar mich 
hat der Fürst zum Zweikampf geladen auf die Landzunge 
HHv. 33; Pyrma schonen: mon enge mapr qprom pyrma ein 
Mann wird nicht den anderen schonen Vsp. 45, auch svqrnom 
eipom Pyrma die geschworenen Eide halten, mit ihnen vor- 
sichtig umgehen Sg. 28. 

In § 29 sind die Dative des Objekts angeführt worden, welche 
auf den Instrumentalis zurückgehen. Als urgerm. habe 
ich diese Verbindung bezeichnet bei den Verben : hella ausführen, 
bergja genießen, blasa schnauben, blöta schlachten, bregpa 
schwingen, fara verfahren mit s. v. a. vernichten, koma bringen, röa 
rudern, sa säen, spilla vernichten, stgra steuern, verpa werfen, 
vixla tauschen. Dagegen als speziell nordisch bei 6a/ia töten, berja 

13* 
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schlagen, bewegen, deila. verteilen, drekkja ertränken, drqfM 
bewegen, egna als Köder anstecken, eypa umbringen, fn^sa 
schnauben, forpa bewegen, glata vernichten, hafna verlieren, 
kaldu halten, heita versprechen, hlapa aufschichten, hleypa 
tummeln, hl^pa aufladen, hreyta wegschleudern, krinda stoßen, 
kasta abwerfen, lata lassen, Istta emporheben, vfta verweigern, 
renna rinnen machen, samna sammeln, skipta verteilen, sWa 
zerreißen, slqngva fortschleudern, slyngva schwingen, sn'Sa 
verwandeln, sngta vernichten, sofa verschlafen, söa vernichten, 
steypa umstürzen, stekkva forttreiben, sveipa hin und her be- 
wegen, svipta wegziehen, tpna verlieren, veifa schwingen, veUa 
wälzen, venda wenden, vinda wenden, vikva vorwärts be- 
wegen, v<^na einem etwas zudenken, yppa emporheben. Aach 
heilsa 'begrüßen' wäre zu erwähnen, das sich nach fagna 
{*fagi?iön) gerichtet hat. Uebrigens ist zu beachten, daß 
wahrscheinlich viele Verba in die erste Abteilung gehören 
werden, welche hier der zweiten zugewiesen sind, denn es 
gibt sicherlich viele Verba und Verbindungen, die urgermanisch 
sind, ohne daß ich es nachweisen könnte. Immerhin wird 
die Tatsache übrig bleiben, daß im Nordischen die Verbindung 
mit dem Dat. Instr. des Objekts sich durch Nachahmung weiter 
ausgebreitet hat, und zwar namentlich bei solchen Verben, 
die man unter die Kategorieen des Bewegens und des Ver- 
nichtens unterbringen kann. 

Es überwiegt aber doch in der Edda der Akk. als Ob- 
jektskasus bei weitem, wie das folgende Verzeichnis lehrt, in 
welches solche Verba nicht aufgenommen sind, für welche der 
Akk. nur aus dem Nom. bei dem Passivum zu erschließen wäre, 
und ebensowenig die subjektlosen Verba mit dem Akk. Es 
sind: ala zeugen, auka vermehren, banna verwehren, ver- 
hindern, hcf'fa aufzäumen, beipa nötigen, auffordern, benda 
biegen, bcHda durch Zeichen andeuten, be7ija verwunden, 
bcra tragen, beyijjn biegen, binda binden, bUa beißen, bipa 
erdulden, bipjn bitten, bjöpn darbieten (Dat. in der Bedeutung 
'einladen'), ///^///r/^/ verniischen, blöia durch Opfer verehren (vergl. 
*blöfan), blotd (schwach) zu jemand opfern, breißa ausbreiten, 
brenna vcrl)renncn, brdta eniporziehen , brjöta zerbrechen, 
büa zubereiten, byggva wohnen, bewohnen, byrla kredenzen, 
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byrpa weben, bnta besser machen, deyfa stumpf machen, draga 
ziehen, tragen, £?re^/a bespritzen, drekkaifivken, dr^ma träumen, 
dffqja verrichten, dvala verzögern, dvelja verzögern, dgja 
schütteln, rfy(;a jemandem (Akk.) etwas (Gen.) verhehlen, efla zu 
Stande bringen, efna schaffen, eggja antreiben, aufreizen, eiga 
haben, eiffna in Besitz nehmen, elska lieben, eUa forttreiben, erfa 
einen Gestorbenen durch Bestattung ehren, eta essen, fa fangen, 
fasbia verloben, fela verbergen, felki fallen lassen, töten, ferja 
übersetzen, festa befestigen, /"ia hassen, /^/zna finden, ^ma tadeln, 
firra berauben, fla häuten, fieygja fliegen lassen, ^^^'a übersetzen, 
föstra aufziehen, fregrui fragen, fremja ausführen, frEtta hören, 
erfahren, fr%a lieben, fr^pa klug machen, fyüa füllen, fyr- 
banna versagen, fyrhjopa verbieten, fyrtelja erzählen, fgsa 
antreiben, f^ra heranführen, f^pa füttern, gala singen, gefa 
geben, gelda entmannen, geta erlangen, geijja anbellen, gipta 
eine Frau vermählen, gjalda zahlen, glapa erfreuen, glepja 
verderben, glegma vergessen, gleypa verschlingen, glepja er- 
freuen, grofa graben, grata beweinen, gretjm verüben, greipa 
auseinanderwickeln, gremja aufreizen, gr%ixi ergreifen, gruna 
mutmaßen, gr^ta betrüben, g^^la zum Lachen bringen, ge^rva 
bereiten, g^pa begaben, gqtva begraben, hafa haben, halsa 
umhalsen, handtaka mit der Hand ergreifen, hasla mit Hasel- 
ruten abstecken, hefja heben, heilla verzaubern, heimta heim- 
bringen, heita herbeirufen, heita heiß machen, kelga weihen, 
henda fangen, heftgja hängen, herpa härten, heyra hören, hirpa 
in Sicherheit bringen, hitta finden, hljöta erlangen, hö-Ümbra 
hoch aufbauen, hrista schütteln, hrjöta brechen, hni^pa in 
Furcht setzen, hrekkra forttreiben, hr^ra bewegen, hugga trösten, 
hverfa machen daß etwas sich bewegt, hvessa schärfen, hvetja 
antreiben , hyggja hoffen , hylja verhüllen , hqggra hauen, 
hqndla behandeln, jafna glatt machen, imia hersagen, kaUa 
rufen, kanna kennen lernen, kaupa kaufen, kernfta kämmen, 
kenna kennen, erkennen, keyra antreiben, kjCk^a wählen, 
klifa erklimmen, kljüfa spalten, klyfja belasten, kngja schlagen, 
higta knüpfen, kunria kennen, kvelja quälen, kveykra beleben, 
kvepa sagen, kvepja begrüßen, kynda anzünden, kyrra be- 
ruhigen, kyssa küssen, k<^ra klagen, lata loslassen, launa 
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belohnen, leggja bringen, legen, Idfa übrig lassen, leüca etwas 
ausführen, leipa geleiten, leipask verabscheuen, lemja er- 
schlagen, lengja verlängern, lesa zusammenlesen, let/a zurück- 
halten, leyfa loben, leyna etwas (Instr.) vor jemand (Akk.) ver- 
bergen, let/sa lösen, Ifkna jemand pflegen, lita sehen, erkennen, 
Ijösta schlagen, werfen, Ijüga erlügen, lokka locken, laka 
schließen (vergl. Instr.), meina jemandem (Dat) etwas (Akk.) 
hindern, meita abschneiden, melta verdauen, minna er- 
innern, moUca melken, muna sich erinnern, innewerden, myrpa 
ermorden, mdila reden, melva zermalmen, m^ßa ermüden, 
nalgask sich jemand uBhern, nefna nennen, nema nehmen, 
neypa nötigen, 7iyta genießen, n^ma berauben, öask etwas 
fürchten, pifia peinigen, raufa durchbohren, reifa begaben, 
beschenken, ram aufrichten, reipa darreichen, rely'a auf- 
wickeln, ausbreiten, rengja verdrehen, reyna versuchen, rffa 
zerreißen, rtsta ritzen, rjöpa röten, rypja räumen, r^na be- 
rauben, r^gja anklagen, r^kja auf etwas achten, s^ sehen, 
segja sagen, selja übergeben, senda senden, setja setzen, 
sepja sättigen, skafa schaben, skaka schütteln, skapa schaffen, 
skdfa erzittern machen, schwingen, skella erschüttern, skepja 
schaffen, skepta mit einem Schaft versehen, skera schneiden^ 
sklfa spalten, skipta verteilen (vergl. Instr.), slgöta schießen^ 
skora hauen, sla schlagen, stita zerreißen, sl^a überlisten, 
snnpa verfertigen, smjüga in ein Gewand hineinschlüpfen^ 
es anlegen, sneipa schneiden, spalten, snxpa schneiden, zer- 
schneiden, spara schonen, speniia spannen, spinna spinnen, 
sporiia betreten, spyrja fragen, steikja braten, steina mit 
Farbe bestreichen, stela berauben, sterta straff ziehen, siinga 
stechen, stra streuen, strengja fest machen, strjüka streichen, 
styPja unterstützen, süga saugen, svefja einschläfern, sveig/a 
biegen, in Bewegung setzen, svelga verschlingen (verg^ 
Instr.), svelta verhungern lassen, svefja schwören, svtkfa be-^ 
trügen (vergl. Dat.), svfpa sengen, sv<^fa einschläfern, sgna 
zeigen, sri^ra verwunden, s^hja suchen, sqpla satteln, taka 
nehmen, t€l{ija behauen, teija zählen, temja zähmen, tej^gfa 
locken, tepja düngen, timirra erbauen, t%na herzählen, ^aUa 
nach Art eines Teppichs ausbreiten, trepja zertreten lassen. 
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iropa betreten, tö^la überlisten, ngga fürchten, undrask sich 
über etwas wundem, va tadeln, varßa bewachen (vergl. Dat), 
vapa durchwaten, vefa zusammenflechten, veffa umhüllen, 
veita gewähren, veißa jagen, vekja wecken, v€la herrichten, 
r€la täuschen, velja umhüllen, verja verteidigen, verpa belauern, 
verpa töten, vernichten, vexa mit Wachs bestreichen, vigja 
weihen, mlja wollen, tnlla irre führen, vindaU winden, vinna 
ausführen, vfsa weisen, vita wissen, vreka treiben, vts^ta naß 
machen, pakka jemandem etwas (Akk.) danken, pekja decken, 
Perra abwischen, piggja empfangen, pola dulden, pryjigva be- 
drängen, purfa nötig haben, pva waschen, pverra vermindern, 
^xla groß machen. Diese Anführungen, welche sich nur auf 
die Eddaliedern beziehen, würden durch die Hinzunahme der 
übrigen aisl. Literatur und der sonstigen nordischen Dialekte 
zu ergänzen sein. 

§ 40. Schluß. Aus der vorgelegten Uebersicht ergibt sich, 
daß der echte Dat. selten bei Verbis der Bewegung erscheint 
(folgen, sich nähern). Ein Dat. des Zieles in dem Sinne, 
daß das im Dat. stehende Substantivum die Lokalität be- 
zeichnete, zu der eine Bewegung hinstrebt, liegt im (ierman. 
nicht vor (s. Vergl. Synt. 1, 288 fr. und *kiveman). Zu er- 
wägen bleibt, ob im Ags. und etwa auch sonst noch im 
German. ein Rest des finalen Dat. anzuerkennen ist Ein 
solcher wäre hie hine gude begyrdad sie rüsten ihn zum Kampfe 
Sal. 124 (vergl. *gramjan und Jul. 343). Endlich wäre noch 
zu bemerken, daß der reflexive Dat. bei Verbis nicht be- 
handelt worden ist. 

§ 41. Der Dat. bei A d j e k t i v i s. Der Dat bei Adjektivis 
ist wie der bei Verbis der Kasus der beteiligten Person. 
Ich habe ihn bei folgenden urgerm. Adjektivis gefunden: 
^^^'^ansifgdx gnädig, *blipix gütig, *brüh'x brauchbar, *detiriK 
teuer, lieb, *^tiax gleich, *framapix fremd, feindlich, ^gaddbix 
geziemend, *ganiainax gemein, *ganöhtix genügend, *garwax 
bereit für (zweifelhaft), *gödax gut für, *gramax gram, erzürnt, 
^hardux hart gegen (zweifelhaft), *hoipax hold, *kunpax kund, 
^laipax leid, ^aglux beschwerlich, Veuhax lieb, *fniUjax mild, 
*mödagax zornig gegen, *ncBktaix nahe, *nuHx nützlich, 
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*sw^sax eigen, lieb (zweifelhaft), *trivywax treu, *tüerpaz wert, 
lieb, *tvraipax zornig. — üeber den Dat mit Präpositionen 
8. S. 162. 



n. Der ablativlBOhe Dativ. 

§ 42. Daß der indogermanische Instr. und Lok. der Nomina 
im Gotischen und Nordischen durch den Dat. vertreten werden, 
im Westgermanischen zunächst noch vorhanden sind, dann aber 
auch in den Dat aufgehen, ist bei der Behandlung des Instr. 
gezeigt worden. Zugleich sind dort die Schicksale der ent- 
sprechenden pronominalen Kasus erörtert worden. Somit 
bleibt hier nur noch über den ablativischen Bestandteil des 
germanischen Dat. zu handeln. Diesen hat man, wie es 
scheint, in folgenden Fällen anzuerkennen: 

1) Wenn im Idg. bei einer Vergleichung ein Komparativ 
angewendet wurde, setzte man den Gegenstand, mit dem 
etwas verglichen wird, in den Abi. ^), im Germ, in den Dat, 
so got. z. B. frodoxans sunum g)Qovi^iwTeQOL vueq xovc: v\oig 
Luk. 16, 8 (vergl. van der Meer 98) ; aisl. z. B. elde heitare 
heißer als Feuer Hqv. 51 (vergl. WisfiN 43, für das Altschwed. 
ScHWARTZ 105); ags. z. B. htm ncenig wcbs oder betera kein 
anderer war besser als er El. 505 (vergl. Dietrich in Haupts 
Zeitschrift 13, 134, WOlfinq 1, 74); alts. im Hei. nur nach 
der Präposition Br; ahd. z. B. hluttror leohie luce clarios 
Is. 9, 16, argorun dem etirom pejora prioribus Mons. Fr. 7, 
18 (vergl. Grimm 4, 909, Erdmann, Otfr. Synt 2, 246). 
Eine Instrumentalform finde ich nur ahd. in toax diu mae 
höhira quid hoc potest sublimius Murb. Hymn. 20, 6, 1, was 
als Interlinearversion für den allgemeinen Sprachgebrauch 
nicht in Betracht kommt, ferner in ahd. ^ tkiu^ wobei ^ nicht 
mehr als Komparativ empfunden sein wird (ob ags. cor py 
vorhanden ist, weiß ich nicht zu sagen, vergl. *air). 



1) VAN DER Me£R bezweifelt S. 98 mit Berufung auf Speyers vedieche 
und Sanskrit-Syntax S. 17 den proethnischen Charakter dieser KooBtruktion, 
aber es liegt ein Mißverständnis vor, insofern Speyer diese Varbindimg 
für eine „zweifellos schon proethnische Konstruktion*^ erklärt 
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2) Ferner kommen die Präpositionen der Trennung in 
Betracht, nämlich *alba u. s. w. Bei diesen freilich findet sich • 
nicht ganz selten auch die Instrumentalform. Ich habe aber in 
§ 14 wahrscheinlich zu machen versucht, daß es sich hierbei 
um verhältnismäßig junge, nicht etwa um urgermanische Er- 
scheinungen handelt. Außer den Präpositionen könnte noch 
^ferrö *fern' S. 130 in Betracht kommen^ doch kann auch 
der echte Dat angenommen werden, der nach Analogie von 
'nahe' eingetreten sein kann. 

3) Hieran schließe ich die mit solchen Präpositionen zu- 
sammengesetzten Verba. Von diesen kommen zunächst die 
gotischen mit af'm Betracht, nämlich: afstandaiid sumai 
galatiheinai anoatijaoytai riveg tf^g niaveiog 1. Tim. 4, 1 ; 
afstopum paim analavgnjam aiwUkjis aneiTid^ie^a tä TLQvmd 
tifi alaxvyfjg 2. Kor. 4, 2; afslaupjandans Ixivis ßana 
fairtijan matmayi ciTie^Ldiad^evoi rdv naXaiov avi^qwnov Kol. 
3, 9; afwandjandane sis simja aTroavQeq^o^ivwv xi^v aiiy- 
x^uav Tit. 1, 14; saei ni afqipip cdlamma aigina seiiiamma 
og oi-TL anoidaaetai jraaiv toig eavvol v/raQXOvaiv Luk. 14, 33 ; 
afmaimait imma hanbip ccjce/^q^Xiaev avtcv Mark. 6, 28, 
vergl. Joh. 18, 10 und sonst; afslok imma auso mfeilev 
avTov To (oitov Mark. 14, 47; saei ftabaip giltada imma, jah 
saei ni hafmp jnh patei ha/xiip afnimada imma dqt^rfltvai 
an aUov Mark. 4, 25. Die anderen Dialekte scheinen un- 
mittelbar entsprechende Parallelen nicht zu bieten : ags. 
ofslSapi heißt 'erschlagen', und das dem got. aftinhan ent- 
sprechende oftlon 'entziehen', z. B. monegum mtegdiim meodo- 
setla ofteah beraubte manches Volk der Metsessel Beow. 5, 
scheint seine Konstruktion von 'mißgönnen' bezogen zu haben 
(vergl. *afnnnan). Der Kasus bei den <?/*- Verben würde im 
Idg. (falls nicht der adnominale Uen. gewählt wäre, wie im 
griechischen Urtext Mark. 14, 47 avxnv xo loriov) der Abi. 
gewesen sein wie ai. hxMtatsüvo dpa vrtrdd atiSthan sie 
kehrten sich spröde von Vritra ab Ri^v. 10, 124, 8. In den 
Einzelsprachen, und zwar auch im Altindischen und (iriechischen 
findet sich auch Dat., z. B. ai. äjaraaam hasmai räjittam ftafxirhi' 
dyate ya evam veda bis zum (ireisenalter geht dem die Mannes- 
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kraft nicht verloren (eig. wird nicht abgeschnitten), wer so weiß 
Ait. Br. 1, 13, 15, griech. avraQ 6 toiaiv äq^ileto föatifiop 
rjf.iaQ a 9. Im Gotischen mögen einige der angeführten 
Kasus als Abi. empfunden worden sein, andere aber als DaL, 
so die bei afslaupjan und afwandjan, wo das griechische 
Medium wiedergegeben wird, dann sicher der Kasus bei 
afniman, wofür nicht nur die Parallele mit dem Easus bei 
giban spricht, sondern auch die Tatsache, daß die Konstruktion 
sich auf das einfache *neman in solchen Dialekten fortgesetzt 
hat, in welchen ein Abi. als syntaktisches Zentrum nicht mehr 
vorhanden war (s. S. 203). Bei den mit *ux zusammen- 
gesetzten Verben habe ich nirgend eine sichere Entscheidung 
darüber treffen können, ob noch der alte Abi. oder schon 
der jüngere Dat. der beteiligten Person empfunden worden 
sein mag, ob also z. B. ags. aiys me feondum zu übersetzen 
sei: 'erlöse mich von den Feinden' oder 'erlöse mich ihnen 
gegenüber', vergl. *uxlat(sjan, *uxwandjany wg. *urwarjan^ 
ags. ahreddan unter wg. ^hradjan. Bei "^finjariy *uxfirrfan habe 
ich auch den Instr. für möglich gehalten wie bei den mit bi 
zusammengesetzten Verben. Dasselbe könnte der Fall sein 
bei dem ahd. pim arstmphit suniu als Uebersetzung von 
titroqtie orbabor filto Genesis 27, 45 (so hergestellt für tiUra 
urbabor) bei Steinmeyer-Sievers, Glossen I, 316, 64. 
Ebenso bei den mit and zusammengesetzten Verben. So ist bei 
got. avdwasjan 'entkleiden' (s. *andwaxjan) Abi. oder Instr. 
als möglich angenommen worden. Dasselbe würde gelten für 
andhamonds sik leika anodvad^evog rijv aagma Kol. 2, 15. 
Bei ags. onlgsan 'lösen' weist die Ueberlieferung auf den 
Instr. der Beziehung. Bei alts. anwendian 'entwenden' dürfte 
der jüngere Dat. der Beteiligung anzunehmen sein. Ebenso 
unsicher ist die Auffassung bei zwei mit bi zusammengesetzten 
Verben, nämlich *biwarjan und ^bilükan, während ags. 
forstandan wohl den eigentlichen Dat. bei sich hat in hine 
god forstod hceäemun foke ihn verteidigte Gott gegen das 
heidnische Volk An. 1145. Endlich der Dat. bei got Pwis- 
stnndan in twi^standarids im änota^afÄevog avtoig 2. Kor. 2, 
13 macht an sich einen ablativischen Eindruck, aber er 
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könnte doch auch auf Anlehnung an das Griechische be- 
ruhen. 

Was die einfachen Verba betrifft, so ist der Abi. als 
wahrscheinlich bezeichnet worden bei *8kaidan scheiden, ob- 
wohl auch der Instr. möglich ist; bei *Umian konkurrieren 
dieselben Kasus; bei *Umyan lösen, *stafkan versagen, wg. 
^damjan verhehlen, ^kradjan entreißen erscheint auch der 
Dat. als möglich oder wahrscheinlich. Bei wg. ^m%dan war 
der Instr. anzunehmen. 

Hieraus ergibt sich, daß mit erheblicher Wahrscheinlichkeit 
der Abi. anzunehmen ist bei einigen mit af zusammengesetzten 
Verben, in allen anderen Fällen ist nicht sicher, ob in dem 
Dat. nicht vielleicht der Instr. oder der echte Dat. steckt. 
Namentlich ist zu beachten, daß bei Verbis von der Bedeutung 
'wegnehmen' der Dat der beteiligten Person den idg. Abi. 
verdrängt hat. Bei einfachen Verben dieser Art scheint der 
Dat. im Urgerm. noch nicht üblich gewesen zu sein. Bei 
nimmi, raubön, stilan ist, wie Erdmann-Mensing 2, 251 be- 
merken, der Dat. im Got. nicht belegt, wohl aber ist das der 
Fall im Ags. : p^er him hrefn Jiimep heafodsyjie wo ihm der 
Rabe die Augen raubt Vg. 36, und häufiger im Hochdeutschen. 
In der Edda habe ich bei dem Simplex den Dat. nicht ge- 
funden (vergl. fra HH. I, 20), wohl aber bei fyniema rauben. 

Es wird nicht ohne Interesse sein, mit diesen Ausführungen 
zu vergleichen, was Bernhardt in der Zeitschrift für deutsche 
Phil. 13, 16flf. über den Abi. bei Verben im Germ, zusammen- 
gestellt hat. Hinsichtlich des Got. ist auf *fraleusan und ^bilfpan 
zu verweisen. Aus der Edda führt Bernhardt die Verba /^/m, 
kafna, tuHta, sofa, lata und als weniger sicher firra^ lyß^n rerja 
an. Ich nehme in diesen Fällen den ursprünglichen Instr. an. 
Hinsichtlich firra und verja sei auf *firrjan und *icatjan 
verwiesen, bei tgna kann der Instr. so gut angenommen 
werden wie bei *fraleusan^ bei futtta ist er an sich deutlich 
{hd'ttom h^tinge laßt uns enden mit dem Gezänk Hrbl. 132), 
bei lata {*l^tan) und sofa {*8W€fan) halte ich den Kasus 
für eine jüngere Spezialität des Nordischen. Was lyßa betrifft, 
so übersetzt Gering die Worte at lyßa ykkr eile Am. 73 
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durch ^euch vom Leben zu heilen', wobei er ykkr als DaL 
faßt, also eigentlich: 'euch das Leben zu heilen'. In Bezug 
auf hafna bin ich nicht sicher. Gering meint, es heiße ^einer 
Sache enthoben werden', aber wo steckt das ent-? War hafna 
ursprünglich mit einer Präposition (etwa *o6cr) verbunden, 
die verloren ist? Aus dem Ags. führt Bernhardt forleosan 
und linnan an, hinsichtlich deren ich auf *fraletisan und 
*linnan verweise, sodann cetwindan (Pcem feonde Beow. 143) 
sich entwinden, entrinnen, das ebenso wie got ttstvanc^an zu 
beurteilen ist ; ontoacan erwachen, entstehen, z. B. him onwoe 
heah Healfdene ihm wurde der hohe H. geboren Beow. 56, 
worin ich den echten Dat. sehe. Zweifelhaft bin ich wegen 
forsiverian Beow. 805 (möglich wäre auch hier der echte Dat). 
Wegen des alts. gistv%ka7i s. *sw%kan. — lieber die Gründe, 
weshalb im Germanischen der Dativ und Ablativ zusammen- 
gefallen sind, s. das Schlußkapitel. 
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Siebentes Kapitel. 

Der Genitiv. 

§ 42. Der Gen. bei Verben als einziger Kasus. 
Zur Einteilung bediene ich mich der geläufigen Kategorieen, 
nämlich: 

1) Der partitive Gen. des Objekts. Im Wechsel mit dem 
Akk. und häufig im empfundenen Gegensatz gegen denselben 
erscheint ein Gen. von Begriffen, die etwas Teilbares bedeuten, 
neben den Verben 'trinken, essen, nehmen, geben* u. ähnl. 
Daran schließen sich eine Anzahl von Fällen, in denen es 
sich um Dinge handelt, bei denen der Gedanke an Teilbarkeit 
ferner liegt oder schließlich sogar ausgeschlossen ist Die 
erste Kategorie ist in den Dialekten, außer im Aisl., lebendig. 
Man kann deshalb öfter im einzelnen Falle nicht sagen, ob 
urgerm. Gebrauch vorliegt. Doch ist an dem Alter des Typus, 
wie ja auch die übrigen idg. Sprachen zeigen, nicht zu zweifeln, 
Vergl. Grimm 4, 765 ff. Bisweilen ist man im stände, den 
einzelsprachlichen Ursprung des Gen. nachzuweisen, so bei 
ahd. fnrtresan 'wegwerfen, übrig lassen', da *frawesan ur- 
sprünglich mit dem Instr. verbunden war ('vorwärts kommen, 
zu Ende sein mit etwas'). 

Im Vorstehenden sind erwähnt : got. drigkan , alts. 
drhikan, ahd. trinkan trinken {*dnnkafi)\ ags. eian^ ahd. exxan 
essen {*€tan): got. matjnn essen (*mntjnn)\ alts. autbltan^ 
ahd. i'nhlian genießen (Frucht, Mahlzeit, s. *andbxtan)\ ags. 
picifan nehmen (*von dem Apfel', s. *pigjan)\ got. fiiman, alts. 
fiiman nelimen (Frucht, Speise, s. *Nnnan); alts. samnön 
sammeln (Männer, s. *samfwfi)\ ags. striennn gewinnen (Kin- 
der, s. *streuHJnn)\ alts. förjnn führen, bringen (Wasser, s. 
*förjnn)\ alts. hladan hineintun (Wein, s. *hlapan): ahd. 
sfTukru einschenken (*,skaNkjan): *haban haben (vielleicht ur- 
sprünglich nur in negativen Sätzen); got. gibau, alts. ijeban 
geben (Speise, Getränk, s. *gfb(in ; alts. drmfan tragen, bringen 
(Brot, s. *drag(in): ahd. hringan bringen (Fische, s. *bringaH)\ 
got. bileipan hinterlassen (Kinder, s. ^büipan). Zur zweiten 
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Kategorie rechne ich alts. dön tun (Gates, s, wg. *dön)i 
Hihwan leihen (aisl. das Federhemde, ags. die WaflFe, alts. 
leohtes, d. i. die Fähigkeit zu sehen, ahd. muates) ; ags. cSapan 
kaufen {lifes das Leben, s. *kaupön); *fanhan fangen, fassen, 
nehmen (aisl. Speise, eine Frau, alts. Wurzel, Mut); ags. 
tüinnan gewinnen (Besitz und Würdigkeit, s. *toinnan)\ ags. 
hUotan^ alts. kliotan erlangen (bösen Lohn, das Alles, s. 
*hleutan); ags. earnian erwerben (ewiges Leben, s. *amön); 
ags. wyrceauj alts. giwe^-kön wirken (Ruhm, Strafe, s. *W€rk(5fi). 
Den Uebergang zu der sogleich folgenden Gruppe 2 bildet 
ags. cSosan erwählen (Gutes und Böses, s. *keusan). 

Die Gewohnheit, *etan *essen' mit dem Gen. zu verbinden, 
hat wohl den Gen. bei alts. libbian^ ahd. leb^ ieben' hervor- 
gerufen, zunächst etwa des Brodes u. ähnl. , dann in un- 
genauerem Anschluß auch die ahd. Wendung eines Lebens 
leben und weiter wohl auch des Todes sterben (vergl. dazu 
S. 219). 

Zweifelhaft ist, ob der Gen. bei wg. *jehan 'eingestehen' 
hierher gehört, dessen Etymologie nicht bekannt ist Wie 
Grimm 4, 792 bemerkt, steht jehan unter den Verbis des 
Sagens mit dieser Konstruktion allein. Wegen alts. swaran 
s. *swaran und wegen ags. secgan Shipley 65. Dahin- 
gestellt lasse ich auch, ob vielleicht der Gen. bei alts. lügnum 
und ahd. loiignen in Anlehnung an den Kasus bei *jehan ent- 
standen ist. 

2) Der Gen. bei Verben des Genießens, Freuens und 
der Gemütsbewegung überhaupt. Dazu rechne ich an 
urgermanischen oder westgermanischen Verben *brükfcm 
genießen, gebrauchen, *netitan genießen, *mandjan sich 
freuen an. Dahin auch *purfan bedürfen und *parban 
entbehren. Ich nehme an, daß sie mit ai. tarp gr. regno- 
/itai identisch sind und daß der Bedeutungsübergang ist: 
sich ersättigen, erfreuen an, etwas gern haben, begehren, 
bedürfen, entbehren. Dieses Verbum bildete einen der Aus- 
gangspunkte für den separativen Gebrauch des Gen. im 
Germanischen. Ferner *slia?na?i refl. sich schämen, wg. 
^hröwjan refl. sich rühmen. Auch bei ags. gefSon^ ahd. gi" 
feiian *sich freuen' und ebenso bei ags. wiindrian, alts. tvun- 
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drön, ahd. tüuntarUn 'sich wundern' (s. *ioundr(hi\ vielleicht 
auch bei ags. biergan 'kosten' (s. *bargjan) könnte der Gen. alt 
sein (s. *faginön). In anderen Fällen ist das Verbum oder 
der Gen. nur einzelsprachlich nachweisbar. Dahin gehören 
got kausjan kosten (vergl. ahd. horön)\ aisl. neyta brauchen, 
benutzen; iprask bereuen (wobei der Gen. vielleicht ursprüng- 
lich adnominal war) ; ags. hriowan sich betrüben (*hrewwan) ; 
alts. gomön klagen ; tkrimnian 'schwellen' in thes thramm imu 
muod darüber schwoll ihm der Mut Hei. 5000; swerkan 'finster, 
traurig werden' in ni lat thu thi an innan thes tkinan sebon 
sfiercan laß du dir deinen Sinn drinnen nicht deshalb trübe 
werden Hei. 4040; biwanian sich rühmen, s. wg. *biwanjan\ 
htahariy ahd. hlakheri lachen über etwas, s. *hlakjan; ahd. 
hühön höhnen {uufo eivBr des anderes hühota wie einer über 
den anderen höhnte Notk. 1, 116, 14); bilden froh sein über 
etwas, s. *blfpjan ; forhtefi sich vor etwas fürchten, s. *fnrhU 
Jan; belgan sich erzürnen über etwas, s. *belgan; gigrunxefi 
grollen (thax er es thoh gigrunxe daß er doch darüber grolle 
Otfr. 5, 23, 252); mornBn über etwas betrübt sein, s. ^marnan; 
klagen sich beklagen über (chlageta sih tnines utimüotes con- 
questa est de perturbatione mentis meae Notk. 1, 13, 17); 
trösten sich trösten über etwas, s. *traustjan\ irqueman sich 
über etwas erschrecken, s. *nskweman ; dazu ahd. yrsciuht er 
fihi thrato SU liehero dato erschrak über Otfr. 4, 11, 20, frewan 
refl. sich freuen. 

Dieser Gen. bei Verben der Gemütsbewegung leitet zu 
dem der Ursache über, s. § 48. 

3a) Verba des äußeren oder inneren Sinnes 
(hören, sehen, sich erinnern, denken an u. ähnl.), welche eine 
Beschäftigung mit dem im Gen. Stehenden bedeuten. Ferner 
Verba von der Bedeutung 'sich um etwas kümmern'. 
Oft entsteht in der Verbindung von Verbum und Kasus die 
Vorstellung der Zielstrebigkeit. Dahin gehören *hauxjan 
auf etwas hören; *wlaifön ausschauen nach etwas (allerdings 
nur aisl. mit Gen. belegt, aber vielleicht urgerm.); ^munan sich 
erinnern (auch Akk.) ; *getnn an etwas denken ('erlangen' mit 
Akk.); *irftan wissen (gew. Akk.); *hugjan auf etwas denken 
(auch Akk.); *pankjan auf etwas denken (auch Akk.); *wv^w- 
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Jan erwarten, hoffen (auch Akk.); *vnlnian hoffen auf (auch 
Akk.); *2im7iskjan wünschen; *gimjan begehren (auch Akk.); 
*langön verlangen, *lust&n gelüsten. Femer *ahtön achten 
auf; *gau7nja7i acht haben auf (auch Dat.); *rölgan sich um 
etwas kümmern; "^aflön sich um etwas bemühen. Dazu aus 
dem Westgerm. *??fanön mahnen an; *furgetan vergessen 
(auch Akk.) ; *följa7i fühlen ; *ku7inön erforschen (auch Akk.) ; 
*gerön begehren; *7ieudö7i sich befleißigen; auch *hödfan und 
*bargSn, welche ursprünglich *sorgen für' bedeuten. 

Auch *helpa7i 'helfen' kann hierher gezogen werden, wenn 
es ursprünglich 'sich um jemand kümmern' bedeutete, was 
sich nicht entscheiden läßt. 

Aus den einzelnen Dialekten gehören hierher got geh 
maudjan erinnern, fairweitjan umherspähen nach ; aisl. kenna^ 
alts. ke7wian fühlen {*ka7mjan) ; aisl. fuUhyggja lieben Ghv. 15, 
(^ta wünschen (die Ankunft Hm. 2ö), ga und gatask sich 
um etwas kümmern, etwas bewachen (deren Etymologie ich 
dahingestellt sein lasse), vielleicht auch aisl. tTeka und ags. 
wrecau, wenn die Erklärung unter ^lorehm richtig sein sollte, 
wozu dann noch aisl. hefim zu fügen ist; ags. myndgian sich 
erinnern, scfffan und mma7i sich um etwas kümmern; alts., 
ahd. seha?i nach etwas sehen i^sehivan) ; alts. sorgdn^ ahd. sargin 
sorgen für {*sorgön); alts. wardü^i^ ahd. tvartSn sorgen für 
(*ivar(iöfi); alts., ahd. />%a/i etwas auf sich nehmen (mit nicht 
feststehender Grundbedeutung, s. wg. *plegan)\ dazu ags. 
wenldnn, alts. icnldaiu ahd. waliaii (^waldan) und alts. rodan 
(*rc7'da)t) mit Gen. an Stelle des älteren Instr. Vielleicht hat 
auch ein adnominaler Gen. bei 'Gewalt' eingewirkt, vergl. 
z. B. aisl. rilge tnikcls rald Gewalt über allzu vieles Hrbl. 75, 
(auch raUh' 'Gebieter' hat den Gen.) ; ahd. scouwön nach etwas 
schauen {^skauHön), hJos^n hören, fh^aTi sich einer Sache be- 
fleißigen (wg. *fiUan); ahd. fvrsta7ita?i verstehen (wg. *fursta»h 
dati) ; ahd. (jiwnhanen erwähnen. Nach *sich kümmern um, sich 
befleißigen' könnte der (ien. bei foUßn (der Wahrheit) gewählt 
sein. An die Verba, welche wie *uchnjan 'hoffen' u. ähnL 
bedeuten, schließen sich Verba von der Bedeutung 'sich ver- 
messen' u. ähnl., so sih bihenan, sth irbalden^ sih firtnexxany 
doch sind auch andere Anknüpfungen möglich, namentlich ist 
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auf irbalden das Adj. *balpax von Einfluß gewesen, wie denn 
überhaupt die Anregung zu einer Konstruktion von ver- 
schiedenen Seiten kommen kann. 

3 b) Nahe zu den genannten stellen sich gewisse Verba, 
welche aussagen, wohin sich die Handlung richtet, wohin 
sie strebt, nämlich 'warten, in Versuchung führen, 
nachstellen, heimsuchen' u. ähnl. Dahin gehören: *bfdan 
warten auf; *kosiön auf die Probe stellen (ahd. auch Akk.); 
^frnisan in Versuchung führen (auch Akk.); *neuhsfan nach- 
spüren (Gen. nur wg. belegt, aber vielleicht schon urgerm.). 
Dazu wg. *fandön in Versuchung führen, besuchen; *farön 
nachstellen ; *tvisön heimsuchen ; ^til(yn nach etwas zielen (auch 
Akk.); *römön dass. ; *ahtja7i verfolgen mit pers. Gen. (auch 
Akk.). 

Dazu kommt manches aus den Einzelsprachen, wobei 
namentlich die Vorstellung der Zielstrebigkeit deutlich 
und manchmal lokal hervortritt. So kommt im Got. ein Gen. 
dessen, wonach man greift, bei greipan vor (*gr%pan\ ein Gen. 
der Person, zu der hin man ruft, bei wöpjan {*wöpjan). ImAisl. 
ein lokaler Gen. des Zieles bei ganga *{gangan), ein gleicher 
im Got. bei galeipan^ tisleipan i^llpan) und insandjan i^san- 
djati). Im Aisl. Vfpjtta warten auf (vattak mfns munar ich 
wartete auf meinen Schatz Hqv. 95) ; eggja verführen Cagjan) ; 
hvetja reizen zu {*hwatjan) ; ags. funsiaji antreiben (zur Fahrt, 
mit Anlehnung an *fi(fisax, s. wg. *fufisjan)\ ahd. ginendan 
streben nach (*nanljjan). 

Die Genitive des Gegenstandes bei wg. *aiskön fragen nach, 
alts. sökian ersuchen um {*8ökjan), ahd. fl^han flehen um 
{*plaihafi) sind wohl zuerst in Gemeinschaft mit einem Akk. der 
Person aufgetreten. 

Zweifelhaft ist mir, ob der Gen. bei *missjan 'verfehlen, 
vermissen' sich im gefühlten Gegensatze zu den zielstrebigen 
Verben eingestellt hat. Dazu aisl. sakfia vermissen. 

Ein mir in seiner Entstehung nicht deutlicher Gen. ist 
der Gen. des reflexiven Pronomens bei zielstrebigen Verben, 
so ahd. si iltun iro so er in selbo geißot sie beeilten sich, wie 
er ihnen selber gebot Otfr. 5, 16, 9; ebenso bei xilön (*tilön\ 
vergl. auch kelfan {*kelpan) Erdmann 2, 186. 

D«lbrAek, Synkretismus. 14 
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Zweifelhaft bleibt ferner, wie der Gen. bei wg. *spil9n 
^spielen' aufzufassen sei, der schwerlich indogerm. ist. Es wäre 
möglich, ihn an Verba anzuschließen, die ^sich einer Sadie 
befleißigen' bedeuten. 

4) Der prädikative Gen. hei *we8an {wohl noch nicht 
urgerm. bei *werpan). 

§ 44. Neben dem Gen. der Sache steht ein fast 
durchaus persönlicher Akk. Die Masse der hierher 
gehörigen Verba (Grimm 4, 746 fif.) zerfällt, historisch betrachtet, 
in folgende Gruppen: 

a) Bei einem Verbum des Erinnems steht, wie das 
schon im Indogerm. möglich war, ein Akk. der Person und 
ein Gen. der Sache, so bei got. gamandjan und wg. *man(iH 
(ags. maniafij alts., ahd. manön), welche S. 207 erwähnt 
worden sind. 

b) Von Adjektivis, welche im ürgerm. einen Gen. zur 
Ergänzung neben sich haben konnten, sind Verba abgeleitet, 
welche diese Genitivverbindung fortsetzen. Dahin gehören: 
*hailjan heilen, vielleicht *hrainja?i reinigen (daß bei *hraimx 
ein Gen. nicht vorliegt, mag zufällig sein)^ *latjan an etwas 
hindern und *fu?uyan bereit machen (wobei der Gen. aller- 
dings erst vom Aisl. an belegt ist), *fuUjan füllen, ^irerpan 
würdigen. An die drei erstgenannten hat sich ein Teil des sog. 
separativen Gen. angeschlossen, an fulljan ein Teil des sog. 
instrumentalen. Ueber diese beiden Typen s. § 46 und 47. 

c) Der germanischen Konstruktion entspricht die indo- 
germanische mit zwei Akkusativen. Dahin gehören : *frehfum 
fragen und *bfdjan bitten, vielleicht auch *krafjan angehen 
(doch ist der Gen. nur aisl. belegt), wozu noch kommen alts. 
*thi(jgi(in, ahd. thieken in der Bedeutung 'bitten' (*pigjan)^ 
alts., ahd. fergön bitten (wg. *fergön\ ferner zwei aisl. Verba, 
auf welche die Konstruktion erst infolge ihrer besonders 
entwickelten Bedeutung übergehen konnte, nämlich spifr/a 
fragen {*spu?yn}i) und kicepja jemand um etwas begrüßen 
{*kivndjau). Ob der Gen. bei aisl. dgija verhehlen und ahd. 
rUiten belehren (*rihtjnn) altertümlich ist, bleibe dahinge- 
stellt. Die Konstruktion mit dem doppelten Akk. mag wegai 
ihrer Unbehülfiichkeit aufgegeben sein, der Gen. statt des 
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einen Akk. wird sich nach Analogie zielstrebiger Verba ein- 
gestellt haben, z. B. Wünschen'. 

d) Urgermanisch scheint der Gen. zu sein bei *baidjan 
zwingen zu etwas, der bei aisl. beipa^ ags. bsdan, alts. bsdian, 
ahd. I)eiten belegt ist. *lxndjan gehört wohl zu *lMan 
'warten' und bedeutet dann ^bewirken, daß jemand etwas er- 
wartet, abwartet, auf sich nimmt'. Der Gen. wäre also der- 
selbe zielstrebige wie bei *bi(ta7i. Daran schließt sich ahd. 
nöten nötigen {*naupjnn), alts., ahd. spanafi locken zu (wg. 
*8panan). 

Wegen der Verba, welche neben einem Dat. der Person 
einen Gen. der Sache haben, s. § 36. 

e) Nicht urgermanisch ist der Akk. der Person und Gen. 
der Sache bei 'anklagen' u. ähnl. Ich finde ihn bei ags. tSon^ 
ahd. xi/ian 'zeihen' als jüngere Entwickelung in der Kon- 
struktion von *tihan, ferner bei ahd. ffiwinnan überführen 
{*whittan), ahd. inkunnan anklagen (wg. *andkunnan)^ ahd. 
nlßenrinden {dat man neheinen m^r überwinden nemag solichero 
scnlde daß man keinen mehr solcher Schuld überführen kann 
Xotk. 1, 34, 25). Lehrreich ist die Bedeutungsentwickelung 
bei alts. giskuldian verdienen {dodca den Tod), ahd. gushdden 
verdienen (Otfr. ix), ferner beschuldigen (Notk. i/?cs), wo die 
Anknüpfung an das Adj. wg. *skuld%g deutlich ist, das seinen 
(ien. wohl in Anlehnung an ein Subst. 'Schuldner' erhalten 
hat. Danach ist dieser ganze Typus für ursprünglich ad- 
nominal zu halten. 

55 45. Der (Jen. bei subjektlosen Verben. Da ich eine 
geschichtliche Darstellung der subjektlosen Verba nicht geben 
kann (vergl. dazu (Jrimm 4, 2H2ff. und für das Aisl. Nygaard 
S. Hff.), so beschränke ich mich auf wenige Bemerkungen. 
Es gibt subjektlose Verba, welche die Verbindung mit dem 
Gen. aus der subjektischen Verwendung mitbringen. Dazu 
gehören ags. Igstan, alts. h^stran, ahd. Instön 'gelüsten' (*lNstön). 
Danach dürfte sich der (Jen. bei ags. afir^tan, ahd. arthrioxan 
'verdrießen' (*nxprentan), alts. thunkian 'dünken' (*punkjnn) 
gerichtet haben. Ebenso ist der (Jen. bei ahd. mangolön (z. B. 
thin Otfr. 4, 11, 36) auf das subjektlose mir mengit (Grimm 
4. 27G) übergegangen. Danach der Gen. auch bei ahd. bristit 

14* 
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*es gebricht' und im Anschluß daran bei ahd. xigengit {*brestan). 
Ein Gen. der Beziehung liegt schon bei subjektischem Ge- 
brauch vor bei ags. spöiran 'gedeihen, vorwärts kommen', 
dann subjektlos bei ahd. spuoan (s. *spöan und S. 218). Andere 
Gen. mögen entstanden sein, weil den Sprechenden ähnliche 
Ausdrucksweisen mit adnominalem Gen. vorschwebten. So 
neben aisl. bqls mo?i alz batfia alles Unheil wird sich bessern 
Vsp. 62 'Besserung von allem Unheil'. Schließlich hat sich 
dann das Gefühl eingestellt, daß die Sache bei subjektlosen 
Verben im Gen. steht, daher der Gen. bei ags. geweordan, 
ahd. ghverdan (wg. *gawerdan), ahd. gerisit 'es geziemt' (*risan) 
und mhd. ximit 'es geziemt' (s. *teman und Grimm 4, 273). 

§ 46. Der separative Gen. Der separative Gen. 
scheint im Urgerm. erst in Anfängen vorhanden gewesen zn 
sein, hat sich dann aber im Laufe der Zeit im westgenn. 
Gebiet stark ausgebreitet. Als ein Ausgangspunkt sind in 
§ 43, 2 die Verba *purfafi und *parban bezeichnet worden« 
welche, wenn sie mit ai. tarp identisch sind, ursprQnglich 
einen Gen. des Gegenstandes bei sich hatten, an dem jemand 
Vergnügen findet, ein zweiter liegt vor bei *hailjan, *hrainjan, 
*latjan, welche ihren Gen. von den ihnen zu Grunde liegenden 
relativen Adjektiven erhalten haben, vergl. § 44 b. 

Innerhalb des Gotischen rechnet van der Meer 173 
zu dem sog. ablativischen Gen. außer den eben genannten 
hailjmij hraiiijan, paurlxin und gaparban noch skaman^ dem 
ich früher auch die Verbindung mit dem Abi. zugetraut habe, 
das ich jetzt aber zu den genitivischen Verben der GemQts- 
bewegung gestellt habe. Ferner (ga)likinön 'heilen', das sich 
sichtlich nach hailjan gerichtet hat, und atsaiban ^sich 
vorsehen', eigentlich 'hinblicken auf, also mit einem Gen. 
des Zieles (vergl. die Belege bei Winkler S. 329). Endlich 
bleibt noch übrig afhölön (vergl. *hölön) in jabai hris ha af* 
hohda El itvdg zi hv/Mifavvr^oa Luk. 19, 8, WO enger AnschloB 
an das Griechische vorliegt, übrigens aber der Gen. auch t<« 
hxi abhängig sein kann. Ueber das, was etwa im Nordischen 
zu dem urgerm. Bestand hinzugekommen ist, weiß ich nur 
ungenügend zu berichten. Ich habe unter *birahnjan und 
*i/istelan gezeigt, daß aisl. rdtfia und stela 'berauben* mit des 
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iDstr. des Gegenstandes verbunden wurden, und auch schon 
erwähnt, daß im Altschwed. statt dessen der Gen. erscheint, 
ich weiß aber über Alter und Entstehung dieser Konstruktion 
etwas Näheres nicht anzugeben. 

Groß ist der Zuwachs im Westgermanischen. Ich 
erwähne zuerst die einfachen oder mit indifferenten Präpos. 
zusammengesetzten Verba, dann die mit separativen Präpos. 
zusammengesetzten. Unter den zu der ersten Klasse ge- 
hörigen ist eins, bei dem die Genitivverbindung uralt sein 
kann, nämlich *lawtjan, das Denominativum zu *laicsax^ 
welches nur bei alts. lösön und ahd. lösen den Gen. kennt, 
ihn aber nach Analogie von *lausax überall haben könnte. 
Bei allen übrigen urgerm. Verben ist klar, daß die Genitiv- 
konstruktion erst innerhalb des Westgerm, nachträglich hinzu- 
gekommen ist. Das ist in dem Verbal Verzeichnis gezeigt 
worden hinsichtlich der folgenden Verba: ags., alts. tholian 
'verlustig gehen', wobei der Gen. nicht älter sein kann als 
die neu entwickelte Bedeutung des Verbums, dessen ursprüng- 
liche ^dulden' war {*pola7i); alts. merriaii, ahd. merren 'hindern 
an' zu *marxjan 'ärgern, stören'; ags. gejierian 'retten vor' 
mit einem Gen. wie bei *hniljan, während *naxjau ursprüng- 
lich 'genesen machen, gesund erhalten' bedeutet, dazu bei 
dem ahd. mren ein anderer Gen. nach Verben des Genießens; 
bei ags., ahd. linnan 'trennen' ist der ursprüngliche Instr. 
durch den Gen. verdrängt worden {*linnafi); ebenso bei alts. 
mlttan, ahd. sih mldan 'meiden' (wg. *mX(tan) und ags., alts. 
sivlkan 'ablassen von' (*sw%kan). Nur in je einer der west- 
germanischen Sprachen sind Gen. belegt bei folgenden Verben: 
ags. stgran 'hindern', ursprünglich 'steuern' mit Dat. {^steurjnn\ 
ags. hreddan 'retten vor' zu *hra(ljan 'entreißen, retten', ags. 
geatillan 'still werden von etwas' {*stilljan), wozu man ags. 
resfaN vergleiche, das sogleich erwähnt werden wird; alts. 
ahtean 'berauben' zu *f^hfjan, das ursprünglich nicht 'be- 
rauben', sondern 'verfolgen' bedeutet; alts. röbön 'berauben' 
(wenn diese Bedeutung richtig aufgestellt ist) zu *raf(bön 
'plündern'; ahd. forhUn 'sich fürchten', das erst bei Notker 
den (ien. hat, zu *furhtjan; ahd. sih ucren 'sich wehren' 
mit (Jen. erst bei Notker, zu *u'arj(ui; ahd. firrön 'sich fern- 
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halten von', ursprünglich nicht mit Gen., sondern Dat. ver- 
bunden {*firrjan) ; ahd. ffinesmi 'genesen' von einer Krankheit 
u. s. w. zu *nesan,, das ursprünglich 'gesund heimkehren' be- 
deutet ; endlich ahd. sih geloitben *sich einer Sache entschlagen' 
mit völlig veränderter Bedeutung {*galaubjan), ahd. wenten 
'schützen vor' (^wandjan). Hierzu kommen nun noch einige 
Verba, welche nicht wie die vorigen als urgerm. nach- 
zuweisen, sondern nur im westgerm. Gebiet zu belegen 
sind, nämlich alts. wenkian, ahd. wenken 'abweichen, ent- 
behren' (wg. *wankja7i)\ alts. und ahd. sikorön 'befreien' 
(wg. *sikorö)i) ; ags. resfan 'sich ausruhen von' (wg. *rastf(m). 
Endlich Verba, welche nur in einer der westgerm. Sprachen 
belegt sind, so daß man nicht weiß, ob sie als westgerm. 
aufgestellt werden können, nämlich ags. blimian 'verlustig 
gehen' z. B. wuldres der Herrlichkeit, clc^nsian 'reinigen' 
(vergl. *klainrx) z. B. vomma gehwylces geclcensod von jedem 
Flecken gereinigt El. 1310, getwcitfan 'hindern', z. B. god m^eg 
pone dolscadan d/^da getivoifan Gott kann den verwegenen Feind 
an seinen Taten hindern Beow. 479, getwceman 'hindern', z. B. ic 
hine ne mihte ganges getwreman ich konnte ihn nicht am Gehen 
hindern Beow. 969; alts. tömian 'befreien' z. B. that iu 
sigidrohtin sinideono tuomle daß euch der Siegesherr von den 
Sünden erlöse Hei. 1575 (vergl. *tönmx)\ ahd. üxön 'ent- 
äußern' z. B. 4es tih tiu natura habet geüxot quae natura 
rerum a te fecit aliena Notk. 1 , 91 , 12, mangolön , gi- 
mangolön 'entbehren' z. B. Otfr. 4, 11, 36, skinhan 'sich 
scheuen vor' z. B. thin Otfr. 5, 2, 18, irren 'jemand von 
etwas abhalten' z. B. doh neirta ih in is iileht doch hinderte 
ich ihn daran nicht Notk. 1, 30, 4, biscirmen 'beschützen' in 
bisdrmi uns thero selbun araljeito schütze uns vor der Mühsal 
Otfr. 5, 23, 11. 

Es ist klar, daß alle die angeführten Gen. des Westgerm. 
nicht an den alten Abi. angeknüpft werden können, der 
damals längst verschwunden war, sondern nur an die oben 
genannten urgerm. Verba und an Adjektiva wie *fratnapix 
fremd, *frfjax frei, *lansax los, *ivanax ermangelnd, *tötrutx 
leer, welche als Adjektiva relativa den echten Gen. bei sich 
hatten. 
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Zweifelhaft bleibt, ob auch der Gen., der bei aisl. pegja 
'schweigen' und bei ags., ahd. swigian, swig^n auftritt, hierher 
gehört (vergl. wg. ^su^gön und *pahan). 

Unter den separativen Präpositionen, die hier in Frage 
kommen, verstehe ich got. af, iis, arid nebst den entsprechenden 
Formen der anderen Dialekte. Die mit af zusammengesetzten 
got. Verba haben nun aber entweder af mit Dat. oder den bloßen 
Dat. neben sich. Ein separativer Gen. liegt nicht vor, denn der 
Gen. bei afhölön wird, wie S. 212 bemerkt worden ist, anders 
aufzufassen sein. So sind denn auch die mhd. Genitive bei 
fibe gan und sich abe tnon (Grimm 4, 803) nicht als Fort- 
setzer des Abi.' aufzufassen. Die mit us zusammengesetzten 
Verba haben im (iot. Präpositionen neben sich, den Dat, 
welcher echter Dat. oder Abi. sein kann, nur usivatidjan in 
Pamma bidjandin puk giltatH jah ßamma iciljandin af ßtis 
leihmn sis ni uswandjais tov iyiXovia ^li^ dnooiQafptjg Matth. 
5, 42. Ein separativer Gen. kommt nicht vor. Wo er im 
Westgerm, vorliegt, kann er aus historischen Gründen nicht 
an den alten Abi., sondern muß an den (ien. angeknüpft 
werden. In dem Verbalverzeichnis sind solche (Jen. erwähnt 
bei ags. alysan, alts. alösian {*uxlausjaN), ags. aUHan^ alts. 
alatan (*fixUHan) , ags. ag^tan {*uxgeutan), ags. Oscadan 
{*skaidan), ags. üiverian, ahd. arweren (wg. *uru'arjan\ alts. 
alarian, ahd. irlüren (wg. *urlarjan)^ ahd. arwenten i^uxuandjan). 
Die mit and zusammengesetzten Verba haben im Got. nie 
den separativen Gen., den Dat. haben andhamön und and- 
uruyan, während ahd. intiveren den späteren Gen. hat (*awrf- 
waxjan). Von weiteren westgerm. Gen. sind in dem Verzeich- 
nis erwähnt die Gen. bei ags. onsacan {^andsakan), ags. 
onivendan {*irafidjan\ alts. anthindan^ ahd. inibindan {*and' 
bindan). Dazu manche einzelsprachliche. 

In gewissem Sinne kann auch bi zu den separativen 
Präpositionen gerechnet werden, wenn die Zusammensetzung, 
in der es erscheint, einen privativen Sinn hat. Es ist in § 27 
gezeigt worden, daß der ursprüngliche Kasus in diesem Falle 
der Instr. war. allmählich aber der Gen. häutiger geworden 
ist. Es liegt auf der Hand, daß er durch die Analogie der 
S. 214 erwähnten Verba und Adjektiva herbeigeführt worden ist 
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§ 47. Der instrumentale Gen. Ein instrumentaler 
Gen. entwickelt sich aus zwei Quellen, und zwar: 

a) Bei *fulljan ^füllen' kommt der Gen. und Instr. in 
gleichem Sinne vor, ebenso bei got. gasößjan ^sättigen\ 
Danach konnte sich bei Verben, die sonst mit dem Instr. 
verbunden wurden, auch ein Gen. einstellen. Auf diesen 
Vorgang ist hingewiesen worden bei ags., alts. blandan 
'mischen' (*blanda7i) und ags.^ ahd. hladan 'beladen' {^hlapany 
An 'beladen' schließt sich 'schmücken, bekleiden', so ags. 
bryd beaga hroden die Braut mit Ringen geschmückt Cri. 292 
(hrSodan sonst mit Instr.). Wegen 'bekleiden' s. ahd. teeren 
unter *waxjan. Auch ags. wceteres weorpan 'jemand (Akk.) 
mit Wasser bewerfen' dürfte hierher gehören {*werpan). 

b) Im Alts, und Ahd. findet sich ein instrumentaler Gen. 
bei Verben der Aeußerung, so alts. fragoda sea firiuuitlieo 
uuüaro mwrdo fragte sie voll Wißbegier mit weisen Worten 
Hei. 815; huo he im selbo gibod torohtero tecno wie er ihr 
selbst gebot durch klare Zeichen 5943 ; andried that hie thena 
uueroldcuning spracoyw gispuoni endi spahion utiordon fürchtete, 
daß er den König verlocke durch Gespräche und kluge Reden 
2718. Bei Otfrid kommt worto in Betracht (vergl. Kelle 
unter miort, Erdmann 2, § 217), z. B. sprah imo thero taorto 
in rnuat tho filu harto sprach ihm mit diesen Worten .da sehr 
ins Gewissen 4, 13, 12, ebenso bei gruoxen i^grö^an)^ kamen 
(wg. *kümjan\ refsen {*rasjyjan), stwhhen {*sötgan\ überall taorto^ 
während für Wortes nur angeführt wird: giwtuig er Wortes 
siiies thes selben alten nides er gedachte in seinem Worte 
derselben alten Feindschaft 5, 25, 70. Außerhalb Otfrids 
Plural in petöno pittiu 'prece posco' Carmen ad deum 10 
(Braune 35). Die Tatsache, daß es sich fast durchaus um 
Plurale handelt, legt die Vermutung nahe, daß der Gen. ur- 
sprünglich partitiv gewesen sei. Und so wird es auch sein. Einen 
Satz wie in herxin betot harto kurxero worto Otfr. 2, 21, 17 
kann man übersetzen 'im Herzen betet nur kurze Worte', 
aber die vielen Fälle des Instr. wortoii neben Verben des 
Sprechens bringen den Leser dazu, auch in worto einen instru- 
mentalen Sinn zu empfinden. Ebenso könnte man sprachun 
sliftmo gahero icorto 1, 27, 35 verstehen als 'sprachen sogleich 
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rasche Worte\ aber der Umstand, daß die Rede folgt, legt 
instrumentalen Sinn nahe, der dann in Sätzen wie er xalt ix 
in ouh harto ofonoro worto er erzählte es ihnen auch mit 
ganz ofifenen Worten 4, 1, 17 unvermeidlich ist. Aus dem 
Alts, läßt sich zur Verdeutlichung des Ueberganges hinweisen 
auf endi filo spracon nuisero uuordo Hei. 2968, was man 
auch allenfalls auffassen könnte: 'sprachen viel mit weisen 
Worten'. 

§ 48. Der Gen. der Beziehung und Ursache. 
Ein solcher Gen. scheint sich zunächst bei Adjektivis ent- 
wickelt und von da aus auch auf Verba ausgedehnt zu haben. 
Die Uebertragung läßt sich an Beispielen wie den folgenden 
beobachten: Neben ags. Badig 'reich an' z. B. Hres Ruhm 
findet sich eadga us siges segne uns mit Sieg Cri. 20; mit 
ags. hnah gadgeweorca niedrig in Kriegswerken vergleicht sich 
tviges gehruegan im Kampfe niederstrecken (s. *hfiaigunx und 
*hfiaigtvjan\ woran sich anschließt hwy sceal ic bugan him 
swyices geongordomes warum soll ich mich ihm in solcher 
Jüngerschaft unterwerfen? Gen. 283; an ahd. giiotes ubeles 
Inild *kühn zu Gutem, Bösem' schließt sich ahd. uMes snh 
erlßaldBn Notk. 1, 38, 1 (s. *lßaipax und *ltaipjan)\ an ags. 
modes hlide im Sinne froh' (gnädig) ahd. muates bliden 
(vergl. *hhpix und *bhpjan). An die Wörter, welche 'betrübt' 
u. ähnl. bedeuten, schließt sich ahd. sih mnotes tmoljen (s. 
*dröbjan), an 'stark' u. s. w. der ags. Gen. der Beziehung bei 
dugan (s. *dugan). Wie bei den Adjektiven findet sich auch 
bei den Verben häufig ahd. muates, z. B. fii brutti thih muates 
erschrick nicht im Herzen Otfr. 1, 5, 17. Adjektivischen 
Ursprung habe ich auch vermutet für den Gen. bei 'sich ge- 
wöhnen' i^wanjan), er dürfte ferner vorliegen in alts. libes 
fnrwirkian das Leben verwirken, wo 'schuldig sein' den An- 
stoß gegeben haben kann. 

Eine zweite Quelle bilden Gen. bei Substantiven. Dahin 
gehören Substantiva von der Bedeutung Strafe, Lohn u. ähnl., 
z. B. aisl. pa hefr hön bqlva Mr da hat sie Buße für das 
Böse II Hv. 24: ei^is dnjkkjar gjqld Vergeltung für einen Trunk 
Grm. 3; göps laun of grta Lohn für (Jutes erlangen H(Jv. 122; 
ahd. thero sclhuu missidato thig ih gifuido tkifui wegen dieser 



218 Siebentes Kapitel. § 48. 

Missetaten erbitte ich deine Gnade Otfr. 5, 25, 35 (wo die 
Stellung die beginnende Loslösung eines Gen. der Ursache 
zeigt); ahd. iiuelih thanc ist iu thes quae gratia est vobis 
Tat. 32, 6; xe dero uvfs inag tero durfto etelih trSst uuerden 
auf die Weise kann für diese Bedürfnisse etlicher Trost 
werden Notk. 1, 143, 27. Damit vergleiche man aisl. {gaMa^ 
alts. geldan zahlen für unter *geldan; ags. asScan, ahd. ar- 
miohlien gerichtlich verfolgen (am Leben, mit Rücksicht auf 
die Taten, s. *t(xsökjan); alts. wifiiön strafen (wegen der 
Worte, s. *tvit7mi); aisl. firna tadeln {eyvitar um nichts, s. 
*firinön) ; dazu aisl. vä 'tadeln' in öhjnnes pess var pik enge 
mapr, at pü ganger sinmma at sofa wegen der Unanständigkeit 
tadelt dich kein Mann, daß du bald schlafen gehst Hqv. 19; 
ahd. refsen schelten {thera ^mgehuba, s. *raspjan) ; ahd. lönön 
lohnen {es^ s. *lainfö?i)] ags. paiikimi^ ahd. tluinkön danken 
(für die Gabe, s. *pnukön)\ ahd. trösteii trösten (wegen des 
Mißgeschicks, s. *trai(.^tjan, vergl. auch *helpan); alts. diurian 
preisen (thcro dato, s. *deNrja7i)\ ahd. tnomen rühmen (wegen 
des Geistes, s. *dömjan); alts. loböfi, ahd. lobön loben {thes^ 
s. *lobön). An Sätze, wie ags. sumum uiges sped giefed 
einigen gibt er Erfolg im Kampfe Cri. 673, schließt sich der 
Gen. bei ags. spöiran, ahd. spuoan gedeihen (s. *spöan) und 
weiter bei alts., ahd. hiththan gedeihen (Vs, s. wg. *bithfhan). 
Mit ahd. nehein xmuel neist tcs daran ist kein Zweifel Notk. 
1, 143, 5 vergleicht sich ahd. xu^wolön und ags. tw^yon 
zweifeln {pcps, s. *tuihön). Vielleicht ist auch der Gen. bei 
alts., ahd. l/iginnan (s. *gi?man) adnominalen Ursprungs und 
dann wohl alts. /ä aldres afheldit mit seinem Leben zu Ende 
gekommen (s. *fialpjan). Vielleicht ist auch ags. taeddian 
sich verpflichten in Bezug auf etwas, zu etwas (s. *taadj9n) 
hierher zu stellen. 

Adnominalen Ursprungs scheint mir auch der im Alts, 
und Ahd. vorkommende Gen. bei 'verfertigen', so hietun thtw 
hobfdhafid hardaro thorno timindron uuindan hießen da ein 
Kopf band von harten Dornen geschickt winden HeL 5499; 
hirtnn nuirkian hardes buomes craftigna cruci hießen aus 
hartem Baum ein kräftiges Kreuz wirken 5506; ahd. gis- 
caffota sia mit filu kleinen fadamon joh ufiginaten redinon 
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klehiero garno schuf es (das Kleid) mit sehr feinen Fäden 
und auf ungenähte Art aus feinen Garnen Otfr. 4, 29, 31. 

Außer dem Angeführten gibt es in den Einzelsprachen 
noch mancherlei. Ich erwähne ahd. todes und hiuigeres sterlnui 
bei Notk., während bei Tat. und Otfr. der ältere Instr. vor- 
liegt. Dieser wurde aufgegeben, weil der Instr. selbst aus 
der Sprache verschwand, der ihn ersetzende Dat. aber ohne 
rechte Analogie war. Da nun eine Präposition, die an die 
Stelle hätte treten können, sich nicht darbot, so wählte man 
den Gen.. mit dem sich unter anderem auch die Vorstellung 
der Ursache verband. Auch könnte das Vorbild von l4'ben 
eingewirkt haben, vergl. § 43. Zu 'sterben' gesellt sich 
'enden' in dax er des kendöta daß er davon starb Notk. 1, 
155, m. 

Daß bei *uxkivematt 'erschrecken' ein zu dem Gen. der 
Ursache überleitender Gen. steht, wie bei anderen Verben 
der (iemütsbewegung, ist S 43, 2 erwähnt. Daran schließt 
sich mit eigentümlicher Färbung der Bedeutung ih erkam mi/i 
iöih's ich erschrack des Todes, zum Tode Notk. 1, 13, 4. 

Auffällig ist mir der wg. Gen. bei trnuan (s. *trannn). 
Man denkt an folgen und glafd/rn, vielleicht auch an hoffen. 

S 49. Der Gen. des örtlichen Bereiches. Es ist 
wahrscheinlich, daß man im Urgerm. sagen konnte 'des 
Landes, des Weges fahren', wie griech. iQx^ad'ai jredtoio, 
vndyiiv ir^ i)dov. Diesem Typus entspricht im Gotischen 
das merkwürdige gaggida landis Luk. 19, 12, was ursprünglich 
zu bedeuten scheint 'ging durch das Land hin\ Sodann das 
adverbiale fmmwigis ndviinB, das auf eine ältere Verbindung 
fjanucigis farnn 'auf dem Abwege fahren' zurückweist, woran 
sich fmmnairpis 'fernerhin' und andicairpis 'gegenüber' an- 
schließt. Im Altisländischen för ferfiar sinnar ging 
seines Weges R|). pr. 2; gekk miprar hrantar ging in der 
Mitte des Weges RJ). 2 und so öfter in demselben Gedicht; 
nwttc Pore mipra garpa begegnete Thor mitten im Hofe Prk. 8. 
Aus dem Angelsächsischen weiß ich aus der Poesie nur 
adverbielle Wendungen wie südwearde^ 'südwärts', üpweardes 
'aufwärts' beizubringen (Shipley 1(>9). Aus der Prosa führt 
WClfino 1, 53 an: ponne rided €clc hys iceges dann reitet 
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jeder seines Weges Or. 21, 4. Aus dem Altsäcbsi sehen 
kenne ich nur adverbielle Wendungen wie forduuerdes faran 
'vorwärts fahren', tömiardes 'bevorstehend, zukünftig'. Dagegen 
im Althochdeutschen^) fuar thar thera ferti fuhr da des 
Weges, vollzog die Reise Otfr. 1, 19, 13, wobei wie in der 
entsprechenden aisl. Wendung weniger der Weg als die Fort- 
bewegung vorgestellt wird; fwinm sar thes sinthes thie hirta 
hehnortes die Hirten fuhren sogleich auf dem Wege heimwärts 
1, 13, 21. An faran schließen sich sinnverwandte Wörter 
z. B. gang thines sindes geh deines Weges 3, 4, 28; thes 
ganges »ie iltun gahun sie eilten schnell in ihrer Bewegung 
5, 4, 19 ; i/i tkiu ili io thes sinthes thes iro heiminges deswegen 
eile du immer des Weges zu ihrer Heimat 1, 21, 8. Etwas 
ferner liegt schon thes wages er si wista er geleitete sie durch 
das Gewoge hin 1, 3, 12. An Weg und Bewegung kann sich 
auch 'Handlung' anschließen, z. B. fuar si therero dato redi- 
haftor sie verfuhr in diesen Handlungen verständiger 3,11,3, 
woran sich ein freierer, wohl auch durch die Rücksicht auf 
den Reim begünstigter Gebrauch von dato anfügte (s. Kelle, 
Gl.). Dahin gehört z. B. mvattin sie sih thrato thero iro 
seUmn dato sie mühten sich sehr in ihrer eigenen Arbeit 
H. 71. Es sei noch bemerkt, daß ein Gen. wie thes sinthes 
auch von io abhängig sein kann, z. B. thie eiscotun thes 
kindes sar io thes sinthes sie suchten das Kind da überall 
auf dem Wege 1, 17, 11, woraus sich für das Sprachgefühl 
auch ein thes sinthes *auf dem Wege' absondern konnte. 

§ 50. Der Gen. bei Adjektivis. Als urgermanisch 
betrachte ich den Gen. bei *follax\o\\, *sa^a^satt, *W/i5a* kundig, 
^warnx^ aufmerksam auf, *gernax begierig, *j5arftr?(n) bedürftig, 
*uxivcJ>mx ohne Hoffnung, *ivprpax würdig, *wanax mangelnd, 
*laasax los, *f?'ijax frei, *hailax heil, *fra?napis fremd, *aldax alt 
Die Gen. bei den Wörtern bis *uxwämix sind dieselben wie 
bei den verwandten Verben, die Adjektiva sind also, wie ich 

1) Wenn vox clamauii^ hi deaerto Otfr. 1, 23, 19 durch siimma 
ruafvMtcs in icunstinnu iralde^ wiedergegeben wird, 1, 27, 41 aber durch 
ik bin icimsticaldrs .stimma ruafentcji, so ist in diesem tcuasttcaldes schwer- 
lich ein altcrtnnilichor lokaler, sondern ein freierer adnomiDaler Gen. su 
sehen (die Stimme des Rufenden der Wüste). 
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mich früher ausgedrückt habe, wenigstens ideell durch die 
Stufe des Participiums durchgegangen. Wie es sich mit 
*w€rpax verhält, ist mir nicht deutlich (gegen die Annahme, 
der (ien. gehe auf den prädikativen Gen. bei ^tcerpan zurück, 
spricht der Umstand, daß dieser nicht urgerm. zu sein scheint, 
8. *werpan). Die übrigen Gen. sind solche der Beziehung, 
ein Typus, der vielleicht nicht idg. ist, aber jedenfalls in 
einzelnen idg. Sprachen, so bekanntlich im Lateinischen, als 
Parallelerscheinung vorliegt. Endlich sei noch erwähnt, daß 
dem wg. *8kuldfg 'schuldig' ein dem got skula entsprechendes 
urgerm. Substantivum zu Grunde liegen dürfte, so daß also 
der Gen. bei diesem als Gen. bei Substantiven zu betrachten 
ist. Dazu *ganöhax 'genügend' und manches in den Einzel- 
sprachen, so vielleicht got. tceiha 'heilig'. 

Die Weiterentwickelung innerhalb der Dialekte läßt sich 
an folgenden Gruppen veranschaulichen : 

1) An *foUax und die übrigen Adjektiva mit verbalem 
Gen. schließen sich an : ags. ^dig reich, glücklich (an Söhnen, 
auch Instr., s. *audagax) ; ags. &ieen voll, schwanger, gewöhn- 
lich mit Instr., aber auch Gen. (voll von Weisheit, s. *aukanax)\ 
ahd. haß behaftet mit, Oies kindes schwanger (s. *haftax)\ 
ahd. rihhi reich (an Gut, s. ^i-ikix). An Verba der inneren 
Wahrnehmung, der Gemütsbewegung, des Strebens schließen 
sich an ags. giieis, ahd. giivissi einer Sache gewiß (*iii.Hsat); 
ahd. blidi froh (thes darüber, s. *bUpix ; ags. fcpgen, alts. 
fagan froh (der Fahrt, dessen, auch mit Instr., s. *fagafiax); 
ahd. iTö froh (des Apfels, s. *franxix)\ mhd. geil froh (des 
Raubes, s. *gailax)\ mhd. gram erzürnt über (s. *gramax)\ 
ags. hrBmigy alts. hrömag sich rühmend (des Faustkampfes, 
dessen, s. wg. *hrömag)\ ags. grr?dig begierig (nach Gut, s. 
*gradagax); ags. Pyrstig durstig (nach Blut, s. wg. *purstfg). 

2) An die Adjektiva ios, frei, rein' schließen sich sinn- 
verwandte, deren Gen. als separativ empfunden wird. Es 
wäre an sich möglich, den Gen. in diesem Falle als Vertreter 
des Abi. aufzufassen, aber da ich ihn sonst im GermanischeD 
nicht so gebraucht finde, und da im Lateinischen Adjektiva wie 
inanis, vacivos u. ähnl. den echten Gen. bei sich haben, so 
nehme ich an, daß echter Gen. vorliegt and daß er nach 
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Analogie von Soll' u. s. w. eingetreten ist Es gehören hier- 
her : ags. earm^ mhd. arm arm (an ewigen Dingen, Freuden, s. 
*armax) ; ags. fdel, mhd. JfaZ leer, verlustig (des Besitzes, Gutes, 
s. wg. *Tdal); ags. alts. töm leer, frei (von Sünden, s. *tömax); 
mhd. bar nackt, bloß (der Schilde, s. *barax)\ mhd. terc leer 
(s. wg. *lari); alts. hhittor rein (von bösen Handlungen, s. 
*hlütrax)\ ags. clc^ne rein (von Verbrechen, s. wg. *Ar/aiVit); 
alts. sihor sicher vor (der Hölle, s. wg. *5tÄw); ags. sceard 
zerhauen, beraubt (seiner Verwandten, s. *skarda%). 

3) Wie unter *aldax bemerkt worden ist, scheint die 
Verbindung des Gen. von *Jahr' und ähnlichen Worten mit 
dem Adjektiv 'alt' urgerm. gewesen zu sein. Es fragt sich, wie 
sie entstanden sein mag. Vielleicht ging ein Gen. neben 'sein' 
vorher, z. B. aisl. vask vetra tolf ich war zwölf Winter 
Hlr. 7. Doch ist die Auffassung nicht sicher, da auch Ellipse 
des Adjektivs angenommen werden kann. Wer das tut, 
wird vermuten, daß die unter 1 und 2 genannten Adjektiva 
das Vorbild abgaben. Neben *aldax sind zu nennen *pikux 
dick, *la?igax lang, *kauhax hoch, *deupax tief, *braidaz breit, 
*ivT<tax weit. 

4) Allmählich hat man sich gewöhnt, durch den einem 
Adjektivum beigefügten Gen. anzugeben, in welcher Beziehung 
oder aus welchem Grunde einem Wesen eine Eigenschaft 
beigelegt werden soll. Ich führe als Beispiele an: ags. /röd, 
ahd. fruot alt und klug, im Ags. mit dem Instr. giddum in 
Sprüchen oder dem Gen. gidda, ahd. an Einsicht (s. *fröäax)\ 
aisl. gleggr vorsichtig, träge, flagar zur Flucht, ags. glBaw 
klug, modes im Sinne {*g]aicwi(x); ags. snotor klug, giddum 
und gidda^ (s. "^snotrax)', alts. spähi klug mit Instr. uuordon 
und Gen. spracono (s. wg. *spahi)\ aisl. göpr gut in matargößr 
zur Speise gut, freigebig damit, ags göd mit Gen. l<erena in 
Lehren, alts. göd mit helpono in Hülfen (s. *gödax)\ ahd. ubil 
übel mit dato in Taten (s. *i^bilax); aisl. mildr freigebig mit 
nfatar in Bezug auf Speise, ags. milde mit ?nodes im Sinne, alts. 
mildi geba mit Gaben, ahd. milte mit goldcs (s. mildjax) ; ags. ßste 
gnädig mit Gen. bearfigebgrdo in Bezug auf die Geburt eines 
Sohnes (s. *an.stTgax): alts. from tüchtig mit fordsides zum 
Fortschreiten (s. *frama\); ags. hcard hart, tapfer mit Instr. 
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sctinun in Kämpfen und Gen. vnges im Kampf (s. */wirrfM*); 
ags. strottg stark mit Instr. oder Gen. von mcpgen Kraft 
(s. *sirangax)\ ags. röf stark mit Instr. dcedum an Taten und 
Gen. mfegenes an Kraft (s. wg. *röf)\ ags. cr^eftig kräftig 
mit Instr. mode mit dem Sinne, in dem Sinne und Gen. 
earfoiies an Stärke, ahd. kreftig mit Gen. sines selbes dato in 
Hinsicht seiner Taten (s. wg. *kraftag) ; ags. priste dreist mit 
Instr. sgNfium in Sünden und Gen. synna (s. wg. *prlsti)\ 
ahd. bald kühn, rasch mit gnates zum Guten (s. *baipax); 
aisl. qrr rasch mit gunnar zum Kampfe (s. *ar?/x); ags. /rcc 
frech mit Gen. firendtpda zu oder in Freveltaten, ahd. freh 
mit muotes an Gesinnung (s. *frekax.\ alts. w;/r5a schlimmer 
mit US in der Hinsicht (s. *wir8ix(ii*\n]} ; ags. wörfiV/ stolz mit w:^/>/wi 
auf die Waffen (s. *mö(tagax); ags. nuiire, alts. /wdr/ berühmt 
mit Instr. 'durch Taten', ahd. fermldennes in Bezug auf Ent- 
haltsamkeit (s. *mrif*nx); ags. gpj<und gesund mit tnda von der 
Fahrt (heimkehrend), mhd. gesuttt mit spotes unverletzt durch 
Spott, llbes am Leibe (s. wg. *gasund) ; ags. gUrd glänzend, heiter 
mit in'urs von Wein (s. *gladax); ags. M laß mit (ien. ehtes in 
Entfaltung seiner Kraft, mhd. llbea mit Beziehung auf den Leib, 
am Leibe, aber auch in den separativen Sinn herüberspielend 
mit vaLsrhes (s. *latax)\ ags. srPne träge mit sidfretes zur 
Fahrt, mhd. der Sren seiu (s. *sainjax)\ ags. sSoc, ahd. ä/oA 
krank mit (Jen. ?}iode.s im Sinne, ahd. mnote^s im Geiste, mhd. 
htstvrrs infolge von Schande (s. ^seukax)', ahd. muodi müde mit 
denfhennes des Denkens (s. ^wöfijax): ags. g^/mwr betrübt mit 
Instr. *durch Kummer' und (ien. motles im Herzen, mhd. jamer 
mit (Jen. des (Jrundcs (s. wg. ja?ft(ir); ags. bilde froh, gütig mit 
wfMlrs im Sinne (s. *blipix)\ ahd. /vö froh mit nmaies im Sinne 
(s. *fnnrax, vcrgl auch oben unter 1 ) ; ags. htuih niedrig, schwach 
mit (Jen. gttdgeueorcd in K am pfes werken (s. *////fjr/y/^/Y/A); ahd. 
blint blind mit (Jen. mnoies im Sinne, mh<l. naxxes von Naß (s. 
*bli/fdax}: mh<l. toi toll mit ffianNes nach dem Manne, kumlters 
vor Kummer (s. *diralax)\ aisl. r///;* wild, verirrt mit fv/^ra in 
Bezug auf die Wege, mhd. wilde mit landes verbannt aus 
dem I>ande (s. *inlfijax); alts. ntaLsk stolz mit tbes darauf 
(s. *//////.nAy/;): aisl. gorr geneigt mit //;: hngar zu böser (Je- 
sinnung, ags. uillan pim\s bereit deinen Willen zu erfüllen 
(s. ^garuax); ags. ftls bereit mit sides zur Fahrt (s. *ftnimx)\ 
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alts. giwo)to gewöhnt (an Besitz), ahd. giwono mit es daran 
(s. wg. *gau-0Nö)\ mhd. timiif wund mit grtwxes infolge des 
Grußes (s. *wundax)\ ahd. sikhur sicher mit Gen. iro dato 
in Bezug auf ihre Taten (s. wg. *52A:or); mhd. röt mit goldes 
goldrot (s. *rau(tax). Man beachte, wie nicht nur unter den 
Adjektiven vielfach Beziehungen der Bedeutung vorhanden 
sind, sondern auch gewisse Gen., wie z. B. ags., ahd. mödes^ 
muates, ahd. dato, häufig wiederkehren. 

Dazu kommen noch viele Fälle aus den Einzelsprachen, 
welche in meinem Verzeichnis nicht erwähnt sind. So im 
Aisl. ftötta traupr unlustig zur Flucht HH. II, 23; kjqrläka 
hvatr schnell im Schwertspiel Rm. 23 ; aUra dpa fuUtrüe ganz 
treu in Bezug auf alle Eide Br. 2 und vieles andere bei 
LuND 182. Im allgemeinen ist für das Aisl. zu bemerken, 
daß solche Verbindungen in der Prosa selten sind außer ge- 
wissen stehenden Wendungen, namentlich bei göpr und iUr, 
z. B. göpr vipmMis gut zur Unterhaltung, übr aptrhvarfs 
nicht geneigt wieder gegen den Feind zu gehen u. ähnL 
(Nygaard 150). Aus dem Ahd. führe ich noch an: sie sini 
fliihtig thera dati sie sind flüchtig in den Handlungen Otfir. 3, 
26, 45; vmrtun tote man ouh les queke sines Wortes tote 
Männer wurden lebendig infolge seines Wortes 4, 26, 18. 

§ 51. Der Gen. des Maßes bei Komparativen. Von 
alter Zeit her gibt es einen Gen. des Maßes bei Adjektiven, 
insbesondere bei Komparativen, der ein Konkurrent des 
gleichgebrauchten Instr. ist. Er liegt vor im got. filaus^ z. B. 
filaiis inais jTeQiaooxiQiag, ^laXkov (vAN DER Meer 171); ags. 
rnicles, z. B. micles to feala viel zu viel (Shipley 112); ahd. 
mihhile^ m^r (Erdmann 2, 187) neben alts. mikilu^ ahd. 
mihhilu ; hune mihhiles ist bexira inan danne scaf um wie- 
viel besser ist ein Mann als ein Schaf Mons. Fr. 4, 25; eines 
min dhajine fimfxug iaaro um eines weniger als fünfzig Jahre 
Is. 26, 19. Der Gen. ist als Gen. der Beziehung bei einem 
Adjektivum aufzufassen. Ein solcher war urgerm. *alUs *in 
allem', got. allis nur Partikel, aisl. alx, teils Partikel, teils 
Gen. der Beziehung, z. B. alx vesall 4n allem unglflcklich\ 
ags. ealles, alts., ahd. alles. 
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Achtes Kapitel. 
I. Allgemeines Ober Kasusbedeutung. 

Wenn der Betrachter versucht, sich die Zusammenge- 
hörigkeit der einzelnen Verwendungen eines Kasus klar zu 
machen, ergeben sich ihm ungesucht gewisse Gebrauchstypen, 
z. B. der partitive Genitiv, und es drängt sich hinsichtlich 
ihrer die Ansicht auf, daß auch bei den Sprechenden irgend 
ein psychisches Gebilde vorhanden sein müsse, welches die 
Einzelnen dazu bringt, bei einer Anzahl wiederkehrender Ge- 
legenheiten gerade diesen und nicht einen anderen Kasus zu 
verwenden. Während man also nicht abgeneigt sein wird, die 
Gebrauchstypen als seelische Realitäten anzusehen, gerät man 
bei dem Versuche, die Typen zu höheren Einheiten zu ver- 
einigen, nicht selten in Verlegenheit, so daß immer wieder 
die Frage auftauchen muß, ob oder inwieweit man berechtigt 
sei, Grundbegriife von Kasus aufzustellen. 

Neuerdings ist dieser Gegenstand von Hanns Oertel 
und Edward P. Morris behandelt worden (An examination 
of the theories regarding the nature and origin of indo- 
european inflection, Harvard Studies in classical philology 
16, 63 if.), welche etwa folgendes ausführen. Die Ansichten 
der Gelehrten über die Grundbedeutung eines Kasus hängen 
naturgemäß mit ihren Vermutungen über die Entstehung der 
Flexion zusammen. Die Anhänger der Boppschen Agglu- 
tinationshypothese mußten zunächst den Wunsch haben, die- 
jenige Bedeutung ausfindig zu machen, welche sich ergab, als 
aus der Vereinigung zweier ursprünglich selbständiger sprach- 
licher Gebilde, nämlich Stamm und Suffix, der Kasus entstand. 
Da das aber nicht gelang, mußte man versuchen, die Einheit, 
deren einstiges Vorhandensein man voraussetzte, auf dem 
Wege historischer Rückschlüsse zu finden. So gelangte man 
für einzelne Kasus, z. B. den Ablativ, zu einer einheitlichen 
Anschauung, die man als Grundbegriff in Anspruch nahm, 

D«lbrflck. Synkretismiu. 15 
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während man sich da, wo eine Einheit nicht zu finden war, 
z. B. bei dem Genitiv, mit der Aufstellung einer Mehrheit von 
Anschauungen begnügte, für die man nur deshalb den eigent- 
lich unpassenden Namen Grundbegriff beibehielt, weil man 
im Stillen hoffte, doch noch einmal einen einheitlichen Aus- 
gangspunkt entdecken zu können. Aus dem Grundbegriff 
leitete man die beobachteten Gebrauchstypen etwa in der 
Weise ab, wie man in einem Stammbaum die Nachkommen 
von einem Eltempaare ableitet. Anders muß sich verhalten, 
wer die LuDwiosche Adaptationstheorie billigt Nach dieser 
hatten die Kasussuffixe ursprünglich nur hinweisende EraA; 
so daß zwischen ihnen und den stammbildenden Suffixen ein 
Unterschied nicht bestand. Es waren also in einer nicht 
näher zu begrenzenden Urzeit nur Substantiva und Verba von 
einer gewissen materiellen Bedeutung vorhanden, deren Be- 
ziehung zueinander nicht ausgedrückt, sondern nur em- 
pfunden wurde. Allmählich entwickelten sich im Geiste der 
Sprechenden einzelne besondere Beziehungen von hervorra- 
gender Deutlichkeit, und diese verbanden sich mit einzelnen der 
ursprünglich gleichbedeutenden Formen. So entstanden durch 
Spezialisierung und Anpassung die Anfänge dessen, was wir 
Kasus nennen. Es kann also nicht davon die Rede sein, daß 
ein Kasus von Anfang an einen einheitlichen Anschauungs- 
inhalt gehabt hätte, sondern das^ was die Anhänger Bopps 
einen Grundbegriff nennen, ist nur ein Rahmen, innerhalb 
dessen gewisse Anschauungen auftauchen und sich festsetzen. 
Auch bei dieser Auffassung gibt es, wie man sieht, Gebrauchs- 
typen, aber sie stehen nicht am Anfange, sondern am Ende 
der Ent Wickelung. 

Diese Gegensätze^ welche sich noch weiter ausmalen 
lassen, stehen sich nun aber in der Praxis der Wissenschaft, 
bei der stets der einzelne Fall in seiner Besonderheit znm 
Rechte kommt, nicht so starr gegenüber wie in der Theorie. 
Ich z. B. bin ursprünglich ein Anhänger Bopps gewesen, 
habe aber schon seit langer Zeit die andere Anschauung in 
ihrer teilweisen Berechtigung anerkannt, wie aus dem hervor- 
geht, was ich in meiner altindischen Syntax (1888) in An- 
lehnung au die Schrift meines hochbegabten, der Wissen- 
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8chaft zu früh entrissenen Schülers Gaedicke über den 
Akkusativ im Veda hinsichtlich des Grundbegriffs des Akku- 
sativs gesagt habe. Dort heißt es S. 164: 

„Der A., welcher in der traditionellen Wortstellung un- 
mittelbar vor dem Verbum steht, tritt zu der Handlung des 
Verbums in diejenige Beziehung, welche durch die anderen 
Kasus nicht ausgedrückt wird. Vermöge des besonderen 
Sinnes der Nomina und Verba fällt diese Beziehung unter 
gewisse Gesichtspunkte. So finden wir das Streben zu einem 
Ziel, also in dem A. das Ziel ausgedrückt, falls das Verbum 
ein Verbum der Bewegung ist, und das Nomen ein solches, 
welches geeignet ist, wegen seiner materiellen Bedeutung das 
Ziel einer Bewegung auszudrücken; wir sprechen von einem 
A. des Inhaltes, falls das Nomen nicht eine Person ist, 
sondern etwas, was als Inhalt der Handlung des Verbums 
aufgefaßt werden kann; von einem A. des Objekts und 
Resultats, wenn das Nomen geeignet ist, als Objekt einer 
Handlung angesehen zu werden. Dabei sind die Begriffe 
des Zieles, des Inhaltes, des Objekts, der Zeitdauer u. s. w. 
in der Grammatik nicht weiter zu definieren, sondern sind 
als Realitäten anzusehen, welche in der Anschauung der 
Sprechenden vorhanden sind. Man wird auch wohl nicht 
irren, wenn man annimmt, daß sie schon in sehr früher Zeit 
(wenn auch natürlich nicht in voller Klarheit) vorhanden 
waren, doch wird in dieser Beziehung stets eine Schwierigkeit 
übrig bleiben. Man weiß nicht, inwieweit man Gefahr läuft, 
unsere Anschauungen auf das Altertum zu übertragen. Auch 
in der Abgrenzung der einzelnen Anschauungskreise bleibt 
eine Schwierigkeit. Denn man darf nicht vergessen, daß die 
Begriffe Ziel, Objekt u. s. w. wie Inseln im Meere als 
Krystallisationspunkte auftauchen, und daß Wendungen übrig 
bleiben, welche zu dem einen oder dem anderen Kreise ge- 
rechnet oder überhaupt nicht sicher untergebracht werden 
können. Ja bei schärferem Nachdenken kommt man natürlich 
immer wieder zu der Erkenntnis, daß in der Sprache sell)st 
nichts gegeben ist, als der Verbalbegriff und der Nominal- 
begriff, und daß eine Einteilung des Stoffes zwar unvermeid- 
lich, eine jede aber nicht frei von Willkür ist** 

15* 
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Da nun auf der anderen Seite auch Oertel und Morris 
nicht die Alleinherrschaft der Ädaptationstheorie anstreben, 
so kann die Erörterung vom Allgemeinen ins Besondere ver- 
legt werden. Hier freilich findet sich noch manche Gelegen- 
heit zu Meinungsverschiedenheiten. Es kann darüber ge- 
stritten werden, in welchem Falle die eine oder die andere 
Theorie anzuwenden sei, und es wird nicht immer Ueberein- 
Stimmung darüber herrschen, ob die Adaptationsvorgänge, 
falls sie anzunehmen sind, in die Einzelsprache oder in die 
Urzeit zu verlegen sein würden. 

Während über Grundbegriffe und Typen viel verhandelt 
worden ist, hat man sich verhältnismäßig wenig um die Frage 
gekümmert, inwieweit der Sinn eines Kasus in der einzelnen 
Aeußerung gefühlt wird oder nicht. Ich denke dabei nicht 
an die sog. adverbielle Erstarrung des Kasus, sondern an 
den konstruktionellen Gebrauch. Wird hierbei jeder von 
beiden Faktoren, nämlich das sog. regierende Wort und der 
Kasus als bedeutuugtragend gefühlt oder nur einer von 
beiden und welcher? Ziehen wir zunächst die Verbindung 
von Präposition und Kasus in Betracht, so scheint es mir 
klar, daß in einem altindischen Satze wie iruiro vrtrdm apsv 
ddhi ahan Indra erschlug Vitra auf dem Wasser (Altind. 
Synt. 442) in dem Lok., der so unendlich häufig allein zur 
Ortsbezeichnuug dient, diese gefühlt wurde, in dem ddhi 
aber das *auf' ('auf dem Wasser drauf). In anderen Fällen 
verschwand der Sinn der Präposition so gut wie vollständig. 
So habe ich in derselben Schrift S. 460 bemerkt, daß pdri 
mit dem Abi. von dem bloßen Abi. oft nicht zu unterscheiden 
sei. In Sprachen dagegen, wo die Kasusformen vieldeutiger 
geworden sind, gewinnt allmählich die Präposition das Ueber- 
gewicht. So scheint mir, daß wir in dem Dat., der als einziger 
Kasus neben Präpositionen erscheint, also dem Dat bei mit 
oder o?ia, einen kasuellen Sinn nicht mehr empfinden, während 
allerdings da, wo zwei Kasus auftreten können {in dem Hause, 
in das TIaNs) der Kasus noch gefühlt wird. In dem platt- 
deutschen in de dör und 21t de dör hat natürlich nur die 
Präposition die Aufgabe, die Beziehung auszudrücken, während 
de dör lediglich den Substantivbegriff vermittelt Wie in der 
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Verbindung mit Präpositionen verhält es sich in der Ver- 
bindung mit Verben und Adjektiven. Wenn man z. B. im 
Altindischen sagt fyür gdvö nd ydvasod dgdpah sie gingen 
weg wie Kühe von der Weide, wenn sie hirtenlos sind (Altind. 
Sjmt. 107), so wird der Abi. als lebendig empfunden, aber 
in einem ablativischen Wort neben dem Komparativ hat man, 
wie ich glaube, nicht mehr das verglichene Wort und den 
Ausgangspunkt, sondern lediglich das verglichene Wort ge- 
spürt. Ich bezeichne den einen Gebrauch als konstruktioneil 
lebendig, den anderen als konstruktionell erstorben, nehme 
aber natürlich die Möglichkeit von Uebergangsstufen an. 



II. ROckblick auf die in dieser Schrift behandelten Kasus. 

1. Ablativ. 

Man pflegt zu sagen, daß in den Abi. dasjenige tritt, von 
dem die Handlung des Verbums sich trennt oder ausgeht, 
und ich sehe nicht ein, warum man sich bei dieser Fassung 
nicht beruhigen soll. 

Was die Form betrifft, so hatte das Indogerm. wahr- 
scheinlich nur bei den o- Stämmen und auch dort nur im 
Sing, eine eigene Form, während bei den übrigen Stämmen 
der Ablativsinn durch die Genitivform mitbezeichnet wurde. 
Im Plur. gab es für Abi. und Dat. nur eine Form. Dieser 
merkwürdige Zustand, über dessen Entstehung hier nicht 
reflektiert werden soll, trug den Keim zu verschiedenartiger 
Entwickelung in sich. Im Italischen z. B. blieb die Lage 
im Plur. dieselbe (nur daß durch dasselbe Suffix auch noch 
der Instr. mit ausgedrückt wurde), im Sing, aber bildeten 
die Sprechenden nach dem Vorbild der o- Stämme auch für 
die übrige Deklination einen Abi., mit dem der Instr. und 
teilweise auch der Lok. zusammenschmolz, so daß nunmehr 
die drei Kasus Abi., Gen.. Dat. geschiedene Bezeichnung 
hatten. Im Griechischen wurden im Sing, die o- Stämme von 
den übrigen angezogen, so daß es überall einen Gen.-Abl. 
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gab, und nach dem Sing, richtete sich auch der Plur. Das 
Germanische verhält sich im Plur. wie das Italische. Im 
Sing, ist die Form auf -öd im adverbiellen Gebrauch in 
got. Jmprö u. s. w. erhalten, im konstruktionellen Gebrauch 
dagegen nirgends. Es liegt kein Grund zu der Annahme 
vor, daß jemals im Urgermanischen eine c2-Form auch fOr die 
anderen Stämme gebildet worden sei, wie es im Italischen 
geschah. Man kommt deshalb leicht auf den Gedanken, es 
sei im Germanischen gegangen wie im Griechischen. Und in 
der Tat gibt es ja auch eine separativen Gen. Aber idi 
denke gezeigt zu haben, daß dieser sich nicht auf der Grund- 
lage des Ablativgebrauches, sondern auf der Grundlage des 
Geuitivgebrauches entwickelt hat. Hätte ein alter Zusammen- 
fall des Abi. und Gen. stattgefunden, so müßte man den Gen. 
neben dem Komparativ und neben Trennungspräpositionen 
wie got. af erwarten ^). Auch mit dem Instr. hat der Abi. 
sich nicht verbunden, wie es im Italischen geschehen ist Zwar 
habe ich das früher angenommen, aber ich glaube jetzt ge- 
zeigt zu haben, daß der privative Instr. (§ 27) einen echt 
instrumentalen Typus darstellt Der Abi. ist im Germanischen 
vielmehr ausschließlich mit dem Dat vereinigt worden. Es 
fragt sich, wie diese Vereinigung zu stände gekommen sein 
mag. Wahrscheinlich nicht auf lautlichem Wege. Der Dat 
ging bei den o- Stämmen (und nur um diese kann es sich ja hier 
handeln) im ältesten Urgermanischen auf -(H aus, der Abi. doch 
wohl auf -öt^). Das -öt und -öi aber hat sich verschieden ent- 
wickelt, -öt ist got. durch -ö vertreten {foaprö u. s. w.), das 
dativische -öi aber dürfte, worauf alle Dialekte hinweisen, 
schon im Urgerm. zu -ai geworden sein. Man wird sich also 
nach syntaktischen Gründen umsehen müssen. In dieser 
Richtung bewegt sich ein Versuch von Winkler, welcher in 
dem Dat neben dem Komparativ den echten Dat der Be- 
teiligung erblickt Er sagt darüber S. 116: „So wie es im 



1 ) In der Tat hat Notker einen Gen. neben dem Komparatiy. Aber 
Erdmanns Behandlung (2, 143j geht deutlich hervor, dafi hierio eine junge 
Erscheinung yorli^, die im Ahd. speziell entstanden ist 

2) Ein Ausgang idg. -M ist für Substantiva nicht wahrBchönlich. 
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arischen, Sanskrit wie Avesta, altpersisch, ossetisch, im grie- 
chischen und lateinischen heißt: größer von einem anderen 
ans, d. h. als ein anderer, so sagt das gotische mit klarem 
festhalten der die ganze spräche beherrschenden grundrichtung : 
größer für einen anderen, d. h. was, soweit es diesen zweiten 
angeht/ Ich glaube, daß bei dieser Auffassung das Germa- 
nische zu sehr von den verwandten Sprachen isoliert wird. 
Die Verbindung des Abi. mit dem Komparativ war indoger- 
manisch und setzte sich in das Germanische fort Die Aus- 
drucksweise war vollkommen eingelebt und der Kasus wohl 
schon konstruktioneil erstorben. Eine solche Wendung kann 
verschwinden, wenn sie durch eine konkurrierende ersetzt 
wird, wie es durch die Partikelkonstruktion (rj, quam, als) 
geschehen ist. Dagegen erscheint mir unglaublich, daß 
der Dat. nur um seiner Grundbedeutung willen an Stelle 
des Abi. gesetzt worden wäre, der gerade wegen der Ver- 
blaßtheit seiner Bedeutung unschädlich war. Man könnte 
einwenden, daß vielleicht eine konkurrierende Dativ Ver- 
bindung vorhanden war, nämlich die des Adjektivums gleicfi. 
In der Tat mögen in einem ahd. Satze wie elKin^r fatere after 
gofl/'tfndnisse, minniro fatere after mennhge Weißenb. Katech. 
bei Braune 34, 92 die beiden Kasus gleich empfunden worden 
sein, aber für die älteren Perioden des Germanischen würde 
die Analogie von gleich den Instr. oder wenigstens auch den 
Instr. herbeigeführt haben, was nicht der Fall ist, da 
ja gerade für den Kasus bei dem Komparativ der reine 
Dativ charakteristisch ist (vergl. (^ 42). Danach erscheint 
mir wahrscheinlich, daß der tatsächlich eingetretene Ersatz 
des Ablativs durch den Dativ nicht neben dem Komparativ 
seinen Anfang genommen hat. Dagegen scheint sich das ge- 
suchte Motiv für die Ersetzung bei den S. 201 besprochenen 
zusammengesetzten Verben zu finden. Dort ist gezeigt worden, 
daß man im Germanischen zunächst gesagt haben wird *af*im- 
möt *nimipi 'er nimmt ihm weg', dann aber (wie es auch z. B. 
bei a(faiq€\ax>ai möglich war) *af *nimipi *immai. Diese 
beiden Ausdrucksweisen wurden als gleichwertig empfunden 
und eine Weile nebeneinander gebraucht, bis die Form auf 
'öt als die in der sonstigen Sprache seltenere in Vergessenheit 
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geriet. Allmählich geschah dasselbe in den anderen, nicht 
eben zahlreichen Fällen, in welchen diese Form gebraucht 
wurde, namentlich neben dem Komparativ und gewissen 
Präpositionen. Nur der adverbielle Gebrauch des Abi. er- 
hielt sich, weil er im Sprachbewußtsein der Einzelnen isoliert 
war. So kam die Dativform zur Alleinherrschaft Dazu 
trat wahrscheinlich als weiteres Motiv die Tatsache, daß seit 
Urzeiten im Pluralis nur eine Form für die beiden Kasus 
vorhanden war, was im Singular Nachahmung fand. (Diesen 
Grund als alleinigen nimmt Streitbero, Got Elem. ' 164 an.) 
Da sich nirgends in den Dialekten ein lebendiger Abi. 
findet, ist wohl anzunehmen, daß die geschilderten Vorgänge 
sich bereits im Urgermanischen zugetragen oder wenigstens 
dort begonnen haben. In die Dialekte dürften nur die kon- 
struktioneil erstorbenen Verbindungen des Abi. bei dem Kom- 
parativ und bei Präpositionen übergegangen sein, in denen 
aber die Form des Abi. bald der Form des Dat. wich. Diese 
Verbindung mit Präpositionen ist bis heute geblieben, die 
mit dem Komparativ nur in starr gewordenen Resten {ehedem, 
seitdem). 

2. Dativ, Lokalis und Instrumentalis. 

Bei den o- Stämmen, welche wie bei dem Abi. durchaus 
die Führung haben, ging im Singular der Dat im Idg. auf 
'öi aus, daraus wurde im Urgerm. -ai, in den einzelnen west- 
germanischen Dialekten -e ; der Lok. auf -«', daraus wurde im 
Urgerm. -^, im Ags. -r. Ueber die Erklärung des alts.-ahd. 
Kasus auf -u ist man bisher nicht völlig einig. Es kann aber 
nicht zweifelhaft sein, daß er auf eine Form des idg. Instr. zu- 
rückgeht. Daß ein solcher Kasus in das Urgerm. überliefert 
worden ist, zeigt die syntaktische Betrachtung mit Sicherheit« 
und ich sehe uicht ein, in welchem westgerm. Ausgang er 
sonst stecken sollte. Im Plural wird ein instrumentalischer 
Ausgang *7nix vorhanden gewesen sein, mit dem der nicht 
mehr genau erschließbare Ausgang des Dat.-Abl. in urgerm. 
Zeit lautgesetzlich zusammengefallen sein dürfte. 

Was die Verwendung der genannten Kasus betrifft, so 
trat in den Dativ die Person, welcher die Handlung gilt 
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Nur selten werden auch Sachen der Personalvorstellung an- 
geschlossen. Ich will den Streit, ob diese Verwendung als 
uranfängliche Bestimmung eines Kasus aufgefaßt werden könne, 
hier nicht erneuern, sondern bemerke nur, daß jetzt noch 
ungefähr dieselben Verbalbegriife mit dem Dat. verbunden 
werden, wie in der urgerm. Zeit Ein interessanter Zuwachs 
ist 'nehmen' mit dem Dat nach 'geben' (vergl. S. 203). Das Be- 
deutungsgefühl für den Dat. ist noch jetzt bei uns lebendig 
und wird es stets gewesen sein. Feste Typen innerhalb des 
Dat scheinen sich in dem Bewußtsein der Sprechenden kaum 
recht ausgebildet zu haben, so daß die von mir vorgenommene 
Gruppierung mehr oder weniger subjektiv ist 

Ueber den Grundbegriff des Lokalis kann kein Zweifel 
sein. Im Germanischen hat er sich bei einigen ZeitbegriiTen 
erhalten und zwar gerade bei diesen, weil es sich bei ihnen, 
im Gegensatz gegen die mannigfachen Ortsbegriife, nur um 
wenige Worte handelt, welche sich leicht dem Gedächtnis 
einprägten. Außerdem erscheint er in Verbindung mit Prä- 
positionen, ob und in welcher Ausdehnung bei Verben und 
Adjektiven bleibt zweifelhaft. 

In den Instrumentalis trat der Hülfsagens, welcher 
zusammen mit dem Hauptagens an der Handlung beteiligt 
war. Dieser Hülfsagens kann ein Wesen, ein Ding oder ein 
Vorgang sein; auch Raum und Zeit kommen so vor. Es 
wäre nicht undenkbar, daß in einer älteren Periode der Ur- 
sprache ein besonderer Kasus der Raum- und Zeiterstreckung 
vorhanden gewesen wäre. Dieser wäre dann schon in der 
Urzeit mit dem Instr. zusammengefallen, weil Raum und Zeit 
leicht als Begleiter oder Mittel einer Handlung aufgefaßt 
werden können. Die germanischen Gebrauchstypen des Instr. 
sind dieselben wie die indogermanischen. Er kommt vor als 
Komitativ, als Kasus der begleitenden Umstände, des Zu- 
sammenkommens, des Mittels, des Agens bei dem Passivuni. 
In allen diesen Fällen wird er durch die von alter Zeit her 
konkurrierende Präposition ;;///, später auch andere, allmählich 
verdrängt. Eine Erörterung verdienen die von § 24 an er- 
wähnten Typen. Zunächst der Instr. bei Verben, welche 
'verfahren mit etwas' bedeuten. Einen solchen gibt es auch 
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anderswo, z. B. im Altindischen bei cärati (Ai. Synt S. 134). 
Im Germanischen sind *rcf'(1an und *tvaldan erwähnenswert, 
weil bei ihnen der Instr. später durch den Gen. verdrängt ist, 
ferner die mit fra zusammengesetzten Intransitiva, wie got 
fraioisan eig. *zu Ende sein, kommen mit', dann 'verschwenden', 
bei denen der Instr. durch den Akk. des Objekts ersetzt wurde. 
Dasselbe geschah bei den in § 25 angeführten Verben des 
Bewegens wie 'werfen'. Endlich der sog. privative Instr., 
namentlich bei den mit In zusammengesetzten Verben, der 
auf einen Instr. der Beziehung zurückgeht, z. B. ags. gode 
bedcelan 'des Guten berauben', eig. 'am Guten'. Es konnte 
nicht mit Sicherheit entschieden werden, ob dieser Typus 
schon urgerm. war, sicher liegt er im Westgerm., höchst 
wahrscheinlich auch im Nordischen vor. Der privative 
Instr. bildet einen besonders lehrreichen Fall der Ent- 
stehung eines neuen Typus. Infolge der Verbindung eines 
Verbums von der Bedeutung 'nach jemand hin schlagen' 
oder ähnlich^ eines Akk. der Person und eines Instr. 
der Beziehung von einem Substantivum, das ein Glied oder 
ähnUches bedeutet, entsteht die Vorstellung 'jemand an einer 
Sache, einer Sache berauben', und es wird von dem Spre- 
chenden der Instr. als ein Träger der Vorstellung der Be- 
raubung empfunden. Dieser Instr. konnte natürlich nicht 
durch mit verdrängt werden, wohl aber durch den Gen., in 
den auf anderem Wege ebenfalls die Vorstellung der Trennung 
hineingekommen war. 

Die Geschichte des Zusammenfalls der drei Kasus ULBt 
sich nur für den Singular einigermaßen feststellen, und, wie 
bekannt, auch für diesen nur innerhalb des Westgerm. Den 
ersten Anlaß zu einer Veränderung bot die Tatsache, daS 
der Lok. und Instr. auf einem gewissen Gebiete Konkurrenten 
sind ('in dem Schiffe oder mit dem Schiffe fahren, am Tage 
oder mit dem Tage' u. s. w., s. S 15). Es war deshalb 
natürlich, daß die Sprechenden zunächst auf diesem gemein- 
samen (Tcbiet und in der Folge überhaupt den einen der 
beiden Ausgänge aufgaben. Das geschah im Angelsächsischen 
mit dem ?/- Kasus, der bis auf etwaige adverbielle Reste ganz 
aus dem Gedächtnis schwand, lieber die Art, wie dies ge- 
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8cheheD sein mag, ist S. 163 gesprochen worden. Da aber 
der Instr. der bei weitem häufiger angewendete Kasus ge- 
wesen war, so verband sich mit der /-Form (soweit sie 
nicht konstruktioneil erstorben war) nicht mehr der lokativische, 
sondern der instrumentalische Sinn. Nun gab es also nur noch 
einen i- Kasus und einen 6- Kasus. Als dann das i lautgesetz- 
lich dem e gleich wurde, blieb schließlich nur die e-Form 
übrig. Mit ihr verband sich, da eben nur eine äußerliche 
Gleichwerdung stattgefunden hatte, sowohl das dativische wie 
das instrumentalische Bedeutungsgefühl, was bei der m-Form 
des Plurals schon seit der urgerm. Zeit der Fall gewesen war. 
Etwas anders ging es im Altsächsischen und Althochdeutschen 
zu. Dort macht es zunächst den Eindruck, als sei der t- 
Kasus verschwunden, ich denke aber, daß es nicht Zufall sein 
kann, wenn in den genannten Dialekten neben 7nit ganz über- 
wiegend die ?/-Form, neben in ganz überwiegend die e-Form 
erscheint. Diese wird der konstruktionell erstorbene Lok. 
sein. Steckte in dem e die Dativform, durch welche die m- 
Form verdrängt wäre, so würde man die gleiche Erscheinung 
auch bei ynit zu erwarten haben. Außerhalb der Verbindung 
mit Präpositionen ist die von Anfang an seltene i-Form 
verschwunden, so daß auf diesem Gebiete nur die c-Form 
und die i/-Form übrig blieben. Die letztere wurde durch die 
von Anfang an vorhandene Konkurrenz der Ausdrucksweise 
mittels der Präposition mit mehr und mehr eingeengt. Inner- 
halb dieser letzteren aber geriet die //-Form allmählich in 
Vergessenheit, weil die Sprechenden gewohnt waren, bei 
anderen Präpositionen im Singular die 6-Form zu sehen, 
welche für die ?/-Form um so leichter eintreten konnte, als 
beide in der Verbindung mit Präpositionen konstruktioneil 
erstorben waren. Dazu kam noch, daß man gewohnt war, 
im Plural bei allen Präpositionen nur eine einzige Kasusform 
anzuwenden. Was außerhalb der Präpositionsverbindungen 
noch an t/-Formen vorhanden war, wurde nach und nach 
aufgegeben, weil das Vorbild der Präpositionsverbindungen 
und in dem eben angedeuteten Sinne auch des Plurals wirkte. 
So gewöhnten sich in den westgerm. Dialekten die Spre- 
chenden allmählich daran, statt der instrumentalen Formen 
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die dativischen zu gebrauchen. Zuerst konnten diese in 
weiterem Umfange präpositionslos gebraucht werden, dann 
aber breitete sich die konkurrierende Präposition mit immer 
mehr aus. Anders als der Dat. verhielten sich za dem ur- 
sprünglichen Instr. der Akk. und Gen. Während im Falle 
des Dat. nur ein Ersatz einer Form durch eine andere statt- 
fand, trat bei dem Akk., der statt des Objektsinstrumentalis, 
und bei dem Gen., der statt des privativen Instr. üblich 
wurde, eine konkurrierende Ausdrucksweise neben die instrn- 
mentalische und schließlich ganz an ihre Stelle. 

Hier wäre nun wohl der Ort, mich über mein Verhältais 
zu der anregenden Schrift von H. Winkler, Germanische 
Casussyntax, Berlin 1896, zu äußern, deren wichtigsten Teil 
die Behandlung des gotischen Dativs bildet. Die Voran- 
stellung gerade dieser Sprache war kein glücklicher Griff, 
denn das Gotische ist uns nur in einem Uebersetzungswerk 
erhalten, welches für viele Ausdrücke, wie sie etwa der 
epische Stil liebt, keine Gelegenheit bietet, und dieses Werk 
ist völlig isoliert, so daß man eine Entwickelung innerhalb 
des Dialekts nicht verfolgen kann. Dazu kommt, daß gerade 
der Kasus, welcher für das Verständnis des sog. Synkretismus 
von der größten Bedeutung ist, nämlich der Instr., im Got. 
bei den Substantiven nicht mehr existiert, während er im 
Westgerm, noch vorhanden ist, so daß diese Gruppe für die 
Gewinnung methodischer Grundsätze eine bessere Gelegenheit 
bietet. Winkler hat nicht vergessen, daß das Gotische nur 
ein Zweig des (i ermanischen ist, aber er isoliert es in der 
Behandlung zu sehr von den übrigen germanischen Dialekten. 
Das zeigt sich bei der Erklärung der Konstruktion einzelner 
\'erba, wie wenn z. B. für tvnhlan und gaicaldan S. 11 und 7 
die Verbindung mit dem echten Dat. angenommen wird, 
während doch die übrigen Dialekte zeigen, daß auch der Instr. 
in Betracht kommt (vergl. ^ivnldan)^ sodann aber, was wichtiger 
ist, bei den allgemeinen Auflassungen. Winkler betrachtet den 
Dat. als Kasus der Beteiligung ohne örtliche Neben Vorstellung 
worin ich ihm beistimme. Dieser Kasus sei von den Germanen 
infolge ihrer besonderen geistigen Anlage mit Vorliebe ver- 
wendet worden, was sich u. a. darin zeige, daß sie gern den 
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Objektsdativ verwenden, wo andere, z. B. die Griechen, den 
Akk. gebrauchen. Für den lebhaften, das rein Tatsächliche 
erfassenden Griechen könne fast jedes Verb sich mit dem 
Akk. verbinden, ^während der mehr nach innen gerichtete 
Sinn des Germanen überall den Gründen wie den Wirkungen 
nachspürt und vielfach gerade bei den allerenergischsten 
Ausdrücken der Handlung das leidende Objekt in seiner Er- 
griffenheit darstellt** (S. 26). Dies sei der Grund, weshalb 
bei den Verben des Tötens und Vernichtens und einigen 
anderen Verben das Objekt im Dat erscheine. So tritt bei 
usqistjan Werderben' nach S. 39 gern der Dat ein, wo die 
Absichtlichkeit, das Ziel die Wirkung auf das Objekt hervor- 
gehoben wird, bei uskiusan 'verwerfen' zeigt sich in dem Dat 
die Beteiligung (S. 38), bei usqiman 'umbringen' treten die 
Dative als „nachdrücklichere Objektsformen'' auf (S. 38); bei 
fraqiatjan 'vernichten' und frauHsan 'verschwenden' zeigt sich 
ein Dat der Beteiligung (S. 33); bileipan 'verlassen' wird 
«im Sinne einer regen Beteiligung^ mit dem Dat verbunden 
(S. 31); derselbe Dat bei fraliusan 'verlieren' (S. 33). 
Manchmal erscheint das Objekt innerlich beteiligt, so, wenn 
es bei usdreihan 'heraustreiben' S. 38 in Bezug auf den Satz 
duhe weis ni rnahtedvm usdreiban pamma Luk. 9, 43 heißt, 
auch hier erscheine das Objekt durch seinen Widerstand leb- 
haft beteiligt, aber auch das Subjekt So lesen wir S. 26: 
..bei ustvairpands paim silubram 'indem er (heftig, voll 
Grauen) die Geldstücke hinschleuderte', sehe ich direkte Kon- 
tamination der instrumentalen und der dativischen Auffassung: 
erstere paßt, weil es sich um ein Ausschütten zahlreicher 
Dinge handelt die zweite, weil sich sein Haß gegen das 
Geld wie gegen etwas Belebtes wendet und er es leiden- 
schaftlich von sich wirft" Eine solche halb dativische, halb 
instrumentalische Auffassung wird übrigens auch sonst ange- 
nommen, z. B. bei skaidan, wo die „sehr energische Beteiligung** 
auf den Dat weist, aber auch der Instr. denkbar ist (S. 36), 
ebenso bei uswairpan (S. 40). Ich kann mich dieser Auffassung 
nicht anschließen, lieber die Herleitung der Dativkonstruk- 
tionen aus einer angeblichen Innerlichkeit der Germanen 
möchte ich mich nicht äußern, dagegen darf man wohl von 
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der Kategorie der energischen Beteiligung sagen, dafi sie sehr 
subjektiv ist. Im einzelnen ist gegen Winkler einzuwenden, 
daß er auf die Entwickelung der Verbalbedeutungen zu wenig 
Rücksicht nimmt. Frawimn z. B. heißt freilich schließlich 
'verschwenden', aber zunächst doch *zu Ende sein mit etwas\ 
und aus dieser Zeit stammt die Verbindung — nicht mit dem 
Dat., sondern mit dem Instr. Ebenso waren nach meiner 
Meinung ursprünglich intransitiv und mit dem Instr. ver- 
bunden tisqiman (s. ^uxktveman)^ bileipan {*bü^panX vielleicht 
auch fraliusan {*fralcusan), fraqistjan und tisqistjan i^ktcistjan). 
Bei uskiusan (*keusan) liegt deutlich eine Nachahmung der 
instrumentalischen Konstruktion der Verba des Werfens vor, 
bei usdreilxin (*drtban) ist Instr. anzunehmen, bei *skai4aH 
habe ich unentschieden gelassen, ob Instr. oder Abi. 

Ebenso sieht Winkler in anderen Fällen Ausdehnung 
des einen Dativs, wo sonst Synkretismus angenommen wird. 
So bei der Verbindung von Kasus mit Präpositionen (S. 145 ff.). 
Man nimmt gewöhnlich an, daß die Präpositionen neben den 
lokalen Kasus die lokale Richtung spezialisieren, so daß z. B. 
urbe heißt 'von der Stadt weg' und ex noch das 'aus' hinzufügt 
Winkler teilt denn auch diese Meinung hinsichtlich der übrigen 
Sprachen, meint aber, im Gotischen sei es ganz anders. Im 
Gotischen ist auch der bei Präpositionen auftretende DaL 
der reine Dat. der Beteiligung, das Lokale liegt nar in der 
Präposition. Das Gotische kennt nur ein 'heraus für die 
Stadt' (was der Stadt gilt) und ebenso ein 'hinein für die 
Stadt'. Diese Auffassung erscheint mir höchst unnatürlicL 
Die eben genannten indogerm. Konstruktionen sind doch in 
das Urgerm. ebenso überliefert worden wie in die übrigen 
indogerm. Teilsprachen. Sie sind aber auch im Westgerm. 
vorhanden, denn wie ich gezeigt habe, wird dort mit mit dem 
Instr., in mit dem Lok. verbunden: und im Gotischen sollte 
es anders seinV Unter welchen Umständen sollten dort die 
alten Konstruktionen aufgegeben und die neuen eingeführt 
sein, und wie soll man sich erklären, daß gerade der Dil 
der allgemeine Präpositionskasus geworden ist, der doch von 
Anfang an mit Präpositionen nicht verbunden wurde? Ich 
meine, es kann nicht bezweifelt werden, daß die Ent- 
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Wickelung im Gotischen ungefähr dieselbe gewesen ist wie 
im Westgermanischen. 

Einen Synkretismus in dem von mir vertretenen Sinne 
nimmt Winkler überhaupt nicht an, spricht vielmehr (ab- 
gesehen von dem Instr., wie wir gleich sehen werden) immer 
nur von scheinbar lokativischer oder ablativischer Verwendung. 
Ueberall soll man bei näherem Zusehen den reinen Dat. des 
Interesses finden, welcher bei den Germanen und besonders 
bei den Goten die Kraft besitzt, energisch in den Wirkungs- 
kreis anderer Kasus vorzudringen. So sind Dative wie 
hinnna daga keineswegs als Fortsetzer des alten Lok. auf- 
zufassen, sondern wir haben es mit einer spezifisch gotischen 
Verwendung des reinen Dat. zu tun, vergleichbar mit prä- 
positionalen Wendungen wie auf den Mantag (S. 68 ff.). Die 
Auffassung ist nicht unmöglich, da ja z. B. das vedische 
div^-divB 'Tag für Tag' nicht Lok. zu sein braucht, sondern 
Dat. sein kann, aber unnatürlich, da im Angelsächsischen der 
i- Kasus in diesem Sinne vorliegt, z. B. pys geri horno 
(S. 152). 

Besonders eingehend spricht Winkler über den instru- 
mentalen Bestandteil des Dat. Daß ein solcher wirklich vor- 
handen ist, wird mehrfach ausdrücklich anerkannt, z. B. bei 
qipan S. 36 und stratijan S. 37. Aber dieser Instr. ist nicht 
ein direkter Fortsetzer des indogermanischen. Es heißt in 
dieser Hinsicht S. 81: „Ebenso wie der gotische Dat. nie 
auch nur annähernd zum Lokativ, d. h. zum Kasus des wo 
oder wohin wird, ebenso wenig wird er je komitativ, während 
wir ihn als Instrumental in reicher Anwendung finden werden, 
eine jedenfalls nicht zufällige Erscheinung, welche mit seinem 
eigentlichen Wesen als Kasus des Interesses in tiefem Zu- 
sammenhange steht. Es ist mithin auch die Entwickelung 
des Instrumentals, die sich z. B. im arischen Kreise aus der 
komitativen Richtung klar vollzieht, eine ganz andere, und 
unbedinf^^te Gleichstellung wirklich instrumentaler P'älle im 
Gotischen mit solchen des Arischen nicht ohne weiteres zu- 
lässig." Der Uebergang vom Dat. zum Instr. soll vermittelt 
sein durch den Instr. der Beziehung (S. 92). Im einzelnen 
zeigt sich ein Uebergang des Dat. in den Instr. bei dem 
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Instr. des Preises ('kaufen für', wobei für' den Gegenstand 
des Interesses andeutet), vergl. S. 93 und 19. Nun ist aber 
freilich die Behauptung, daß das Gotische keinen Komitati? 
kenne, bestreitbar. Gewiß hat es einen solchen nicht in dem 
Sinne wie das Arische oder Angelsächsische, aber der Instr. 
des Zusammenkommens, den ich in § 21 behandelt habe« 
wird doch aus dem Komitativ abgeleitet, und bei diesem findet 
sich neben galeiks und galeikö?i die Instrumentalform he, 
welcher Winkler zu wenig Beachtung schenkt (namentlich 
S. 362). Auch ist klar, daß bei dem Gotischen das argu- 
mentum a silentio besonders bedenklich ist. Hätten wir 
ein Epos, so würde darin auch wohl der Fürst 'mit großem 
Gefolge' auftreten und dieses letztere im Komitativ stehen. 
Ist aber der Komitativ, wie aus dem eben erwähnten Gebrauch 
des h^ folgt, einmal vorhanden gewesen, so sieht man nicht 
ein, warum nun der gotische Instr. des Mittels anders erklärt 
werden soll als der aller anderen verwandten Sprachen und 
insbesondere der westgerm. Dialekte. 

Hiernach darf ich vielleicht hoffen, den Leser überzeugt 
zu haben, daß die WiNKLERsche Ausdehnungstheorie der 
Verschmelzungstheorie nicht Stand zu halten vermag. Ja ich 
habe sogar den Eindruck, als zeige sich ihr Autor selbst am 
Schlüsse seiner Arbeit geneigt, seine Ansicht einzuschränken, 
denn er sagt S. 453: „Beim Gotischen wurde darauf hinge- 
wiesen, daß der Dativ durchaus nicht unterschiedslos etwa 
den ganzen Umfang des zunächst örtlichen (prosekutiv* 
komitativen) Instrumental in sich aufgenommen habe, sondern 
vorwiegend die Seiten, die dem Kasus der Beteiligung am 
nächsten lagen; daß dagegen die rein örtlichen Seiten dort 
keinen Raum fanden. Wohl aber sehen wir, wie der Instn* 
mental der Beziehung, also der Prosekutiv im übertragenen 
unörtlichen Sinne, in weiterer Ausdehnung Berücksichtigung 
fand. Die kurze Behandlung des angelsächsischen Instrumental 
dürfte noch klarer gemacht haben, in welcher Ausdehnung 
auch im Gotischen wahrscheinlich dieser Prosekutiv mitge- 
wirkt hat, und in diesem Sinne sind wohl auch am besten 
die spärlichen Fälle zu erklären, wo der gotische Dativ 
scheinend in den Bereich des Lokativ hinübergreift^ 
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Dürfte danach eine Verschmelzungstheorie auch für das 
Gotische keine ernstliche Gegnerschaft zu befürchten haben, 
80 ist doch andererseits festzuhalten, daß wir die einzelnen 
Akte der Verschmelzung nicht so zu erkennen vermögen 
wie im Westgerm., denn das Gotische, wie wir es kennen, 
hat die besondere Instrumentalform schon eingebüßt. Es ist 
in dieser Beziehung moderner als das Westgermanische. 



8. Genitiv. 

Ich bin nicht in der Lage, die Diskussion über den 
Grundbegriff des Genitivs zu fördern. Es sei deshalb nur 
darauf hingewiesen, daß ich den Gen. bei Substantiven grund- 
sätzlich von der Behandlung ausgeschlossen habe. Er wird 
nur insoweit gelegentlich erwähnt, als er einen Einfluß auf 
den adverbalen ausgeübt hat, denn, wie Bruomann, Kurze 
Vergl. Gr. 435 Anm. mit Recht bemerkt, haben die beiden 
Sphären seit Urzeiten in lebendigerer Wechselwirkung ge- 
standen, als man gewöhnlich annimmt Besonders hat der 
Gen. bei Adjektiven starken Einfluß ausgeübt. Was diesen 
betrifft, so läßt sich für die Ursprache mit Sicherheit nur 
der Gen. bei *voir nachweisen ^). Daran hat sich im Ger- 
manischen ebenso wie im Lateinischen vielerlei angeschlossen, 
so daß in den beiden Sprachen unabhängig voneinander die 
Sprechenden das Gefühl bekamen, es könne ein substantivischer 
Gen. zu einem Adjektivum treten, um irgend eine Beziehung 
des Substantivbegriffes zum Adjektivbegriff zu bezeichnen, 
eine Entwickelung, die, wie hier im Vorübergehen bemerkt 
sein mag, für die Frage der Grundbegriffe nicht ohne Interesse 
ist, insofern sich zeigt, daß die Weite und Unbestimmtheit 
des Genitivgebrauchs neben den sog. relativen Adjektiven 
nicht aus Urzeiten ererbt ist, sondern sich auf dem Wege 



l) DieeeH dflrfte sdnen Gen. von dem Vcrbum erhalten haben, zu 
dem ee al8 Partizipium gehört. Wie nun daa Verhorn selbet zu Beiner 
doppelten Verbindung, der mit dem Instr. und der mit dem Gen., ge- 
kommen 0ein mag, ob hier wirklich bo etwas wie ein partitiyer Instr. Tor- 
liegt, lasee ich unerörtert 
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der assioziativen Erweiterung in den Einzelsprachen ent- 
wickelt hat Was den adverbalen Oen. betrifft, so habe ich 
die Verba nach ihrer Bedeutungsverwandtschaft in gewisse 
Abteilungen geordnet, die freilich mit gleichem Rechte auch 
anders abgegrenzt werden könnten. In den meisten Fällen 
wird der Gen. wohl schon konstruktioneil erstorben gewesen 
sein, so daß die Verbindungen von Verbum und Nomen 
einzeln erlernt und so im Gedächtnis fortgepflanzt werden 
mußten. Dabei war natürlich nicht ausgeschlossen, daß ein 
neu auftretendes Verbum (sei es eine Neubildung, sei es eine 
alte Form mit neuer Bedeutung, wie etwa das unter wg. 
*andfindan erwähnte ahd. intfindan) eine neue Genitiv- 
konstruktion erhielt, indem man Verba von verwandter Be- 
deutung zum Vorbild nahm. Eonstiuktionell lebendig war 
sicher der Gen. des Teilobjekts bei trinken u. ähnl. Inner- 
halb des Germanischen, insbesondere des Westgermanischen 
haben sich drei neue Typen entwickelt, nämlich der separative 
Gen. (§ 46), der sich, wie wiederholt bemerkt worden ist, 
nicht an den alten Abi. angeknüpft hat, ferner der instru- 
mentale (§ 47) und derjenige, den ich in Ermangelung einer 
besseren Bezeichnung als den Gen. der Beziehung und Ur- 
sache bezeichnet habe (§ 48). lieber die Entstehung dieser 
Typen ist in den angeführten Paragraphen einiges beigebracht 
worden. Eine psychologische Erläuterung eindringender Art 
möchte ich verschoben sehen, bis das Material in der Voll- 
ständigkeit vorliegen wird, wie es nur von den Spezialforschem 
beschafft werden kann. 
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verhalten sich zu den Ueberschriften der Stücke in der zweiten, von 
Wt^LCKER besorgten, Ausgabe, wie folgt: 
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Voreriimening. 

Dem in der EinleituDg hinflichtlich der ürformeD Ausgeführten füge 
ich noch hinzu: 

Eb war nicht meine Abeicht, alle Errungenschaften der Forschung zu 
verwerten. So habe ich auf die Akzentqualität der Bchlußvokale keine 
Rücksicht genommen, und femer habe ic^ Überall /, nicht i geschrieben, 
mochte die yorhergehende Silbe nun lang oder kurz sein. In Ansehung 
der Vokale habe ich mich nach den Aufstellungen von Sievebs, Ags. 
Gramm. § 45 ff. gerichtet, dem sich u. a. auch Bülbrino in dem altenglischen 
Elementarbuch (Heidelberg 1902) angeschlossen hat Ich schreibe also 
den langen e-Laut als <?, z. B. *l^tan (nicht *l^anf wie andere tun), 
sodann nehme ich an, daß ein u durch einen a-Laut der folgenden Silbe 
schon im Urgermanischen zu o geworden sei, schreibe also z. B. *folla% 
*voir (gegen *fulljan\ und ebenso gehe ich von der Voraussetzung aus, 
daß ein e durch einen f-Laut der folgenden Silbe schon im Urgermanischen 
zu i geworden sei, z. B. *gimjan. Nicht ohne Bedenken bin ich jetzt 
nachtraglich wegen meiner Behandlung des d. Ich habe im Hinblick auf 
das Crotische und Altisländische angenommen, daß d nach / urgermanisch 
zu d geworden sei, z. B. ^geldan, und habe im Westgermanischen immer 
d für urgermanisches d geschrieben. Westgermanisches d ist als Fort- 
setzer von urgermanischem ß angesehen worden, z. B. *gawerdan. 



ürgermaniMh und 
Westgermaniseh« 

•a^i 145. 162. 201. 

V 145. 231. 

*aßön 6. 20a 

wg. *afUhan 104. 189. 

•aftrö 145. 162. 

wg. *afunnan 110. 201. 

*agjan 6. 209. 

^agljan 7. 188. 190. 191. 

*aglux 127. 199. 

'ahtOn 7. 20a 

*aigan 7. 

*aigin6n 7. 189. 

wg. •atr 146. 162. 200. 



*airinön 187. 
wg. ^aiskön 7. 209. 
*aixön 7. 187. 190. 195. 
*aldax 127. 220. 222. 
*an 146. 
*ana 146. 161. 
*andMitjan 7. 187. 
*atidbindan 13. 215. 
^andbltan 14. 205. 
wg. *andßndan 29. 242. 
wg. ^andkutman 56. 211. 
^andrinnan 122. 
*and$akan 85. 215. 
wg. *andwandjan 113. 
*anduHV(i<m 116. 176.202. 
215. 



*andwurdjan 7. 189. 
*ansttgax 127. 199. 222. 
^armax 127. 222. 
wg. *amOn 6. a 206. 
*arux 127. 223. 
*at 146. 

*cUat4gjan 8. 188. 
*atjan S. 195. 
*audagax 127. 221. 
*augian S. 18a 
^aukan 12a 
^aukanax 12a 221. 
*auknan S. 
^tntflfan S. 182. 
wg. ^äktjan 9. 
wg. "mk^an 171.209.213. 
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^baidjan 9. 211. 
^baitjan 9. 170. 
^baipax 128. 209. 217. 223. 
^balpf'an 9. 174. 181. 217. 
^balwjan 10. 188. 190. 191. 
^handttjan 10. 188. 
^harax 128. 222. 
^bargjan 10. 173. 181. 207. 
•barian 10. 182. 
*batnan 10. 
^haxax 128. 
wg. ^helgan 10. 188. 207. 
^beran 11. 189. 
^bergan 11. 187. 190. 191. 

195. 
^heudan 12. 171. 18a 
^heugan 12. 
•6t 5. 6. 146. 161. 177. 

178. 179. 
wg. *btbrekan 17. 176. 
wg. *bidaiO'an 20. 177. 
*bidjan 12. 210. 
wg. *bifaUan 6. 25. 
wg. *bifalljan 25. 179. 
^bifalpan 6. 26. 172. 
wg. *bifühan 27. 
*bigetan 38. 
wg. *biginnan 38. 
*bigraban 38. 172. 
wg. *bigurdjan 39. 
*bihogön (>. 40. 188. 
wg. *bihaitan 41. 
wg. *bihnngen 44. 
wg. *bihauican 45. 177. 
*bihawicnn \11 . 
*bihlahjan 47. 
*bihtcerban 6. .">L. 
wg. ^bijehan 53. 
*hi'kiceman 57. 
*bilaik(in Ol. 172. 
♦^t7//>aw 70. 179. 180.181. 

203. 205. 23a 



♦Wndo« 13. 173. 176. 185. 
^bineman 6. 77. 177. 191. 
•6in«u/an 79. 177. 179. 
^birahnjan 6. 80. 17a 

212. 
*biraubön 82. 177. 
*bisatjan 87. 171. 1?2. 
^bisehwan 8a 
wg. ^biskerian 89. 
^bislahan a 91. 
^bismftan 92. 1?2. 
^bisnlßan 6. 93. 
*bistandan 96. 
*bistelan 6. 97. 178. 212. 
*bistinkan 6. 9a 
wg. ^bxstrüdjan 100. 
wg. *btßakyan 105. 
wg. *bipihan 107. 2ia 
wg. *bipw%ngan 109. 
*biwahsan 6. 111. 
*biwaibjan 111. 
wg. *biwarjan 115. 202. 
wg. ^biwänjan 117. 207. 
wg. *biwerpan lia 
*biwindan 121. 170. 171. 
♦67Ain 5. 13. 209. 211. 
*6/7an 14. 171. 
*blandan 14. 170. 216. 
*bl<J8an 15. 181. 
*blewtcan 15. 172. 
*blindax 12a 184. 
*6//iWx 12a 199.217.221. 

223. 
♦Ä/7i5;an 15. 207. 217. 
wg. *blöan 15. 
♦6/ö/a» 15. 181. 
wg. *borg?n 16. 20a 
*6ö/;Vin 16. 172. 189. 
♦6raiVf«x 128. 222. 
*braid)an 16. 183. 
*brannjan 16. 172. 
*6r<>^^/in 17. 175. 181.183. 



•bilukan 6. 71. 171. 202. ♦6rrA«« 17. 176. 



wg. *bimonian Ib. 
*b%namjan 77. 178. 



*br€8f<in 17. 212. 
*brtngan la 205. 



•6räH« 12a 199. 
•6röifcKm la 173. 18a 183. 

206. 
•6u^/afi 19. 171. 172. 18a 

•<iai/yan 19. 182. 189. 
wg. *(2ai7an 2a 18a 
wg. ""darnjan 2a 189.203. 
^dcmpfon 20. 17a 172. 182. 
""daufjan 21. 172. 
•d0i4|N» 129. 222. 
*<i0iif^ 129. 184. 199. 
^deurjan 21. 171. 2ia 
wg. *<<f^(^ 21. 
*d/fm;an 21. 2ia 
wg. *<2^ 21. 206. 
*<<ra^an 21. 189. 205. 
*drait}jan %, 22. 
•cJraitJb^in 22. 172. 182. 
Vrepan 22. 171. 182. 
*drinkan 22. 205. 
•<<ri2>oft 2a 23a 
•dröbjan 23. 171. 217. 
*<<ft«fa»nai& 129. 184. 
*dugan 4. 23. 18a 217. 
wg. *duhag 129. 184. 
•cJUMiZeu^ 129. 184 223. 
*dwalian 23. 

^ehnax 129. 184. 199. 
*e&f^fi 24. 
*ebnOn 24. 170. 182: 
Vton 24. 205. 206. 

Yo^ona» 129. 186. 221. 
*faginax 129. 
*faginOn 24. 41. 129. 172. 

185. 196. 207. 
*fagnan 24. 
•fagrax 130. 
wg. Yaa 130. 184. 
^faikax 13a 184 
Ya/(lan 26. 
wg. ^falgjan 25. 189. 
^faUan 25. 179L 
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*faUjan 25. 

•faipan 26. 

wg. *fandön 26. 209. 

YonAan 26. 171.191.206. 

•faran 27. 169. 174. 181. 

•farjan 2S, 172. 

•fasfax 130. 186. 

♦/a*^n^»28.170.17ai86. 

wg. *färön 29. 209. 

^felhan 6. 29. 189. 

wg. ^fergön 29. 210. 

*ferrö 130. 201. 

wg. *fHljan 29. 

^^n^n 29. 

*firirwn 29. 2ia 

*fimön 29. 

*^rr7an 29. 176. 202. 203. 

214. 
'fifan 30. 171. 
•flaugjan 30. 170. 
^fleugan 30. 
wg. •/Z/tofi 31. 208. 
*/Uikan 31. 

wg. *follaIaiittjan 31. 188. 
•/"«///i* 130. 184. 220. 221. 
wg. *fon, *fona 147. 162. 
•/brfl 147. 
*födjan 31. 172. 
wg. ^fögjan 31. 171. 

wg. Y'5(;«» 31. 2oa 

^fmjan 31. 205. 
*frn G. 174. 
^frahugjan 180. 
Yrawan 32. 209. 
*fraiitöfi .'{2. 
*frnkueman 57. 174. 180. 

182. 184. 
•fraUwian 67. 174. 180. 

184. 203. 204. 238. 
•/ra//i 147. 1G2. 
""framapix 131. 199. 214. 

220. 
*framax 130. 184. 222. 
*framjan 32. 171. 
^franentan 78. 



•fraaMan 92. 
♦^oiro* 131. 221. 223. 
*frawerßan 119. 174. 
•frawesan 121. 174. 180. 

205. 
•fratüUan 123. 
•fraumrl^an 126. i 

YreÄra» 131. 223. j 

*frehnan 5. 32. 171. 210. 
Yrtya» 131. 214. 220. ' 
Yrt>ön 33. 171. ' 

*friPön 33. 187. 190. 
^frldjan 33. 
YröAi* 131. 184. 222. 
wg. *fröfrian 33. 171. 
•A^'^on 33. 188. 
•fulljan 34. 172. 210. 216. 
*funsax 34. 132. 209. 223. 
wg. *fun8jan 34. 132. 209. 

210. 
•für 147. 
wg. /Mr- 8. for- 
•furbeudan 12. 188. 
wg. *furf(ihan 27. 175. 
wg. *furgetan 38. 208. 
YMrÄ&a«^. 171.207.213. 
wg. "furligjan 68. 
♦/wri 147. 161. 174. 
wg. *fur8tandan 96. 208. 
wg. •furstelan 97. 175. 
wg. •furstparian 101. 



*^a- 5. 

*gabainan 10. 
*gabelgan 10. 
*gab~idan 5. 
*gabufjan 19. 188. 
*gadöbix 132. 199. 
*gafrehf%an 5. 32. 
*gahaüan 5. 42. 182. 
V«^a* 132. 221. 
*^a/an 6. 35. 184. 
*galaut)an 5. 63. 173. 187. 

192. 214. 
•gatlhijan 69. 



•^aÄAw* 132. 170. 184. 
*gamainix 132. 199. 
•gamainjan 35. 170. 
*^amunan 75. 
•^ofioA 75. 18a 
•ganesan 7a 
•gangan 35. 209. 
•ganöhax 132. 199. 221. 
wg. •garUan 83. 188. 
V^"«^ 133. 185. 199.223. 
•garujan 36. 171. 
|wg. •gasund 133. 223. 
*gaumjan 36. 16a 18ai90. 

191. 208. 
wg. •gawerdan 119. 212. 
;wg. *gawerkön 117. 
wg. *gaw<mö 114. 133.224. 
*^c^in 37. 189. 205. 
Ve/<ia« 37. 172. 189. 2ia 
*5rema* 3a 133. 220. 
wg. *gerön 37. 208. 
V'«w 37. 207. 
*geutan 3a 
*ginnan 38. 2ia 
*girnian 3a 20a 
V/a4a* 133. 223. 
*glawumx 133. 222. 
>>rfa* 133. 184. 199. 222. 
*graban 38. 

*gramax 134. 199. 221. 
^gramjan 39. 199. 
•grefdagax 134. 221. 
*^rfpan 39. 170. 209. 
*gröan 6. 39. 176. 
*grötjan 39. 171. 216. 
^gurdjan 39. 171. 



♦Ao^in 40. 205. 
*hafjan 40. 
*/^/]fax 134. 184. 221. 
''haftjan 40. 185. 
^AatVo» 134. 220. 
•Äai/yon 40. 134.171.210. 

212. 213. 
•haüsGn 41. 43. 
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^haiian 5. 6. 41. 171. 189. 
*haldan 42. 182. 185. 
wg. *halön 43. 189. 
*halsön 43. 170. 
*haltax 134. 
*halfy'an 43. 182. 218. 
*hanhan 44. 
*hardjan 44. 
*hardux 135. 184. 199. 223. 
^hatan 44. 188. 190. 195. 
*/iaiön 44. 

*hauhax 135. 184. 222. 
*hauxian 4. 44. 171. 187. 

190. 191. 192. 207. 
*hawtoan 45. 170. 171. 
""haxjan 45. 171. 188. 190. 
wg. ^helan 46. 
*helpan 3. 46. 171. 187. 

208. 209. 2ia 
*heuf(m 47. 173. 
*hinäer 148. 162. 
*hlahfan 47. 207. 
*Ä/a>in 47. 172. 182. 205. 

216. 
*hlaupan 48. 
^hleutan 48. 206. 
*hlibjan 48. 187. 190. 195. 
*hlütrax 135. 222. 
*hnaigwax 135. 217. 223. 
*hnaigwian 48. 135. 172. 

217. 
*hnlgwan 48. 188. 
wg. *holön 43. 
*Äo//a» 136. 199. 
wg. ♦ÄÄ/;a« 49. 20a 
""höiön 49. 188. 212. 
wg. *hradjan 49. 171. 202. 

203. 213. 
*hrainix 49. 135. 210. 
*hrainfan 49. 172. 210. 

212. 
^hrewican 50. 207. 
*hriHdan 50. 182. 
•Är/nan 50. 170. 185. 
wg. ^hrömag 135. 184.221. 



wg. *hrömjan 51. 206. 
^hröpan 51. 171. 
•Äröf7an 51. 171. 
wg. *kru8tjan 51. 
♦Ättp^an 51. 171. 207. 
*huljan 52. 172. 
*hwa(jan 52. 209. 
'^/rtrer2>afi 52. 
*ht€öpan 52. 172. 18a 
*htoötfan 53. 171. 18a 

*idwftjan 53. 18a 192. 

•t»V?i» 53. 169. 

*m 148. 161. 

wg. *fdal 136. 222. 

wg. *jömar 136. 184. 223. 
wg. *jehan 53. 206. 
*jungax 136. 184. 

*kannjan 53. 18a 20a 

*kaupön 54. 171. 206. 

*^ewÄon 54. 171. 206. 238. 

wg. ^klaini 136. 222. 

*klaimx 214. 

wg. *iWfftan 53. 186. 

*knu8sjan 55. 170. 

*A:o«^ä« 6. 55. 172. 209. 

*hrafjan 55. 210. 

wg. *kraßag 136. 185. 

223. 
*kunnan 55. 

wg. *kunnön 6. 56. 208. 
''A-uri^x 56. 136. 184.199. 
*kunPian 56. 13a 171. 

18a 
*ku8sian 56. 171. 
wg. *kamjan 56. 171. 2ia 
*kwadjan 56. 171. 
*Atratnön 57. 111. 
H-waljan 57. 170. 
*ktcadjan 210. 
*kicenian 57. 174. 181. 

199. 
^kwesan 59. 



«ihn;^ 5a 171. 175. 18a 

184. 18& 
*ihrw/^ 5d. 174. 18a 

181. 23a 
""kwidian 50. 172. 

wg. ^AidAt 59. 172. 
*lasian 50. 17a 194. 
wg. ^lakan Oa 17L 18». 
laibjan 60. 189. 
/at^ 60. 171. 
laikan 6a 17a 171. 
laisfjan 61. 18a 
■la^o» 62. 136. 190. 
la^jan 62. 136. 18a 180. 
laixjan 62. 171. 
iamfan 62. 
/ofi^a« 137. 222. 
lanffGn 62. 20a 
/o/o« 137. 1B4. 22a 
latjan 62. 2ia 212. 
laugnfan 63. 174. 
launig ii4. 172. 189. 2ia 
iai»a«137.2ia214.22a 
lausfan 64. 65. 20a 2ia. 
wg. *Ulri 65. 137. 222. 
UUan 65. 182. 189. »B. 
IdH^on 6a 18a 
leubax 137. 190. 
i0«^afi 6a 189. 
leuhtax 137. 184. 
leuh^jan 67. 
/eu«an 67. 174. 
leupan 67. 
/«ft;aft 67. 
/»2;an 6a 

wg. */ffii|Mf» 6a 18a 
linncm 6a 17a 20a 90i 

213. 

iJk^an 60. 174. 182. 
nkwon 60. 18a 9oa 
Hkan 69. I8a 
tfiiiax 137. 184. 
/fAin 69. 172. 170. M. 
(o^Ai 7a 17L 2ia 
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Uustfon 70. 
Uust(}n 70. 20a 211. 
•/Äton 71. 175. 180. 182. 

*mahtfgax 137. 
*mal8kax 138. 223. 
wg. *mant^an 71. 206. 
wg. *mangjan 72. 170. 
wg. *manön 72. 171. 20a 

210. 
^marxjan TL 213. ' 

•mafjan 72. 205. 
*mapijan 72. 171. 
•mrfljan 73. 171. 
••»^fr/i 13a 184. 223. 
•merf 14a 162. 
wg. *nieldön 73. 189. 
•m«//i» 73. 172. 189. 
^midi 14a I 

*miküax 74. 
*tnikUjan 74. 176. i 

^mildjax 13a 199. 222. 
*muiifjan 74. 209. 
wg. •mfAin 74. 174. 203. 

213. 
•moman 74. 207. 
^mödagax 138. 199. 223. 
^miifjan 75. 18a 
•m^5^a» 13a 223. 
*munan 75. 207. 
*mund6n 75. 187. 190. 

*fiamn;Vm 76. 171. 
^nanfy'an 76. 174. 209. 
•wa(/an 76. 171. 
*naudj€ut 76. 
*naufjan 76. 211. 
•«av'fl» 77. 172. 213. 
^n^Ätr 149. 

*fk2Ätra^ 13a 149. 199. 
*nMuyan 77. 18a 
*nahwö 149. 162. 
♦newian 77. 172. 177. 191. 

202. 205. 
*neaan 214. 



wg. ^n^udjan 79. 
wg. *neudan 79. 20a 
*nmh9jan 6. 79. 209. 
•fi«rfaft 5. 79. 173. 177. 

206. 
^nutix 139. 199. 

^oba 149. 162. 
•oft^ 149. 162. 204. 
wg. ^opanön 79. 189. 
•öfl^an 80. 195. 

wg. *plegan 80. 208. 

wg. *radin(ln 80. 188. 
wg. ^radiön 80. 
*raginön 80. 170. 187. 
*raidjan 81. 179. 189. 
^rannjan 81. 182. 
•raspjan 81. 18a 216. 2ia 
wg. ^rastjan 81. 174.214. 
^rautön 81. 213. 
VottAix 139. 224. 
VÄ<f<in 82. 174. 189. 20a 

234. 
^reudjan 83. 172. 
*regnön 83. 
•r^iyan 83. 175. 180. 182. 
•fiÄ/yan 83. 210. 
•rikfon 83. W\ 
*nkix 139. 221. 
*rUan 83. 212. 
•röan 84.* 172. 182. 
^rödjon 84. 171. 189. 
wg. Vö/" 139. 184. 22a 
^rökfan 84. 20a 
wg. ^röm9n 84. 209. 
*rün^an 85. 182. 

*«a4a» 139. 22a 
^«a4^ 85. 172. 
*8asian 85. 171. 18a 
Uainjax 139. 22a 
^toJton 85. 171. 18a 190. 
191. 192. 



*8amn 86. 172. 
*8aljan 86. 189. 
^8aUan 86. 172. 
^samjan 86. 18a 
*8amnön 86. 182. 205. 
*8amön 86. 
^sandjan 86. 209. 
^satjan 87. 
^sapax 85. 
♦«^n 4. 87. 175. 180. 182. 

184. 
*8ehican 6. 87. 90. 171. 

2oa 

N«4/afi 8a 172. 

*«euA»* 139. 184. 228. 

*seuPan 8a 

•«tdlön 88. 189. 

wg. *8ikor 8a 140. 222. 

224. 
wg. ^8ikorön 8a 214. 
*8ingt€an 88. 171. 189. 
^skatdanSS. 176.2(B.215. 

23a 
^»kaipan 8a 
*8kaman 89. 206. 
*5ita?iJ^an 89. 189. 205. 
*8kapjan 89. 189. 
•«Jbarrfa* 140. 222. 
*8karwian 89. 179. 
*8küfiian 89. 172. 18a 
wg. •«Jbautrön 90. 1 7 1 . 20a 
•«ifcewfta» 90. 175. 180. 182. 
*8keutan 90. 171. 
•8kiftan 90. 182. 
*«Arfmiyi 90. 172. 
•8kndan 91. 16a 
wg.*«iwZ% 140. 184.211. 

221. 
*8kun4i€m 91. 174. 182. 
*8lakan 91. 170. 171. 17a 
^8llian 92. 182. 
*8mir%cjan 92. 170. 172. 
^«mf^^ 92. 
*8mitan 92. 
^snewan 92. 170. 182. 
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*mlßan 93. 184. 
*8notrax 140. 185. 222. 
*8nütjan 93. 182. 
*sorgön 93. 208. 
*8ökfan 93. 170. 209. 216. 
wg. *8panan 94. 171. 211. 
*8parön 94. 

wg. *spähi 140. 184. 222. 
*8pellön 94. 189. 
wg. *8püön 94. 210. 
^spilfy'an 94. 174. 182. 184. 
*8pfu;an 95. 175. 182. 184. 
wg. *8poman 95. 170. 
wg. *8pöan 95. 176. 212. 

2ia 

wg. *sprekan 95. 171. 
Upurjan 96. 210. 
*8tandan 6. 96. 185. 
*8tankjan 96. 182. 
wg. *siapan 96. 170. 
wg. ^stapjan 96. 
♦s^ctew 96. 178. 
wg. *sfertan 97. 172. 
*steurjan 97. 175. 182. 

184. 189. 213. 
*5<t/(/an 98. 187. 190. 213. 
*siingan 98. 171. 
*8tinkan 98. 
*«%an 98. 170. 
*8trangax 141. 184 223. 
*stratcja7i 99. 180. 
wg. *streunjan 6. 99. 205. 
*8tridan 99. 194. 
wg. *strRdJan 100. 178. 
*8unjrm 100. 189. 
""swabjan 100. 171. 
*8waipan 100. 182. 
*stcaitjan 100. 175. 182. 

184. 
*siearan 100. 180. 206. 
*sicarjan 100. 
^vlr/^sa^ 141. 200. 
•s«r<'/an 101. 182. 203. 
*8wclhan 101. 184. 
*stceltan 101. 172. 



*8toerban 102. 171. 
wg. *8f€erkan 102. 
wg. *8wigön 102. 105. 215. 
*»trf ifean 102. 188. 203. 204. 

213. 
^8wllgan 102. 

*taiknjan 102. 18& 
*/ai>an 103. 171. 189. 
Handjan 103. 172. 
*tatigjan 8. 
*feman 103. 18a 212. 
*«cron 103. 171. 
Heuhan 103. 
*hYön 6. 103. 209. 
Himrjan 104. 172. 
*<fAan 104. 188. 211. 
*<o 149. 150. 151. 162. 
*<ö?wa* 141. 214. 222. 
Hraäjan 104. 
*/raMön 104. 187. 219. 
Hraustjan 105. 207. 2ia 
Hriiüwax 141. 200. 
wg. Hwihön 105. 218. 

*>»Äa» 105. 215. 
*ßakjan 105. 170. 172. 
*J)ankjan 6. 106. 171.207. 
*pankön 106. 189. 218. 
*>?rfta» 106. 206. 212. 
*parhc^(n) 141. 220. 
*^peunön 106. 
*peu)inön 106. 187. 
*>ia;*a« 106. 205. 210. 
*>Xm* 141. 222. 
*pihan 107. 176. 
*ßlaihan 107. 187. 190. 

191. 209. 
*ßlcuhan 107. 
*i5o/an 4. 108. 175. 213. 
wg. *praujan 108. 172. 

188. 
*prinhua7i 108. 
wg. *])r78U 142. 184. 223. 
"punkjan 109. 188. 211. 



t^uffofi 109. 206. 212. 
wg. *pur8Hg 142. 221. 
*pur8^an 109. 
wg.^U^ 109. 172. 
*Pwingan 109. 

*u{>i/ai«^ 142. 222. 
^t«dfrf 149. 
V 149. 

*under 150. 162. 
*unnan 109. 189. 
*unp 150. 162. 
*uj9;an 110. 182. 
^urbdgan 10. 
wg. *urdailjan 20. 189. 
wg. *ttr2är;an 65. 215. 
wg. *urufarjain 115. 202. 

215. 
wg. *urtbi^an 123. 175. 
*ux 150. 162. 202. 
^uxdriban 180. 
^uxtirrjan 29. 202. 
*uxfuUjan 34. 
*uxgeuian 3a 215. 
*itxkeu8an 55. 
*uxkweman 5a 180. 181. 

207. 219. 23a 
*u«/ati^n 63. 18a 
*uxlau8fan 65. 176. 177; 

202. 215. 
*uxlatan 66. 215. 
*ux8öl0an 94. 2ia 
*uxpreuian a lOa 18a 

190. 191. 211. 
*f«itra^an 111. 171. 
*uxwandjan lia202.21&. 
*ux4€i^ix 142. 220. 

*waäan 110. 

*ira<f>ön 110. 170. 171. 

172. 2ia 

*wah8an 110. 176. 
*tra^an 110. 
''waibian 111. 182. 
wg. *tM»»2;«t 111. 171. 
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^wainOn 57. 111. 171. 
^ufoJ^an 111. 172. 
Waidan 111. 174. 206. 

2a4. 236. 
•waljan 112. 
wg. *tc€Ulan 113. 
•waltjan 113. 182. 
*wanax 142. 214. 220. 
^wandjan 113. 182. 214. 

215. 

•iran/a« 114.156. 170.217. 
wg. ^wankjan 114. 214. 
•irarax 142. 220. 
Wardön 114. 188. 100. 

208. 
•wargjan 114. 171. 172. 



••r%j5r^ 151. 
«trf^fd« 143. 222. 
^wikan 122. 171. 
^tr7Aaj& 143. 
•trfA/an 122. 171. 
•«rf«a* 143. 184. 220. 
•w%»ian 122. 171. 187. 190. 

195. 
wg. ^wUön 123. 209. 
♦irf/an 123. 189. 
*wlaitön 124. 207. 
*wlnan 124. 
wg. * trotte 124. 185. 
•wfifjan 124. 209. 
wg. *w(frag 144. 184. 
^wraißax 144. 200. 



••rai7a«115.171.18ai90.|*irrdtan 124. 125. 172. 

191. 192. 195. 203. ' 208. 
•tfflrw/m 116. 189. \^wr(han 125. 172. 

^uaxjan 116. 170. 171.,frr//an 125. 171. 

216. \^icröhjan 125. 171. 

Wri'djan 116. 117. 171. \*tcundax 144. 184. 224. 
*9ef^njan 117. 182. 194.:*fr?ifM^rm 125. 

2(/7. 2Ua \*tcundrön 125. 207. 

wg. ^tefrhmlll, \2b,20ß.\^ tcunskjan 126. 208. 
^tcerpan 6. 117. 175. 180 wg. •wurgjan 126. 

•irurkjan 117. 126. 170. 
IW. 



182. 184. 189. 216. 
^werftan 188. 210. 221. 
•if er/>a* 119. 142. 200. 

220. 221. 
••rer>>n 119. 143. 170.210. 
•utsan 119.169.188.210.ja/' 145. 201. 215. 230. 
^wikMrrn 121. 175. 182. afarlaustjan 61. 



GotiMlu 



184. 
^tcUnön 121. 208, 
*tcilffjax 143. 223. 
^windan 121. 182. 
Wh*nan 6. 121. 169. 171. 

2^>6. 211. 
*irtr8tX(?(n) 143. 223. 
•ffi>«at 143. 221. 



afköiön 212. 215. 
aftapan 47. 
aflintmn 68. 
afmaitan 201. 
afniman 201. 202. 
afqipan 201. 
af8kiuban 90. 180. 191. 
afslahan 201. 



ViYnn 122. 188. 191.207. afstaupjan 201. 202. 



wg.VtVmm 122.171. 172. 

218. 
*ir^> 151. 



afsiandan 201. 
aftiuhan 201. 
a//ra 145. 



afwairpan 118. 181. 
afwandjan 201. 202. 
o^/m« 127. 
a^an 7. 
airinön 187. 
atrM 146. 
04^19 127. 
a?ia 146. 
anadrigkan 22. 
anahaitan 192. 
ananan//fan 76. 
amiT 215. 
andbcJitjan 7. 
andheitan 14. 
andbifidan 13. 
andhaitan 192. 
andhamön 202. 215. 
andqiftan 192. 
andsakan 85. 
andwasjan 116. 202. 215. 
andtcaurdjan 7. 
ansteigs 127. 
ar7/t« 127. 
a/ 146. 
ataugjan 8. 
cUsaihan 212. 
o«^Araw IJK). 
aUcairpan 181. 
audags 127. 
auknan 8. 

baidjan 9. 
bairan 10. 
hairgan 11. 191. 
bahcjan 10. 191. 195. 
6n/A»i 12a 
balfjan 9. 
bofidwjan 10. 
bcidan 5. 13. 
heitan 14. 
6i 146. 
bidjan 12. 
bigairdan 39. 
^'yi/an 3a 
bigraban 3a 
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hihlahjan 47. 
hihairhan 52. 
bilaibjan 60. 
bilaikan 61. 
hileipan 70. 180. 181. 191. 

205. 237. 238. 
bindan 13. 
hiniman 11, 191. 
binitäi^an 79. 
hiqiman 57. 
biravbön 82. 
hisaihan 88. 
hisatjan 87. 
bismeitan 92. 
bistigquan 98. 
biswairban 102. 
biudan 12. 
biugan 12. 
biwaibjan 111. 
biwtndan 121. 
blandan 14. 
bleify'an 15. 
6/et> 128. 
bliggtcan 15. 
WtVwfo 128. 
blötan 15. 
bötjan 16. 
braidjan 16. 
6ra?)&5 128. 
briggan 18. 
brikan 17. 

6n7Jt;'on 18. 180. 191. 
6rf7A'« 128. 
bugjan 19. 

dailjan 19. 
daupjan 20. 
daupjan 21. 
rfVwjys 129. 
dömjan 21. 
flragon 21. 
draibjan 22, 
dreiban 23. 
drigkan 22. 205. 
driuiian 179. 



dröbjan 23. 
drugkans 129. 
c^u 150. 162. 
dugan 23. 
duginnan 38. 
c^fToZff 129. 

fagini^ 24. 

/o^r« 130. 

fahan 26. 

faihufrika 131. 

faihugaims 133. 

fairgreipan 191. 

fairinön 29. 

fairra 130. 

fairweitjan 208. 

faXpan 26. 

/aran 27. 219. 

farjan 28. 

/awr 147. 

faura 147. 

faurbiudan 12. 

faurhtjan 34. 

faurqipan 192. 

/yan 30. 

/iMan 29. 

fdufaihs 130. 

finpan 29. 

flaugjan 30. 

flökan 31. 

födjan 31. 

fraatjan 8. 

frabugjan 180. 191. 

fraihnan 32. 

frai^an 32. 

frakufitian 192. 

fraliusan 67. 180. 191, 

237. 238. 
/raw 147. 
framaps 131. 
franiman 78. 
fraqiman 57. 180. 191. 
fraqistjan 59. 4.81. 237. 

238. 
/r«//;aw 192. 



frawairpain 119. 
frawaurkjan 126. 
frxnceüan 123. 
frawiaan 121. 180. 191. 

234. 237. 23& 
freidjan 33. 
/rcM 131. 
/Vv^33. 
/rö^ 131. 
fuUaweis 143. 
fulb'anSL 
fuUa 130. 

^aai7«ni>ft 7. 
gabandtcfan 10. 
gabatnan 10. 
gabeidan 5. 
gabindan 13. 
gable^fan 15. 
^o^ranf^Vm 16. 
^o^/^jr 132. 
gadragkfan 22, 
gafraihnan 32. 
gnfr^ßön 33. 
gaggan 35. 219. 
gahaitan 5. 42. 
gaharäjan 44. 
gahraif^an 49. 
gahatjan 52. 
gaibiy'an 24. 
gailjan 132. 
gairt^an 38. 
galagjan 60. 
galaistjan 61. 
galaubjan 63. 192. 
gaiaugnjan 64. 
^a^eiitdn 156. 170. 24a 
^oleül» 132. 156. 24a 
galeißan 69. 209. 
(gajlskinön 212. 
gcU^itfan 66. 
galukan 180. 191. 
gamainjan 35. 194. 
gamaitis 132. 
gamaudjan 208. 210» 
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ffamötjan 75. 
gatnunan 75. 
ganak 75. 
ganisan 78. 
ganitUctn 5. 79. 
ganöhs 132. 
garaginön 80. 
garaidjan 81. 
garaih^n 83. 
garfdan 82. 
ga»€Ücan 85. 
g<ukapjan 89. 
gasmeitan 92. 
gusmipön 92. 
gasöjjjan 85. 216. 
gastagqjan 90. 
gasupön 156. 
gaswikunfjan 56. 
gaiairan 103. 
gateihan 104. 
gatilön 103. 
gaiiman 103. 
gaumjan 36. 191. 
goicadjön 110. 193. 
gaurairpan 181. 
gawaltlan 236. 
gauarg Jan 114. 
gatcasjan 116. 
gawundön 125. 
gaparban 106. 212. 
gaPeihan 107. 
g^aihan 107. 191. 
pi^w 37. 202. 205. 
gildan 37. 
^t7a/i 37. 
glaggtruba 133. 
^ö/ä 133. 
grahan 38. 
gram Jan 39. 
greipan 39. 209. 
grrdags 134. 

haban 40. 
hafjan 40. 
Ä/i/ir« 134. 



hahan 44. 
Aat^an 40. 212. 
AaOff 134. 
Ac/ften 5. 41. 192. 
Aa/(ian 42. 
Ao/fo 134. 
hardus 135. 
Aa/an 44. 
ha^an 44. 
AotiA« 135. 
hatutfan 3. 44. 

192. 
haxjan 45. 
Ai/pan 33. 46. 
htndar 148. 
hiufan 47. 
hlaJ^n 47. 
hlaupan 48. 
hleibjan 48. 
A/M/r« 135. 
hnaiwjan 48. 
hnaxwB 135. 
Att^'tran 48. 
Aö/^ 49. 
hrainjan 49. 212. 
hrains 135. 
hröpjan 51. 
hugjan 51. 
\huljan 52. 
Ati(/^« 136. 
hairban 52. 
^0^(5 230. 
^^ 240. 
höpan 52. 
hötjan 53. 

i6n« 129. 
ui(/>a 53. 

idtceitjan 53. 192. 
tri 14a 

tnsandjan 86. 209. 
iniandjan 103. 
ttor» 24. 



jii^^« 1H6. 



191. 



ibann;an 53. 
kaupön 54. 
kaugjan 192. 207. 
kiusan 54. 
A:nti««;an 55. 
A»<J^an 191. 
kunnan 55. 192. 
itufi^ 136. 
ku89jan 192. 

^p« 137. 
^'an 59. lia 
totan 192. 
^tA»n 60. 
laisjan 62. 
laistjan 61. 
/a(/an 62. 
/afo 137. 
taugfpan 63. 
^otM 137. 
lausfan 64. 
/e»/pan 69. 
leikan 69. 
^f^tV« 137. 
/r/an 65. 
/t^Kin 67. 
/i^an 6a 
/ttt/« 137. 
liugan 66. 
Uuhtjan 67. 
litipon 67. 
-/uJ(ran 71. 
/u«/(^ 70. 

mahteiga 137. 
tnarxjan 72. 
matjan 72. 205. 
matirftari 74. 
mapljan 72. 
mHjan 73. 
mikiljan 74. 
mikihian 74. 
mitan 73. 
mti^ 148. 
mödags 13a 
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munan 75. 
mundön 75. 

namn/an 76. 
nasfan 77. 
natjan 76. 
naufjan 76. 
rieh 138. 149. 
n^^a 138. 149. 
nBhis 138. 149. 
nihfjcm 77. 
mwan 77. 203. 205. 
niutan 5. 79. 

ög[;a» 80. 

qaifiön 57. 

^imaT] 57. 

qistjan 59. 180. 191. 

g^n 58. 180. 191. 239. 

raginön 80. 
rahnjan 80. 
raidjan 81. 
raubän 203. 
raußs 139. 
reikinon 174. 
rciA» 139. 
reisan 83. 

rignjan 83. 180. 191. 
rödjan 84. 

«aiaw 4. 87. 180. 191. 
aaihan 87. 88. 
sainjan 139. 
«oJkaw 85. 191. 192. 
salbön 86. 
saljan 86. 
saltan 86. 
samjan 86. 
sandjan 86. 
satjan 87. 
saurgan 93. 
5(1^» 139. 
«ü/ö// 88. 



siggwan 88. 

siujan 88. 

«ff^« 139. 

skaidan 88. 192. 237. 

«ikaman «VA; 89. 212. 

skafjan 89 

«A^etrtan 90. 

«Jt^/a 140. 221. 

slahan 91. 

«n«^an 93. 180. 

sniwan 92. 

«nu/r« 140. 

standan 96. 

steigan 98. 

siigqan 98. 

«<iYaw 96. 203. 

sHurjan 97. 

8ökjan 93. 

speiwan 95. 

spillön 94. 

straujan 99. 180. 191. 239 

sunjön 100. 

suprm 156. 

swairban 102. 

«traran 100. 

«ir^« 141. 

swiltan 101. 

taiknjan 102. 
tundjan 103. 
«Tjkon 190. 191. 
timrjan 104. 
üuhan 103. 
trauan 104. 
triggws 141. 
twisstandan 202. 

t/6i;s 142. 
«*/• 149. 
w/ar 149. 
ufarmunnön 192, 
ufarskadwjan 192. 
ufblüsan 15. 
ufbrikan 17. 192. 
ufstraujan 99. 



tiful 150. 
ttfuiar 150. 
tmmüdeis 138. 
ufmufo 139. 
tmtüamaUks 138. 
umrew 143. 
unwisa 143. 
tirronf^Vm 81. 
tM 150. 215. 
usagljan 7. 191. 
mdreiban 180. 181. 191 

237. 238. 
usflaugjan 30. 
usfulf^ 34. 
|tM^«t<ton 38. 
tMibWafi 55. 180. 181. 191. 

237. 23a 
uslaubfan 63. 
uslausjan 65. 
usletßan 209. 
uslstan 66. 
usqiman 5& 180. 181. 

191. 237. 238. 
ti«^i8(Km 59. 18L 237. 

23a 
ussiggwan 8a 
tM«9^Vm 94. 
U8wairpan 181. 237. 
ti«traJ[[;an 111. 
uawandjan lia 204. 216. 
tMt<?^>ta 142. 
usßriutan lOa 191. 

wahsfan HO. 
wailamSra 13a 
wairpan 117. 180. 191. 
watrsixa 143. 
wairpan 119. 
tcairpön 119. 
wairßs 142. 
tra/<ian 111. 236. 
waljan 112. 
waltfan lia 
trofu^an 113. lia 
irof» 142. 
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tcarfan 115. 191. 192. 
irara 142. 
tcasjan 116. 156. 
waurkjan 126. 
iccihan 122. 
iceihs 143. 221. 
weitan 123. 
tc^jan 117. 
frilßeis 143. 
irinnan 121. 
frisan 119. 
friVan 122. 191. 
icipra 151. 
wlaiiön 124. 
icöpjan 124. 209. 
trrikan 124. 
trröhjan 125. 
wufuU 144. 

pagkjan 106. 
Ixihan 105. 
parba 141. 
ßaurban 109. 212. 
peihan 107. 
piudifum 174. 
fnuffjan 192. 
plaihan 192. 
Pliuhan 107. 
Preihan 108. 
pugkjan 109. 
>i/an loa 



Altislftndlseh «). 



a/" 14.^ 

«/?<! 6. 

angra 195. 
arwr 127. 
a/ 146. 
alikenn V^ 
avPogr 127. 
a 146. 



öma 187. 
^ 146. 

M/r 12a 

tena 183. 195. 

6a/na 10. 212. 

6ci/a 9. 170. 

2)ei^ 9. 211. 

6«^ 9. 181. 195. 

6em2a 10. 193. 

6era 11. 170. 193. 

6erÄ;a 10. 181. 195. 

6er7a 10. 182. 195. 

^>err 12a 

^'mto 13. 

6t^'a 12. 56. 193. 

6i/a 14. 

Ai/a 5. 13. 

bjarga 11. 195. 

/^'d^ 12. 193. 

blanda 14. 

6/a«a 15. 181. 195. 

blindr 12a 

6/(^ 12a 

blöta 15. 181. 195. 

6^eör^J 17. 92. 181. 195. 

brtrtpa 16. 

breipr 12a 

brenna 16. 

6re«/a 17. 

6^170 19. 

6yr/a 193. 

beta 16. 193. 

6^9a 10. 193. 195. 

deüa 19. 182. 193. 196. 

deypa 21. 

dJHpr 129. 

draga 21. 

dreifa 22. 

(/reürAra 22. 

(/rdb^Ta 22. 182. 196. 



(irepa 22. 182. 196. 

drifa 23. 

(irtiA:i(:enn 129. 

duga 2a 193. 

(ire{/a 23. 

dylja 210. 

dyrr 129. 

(idma 21. 

aschw. depa 20. 182. 

efna 24. 
^2;a 6. 209. 
egna 183. 196. 
e^a 7. 
eigna 7. 
ctra 7. 196. 
ept 145. 
cp/er 145. 
e/a 24. 
etja a 195. 
6j2^ 8. 182. 196. 

fagna 24. 196. 

fagr 130. 

/a/(ia 26. 

falla 25. 

/ara 27. 101. 181. 195. 219. 

fastna 28. 193. 

fastr 130. 

/ä 26. 193. 

für 130. 

fegenn 129. 

/f/a 29. 193. 

/ij//a 25. 

ferja 2a 

/inTia 29. 

SHchw. firir koma 57. 182. 

/irna 29. 2ia 

ßrra 29. 203. 

fia 30. 

//arr« 130. 

/fryfl/a 30. 170. 

fljüga 30. 



1) Das Veneichnit 8. 196 ff. ist in den Index nicht aufgenommeo. 
DelbrQok, Synkretinniu. 17 
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fleja 107. 
fmaa 183. 196. 
forpa 183. 195. 196. 
framr 130. 
frä 147. 
frär 131. 
fregna 5. 32. 33. 
freista 32. 
/rcitr 131. 
fremja 32. 
/r%i5a 33. 
frfa 33. 
/rTÄi 33. 
/röi^r 131. 
ff^'a 189. 193. 
fullhygsia 208. 
/tti/r 130. 
/u//^rüe 224. 
ftUÜwa 193. 
fuUingja 193. 
/u«« 132. 
^y^'a 33. 193. 
^//a 34. 
fyr 147. 
fyrbanna 193. 
fyrbjöpa 12. 193. 
fyrgwrva 195. 
/yrtr Aroma 57. 
fyrmuna 189. 194. 
fymefna 194. 203. 
/yr/c&a 103. 
/y«a 34. 
/era 31. 
/o/a 31. 

^o/a 35. 193. 

ganga 35. 193. 209. 219. 

gä 208. 

^r^/a 37. 193. 

geta 37. 194. 

geyma 36. 

^ipto 194. 

gima 38. 

a7'airfa 37. 193. 218. 

^*am 133. 



glata 183. 196. 
^te>- 133. 
glepfa 194. 
^/?Ar 132. 
^r/e^r^rr 133. 222. 
gnögr 132. 
yö/5r 133. 222. 224. 
grafa 38. 
gramr 134. 
granda 194. 
gremja 39. 
^/>a 39. 
fipröo 39. 
grqpogr 134 
^ryf^ 39. 
^«J?a 5. 7. 
^^^o^A; 208. 
^0rra 36. 
gqrr 133. 223. 

Äflr/a 40. 

hafiia 183. 196. 203. 

haga 40. 

Äo/rfa 42. 182. 196. 

holla 43. 182. 

Ao/^a 43. 

haltr 134. 

hanga 44. 

Äap<r 134. 

AarJ&r 135. 

Aa/a 44. 195. 

hefja 40. 

Äc/na 194. 208. 

anorw. heüa 40. 

heill 134. 

AetYsa 41. 196. 

heita 5. 41. 42. 182. 

196. 
hepta 40. 
Aei^ 44. 
heyra 3. 44. 
Ä;*«/pa 46. 193. 
hlaupa 48. 
A/öM 47. 182. 196. 
hleypa 183. 196. 



204. 



193. 



kkfa 4a 195. 
hljöta 4a 
A/i2;'a 1^4. 195. 
hl^ 194. 
A/^'a 47. 
A/J>» 183. 196. 
hneigja 4a 
Anf^a 4a 
hoür 136. 
hreinn 135. 
Areyto 183. 196. 
ArtfMia 50. 182. 196. 
hf%na 50. 
Ar^a 195. 
kryggva 50. 
Ar^ns 51. 
hvatr 224. 
hverfa 52. 
At«(^ 52. 209. 
Äy^rfl^ 51. 
Äy/ya 52. 
hmta 2(3. 
Aäto 53. 193. 
hqggva 45. 
A^r 135. 

i^r 224. 
iprask2(yi. 
f 14a 

ya^i 129. 
jafna 24. 182. 

ibiuto 183. 19(S. 

A»iupa 54. 

ibenna 53. 193. 20a 

k/ösa 54. 

itnoffa 55. 

koma 57. 181. 196. 

iko5to 55. 

kreßa 55. 

Arufifia 55. 

kveina 57. 

A:re{^a 57. 

ib^5a 
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kv^^ 56. 210. 
kvißa 59. 
kyssa 56. 

lafiga 62. 

lattffr 137. 

lair 137. 

iauna 64. 193. 

tou«« 137. 

iiita 65. 182. 193. 196. 

Ugsfa 59. 170. 194. 

ietfa 60. 193. 

/«t^ 60. 

Uita 124. 194. 

/ftA> 60. 62. 

leipask 193. 

(^1^ 136. 

letnja 62. 

/«(/a 62. 

^/"a 5. 63. 

leyna 63. 

/^MX 64. 

Ira 69. 193. 

I^Wa 69. 182. 196. 

Ufa 67. 

iiggfa 68. 

/titraa 68. 

/lia 69. 193. 

Uta 124. 

///«// 137. 

Ußa 6. 69. 70. 

ijufr 137. 

/>%a 66. 

/o/li 70. 

iüJca 6. 71. 182. 

lyßa 203. 

/y«/a 70. 

^^a 62. 

meina 194. 
m^/a 73. 
metja 72. 
m«i 14a 
mtY(/r 13a 222. 
mwa 74. 



203. 



mößr 138. 
muna 75. 
fii^a 72. 73. 
fw^rr 13a 
m^/a 75. 193. 219. 
mqttogr 137. 

na 11. 
nefna 76. 
n«ma 77. 7a 
nenna 76. 
n«yto 207. 
neyipa 76. 
nf/a 183. 196. 
njüta 79. 
ny«a 79. 
nyte 139. 
n^mo 6. 77. 17a 
niHr 149. 

0/ 145. 149. 

raufa 81. 

rat4/^ 139. 

rapa 82. 193. 

rf/jia 81. 

reifia 81. 193. 

rfnna 81. 182. 196. 

rma 83. 

rtjf?ia 83. 182. 

rlkr 139. 

r{«a 83. 

rita 125. 

r*//a 83. 

rjöpa 83 

röa 84. 182. 195. 

ryma 85. 182. 

r*wa 80. 17a 212. 

rögja 125. 

rekja Sl. 

r^^ 84. 

«dba 85. 
aakna 209. 



«o/to 86. 

sama 86. 193. 

«amtia 8a 182. 196. 

aafr 139. 

«d 4. 87. 182. 195. 

segja 85. 193. 

seinn 139. 

««/ya 86. 193. 

senda 86. 

«e{;a 87. 

aefja 85. 

«^ 87. 

8%Pa 88. 

«;V>/a 8a 

^'äib- 139. 

*8kama 89. 

akammask 89. 

8karpr 140. 

«A:(^ 89. 

«ibtfnJt/'a 89. 193. 

skepja 89. 

«ittp/a 90. 182. 196. 

«Arlfui 90. 

sJgöla 90. 

«Arf^x 91. 

«JtufMia 91. 182. 

sküfa 90. 182. 

skynda 91. 

«Ary/a 90. 

Wä 91. 

sUta 92. 101. 182. 196. 

slyngta 183. 196. 

Blqngta 183. 196. 

tmyrja 92. 

smyrva 92. 

»nf/a 93. 

«fto/r 140. 

wtöa 92. 170. 182. 196. 

myta 93. 182. 196. 

«o/a 101. 182. 196. 203. 

8öa 183. 196. 

spara 94. 

«ptVa 94. 

8pilla 94. 182. 195. 

apfoUa 94. 
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spyfja 96. 210. 

spyja 95. 182. 

standa 96. 

stefnu 195. 

8tda 96. 97. 212. 

steypa 183. 196. 

stilla 98. 

atinga 98. 

stfga 98. 

strangr 141. 

s^rä 99 

Ä^rlJ5a 99. 194. 

«fyra 97. 182. 195. 

siokkva 96. 9a 182. 196. 

8Vä^8 141. 

sveßa 100. 
«vctpa 100. 182. 196. 
sveita 100. 182. 
svelga 101. 
we//a 101. 
sterja 100. 193. 
«rijo/a 183. 196. 
«rZ^'a 102. 
syngva 88. 100. 
«^n/a 193. 
sökja 93. 

toA» 190. 

tea 104. 

teikna 102. 

te/ya 103. 193. 

teygja 8. 193. 

timbra 104. 

fömr 141. 

travpr 224. 

treystask 135. 

<r^'a 104. 

^riTa 104. 193. 

iryggr 141. 

/jma 101. 183. 196. 203. 

«wÄ 145. 
«7j</a 125. 
under 150. 
undrask 125. 



wwTMi 109. 193. 
Mwi/r 136. 

fo/c^a 111. 

vanr 142. 

rarna 116. 193. 

rarr 142. 

2707^ 114. 193. 

vaxa 110. 

fo^ 110. 

m 218. 

veifa 111. 182. 196. 

veina 111. 

t?ei7a 194. 

t^e^'a 111. 

velja 112. 

re^/to 113. 182. 196. 

venda 113. 182. 196. 

venja 114. 

t?er;'a 115. 116. 195. 203. 

verpa 117. 182. 195. 

verre 143. 

r<»r>i 119. 193. 

verpr 142. 

pe^a 119. 

ve^a 110. 

ri7/r 143. 223. 

vilnask 121. 

tTtmto 121. 182. 196. 

vinna 121, 

t?tf^ 119. 

mta 122. 

rtj 151. 

mßr 151. 

i??5;a 122. 

p/Ärra 183. 196. 

msa 122. 195. 

r?Ä5 143. 

r7x/a 121. 182. 195. 

vlßr 143. 

vreipr 144. 

t>rdta 124. 208. 

r^wa 117. 182. 194. 196. 

Tcenta 117. 209. 

väpa 117. 



y/Sr 149. 

yppa 110. 182. 196. 

yrAx» 126. 

pakka 106. 193. 

^r/e 141. 

pesja 105. 215. 

M^'a 105. 

hekiga 106. 
i^^2K» 106. 

fi&na 106. 193. 

Ä7öte 6. 108. 

purfa 109. 

fpinga 109. 

j^A:/^'a 109. 193. 

iSyAr 141. 

pyrma 196. 

pyrsia 109. 

^«/r 142. 

^to 206. 

wrvdBfm 142. 
02^'a 80. 195. 
fpa 124. 
er 150. 
08^*a 126. 
0rEto 194. 
<^ 127. 223. 
qstogr 127. 



AngelslchgiaclL 

afyrran 29. 
andivyrdan 7. 
adügian 21. 
ädiUan 20. 
äfyÜan 34. 
ö^an 7. 

ägeotan 38. 215. 
ägnian 7. 
ähreddan 49. 202. 
ähyegan 52. 
e^ton 66. 215. 
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alyfan 63. 

alysnn 65. 202. 215. 
arian 7. 

ascadan 89. 215. 
äacian 7. 
tiaPean 94. 218. 
äf/rrofari 108. 211. 
üireallnn 113. 
airercean 111. 
äicetidnti 113. 
nicerian 115. 215. 
airieltan 113. 
ntnjrgan 126. 
</^/?<T 145. 162. 
r/T 162. 
r^/ 146. 
fftieicnn 8. 
tttirindnn 204. 
/^/r 146. 

^rr 128. 
breruan 16. 156. 
bfidan 9. 
bffitan 9. 
6e- *». auch 6i- 
Ä<r/?W 128. 
bclnrrcnn 17. 
brt.ttfrfan 178. 
tteruman 57. 
bedrore/t 179. 
bfdffi/in 2t). 177. 
befeaUan 25. 
/>^/y//^/w 179. 
beginnati 38. 
begrafan 38. 
begrindan 178. 
begyrdnn 39. 
brhntan 41. 
bfheafdinn 179. 
behiceorfan 52. 
bfbtran 61. 
belfosnn 67. 
bflgan 10. 
^«•/iV/^/i 6. 70. 179. 
btlidan 70. 



behl^an 6. 71. 156. 
benrfmnan 156. 
ben/fman 6. 77. 
betirotan 79. 177. 
beniman 11. 159. 
beorgan 11. 
Äeraw 11. 
bcrifdan 81. 179. 
berPafian 82. 177. 
bervofoH 82. 
fferstan 17. 
bescierian 89. 
besryrtan 179. 
beston 88. 
6rW<'rtw 91. 17a 
l»€shtnn 178. 
besmidian 92. 
%rsinifan 92. 
bestrfidan 100. 17a 
betc(>fan 111. 157. 
6/Y/art 211. 
brodan 12. 
6W<i;/ 16. 
6» 146. 
biddan 12. 
biergan 10. 207. 
bifeohtan 17a 
/>i/ow 27. 
Ai/y//aw 25. 
bigetan 38. 
bihvniran 45. 
bihdan 70. 
bifida n 13. 
bisettan 87. 
bt/ierran 105. 
bifreorpan 118. 
bitrerian 115. 
biirindan 121. 
6< 146. 
bidan 13. 
6/7<7;/ 14. 
blandnn 14. 216. 

6/iw/ r2a 

bliyinnn 214. 
6/i<f« 12a 217. 223. 



blötan 15. 
blütcan 15. 
Aor^tVi/t la 
6n/(i 12a 
6rr^//«w 16. 183. 
brecan 17. 
bregdan 17. 183. 
bringan la 
/>r/7fn/i 18. 183. 
6ri/<?c 12a 
6w5ra/i 12. 217. 
bycgan 19. 

cennan 53. 
cvapian 54. 206. 
ct'osan 54. 206. 
e/^?w« 136. 222. 
rlrJ-nsian 214. 
cnyssnn 55. 
costimi 55. 156. 
crafian 55. 
rr^r/?!^ 136. 223. 
cuman 55. 57. 168. 
cunnan 55. 
cunnian 56. 
c/// 136. 
ryssan 56. 
rydan bö. 
etn'inian 57. 
cim/flr« 58. 159. ISi. 
ctreüan 57. 
etndan 59. 

</<7/aw 19. 
derian 20. 
df-mnn 21. 
(/rop 129. 
rfrorc 129. 
</o/ 129. 
</öw 21. 
drngan 21. 
dnffan 22. 
\drrnean 22. 
drepan 22. 
idrffan 23. 
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drincan 22. 
dnfan ?3. 
druncen 129. 
dugan 23. 217. 
dwellan 23. 
dyhttg 129. 
dyman 20. 
dydan 21. 
dl^at» 21. 

eahtian 7. 

eoU 127. 

earm 127. 222. 

eamtan 8. 206. 

earu 127. 

ecj^an 6. 

efn 129. 

e^ion 24. 

eglan 7. 

ejrte 127. 

e^an 24. 205. 

eoccn 128. 221. 

Bacnian 8. 

eadgian 217. 

«k/i^ 127. 217. 221. 

Äcian 8. 

ehtan 9. 

eocfe 53. 

e«te 127. 222. 

eMig 127. 

fandian 26. 
/aran 27. 168. 
/«Ä 130. 
fcedmian 156. 
/«^cn 129. 221. 
fceger 130. 
fcpgnian 24. 
/ö»s/ 130. 
fcBstnian 28. 
fealdan 26. 
feallan 25. 
/c//an 25. 
/corr 130. 



ferian 28. 
/eio^n 31. 
/egran 31. 
/eZaw 31. 
pjolan 29. 
/eön 30. 
/eiran 31. 
finda/n 29. 
firenian 29. 
flSogan 30. 
/leön 107. 
/l^ton 31. 
/ar 147. 
forbeodan 12. 
forcuman 57. 183. 
/br« 147. 
forgitan 38. 
forhttan 34. 
forlecsan 67. 184. 204. 
forlicgan 68. 
fomiman 78. 178. 191. 
forsittan 158. 
forstandan 96. 202. 
forstelan 97. 
forswerian 101. 204. 
forweordan 119. 
forwundian 125. 
forwyrcan 126. 
/o» 26. 191. 
/raw 147. 162. 
fräsian 32. 
/rcc 131. 223. 
fremde 131. 
fremman 32. 
/rg/rcrn 33. 
freogan 33. 
frignan 32. 
/rom 130. 
/rörf 131. -222. 
/ii/ 130. 
full^stan 31. 
funsian 209. 
/if7s 132. 223. 
fylgtan 33. 
/y//an 25. 34. 156. 



^a(an 35, 
gangan 35. 
^^ 132. 
^eart« 133. 
gebregdan 159. 
gebyrjan 19. 
gec€apian 54. 
^e<i^/e 132. 
5Fc/^ 157. 206. 
gefriäian 33. 
gefrignan 32. 
gefyBon 34. 
gegremian 39. 
gegyrwan 164. 
gehatan 5. 42. 
gehn^Bgan 217. 
^ßtnnfon 156. 
gelafian 59. 
^e/ic 132. 
gelfhtan 69. 
gelyfan 63. 
gemOne 132. 
gem&ran 156. 
gemengan 72. 
^emunan 75. 
geneahhe 76. 
generian 77. 213. 
^enasan 78. 
pend^^ 132. 
gen^dan 79. 
^eoti^ 136. 
^eom 133. 
gerOdan 81. 
^eriiffan 83. 
genoan 36. 
^eryfitan 85. 
gesadian 85. 
gestülan 98. 213. 
gesttgan 99. 
gestrienan 99. 
^ewn^ 133. 223. 
^e/an 37. 
getrymman 157. 
getwcBfan 214. 
getwi&man 214. 
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gelifon 107. 
gepringan 109. 
gewOdian 117. 
getcealdan 112. 
getceordan 119. 212. 
getüuna 133. 
gefcunian 124. 
^?<wior 136. 223. 
gieldan 37. 
gieman 38. 
^/a« 37. 
pttrw 143. 221. 
gUni 133. 223. 
^/rair 133. 222. 
gf*d 133. 222. 
grafan 38. 
^ram 134. 
^rr>^/iir 134. 221. 
gntan 39. 
gripan 39. 
grotran 39. 
gyrdan 39. 
gyman 36. 

habban 40. 
hatian 44. 
A/i/ 134. 
hähian 41. 
A/iran 5. 41. 156. 
A/i»/if 134. 
A^/'/?/in 40. 
A/?/an 40. 
/l/>47///47ft 42. 156. 

/leo// 134. 
heahian 43. 170. 
A^/irr/ 135. 222. 
hrf)ban 40. 
/rWan 46. 
hflp<in 46. 
hrrigan 45. 
A/'a/i 135. 
h-mran 45. 
hfdnn 49. 
htofan 47. 
hieran 3. 44. 



kierdan 44. 
Affuier 148. 
AZcuian 47. 216. 
hlSapan 48. 
A/^ton 48. 206. 
hliehhan 47. 
A/ö«or 135. 
AndA 135. 223. 
hnifgan 48. 
hnJgan 48. 
^^ 136. 
/i^ 44. 

hreddan 49. 213. 
hrSman 51. 
Ar?mi^ 135. 221. 
hrffodan 216. 
krFosan 179. 
hrgotcan 50. 207. 
hrSran 51. 
hrindan 50. 
hrlnan 50. 
hröpan 51. 
hwearfan 52. 
htcettan 52. 
hwöpan 52. 156. 
hycgan 51. 
hyldan 43. 
hyrdan 44. 
hyrstan 51. 

m 14a 

7(iW 136. 222. 

Jetcan 8. 

/an^ 137. 
langian 62. 
/öra» 60. 
/rfrf 136. 
/f^p/ 137. 223. 
/^7(//in 60. 
/f?/a» 60. 
/<?rar» 62. 
/«Fr« 137. 
/<?«toyi 61. 
/^/an 65. 



Uhcan 66. 

lecgan 59. 

lemian 62. 

^ton 62. 

(^an 60. 

leanian 64. 

^a« 137. 

leodian 67. 

/«)/• 137. 

ISogan 66. 

/eoA/ 137. 

Uohtian 67. 

/i6fran 67. 

licgan 68. 

lician 69. 

limpan 68. 

/inm»n 68. 204. 213. 

/f^an 69. 

/o/ian 70. 

/ow^ 137. 

/üran 71. 

/i^«te» 70. 211. 

lygnian 63. 

/y^an 64. 

/y/c/ 137. 

madelian 72. 
mantan 72. 210. 
nurdlan 72. 
nuilan 73. 
m^Fr« 13a 223. 
meahtig 137. 
meldian 73. 
mengan 72. 
m^tan 73. 
mAfe 13a 
metan 75. 
miclian 74. 
mu/ 14a 
mtlfie 13a 222. 
mütaan 74. 
m7<fan 74. 15a 
montan 72. 
mrx/i> 13a 223. 
mufuin 75. 
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mundian 75. 
muman 74. 
myfidgian 208. 

nemnan 76. 

nerian 77. 

n^ah 138. 149. 

nedan 76. 

neosan 79. 

motan 79. 

wtwa» 77. 78. 17ai91. 203. 

ny^ 139. 

nyda/n 76. 79. 

(>/• 145. 162. 
ofer 149. 
ofslean 201. 
o/^eon 104. 201. 
on 146. 
onbindan 13. 
onintan 14. 
onoMTtnan 56. 
onfindan 29. 
on/o» 77. 
onginfian 38. 
ongyldnn 37. 
onfiagian 40. 
otiWian 69. 
ofilysan 65. 176. 202. 
onsacan 85. 215. 
onwacan 204. 
onwendan 113. 215. 
opefiian 79. 
orwena 142. 
ö(f 150. 

plegan 80. 

r^</flrn 81. 82. 158. 
regnian 80. 170. 
rcÄ^rtn 81. 213. 214. 
rca</ 139. 
reafian 81. 
recan 84. 
riodan 83. 



rignan 83. 
rihtan 83. 
rtec 139. 
rirfan 83. 219. 
rZ5an 83. 
rö/" 139. 223. 
römian 84. 
röwan 84. 

scLCun 85. 
«amnttm 86. 
säwan 4. 87. 184. 
«^ 139. 
«^n« 139. 223. 
scädan 88. 
sccadan 89. 156. 
sceamian 89. 
5cmrd 140. 222. 
sceddan 89. 156. 
scencan 89. 
sccawian 90. 
sceotan 90. 
scieppan 89. 
sciftan 90. 
sclnan 90. 
scrfdan 91. 
«m/an 208. 
seüfan 90. 
scyidtg 140. 
scyndan 91. 
sealfiun 86. 
secgan 85. 206. 
sellan 86. 
sendan 86. 
settan 87. 
secan 93. 
s?oc 139. 223. 
seoäan 88. 
sro/i 87. 
seowinn 88. 
51 cor 140. 
smgan 88. 
sinnan 208. 
s/m7i 91. 156. 
sli'fau 92. 



«midlfan 92. 

smitan 92. 

smyrian 92. 

«n^otran 92. 

sfiüdan 93. 

«w^or 140. 222. 

sorgüm 93. 

spanan 94. 

6|>arian 94. 

speUian 94. 

«rpeoman 95. 

«pt^tion 94. 184. 

spilian 94. 

spfwan 95. 184. 

^e^an 95. 15& 212. 2ia 

sprecan 95. 

spyrian 96. 

standan 96. 

atelan 96. 

8^e7u;afi 96. 

steorfan 97. 

steppan 96. 

«^f7/an 98. 

stingan 98. 

sttgan 98. 

Strang 141. 

sirewian 99. 

«^r^an 99. 

strienan 99. 205. 

8^rf(2an 99. 

Strang 223. 

slrüdan 100. 

«^yron 97. 184. 189. 213. 

stcäpan 100. 

xtr^ 141. 

stciStan 100. 184. 

swebban 100. 

swefan 101. 

swelgan 101. 159. 184. 

sweltan 101. 

«treorean 102. 

sueorfan 102. 

swerian 100. 

swigian 102. 215. 

^ican 102. 213. 
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läenian 102. 


weallan 113. 




y/rf 142. 


Idlan 103. 






yW« 127. 


Ura„ 103. 


tctarigean 11 


. 


ymfi 145. 


ifofi 103. 101. an. 


ureoMf. 110. 




ynibt 145. 


lilia» 103. 


tnmiH 111. 




yp;«n 110. 


timbran 104. 


«y^ia» HO. 


218. 


SdanS. 


IFo» 104. 


Ktndan 113. 






(•> 14». 


icfflion 114. 156. 




tohrrgdan 159. 


acord 142. 






föm 141. 222. 


icmrdan IIÖ. 




odHian 20. 


trrotee Ul. 




iro. 


ny' 145. 


(rräwinn ICH. 


ireorpan 117. 


184. 216. 


aßMian 43. 


tniirian 104. 


wfnon 115. 116. 


o/i-nr 145. 


(«v'Ojjn« 105. 2ia 


u-«san 119. 




<i//rAa« 104. 


lyndnn 103. 


trrna« 117. 




nhmn 7. 




«■rpan 124. 




ahtian e. aktian. 


A».r.V.H 106. 218. 


ui'rig 144. 




aki'>»an 55. 


f^rrfa 141. 


triVt 151. 




aV'in'an 65. 21l>. 


Aor/MH 106. 


WlrffT 151. 




niatan 66. 215. 


>-<Tnn Ite. 


.r.7<fr 143. 




uW 127. 


Pmrnn 106. 


icilnian 121. 




al-^ian 65. 215. 


A-on 107. 


n-tWan 121. 




n« 146. IK. 


Pici^t 141. 


H-.n<»in 121. 206. 




^>yff« 106. 205. 


intan \22. 




„„duwÜ.m 7. 


A-Zm» lOa 213. 


icilHian 122. 




„.,11., .„!.,., la. 215. 


A^-"» loe. 


«^frf 143. 




-4.-rA.f<». 14. 2.:^. 


Prixgnn lOa 


irlgan 122. 




oHlfimian 29. 


A-'"'« 142. 223. 


«•i* 143. 




antgildan 37. 


Imrfa« 109. 


uisian 122. 




anlhrinan 50. 


A"-«(iy 142. 


u-iton 123. 




anirendi'an 113. 202. 


/ynfon 109. 


W-iriVin 124. 




nrm 127. 


Pyrilan 109. 


itlUnn 124. 




«r« 127. 


M"'3 221. 


wTdrf 144. 




al 146. 


h" 109. 


icrtcan 124. 20B. 


a/''>HMH 141. 


i&ywan 109. 


irrfgan 125. 




1.™««« 113. 




irrt ha» 125. 




(i»-i«a« 123. ISa 


«wirr lüO. 


nriran 125. 




uhiian 9. 2ia 


unnan 109. 


H-Uf»^ 144. 










206. 


bald 128. 


ifo//fln ua 


<ru/tian 124. 




6nr 12a 


Iran 142. 


iryrtran 120. 


1B4.206. 


6« 146. 


IC»»>'((>I 111. 


•rgrigran 114 




btharrban 52. 


«'<T 142. 


iryman Uli. 




frfiJian 9. 


W'/jnn 111. 


.ftjrm 143. 




brlgan 10. 


itmWo« 111. 158. 20a 


«Üjcan 120. 




frenm 11. 
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bergan 11. 
b&iian 9. 211. 
bi 146. 
bibrekan 17. 
biddian 12. 
bidelian 20. 
bidwelian 23. 
W/o/ten 25. 157. 
bifähan 27. 157. 
bifelhan 29. 
bifellian 25. 
bigififum 38. 218. 
bigttan 38. 
bigraban 38. 
bigurdian 39. 
bihagön 40. 
bihauwan 45. 159. 
bihebbian 157. 
bihStan 41. 
bihlahan 47. 
bikltban 55. 
btlösian 65. 159. 177. 
büükan 71. 
bimumtan 157. 
bindan 13. 
biniman 77. 159. 
biniotan 79. 159. 177. 
biodan 12. 
biröbön 82. 
bisekan 88. 
bisprekan 157. 
bithekkian 105. 153. 
bithlhan 107. 218. 
bithwingan 157. 
biwänian 117. 207. 
biwerian 115. 
biwerpan 118. 157. 
bitcindan 121. 
örcfan 13. 
67^an 14. 
blandan 14. 216. 
Wtwrf 128. 
6/irft 128. 
bötean 16. 
bregdan 17. 



brekan 17. 
^rernian 16. 
brestan 17. 
6rgrf 128. 
bredian 16. 
brükan 18. 
bttggeah 19. 

derian 20. 
demian 20. 
delian 19. 
G^iop 129. 
c^mri 129. 
diurian 21. 218. 
do/ 129. 
dömian 21. 
6^» 21. 206. 
döpian 20. 
dragan 21. 205. 
drenkian 22. 
drinkan 22, 205. 
dnftflrn 23. 157. 
dugan 23. 

e5ay^ 129. 
e^an 24« 
^a» 7. 
^ 146. 200. 
grö» 7. 
^A;^/i 7. 

/fl^an 129. 221. 
faganön 24. 
/a^ar 130. 
/aiton 25. 
/*aw 147. 
fandön 26. 
/araw 27. 168. 220. 
fardüigän 21. 
farflökan 31. 
fargetan 38. 
farkuman 57. 58. 
farlebjan 60. 
farliosan 67. 
farllhan 69. 



farlögnian 64. 
famiman 78. 
farskundian 91. 
farstelan 97. 
fartellian 103. 
farwerdan 119. 
farwirkian 126. 217. 
/fl»< 130. 
/fl»<7i^ 28. 
/äAon 26. 
/■firöf» 29. 
felgian 25. 
/e//iai» 25. 
/er 130. 
/er^^ 29. 210. 
ferian 28. 
/eA 130. 
/i//fan29. 
findan 29. 
^Aon 107. 
/b/^^ 33. 
/o» 147. 
/br 147. 
/bm 147. 
forfähan 27. 158. 
forhtian 34. 153. 
forstcerian 101. 
födjan 31. 
fögian 31. 
fötjan 31. 205. 
/ro^^ 216. 
/röA 131. 
fregnan 32. 
fremidi 131. 
fremmian 32. 
/rg«öH 32. 
/ri^f2^ 33. 
/rom 222. 
fröbrean 33. 
/röd 131. 
frumtnian 32. 
/Mi 130. 
ftUgangcm 159. 
fullestian 31. 
fuUian 34. 
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füM 132. 
fü9ia$i 34. 

gangan 35. 
garu 133. 
gartiwian 36. 
geban 37. 205. 
gehan 53. 
^«^ian 37. 218. 
gern 133. 
^CT"^» 37. 
•getan 37. 
^^/ 132. 

gihiodan 157. 2ia 
giburian 19. 
gifähan 157. 
gifnlian 31. 
gifregtMH 32. 
gihauican 157. 
giht'tan 5. 42. 
gikunnön 56. 
^riV/-^ 132. 
gUhbean 63. 159. 
gimälün 157. 
ginesan 78. 
giniudön 79. 
^iVio^ 132. 
girtsan 83. 
girnean 38. 
gisidön 88. 
giskuidian 211. 
gUpafian 216. 
gUtillan 98. 
gUtriunian 99. 
giswikan 204. 
giicar 142. 

gücaragean 114. 157. 
gitcenüm 114. 
giwerdan 119. 
gitcerkön 117. 206. 
giwinnan 122. 
gitclenkian 158. 
ifiiraw} 133. 224. 
5f/a</ 13,3. 
^/aM 133. 



gomön 207. 


kuggian 51. 


^dc< 133. 222. 


'htälean 52. 


gömean 36. 


Atrerfton 52. 


-graban 38. 




^ram 134. 


tn 14a 


■grödag 134. 


fda/ 136. 


gripan 39. 




grötian 39. 


yömar 136. 


gurdian 39. 


ytin^ 136. 


Aa/if 134. 


it«»mian 53. 20a 


hakUm 42, 


kiosem 54. 


halön 43. 


koBlön 55. 


Aa^ 134. 


A:^^)^ 54. 157. 


Aar(i 135. 


ATa/% 136. 


Aa/an 44. 


kuman 57. 


/ui/än 44. 


kunnan 55. 


hauwan 45. 


kussian 56. 


hebbian 40. 


Jtfi^ 136. 


Äf/ifia» 40. 


kftdian 56. 


A«/an 46. 


kümian 56. 


helpan 46. 




heisian 43. 


/aAan 60. 


herdian 44. 


/aw^ 137. 


Är7 134. 


lattgön 62. 


Ä^/«an 40. 


/«rt 137. 


A^/a» 5. 41. 


/a/an 65. 


hioban 47. 


leggian 59. 


A/a^n 47. 205. 


^//iVin 62. 


Ä/oÄar» 47. 207. 


^€/iVm 60. 


A/toton 4a 206. 


/<Vian 62. 157. 


hlöpan 48. 


^«/f^» 61. 


Ä/M/tor 135. 222. 


/r/Ä 136. 


hnJgan 48. 


/t^iViyi 67. 206. 


Ao/(/ 136. 


liggian 6a 


hodian 49. 


/ü)/" 137. 


Ad;A 135. 


liogan 66. 


Aörian 3. 44. 159. 


/ioÄ< 137. 


hretcan 50. 


liohtian 67. 


Ärrwi 135. 


/i<fan 69. 


hrlnan 50. 


/i/Aan 69. 


hrömag 135. 221. 


/oft<7» 70. 2ia 


hrömian 51. 


^ntan 63. 20(1. 


hröpan 51. 


/öii/>n 64. 


krörian 51. 


/ö« 137. 
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lösian 64. 
lösm 64. 213. 
lusteafi 211. 
luiiil 137. 
'lükan 71. 
lystean 70. 

mahlian 72. 
mahtig 137. 
wio/sA; 138. 223. 
wanä» 72. 210. 
mälön 73. 
wiärt 138. 223. 
meldön 73. 
tßtepidian 71. 
mengian 72. 
merrian 72. 213. 
meian 73. 
wtd 148. 165. 
wiVrfi 138. 222. 
mf(law 74. 213. 
mornian 74. 
momryn 74. 
mödag 138. 
twö^(/?> 138. 
wö^t 138. 
mötian 75. 
mundön 75. 

nädian 76. 
wflfÄ 138. 
nähian 11, 
näJior 149. 
neman 11, 
nemnian 76. 
nerian 11. 
niman 205. 
niotan 79. 
niusian 79. 
nödian 76. 

otßrr 149. 
oponvn 79. 
örfflr^r 127. 
(^i'öw 8. 
öAraw 128. 



j^/e^ra» 80. 20a 

queddian 56. 
quedan 58. 
quellian bl. 
quJdean 59. 

rö^aT» 82. 208. 
redinän 80. 
redtön 80. 
rennian 81. 
respian 81. 
re^/tan 81. 
rihtian 83. 
rfH 139. 
rfsan 83. 
röbän 81. 213. 
rörf 139. 
rö/" 139. 
rökian 84. 
rämön 84. 
rümian 85. 

so«? 139. 
sakan 85. 
salbön 86. 
samnöfi 86. 205. 
«äio« 4. 87. 
scggian 85. 
se/ww 87. 20a 
sellian 86. 
sendian 86. 
settian 87. 
5fA-or 140. 222. 
siA-orö?i 88. 214. 
singan 88. 
stoA; 139. 
skatacön 90. 
skeppian 89. 
skedan 88. 
skTnan 90. 
sAro/a 140. 
skrJdan 91. 
skuldig 140. 
Is/flfÄaw 91. 157. 



«/iton 92. 
snithan 93. 184. 
«or^r^ 93. 20a 
sökian 93. 209. 
spanan 94. 211. 
«pä^V 140. 222. 
spildian 94. 
«pftt^n 95. 
sprekan 95. 217. 
spuman 95. 
standan 96. 
8/6^71 96. 
stertan 97. 
sttgan 98. 
Strang 141. 
strJdian 99. 
ströwian 99. 
aicaran 206. 

«fTÖ« 141. 

swebian 100. 
sweltan 101. 157. 
swertan 102. 
«^ri^ertan 100. 
«trerifean 102. 207. 
»fTfikan 102. 213. 

^e 149. 
^//fVin 103. 
teman 103. 
thagian 105. 
thagön 105. 
thankifn 106. 
tharbön 106. 
'tkekkian 105. 
thenkian 106. 
thiggian 106. 210. 
/At^ 141. 
thionön 106. 
/Äo/tan loa 213. 
^^/^ 108. 
thrimman 207. 
thringan 108. 
^ri^s^' 142. 
thunkian 109. 211. 
thurban 109. 
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ihursiian 109. 
thwiftgan 109. 
ti 149. 
fiiian 103. 
timbrön 104. 
(iohnn 103. 
ingian B. 
//5m 141. 222. 
tOnii 141. 
tömian 214. 
/riVi 141. 
trOsfian 105. 
/r/7ö/* 104. 
ttcehön 105. 

r<l>i7 142. 
undar 150. 
unnan 109. 

trahsan 110. 
#rn/f/fiw 111. 208. 
trallan ll3. 
»r(iw 142. 
tcardOn 114. 208. 
tcädian 117. 
tciniian 117. 
trehah'an 121. 184. 
tcekkian 111. 
tcnuiian 113. 
trenkian 114. 214. 
werrf 142. 
tcerdan 119. 
freriVi/i 115. 116. 157. 
irrniian 1 16. 
irerpan 117. 
tcrjtnn 119. 
urgian 111. 
triV/ 151. 
icidar 151. 
f«Wi 143. 
irm/Z/i/i 121. 2ia 
wimian 121. 
iriritiaw 12^ 2ia 
trtr«a 143. 2*23. 
irt/an 122. 



iri/n^ 122. 2ia 
trf€^ 143. 
ifiA 143. 
wlhian 122. 157. 
tri« 143. 
tcUian 122. 
tcfsön 123. 
tri^a/i 123. 
wöjnan 124. 
tcörig 144. 
wrekan 124. 
frre<f 144. 
teritan 125. 
irt<n^ 144. 
tcundrifn 125. 206. 
wunön 124. 



Althoehdeatseh. 

a^» 145. 
o^a 145. 
rt?x^n a 
a/]fer 145. 162. 
aA/ön 7. 
o// 127. 
ambahten 7. 
ari 146. 
ana 146. 
anttcurien 7. 
arbalden 9. 20a 

217. 
arbaldfin 9. 
arfirren 29. 
arflougen 30. 
arfuUen 34. 
argioxan 3a 
arhretten 49. 
aribo«an 55. 
ar/firm 65. 215. 
arläxan 66. 
arlouben 63. 
arlösen 65. 
mhd. arm 127. 222. 



arfi^ a 

ar^ii^man 5a 207. 209. 
arsciuhen 207. 
arsterban 15a 
arstiuphen 202. 
arsidochen 94. 2ia 
arteilen 20. 
arthrioxan 108. 211. 
artrecA^en 111. 
ancenten 113.215. 
artrcren 115. 215. 
artrnx^ 122. 
mhd. arumrgen 12a 
ox 146. 
äA^en 9. 



!>a/(i 12a 217. 223. 
mhd. 6ar 12a 222. 
behoutcan 45. 
6«7^ 9. 211. 
beixen 9. 

mhd. belachen 47. 
6«/9an 10. 207. 
fteran 11. 
bergan 11. 
berjan 10. 
mhd. beschem 89. 
mhd. bestrüten 100. 
bethlhan 107. 
6^iOn 216. 
^' 146. 
209. bibreehan 17. 
6t/a//an 25. 
bifdhan 27. 
bifelahan 29. 
6t'/e//m 25. 
biginnan 38. 2ia 
bigraban 3a 
bigurten 39. 
biheixan 41. 208. 
bilemen 62. 
büinnan 6a 
bilüehan 71. 
bineman 77. 
6tfitoi» la 
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biogan 12. 
biotan 12. 
hiqueman 57. 
birahanen 80. 
biroubön 82. 
btscirmen 214. 
bisexxen 87. 
biskerian 89. 
btslahan 91. 
6t877it;tan 92. 
bisnfdan 93. 
btspuman 95. 
6tYe«Yen 26. 
bitkecken 105. 
bühthan 218. 
bithurfan 109. 
W«en 12. 216. 
biwänen 117. 
biwerban 52. 
biweren 115. 
biwerphan 118. 
biwintan 121. 
biwlsen 123. 
Ä7 146. 
6f/an 13. 
6i^tan 14. 
blantan 14. 
bläsan 15. 
6/in^ 128. 223. 
bliuwan 15. 
i/fflte» 15. 207. 217. 
Ä/M/i 12a 221. 
blöxun 15. 
bluoen 15. 
bargen 16. 
breclian 17. 
^ci7 12a 
breiten 16. 
brennen 16. 
brestun 17. 
brettan 17. 
bringan 18. 205. 
Äris/i7 211. 
«tÄ 6rw«cn 217. 
ahd.y mhd. brücken 18. 



bruchi 128. 
buoxen 16. 

chunnen 56. 

c^r6^ 106. 

(/o/<^ loa 
flto/ö« loa 

dringan lOa 
durfan 109. 

^an 129. 
e^ndn 24. 
et^an 7. 
eiginen 7. 
eiscön 7. 
en«^ 219. 
en/t<??^en 123. 
67^/7^ 127. 
er- siehe ar- 
er 162. 

föc^an 24. 205. 
rr 146. 162. 

/o^ar 130. 

fallan 25. 

faltan 26. 

fantön 26. 

/aran 27. 220. 

farfluohhan (Part) 31. 

fähan 26. 

/örcn 29. 

feginön 24. 

feigen 25. 

/c//cn 25. 

mhd. t?er6annen 193. 

/cren 2a 

/cr^ön 29. 210. 

/erro 130. 

mhd. verxcln 103, 

/es^i 130. 

festinön 28. 

/•«^Ä 130. 

/?//^» 29. 

findan 29. 

/ir- siehe /wr- 



firinön 29. 
/SfTÄ» 213. 
/Von 30. 

mhd. /I^Am 107. 
/Z^^ 107. 209. 
fliogan 30. 
/lib^n 107. 
/ffxan 31. 20a 
fUmgen 30. 
/ItiA% 224. 
fluobiren 33. 
fUwhhön 31. 
/b/ 130. 
/b/^^ 33. 20a 
/im 147. 162. 
/bna 147. 162. 
/bra 147. 

/brAfe» 34 207. 213. 
/rawi 147. 
/reÄ 131. 223. 
freisSn 32. 
fremen 32. 
fremidi 131. 
/r«ran 25. 207. 
/rftfö»33. 
^r? 131. 
^«w 33. 
/r^ 131. 221. 223. 
frummen 32. 
^ruo< 131. 222. 
fulleistm 31. 
/u//en 34. 
/im« 132. 
fuogen 31. 
ftiolen 31. 
fuoren 31. 
fuoten 31. 
fttrbiotan 12. 
furfähan 27. 
furgexxan Sa 
/•wrt 147. 
furligan 6a 
furliosan 67. 
furquisten 59. 
stA /urmeu^oft 206. 
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fumeman 78. 
furspuman 95. 
furstantan 96. 206. 
furstelan 97. 
furstceren 101. 
furwerdctn 119. 
funcergen 114. 
furtcesan 121. 205. 
furwirken 126. 
furwlxan 123. 

^a/on 35. 
gangan 35. 220. 
garatccn 36. 
^aro 133. 
mhd. o^ ^än 215. 
^e- Biehe ^'- 
^f^n 37. 
^fi7 132. 221. 
geltan 37. 
^«•^n 37. 
gern 133. 
^<»r(?n 37. 
mhd. gesunt 223. 
mhd. ^rrM 130. 
-gexxan 37. 
giafalön 6. 
gibUden 15. 
gifehan 206. 
gifettinön 158. 
giburen 19. 
gigrunxen 207. 
gtketxan 5. 42. 
gilabön 59. 
giltmphan 68. 
<7i/fÄ 132. 156. 
gilihtm 69. 
gilouben 63. 
«tA gihtthen 214. 
gimangolön 214. 
gimeinen 35. 
gimeini 132. 
ginah 75. 
ginendm 76. 209. 
ginesan 78. 214. 



ginindan 76. 
ginioxan 79. 
ginuog 132. 
girUan 83. 
^tr{«t7 212. 
girümen 85. 
giseaffön 2ia 
giskulden 211. 
gistiUen 9a 
gistriunen 99. 
gisunt 133. 
githihan 107. 
gituon 158. 
giwalian 216. 
giwahanen 208. 
gitcar 142. 
gitcerdan 212. 
giwerkön 117. 
giwinnan 211. 
giwtrdit 119. 
giwissi 143. 221. 
giwixxen 122. 
giuron 133. 
giicono 224. 
gixilön 103. 
^r/a/ 133. 
^tou 133. 
goumen 36. 
goumön 36. 
graban 38. 
^am 1.S4. 221. 
griitag 134. 
gramen 39. 
yrF/an 39. 
grüen 39. 
gruoxen 39. 216. 
^uo/ 133. 
gurten 39. 

Ao^f'n 40. 
Aa/)f 134. 221. 
Ao/^ 43. 
halsen 43. 
A<i/«f>r» 43. 
Aa//an 42. 



Äo/» 134. 
Aaren 45. 
AaW 135. 
Aa;u:^ 44. 
hähan 44. 
Ae/lfen 40. 
Aci7 134. 
A^7en 40. 
heilisön 41. 
heixan 5. 41. 
A«/an 46. 
Helden 43. 
AW/an 46. 209. 
helsen 43. 
herien 44. 
Acren 40. 
Ainiar 14a 
hiofan 47. 
A/a</an 47. 216. 
AtorAen 47. 207. 
hliaxan 48. 
hlosen 20a 
hlotifan 4a 
A/ü^/ar 135. 
hneigen 4a 
hnlgan 4a 
Ao/ci 136. 
Ao/(Jn 43. 
houuan 45. 15a 
AM 135. 
A^Tren 3. 44. 
hreini 135. 
Are//cn 49. 
hriuwan 50. 
hrinan 50. 
hrnomac 135. 
hruomen 51. 
hruoren 51. 
huggen 51. 
AM//en 52. 
huolen 49. 
huaten 49. 
hühön 207. 
htcerban 52. 
hicexxen 52. 
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in 148. 167. 
inbixan 14. 205. 
inhinnan 56. 211. 
innan 162. 
insweben 100. 
intbindan 13. 215. 
intfmdan 29. 242. 
intgeltan 37. 
tn^Äf/ran 107. 
intweren 116. 215. 
inttprihan 125. 
ir- Biehe ar- 
trrcn 214. 
itawixön 53. 
iten 209. 220. 
ttal 136. 222. 

jämar 136. 
mhd. yäT»^ 223. 
jehan 53. 
yw«^ 136. 

A:i^n«n 53. 
kiosan 54. 
^a^e» 207. 
Ä«»» 136. 
kliban 55. 
Imussen 55. 
A»re>» 207. 
kostön 55. 
koufön 54. 
Are/jff^r 136. 223. 
A^/nd 136. 
künden 56. 
kimnan 55. 
küssen 56. 
kümen 56. 216. 

/oÄö^r» 59. 
lahan 60. 
/aw^ 137. 
langen 62. 
/a* 137. 
-tö^n 66. 
mhd. /<^e 222. 



/öW 137. 
/ä%an 65. 
fe^ß» 67. 206. 
%<»w 59. 
/rt6en 60. 
leichan 60. 
mhd. leichen 61. 
/c^rVi 136. 
leiden 62. 
leisten 61. 
fetfe» 60. 
lernen 62. 
lexxen 62. 
/^en 62. 
/^en 68. 
linnan 213. 
liogan 66. 
/loÄ^ 137. 
/«w^ 137. 
liudön 67. 
liuhten 67. 
/l^6an 48. 
/w/rtw 69. 
/f^n 69. 
/o6eFn 70. 2ia 
Uyugnen 63. 206. 
/öw(7w 64. 2ia 
/ö« 137. 
/osen 64. 213. 
/ws/i^ 70. 
h4stön 70. 211. 
/M*i7 137. 
'lüchan 71. 

mahalen 72. 
mahtJg 137. 
mangolön 211. 214. 
manön 72. 210. 
mälön 73. 
rwäri 138. 
meldön 73. 
menden 71. 
mengen 72. 
wengit 211. 
nierren 72. 213. 



7rae^«an 73. 
mt7fe 138. 222. 
fTttnn^ 158b 
missen 74 
11?«^ 148. 166. 167. 
mf<2an 74. 213. 
fwormin 74. 207. 
muntön 75. 
mtKxi« 13a 223. 
muoHg 13a 

fuSA 13a 149. 
fidAen 77. 
ndAor 149. 
nemon 77. 
n^mnef» 76. 
nenden 76. 
n^rcn 77. 213. 
net^c«n 76. 
nio/^ 79. 
nio^um 79. 
nöten 76. 211. 
nuxjc« 139. 

oba 149. 
oifanGn 79. 
ot^en a 
d(2en a 
ff^o^ 127. 

phlegan 80. 

quedan 58. 15a 
^ii^A; 224. 
gti^Zen 57. 
queman 57. 
quellen 56. 
quislen 59. 

röma» 84. 
r^an 82. 
rechan 124 
redinön 80. 
rediön 80. 
r0/Ä(?n 81. 216. 2ia 
r^an^ 83. 
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reid 144. 
retdi 144. 

f^fÜMVI ol. 

reston 81. 
ri<;Af 139. 221. 
rikten 83. 210. 
r{Min 83. 
ritan 83. 
rUan 125. 
raubifn 81. 
r0^ 139. 224. 
mhd. rüejen 84. 
ruofan 51. 
mo^^n 125. 
rtioeAeft 84. 
riM/en 51. 

sagfn 85. 
-«oeAan 85. 
aaibih^ 86. 
«o/xait 86. 
«amon^ 86. 
sat 139. 
«a/ön 85. 
säen 4. 87. 
«fAon 87. 206. 
»eine 139. 
«e/m 8(5. 
Btnten 86. 
«rt(<^ 87. 
sicharön 88. 
«r>AMr 140. 224. 
eingan 88. 
Biodan 88. 
«foA 139. 223. 
ti/^^ 8a 
«nitr^n 88. 
$kadön 89. 
$kamen sih 89. 
«ibor/ 140. 
skeidan 88. 
<it/^Y*n 89. 205. 
Bkepftm 89. 
skioban 90. 



ihioxan 90. 
«HfiAefi 214. 
«Hfson 90. 
skomcOn 90. 208. 
«ikrilan 91. 
<ilu/<% 140. 
«ihmten 91. 
slahan 91. 
Bti%an 92. 
»tnidön 92. 
fin«riMfi 92. 
«iTifiuin 92. 
^{<ian 93. 
snotar 140. 
snüxen 93. 
Borgin 93. 208. 
«pafuin 94. 211. 
tparön 94. 
«^f 140. 
spellön 94. 
spilden 94. 
spilOn 94. 
«pfiran 95. 
«prerAan 95. 216. 
«puoan 95. 212. 2ia 
apuren 96. 
Bpunum 95. 
stanian 96. 15a 
«/ap/'^Tn 96. 
<(eton 96. 
stenken 96. 
«/<T6on 97. 219. 
stinkan 98. 
stiuren 97. 
stigan 9a 
strengt 141. 
stretcen 99. 
strttan 99. 
|A/rti/m 100. 
■ «tiocA^ 93. 2ia 
nrös 141. 
\sweifan 100. 
jttrn't^n 100. 
swelgan 101. 
swelxan 101. 
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«W0r6an 102. 
Mrersn 100. 
M0«rAofi 102. 
suiehen 102. 
mhd. nrigren 102. 
nr^^ 102. 2ia 215. 

tarnen 20. 
foOen 19. 
(eren 20. 
^Ao^^ 105. 
(AofiA^ 106. 2ia 
theeken 105. 
/A^^tikm 106. 
/Aidben 106. 2ia 
/Aüb' 141. 
^/liem^ 106. 
^AfAan 107. 
tkrewen lOa 
thunken 109. 
thurstag 142. 
thursten 109. 
/AäAm 100. 
thwingan 109. 
^t/^eFfi 21. 
rio/" 129. 
/»uren 21. 
/turt 129. 
to/ 129. 223. 
toufen 20. 
^Aim 21. 
tragan 21. 
/rc/an 22. 
treiben 22. 
trenken 22. 
/rr^en 104. 
trinkan 22. 205. 
triuwi 141. 
M6an 23. 

/rd^fon 105. 207. 2ia 
trunc€m 129. 
/ruo&en 23. 217. 
/ru^ 104. 
mhd. ^üA/ee 129. 
/t^an 23. 
18 
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tuomen 21. 218. 
tiwn 21. 

mhd. sieh abe tuen 
twelen 23. 

ubar 149. 
uberunnden 211. 
ubil 142. 222. 
ubir 149. 
umbi 145. 
unnan 109. 
tifitor 150. 
t/r 150. 
urwäni 142. 
t«rtri;sen 123. 
üxön 214. 

r siehe /^ 

wahsan 110. 
teallan 113. 
tra//an 111. 208. 
tt'att 142. 
taamön 116. 
traW^ 114. 208. 
watan 110. 
tcänen 117. 
trö/<»n 117. 
trecken 111. 



tcehsalön 121. 
weigen 111. 
215. irctn^ 111. 
ircfen 112. 
welxen 113. 
wcnen 114. 
trennen 114. 214. 
tren/ßn 113. 214. 
trercf 142. 
werdan 119. 
ircren 115. 116. 213. 
werphan 117. 158. 
icesan 119. 
wetten 110. 
icidar 151. 
mhd. tt^»^ 223. 
fWWi 143. 
tcinnan 121. 
\icintan 121. 
wirken 126. 
Ucirsiro 143. 
Iwhinön 122. 
?/?V;t*aw 122. 
wlgan 122. 
zrfÄ 143. 
leihen 122. 
fr/Ät 143. 
M'75 143. 
V7.^en 122. 220. 
l?r7Ään 123. 



216. 



trf/ 143. 
trfxon 123. 
tron^ 124. 
frt<fwA:!0n 126. 
trtm/ 144. 
mhd. trtm/ 224. 
truntor^ 125. 207. 
trun^^ 125. 
untoffen 124. 
tpuorag 144. 

%a 149. 
«etAfi«n 102. 
««/cn 1(0. 217. 
xeman 103. 
x^an 103. 
xi 149. 162. 
xigengü 212. 
xiYön 103. 209. 
^tm^r^ 104. 
ximU 212. 
xiohan 103. 
xtfret&en 111. 
*fÄan 104. 211. 
Aott^fit 8. 
xwehOn 105. 
»trf tro^^ 218. 
««m/«n 103. 
xuo 149. 
«uom*^ 141. 
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Berichtigungen und Nachträge. 

8. 4, Z. 6 y. o. L *sdSan statt *sfan. 

8. 6, Z. 2 y. o. 1. *8ireunjan statt *sitriunjan. 

8. 7, letzter Absatz 1. *andtctiräjan statt *andufur(ffan. 

8. 10, Z. 2 V. u. L *gab€lgan statt *gebelgan. 

8. 21 1. *dewyan statt *diurjan. 

8. 24, letzter Absatz 1. alts. faganGn statt faganan. 

8. 36, Z. 18 y. o. L Fms. VI, 390. 

8. 44, Absatz 3 L *bihangan statt *lnhangen. 

8. 49, Z. 2 V. u. 1. *hrainix statt *hrainax. 

8. 53, Absatz 3 1. *idwJtjan statt *idmtjan. 

8. 59 hinter ^hcepan ist hinzuzufügen: Dazu ^andkwffan (got. andqipan, 
agB. onncfdanj alts. nniquedan, ahd. inquedan) 'antworten', mit Dat. 

S. 76, letzter Absatz 1. *n4iu4;Vin statt *nat4djan. 

8. 80, Z. 3 y. o. 1. *ögjan statt ög/an. 

8. 88, letzter Absatz 1. *skaidan statt *skaidan. 

8. 90: *Hhitwrön ist yor *skrntan zu stellen. 

8. 94 zu *spatian bemerkt Michels: ^Die zu Heliand 2718 ff. benutzte 
Quelle, Rcda ad Marc. 6, 24, legt eine andere Auffassung der Worte 
nndried, fhaf hie thf'nn terroldnmt'ng sprnrono giuptioni endi »pahüm 
Kordon, fhaf hie sia forlirti nahe als die von Pratje (Dativ 8. 61, 
ZfdPhilologie 14, 61) vertretene, nach der sprarono instrumentalen 
8inn haben soll (wobei der Plural aprn^ono übrigens nur 'durch 
Unterredungen' bedeuten könnte, vgl. 5648 farsjHtnan mid sj)raeon 
•ül)erre<let', nicht, wie Pratje will, 'mit Lehren'). Uebersetzt man: 
'sie fürchtete, daß er den König zu Unterhandlungen (mit Philippus) 
und durch kluge Reden dazu verleite, daß er sie verließe', so entspricht 
da« gut der Zweiteiligkeit des lateinischen : fimms, ne Ilennh» aliqwtndo 
rrnipiscmt rtl f*h i I i f)po frtitri a tn i r ii s f irret nique iiiirifar 
nuptiar rvptuiio ^soirerrn/ur. Daß Philippus ungenannt bleibt, hängt 
mit einer bekannten Htilistischcn Eigentümlichkeit des Helianddichter>4 



zusammen. ** 



8 
S 
8 
8 
8 
8 



91^ letzter Abrtatz 1. altH. sfndian statt sfridan. 

11(). Al)8atz 3 1. *trtidJaH statt *irf>dan. 

l'J6: ^hnl/toK int vor *hraini\ zu »»teilen. 

1!^. /. 12 V. u. 1. *mndaiin\ Ptatt *tm'Hiagn\. 

167, Z. lO V. o. l. ///// statt mid. 

171, Z. \ V. o. 1. ^rödjfin statt *nnijnn. 

18* 



276 Berichtigungen und NachMge. 

8. 172, Z. 9 V. 0. L ^fßäjan statt *födjan. 

8. 176, § 27, Z. 6 1. *8kaidan statt ^skatdan, 

8. Id9, Z. 5 y. o. L *gamainix statt ^^amathax. 

8. 206, Z. 3 y. o. 1. eiapian statt ceapan. 

8. 208, Z. 1 y. o. L '^tri/n^Fn statt *wilman. 

8. 209, Z. 10 y. u. L ahd. /2gA<^ statt /i^ftott. 

& 223, Z. 12 y. u. L blfOe statt 6A<^, ebenao & 217, Z. 17 y. u. 

8. 248, 8p. 1, Z. 13 y. o. l. *bthangan statt *bihangen. 

Einige Inkonsequenzen in der Beseichnung der Llogen und in dar 
8chrabung der althochdeutschen Infinitiye (-an statt -en bei tchwadua 
Verben) sind im Index stillschweigend ausgeglichen worden. 

Die alphabetische Reihenfolge im Index ist bei jeder einiehien Spmcht 
die in den Wörterbüchern übliche, so daß also im AltisUndiachen ß, A, #, q 
doi 8chlufi bilden. Im gotischen Index ist ß yersehentlich an daa l^nim 
gestellt wordoi statt hinter /. 
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